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BEMERKUNGEN  und  VERSUCHE 

über  die  Oxydirung  des  Zinks  in  verfehle* 

dnen  Mitteln^   als    Ürfach    def   Wirk/am* 

heit   galvanifchßr    Batterieen^     und    eine 

Methode,  die  Krafe  die/er  Batterieen 

beträchtlich  zu  erhöhen, 

vo  n 
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HVMPHRY     DavY, 

pber.«nf feher  des    pneo  m  atifchen    Ikiftitott,  M 


JLlie  inteYeffante  BeobacTitung  des  Oberft  Lfeute- 
nantsf  Haidane,  dafs  im  Vacuo  der  Luftpumpe 
der  Galvanjsmua  nicht  erregt  werde,  **)  veranlafste 
inicb^zu  einei^.genauen  Ünterfuchung  über  den  Ein« 

i 

^   *)  Ins  Kurze  znfammenge^ogen  aus  drei  AuFrätzen 
Davy's  in  Nicholfon's  Journal  etc. ,  Vol.  4, 
'     P-  337 >  380  und  394.  rf    H. 

'^*)  Annßlen  der  Phyßk ,   xgo^»  VII,  192  und  iia. 


Annth  d.  Fbyfik«  B.  8.  Sc.  !•  J.  iftoi.  St«  5^  A 


d.  H, 


flufs  der  atmofpbärifchen  Luft  auf  die  galvanlfcbva 
Phänomene»   wobei  ich  auf  mebrere  neue  Thatia* 
eben  kam»  die  ich  hier  {yftematifcb  zufammenrei*. 
heu  will>  und  die  uns  hoffentlich  bald  zu  einer  voll« 
ftändigen  Erklärung  der  galvanifchen  Erfcbeinungen 
/  führen  werden.     Vorläufig  bemerke  ich,    dafs   die 
Voltaifcben  Säuleii,die  ich  dem  Einfluffe  künftlicber 
Luftarten  ausfetzte,  auf  die i gewöhnliche  Ar^  hori- 
zontal  errichtet  wurden,  *}  und  dafs  man  ihnen  mit 
einem  Harzkitte    an  zwei  oder  drei  Stellen  län^s 
den  Seiten,  ohne  doch  dadurch  die  freie  Circulatioa 
der  Luft  zu  unterbrechen,   die  gehörige  Feftigkeit 
gab,   damit  fie,  fchief  geftellt,  nicht  aus  einander 
fielen.      Ich  hatte  mich  durch,  vielfache  Verfuche 
überzeugt,   da&  eine  in  Waffer  getauchte  Säule  in 
der  atmarphärifchen  Luft,   fobald  man  fie  heraus- 
zieht,   ohne    abgetrocknet   zu   werden,    wie wol^l 
fchwächer  als  zuvor,  wirkt :    wiederhohltes  Eintau* 
eben  vermindert  dann  ihre  Vyirkfamkeit  night  weiten 
Daher  brachte  ich  Säulen,   die  in  künftlichen  Gas« 
arten  wirken  füllten,  diirch  das  Wafler,   welches 
das  Gas  fperrte,   in  den  mit  der  Gasart  gefüUtea 
Kecipienten,  und  ftelltejße  mittelft  einer  Metallplat« 
te,  die  an  das  untere  Enile  der  Säule  angekittet  war, 
über  das  Sperrwaf(er.     [Mit  den  Enden  der  Säulen 
waren  Drähte  verbündet^ ,    die  in  eine  kleine  Röhrt 
voll  deftilljrten  WaTfersl gingen,    und  die  ich  von 
aufsen  mit  Wachs  bekieiaet  hatte. 

*)  Vergl.  Annalen»  xgoi,  VII»a02,  i;^  undx^a,  d.  f/. 
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Sowohl  in  einfachen  gahanifchen  Keuen\  als  in 
galvanifcheh  Bätterieen  aus  Ziaky  Silber  und,  reinem 
WaQer y  (worunter  hier  und  in  der  Folge  insbefon- 
dere  Waffer  verftanden  wird,  das  weder,  Sau  er  ftoff- 
gas,  noch  Salpetergas»  noch  atidere  Säuren  auf^elöft 
enthält}}  fcheint  bei  der  gewöhnlichen  Lufetemperar 
iur^  d^r  Zink  nicht  oXydirt  zu  j/oerden ,  fo  lange  das 
Waffer  rein  iß.  ] 

Dafs  manche  Metalle,  die  fich  in.Waffer,  wel« 
ches  dem  freien  Zutritte  der  dtmofpbärifchen  Luft 
ausgefetzt  ift,  allmählig  verkalken,  in  reinem  Waf- 
fer  keine  Veränderu,ng  leiden,  ift  längfr  bekannt.*) 
Diefes  ift  ganz  befpnders  der  Fall  mit  Zink. 

Zink  mit  Silber  und  Waffer  unter  freiem  Zutrit- 
te  der  atmofpbärifchen  Luft  in  Berührung  gefetzt» 
oxydirt  fich  weit  fchn.elJer,  als  wenn  er  blofs  mit 
Waffer  in  Berührung  ift,  wie  zuerft  Dr.  Afch  be- 
merkte. **)  Vyäire  diefes  fchnellere  Oxydiren  dettl 
Einflulfe  von  Electricität  zuzufchreiben  ,  die  durch 
das  Berühren  der  beiden  Metalle  unter  einander  er- 
regt  würde;  fo  dürfte  man  erwarten,  dafs  Ziah; 
mit  Silber  und  reinem  Waffer  in  einer  einfachen,/ 
oder  wenigftens  in  der  verftärkten  Kette ,  (wenn  in 
der  Voltaifcheii  ZinkSilberSäule  das  Tuch  mit  rei- 

*)  Man  verg!.  Fabroni's  Auffatz  in  den  Annaleti 

derPhyfik,  IV,  451  d.  H, 

**y  Vergl.  Annalen  derPhy/tk,  IV,  43^ >  «"d  V»  5»* 

.    '  d.  n.  . 
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\nem  Waffer  genäfst  ift,)  fich  ebenfalls  öxycliren  wQr- 
de.  Fabroni  behauptet  dagegen,  dafs.  einfache 
galvanifnhe  Ketten  mit  Waffer  ßch  nich$  oxydiren, 
wofefn  nicht  die  atmofphärifche  Luft  Zutritt  hat; 
tmddafsin  der  galvanifphen  Batterie  der  Zink»  wenn 
er  mit  reinem  Waffer  in  Berührung  ift,  fich  nicht 
oxydire»  zeigen  die  folgenden  Verfuche, 

a.  'Eine  kleine  Voltaifche  Säule  ausZink-,  Silber - 
und  Pappfcheibcn,  welche  letztern  mit  Waffer,  das 
eben  gekocht  hatte,  angefeuchtet  waren,  wurde  in 
Waffer  gefetzt^  das  lange  gekocht  hatte  und  noch 
warm  war..  Um  es  vor  Berührung  der  atmofphäri- 
fchen  Luft  zu  fiebern,  wurde  ein  harziger  Kitt  aber 
das  Waffer  verbreitet,  und  an  das  Glas,  nachdem  es 
fich  etwas  abgekühlt  hatte,  befeftigt.  Dafs  Terpen- 
thinöhl,  ja  felbft  gemeines  Qehl,  dazu4iicht  tauglich 
gewefen  wäre  v  wird  aus  dem  Folgenden  erhellen, 
r^fach  2  Tagen  wutde  die  Säule  aus  dem  Waffer 
herausgenommen.  Kaum  waren  die  Zinkplatten 
etwas  angelaufen.  *)  Im  Waffer  der  mit  der  Säule 
verbundnen  Röhre  hatte  fich  kein  Oxyd  abgefetzt 
und  kein  Gas  entwickelt.  — -   Eine  ähnliche  Säule, 


,.  *)  Dafs  fie  doch  etwas  angelaufen,  waren,  ift  dem 
Umftande  zuz\)fchreiben,  dafs  es  unmöglich  ift, 
fowohl  Waffer   von  aller    atmofphärifphen  Luft, 

•  die  es  aufgelöft  enthält,  durch  Rochen  zu  Be- 
freien, als  auch  während  des  AbkQhlens  desFir- 

*  »iffes,  (Cement^')  der  Luft  allen  Durx:hgang  durch 
denlelben  ,zu  verwehren.  ^    Da^)\ 
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die  während  einer  gleichen  Zeit  unter  Waffer,  ^wel* 
cbes  mit  der  atmofphärifchen  Luft  tn  Berührun|; 
war»  ftand ,  hatte  etwas  Gas  entbunden  »^  und  viel 
weifses  Oxyd  abgefetzt;  auch  waren  die  Zinkplat? 
ten  an  der  äufsero  und  inne^a  Seite  ganz  weifs  ge- 
worden. *)  In  beiden  Verfuchen  war  die  Lufttem- 
peratur 54°  bis  6i^  F. 

b.  Dafsnichtrfa^lTmff^ieß  der Voltaifchen  Zink- 
Silber-Säule  m/V  einer  elaßifchen  Flüjjigkeic  hinr^ichu 
den  Zink  jn  ihr  fähig  zu  xnachen»  rein^^s  VVaffer  zu 
zerietz^n»  zeigte  ficb>  als  ich  Säulen  in  IVaffkrftqff^ 
gas,  Stickgas j  oxydirtes  Stickgas  und  Rohlenfioffm 
Wafferfioffgas  brachte,  und  Ge  verfchiedne  Zeiten 
über  rfärin  liefs.  *,In  keiner  diefer  Gasarten  warder 
Zink  der  Säulen  ftärker  als  im  reinen ,  (mit  Firnifs 
Qbergöfsnen»)  Waffer  oxydirt.  Wenn  ich  die  Säulft 
durch  dasSperrwaffer  in  eine  diefer  Gasarten  brach- 
te» hörte  fie  nach  5  bis  6  Minuten  auf,  in  ihrer Röb* 
re  Gas  zu  entwickeln^  indem  während  dieler  Zeit 
fich  die  atmofphärifche  Luft  verzehrte ,  die  in  dem 
Waffer  zwifchen  den  Platten  aufgelöft  war.  Ihre 
Wirkfamkeit  liefs  fich  ihr  nicht  wiedergeben»  wcfnn 
nian  frifches  Gas  von  derfelben  Art  hinzuliefs»  zeig- 
te fich  aber  9  tauchte  man  die  Säule  in  WalTer ,  d^as 
fich  mit  atmofphärilcher  Luft  gefchwängert  hatte» 
augenblicklich  durch  Gasentbindung  in  der  Röhre 
wieder* 


*)  DUfes  berichtigt  H  a  1  d  a  n  t  *  f  VerTuch,  Annakt 
18ÖI,  VII I  ij«.  rf.  R       ' 


\. 


e.  Als  eine  galiranifche  Sattle  fibli   i4  Stuiideii 

Itng  im  Uiftver^ünnten  Räume  der^  Luftpumpet    wo 

die  Barömeter'prpbe  auf  0/9  Zoll  ftand»    befunden 

.hatte»    waren  die  Zinkplatten    leicht   angelaufen^ 

doch  hatte  fichttein  weif!>esOxyd  auf  ihnen  gebildet« 

Zahlreichen  Verfuchen'zu  folge  fand  ich»  dais»  wenn 

die  LnftverdünnuDg  fo  weit  getriebeq  ift,  dafs  dit 

Barometerprobe  nur  noch  auf  O/6  Zoll  fteht»   alle 

Wirkung  der  galvanifchenSäulef  aufhört»  felbft  wenn 

ihre   Pole  durch  Drähte   mit  der    atmofphärifchen 

Luft  Verbunden  find,  und  das  Waffer,  auf  welches 

,  £e  wirkt»  in  Berührung  mit  der  äuisern  Luft  Ift. 

■   f'.  ■    . 

Ift  der  Zink  der  gahanifchen  Batterie  in  Beruh' 
rung  mit  JVajffer,  welches  atmojphärifche  Lufh^  Sauer* 
fioffgas^  Salpetergas  f  Salpeter  »^  oder  Salzfäure  etcu 
€iu/gelöft  enthält  9  fo  wird  er  oxydirt^  und  die  Batte* 
■rie  zeigt  fich  wirkfam.  Dieles  beweift  eine  grofse 
Menge  von  Verfuchen: 

V  a.  Eine  Voltaifche  Säule»  deren  Pappfcheiben 
mit  Waffer  getränkt  waren»  .  wirkte  in  atmofpHärt- 
fcher  Liiftj  die  ich  in  einem  Clascylinder  über  Waf- 
fer gefperrt  hatte »  2  Tage  lang»  bis  der  Sauerftoff 
diefer  Luft  faft  ganz  verzehrt  war.  ■•—  Eine  von 
Scaiefftoffgas  umgebend  Säule  zef'fetzte  das  WaiTer 
in  der  Röhre  weit  fchnellet;  "*")  dagegen  einevoniSa/« 

*)  Vergleiche  Haldane's  Verfach,  Annalen^  VII, 
ii2.  d.  H. 
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pBUhrgäs  umgebene  langfamer,  als  eine  Säule  In 
4itinofphSrifcher  Luft.  Gerade  fo  oxydirt  ficb  der 
Zink  In  SaueHtoffgaJt  fchoeller«  in  Salpetergas 
langfamer»  als  in  gemeiner  Luft.  ^ 

b.  Dafs  indefs  zu  den  galyanifcben  Wirkungen 
-keine  Umgebung  mit  einer   oxydirten   elafUfchem 

FlafGgkeit  notbwehdig  erfordert  wird»  beweift  Fol« 
gendes.  Als  die  Säulen»  welche  in  den  i>  b»  genann» 
teo,  nicht  mit  Sauerftoff  gefättigten  Luftarten  *) 
unwirkfam  ftanden»  in  das  Sperrwafler  getaucht, 
^  und,  ohne  die  aufsere  Luft  berührt  zu  haben,  gleich 
wieder  in  jene  Gasarten  zurQck  gebracht  wurden» 
zeigten  fie  fich  ini  Augenblicke  wirkfam.  Dafs 
diefer  oft  wiederhohlte  Erfolg  blofs  der  atmofphäri* 
fchen  Luft,  womit  fich  das  Sperr  waffer  gefchwäa* 
gert  hatte,  zttznfchreiben  ilt»  be weift  der Umftand» 
dafs»  wenn  das  Sperrwaffer  mit  oxydirtem Stickgas 
getninkt  war ,  ^^  fie^urrh  das  Eintauchen  in  daf- 
felbe  ihre  Wirkfamkeit  nicht  wieder  erhielten. 

c.  Ich  habe  durch  viele  Verfuche»  die  ich  künf- 
tig umftändlicher  bekannt  machen  werde, gefunden» 
dafs  luftleer  gemachtes  Waffer  aus  dem  Terpen- 
thin*Spiritus  Luft  an  fich  zieht,  wenn  diefesOebl 
von  der^atmofphärifchen-  Luft  frei  berührt  wird. 

♦)  Das  oxydirte  Stickgas  ift  nach  Dar y'«  Unter- 
fuchungen  nur  etwas,  nicht  völlig,  oxydirt.    d.  H. 

**)  Ich  habe  in  meinen  Unterfuchungen  über  dic- 
fes  Gas,Xverg1.  Armalen^  IV,  1.05,)  geteigt,  dafs 
es  fefar  viel  atmolphärifche  Luft  aus  dem  Walfer 
treibt.  Dauy. 
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Die  Voltäif'-h'" Säule  in  Terpenihtn ^ Spiritus  f^eletzt^i 
bleibt  darin  lange  Zeit  über,  i^  d  faft,  eben  :fo  ftark 
als  in  atmolphäriicherLufu  wif:kfanfiv  <iß  das  Waffct:  ^ 
in/den  Pappfcbpiben  der  Säule  ^die  verlierende  Luft 
ausi  A*^m  Ter penthin -Spiritus  erfetzt,  r—  lo  Wein* 
^eiß  wirkt ,fie  nur  kurze  Zeit  über^  weil  diefer-fich 
tnit  dem  Waffer  tn  der  Pappe  vc^mifeht. 
^  d.  Eine  Säule,  die  im  Wafferftoffgas  ihreWirk- 
fa'mkeit  verloren  hat»  erhält  lie  ungefchw^acht  durcli 
ein  augenblickliiDhes  Eintaueben  ii>  4ehr  verdünnte 
Salzfäure^  und  felbft  verftärkt  durch  ein  augenblickr 
liebes  Eintaucheh  in  verdünnte  Sa//iP^<»r/ttwr<?WieT 
der,  behält  fie  aber  freilich  nur  eine  kurze  Zeit 
über,  bis  die  Säure  zerfetzt  oder  gefchwängert  ift, 
Dafs  aber  der  Zink  Im  Auflöfen  in  Salz-  unct  Salpe« 
terfäure  oxydirt  wird,  ift  eine  wohlbekannte That» 
fache.*) 

e«  Zehn  Plattenpaare  Z^^  und  Silber  wurdeii 
mit.  Kitt  fo  über  einander  befeftigt,  döCs  ein  Paar 
das  andere  nirgends  berührte,  und  &ie  Zwifchen*- 
räume,,  die  fonft  das  naffe  Tuch  einnimmt,  jetzt 
blofs  mit  Luft  oder  mit  der  anzuwendenden  Gas^ 
arty  (Nichtleitern  des  Galvanismus,)  gefüllt  war, 
welcher  ein  freier  Durchzug  off^n  blieb.       Eine 

*)  Wie  ojit  allen  diefen  Verfnchen  Volta's  Me- 
thode,  eine  Säule  Wochen  lang  wirkfam  zu  erbal- 
ten>  indem  er  fie,  um  das  Verdi^nften  des  Waffers 
zu  verhindern,  mir  Wachs  oder  Harz  umfchliefst, 
(Annalen  ^  VI,  345,)  ZU  teieinigen  ift,  fefae  ich 
nicht  recht  ab.  d.  H. 


\ 


Röhre  voll  Waffer  ftand  mitten  Endplatteo  durch 
Silberdräht^  m  Verbi;idunfif.:  ^Ak  ich  di^fe. Säule, 
ohne  fie  vorher  zu  befeuchten» in  ein  mit  einem  Stop- 
fei  verfehenes  Glas  voll'  o^ydlrten  falzfauren  Gas 
brachte»  war  nicht  die  mindefte  galvahifche  Wir« 
kung  zu  bemerken»  und  auch:nach  vpllen  2  Stutf« 
deü  hatte  ficfa  in  der  Wafferröhre  weder  Oas  'ent- 
bunden,  hoch  der  Draht  der  Zinkfeite  oxvdirt» 
Doch  hatte  das  Gas  auf  die  Planen  der  Säule  ge* 
wirkt,  und  fie  waren  warm  geworden.  •*—  Darauf 
näfste  ich  diefe  Säule»  indem  ich  fie  in  Wafier  ta^ch» 
te;  aber  aucfa^  jetzt  zeigte  fie  fich  weder  vor  noch 
Qach  dem  Abwifchen  in  der  atmpfphärifchen  Luft'; 
wirkiam.  Als  ich  fie  nun  aber  in  das  Glas  mit  oxy- 
dirtem  falzfanren  Gas  brachte,  fing  der  Draht  der  ^ 
Zinkfeite  augenblicklich  an »  fich  'mit  gröfster  Leb- 
haftigkeit zu^  oxydiren  »  und  der  Draht  der  Silber- 
feite den  reichlichfte^  Gasftrom  auszuftofsen ;  und 
diefes   dauerte   fo  lange»    bis  im  Glascylinder^ie 

grünliche  Farbe  Verfchwunden  war.  -—  Diefer.Ver- 
fuch  beftätjgt  niqht  nur  die  vorigen  Refultäte  aufs 
befte»'  fondern  fcheint  auch  zu  be weifen»  dafs  der 
Grund»  warum  in  Volta  i  Säulei  eine  grofse  Be* 
rithrungsfläche  der  Metalle  mit  dem  feuchteip  Leiter 
erfordert  wird»  *)  darauf  beruht»  dafs  eine  gröfsere 
Zinkfiäche  oxydirt  werdb.  Denn  im  letzten  Ver- 
fuche  waren  die  Plattenpaare  bur  durch  fehr  wenig 
Waffer  mit  einander  verbunden»   und  dies  wenige 

♦)  Annaleriy  VI,  344.  d.  H. 
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reichte  doch  hin»  rffe  ej[e€trifchen  Ströme  bei 
Umlaufie  gehörig  fortzuleiten« 

r  * 

Die  Wirhfamkeii  der  VoUaifchen  ZirihSilber-SOule 
fcheint  der  Kraft  dßs  ßü/jfigen  Leiters  in,  ihr,  dea 
2ink  zu  oot^diren'f  nahe  proportional  zufeyn. 
^  Diefes  erhellt  fcfaon  aus  dem  bisher  Angeföhr» 
ten.  In  den  Gasarten  »  worin  der  Zink  (ich  fcbnel* 
1er  oxydirt,  ift  auch  diefe  Säule  wirkfamert  fo  weit 
es  fich  durch  Wafferzerfetzung  zeigt  y  und  die  Kraft 
einer  Säule,  Schläge  zu  geben  und  Watfer  zu  zerfe- 
tzen, wird  unglaublich  4urch  Eintauchen  derfelben 
in -Salzßure  9  und  noch,  mehr  in  verdünnte  ^alpe* 
ierßiure  erhöht;  Stoffe,  die  lediglich  den  Zink  in 
Staiid  fetzen ,  fich  fcbnellei^  zu  oxydtren.  ~  Auf 
dielen  Satz,  (dem  gemäfs  die  Kraft  der  Säule  in  kei* 
nem  grofsen  Zufammej^hange  mit  der  Schnelligkeit 
ftalin  würde,  womit  fie  Wafferftoffgas  aus  Wafler 
entbindet,)  lälst  fich  die  Idee  einer  jveit  kräftigere 
gahanybhen  Batterie f  als  die  bisherigen,  gründen,, 
in  fo  fern  es  bei  ihr  nicht  blofs  auf  fphnelle  Waffer* 
zerfetzung  abgefehn  iftJ  Ich  kittete  Silber«  und 
Zinkplatten»  jede  i/2  Zoll  ins  Gevierte,  mit  einem 
Harzkitte  auf  einander,  und  kittete  darauf  1 8  folcher 
Plattenpaare  in  einen  dazu  eingerichteten  länglichen 
Kaften  oder  Trog ,  fo  da(s  fie  waflerdicht'e  Zellen 
^wifchen  fich  liefsen.  *) 

9 

\ 

:*)   Wie  man  fieht »  eine  galuanifche  Batterie  naeli 
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n.  Gofs  icli  fii  die  Zellen  i^liefer  B^tterid  Waffer; 
fo  war  ihre  Wirkung  kaum  itierkbar,  zeigte  fich 
^Idg^g^n  vogtaubljch  vexH[^ärkt,  wenn  man  Salzfäure 
hineingofs.  Ibre  Kraft,  Schläge  zu  geben  and  Waffer 
zu  zer(etzei)>  war  dann  weolgfteos  der  einer  gewöhn- 
iichen  Voltaifcben  Säule  von  70  Lagen  gleich.  Noch 
mächtiger  wirkte  fie,  wenn  man  verdännu  Salpe^ 
terjäiire  in  die  Zellen  gofs;'  ond  als  dies  mit  concen-» 
irir$er  Salpeterfäure  gefchah»  war  der  erfte  Schlag 
fo  gewaltig»  dafs  meine  Finger  davon  auf  einige  Se« 
künden  erftarrted,  und  dafs  ich  mir  keinen  zwei- 
I6n  Schlag  geben  zu  laffeo  wagte.  Ich  mufste  dit 
Batterie  fogleich  in  ein  Gef äfs  mit  WafTer  tauchen» 
•  11m  ihrer  Vernichtung  zuvorzukommen »  un^  es 
blieb  mir  daher  keine  Zeit,  ihre  Wirkfamkeit  int 
WafTerzerfetzen  zu  erforfchen.  —  Schon  3  Platten* 
paare  geben  mit  ftarker  Salpeterfäure  eines  fehr 
merkbaren  Schlag»  und  5  einen  Schlag,  völlig  fo 
ftark»  als  eine  gewöhhliche  Voltaifche  Säule  von 
So  Lagen.  Da  diefe  Säure  das  Silber  angreift,  ha« 
be  ich  mich  mit  Kupfer-,  Eifen-  und  Zinkplatten 
verfehn,   und  hoffe  aus  ihnen  und  SalpeteiYaure  ei- 

G  r  u  i  c  k  f  h  a  n  k  *  s  Conftructlon^  wie  er  fie  in  den 
Annalen»  i^oi ,  VII,  99,  befchreibt,,  und  lieh 
ihrer  zu  feinen  meiften  Verfuchen  bediente^  Da 
£e,  mit  Hülfe  der  Säuren,  ohne  umgebaut  oder 
gereinigt  zu  werden,  immerfort  wirkfam  bleibe, 
bis  das  iich  oxydirende  Aletall  gänzlich  zerftört 
itt ;  fo  giebt  ihr  auch  D  a  v  y,  nicht  mit  Unrecht^ 
den^  Vorzug  vor  der  Voltaifcben  Säuie,     ä*  H« 


y 


in} 

•  -  * 
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ne  Batterie I  ^icht.niiDfler  wirkfam  als  die  gröfste 
electrifche  Batterie,  zu  erhalten.  *)  Äusdiefen  Ver^ 
fucben  erklärt  (ich'  denn  auch  febr  laicht  die  Ver* 
ftärkung  der  Batterie,  AV.eiin  man  fio^  in  ihr  zum 

•  ■.«..,..  \  ■ 

*)  Meine  fpätern  Verfüche»  die  Kraft  galvanifchet 
Batterieen  mit  SalpeterC^ure ,    mitdßr  Kraft  ge- 
wöhnlicher Säulen  zn  vergleichen,  find  mir  nicht 
bcffer  gelungen.     Die  fchnelle  Wirkung  der  Säu- 
re, die  Gasentbindung  I  ivobei  die  Platten  dnrc& 
Feuchtigiceit   in    leitende   Verbindung    kommen, 
und  die  Hitze,  welche  entfteht,'  tragen  alle  dazu 
bei,    das  Refultatunzvverläffig  %u  machen.     Die 
kleinfce  Itfcnge  von  Platten  paaren,   aua- welchen 
ich  bei  Salpeter fäuje  einen  «Schlag  'Zu  erhalten 
vermocht^)  war  3,'  und  6  Paar  mit  mäfsig  ftarker 
Salpeterfäure  gaben  einen  fchneidendern  Schlag, 
(jTtore  adute,')   als  eine  gewöhnliciije  Säule  aus  37 
Lagen i  der  fich  aber  nicht  fo  'weh  zu  verbreiten 
fchien,    und  nur  bis  an  die  obern  Gelenke  der 
JFinger  gefühlt  wurde.-    Stets  gaben  12  und  meh'« 
reie  Platten  paare;  einen, Schlag,  der  Ich  neiden  der 
und  fchmerzjiafter,   aber  mehr  local  und  nicht 
Ig  weit  verbreitet  war  ,    als  der  Schlag,  einer  ge- 
XKröhnlichen  Säule  aus  4  bis  5mabl  mehr  Platteil- 
paaren.     Da'  die  Salpeterfäure  den  Xitt  fchnell 
auflöf^e,    fo  ]ie£B  fich  der  Trog  za  diefen  Ver- 
Xuchen  nicht  brauchen  I  fondem  fie  wurden  mit 
Säulen  ang^ftellt,   deren  Tuch  in  Salpeterfäure 
getrSnkt  wurde;   doch  war  es  auch  hier  unmög- 
lich, zu  yerhiiidern,  da£s  lieh  die  Seiten  der  Plat- 
ten nicht  näfstenv   vErodurcb  eine  leitend«  Ver- 
bindung entftandt  welche  die  Wirkfatekeit  der 
Säule  beträchtlich  (cb wichen  mufsce» 
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feuchten  Leiter  des  Kochfalzes  oder  fl affigen  Sal- 
miaks >  ftatt  blofsen  Waffers»  bedient». 

b.  Stark  concen^rineSchwefelfäure  hzt  nur  rfne 
fehr  geringe WfrküQg  auf  Zink;  diluirt  löft  fieihn 
dagegen  mit  der  gröfsten  Schnelligkeit  .auf.  |E'nt- 
Itebt  daher  die  Wirkung  der,  galvanifchen  Zink- Sil- 
ber-Batterie  Hauptfäcblich  durch  Oxydiruiig  des 
Zinks,  fö'mufs»  wenn  concentrirte  Söhwefelfäiire 
in  die  Zellen  A%h  Kaftens  gegoff^n  wird,  die  Wir* 
kling  viel  geringer  feyh,  als  wenn  itiäü  dazu  ver* 
dQnnte  Schwefelfäure  nimmt.  Djefes  zeigte  fich  in 
der  That  in  meinen  Verfuchen.  Eine  Cruicklhank- 
fche  BätterieV  wo'  20  Plattenpaare  Silber  üVid  Zink 
ir^it  eineiti  Kitte  aus  Waöhs  iii  den  Trog  eingefetzt, 
und  die  Zellen  mit  der{t&v]k[X^nconcentrirtenSchwe» 
JelßLur^  vom  {pecififchen  Gewichte  1^9  voll  gegofTen 
waren,  gab  mittelft  der  gewöhnlichen  Methoden 
gar  keine  galvanifche  Empfindung,  einen  geringen 
kanftifchen  Gefchmack  ausgenommen•^  Befand 'fich 

dagegen  verdünnte  Sehivefetfäiire  in  den  Zellen»  fo 

•  *"  •     ■  •       .  i  . 

Durch  augenblicklicljes  Eintauchen  in  Waffer 
wurde  die  Wirkfanikeit  einer  folohen  mit  Sa]pe- 
terfäure  errichteten  Säule  nur  ^enig  gefchwächr, 
da^er  die  erhöhte  Warme  der  Platten,  an  der  aufser- 
orden^licben  Wirklamkeil  diefer  Säule  nur  wenig 
Antbei]  hab^n  kanj^ 

_:  AMOh  Kupfer  un^  Zink  wirken   mif;  Salpeter* 
f&ure  gar  m^ächtig...    Eifen  nni.  Zink    fcbeinep/mit 
;'     Salzfäure  und  Salpeterfitt^e  gleich  wirkCani  zu  feyn. 
.        ,  ., QavY- 


,       s. 
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•rliielt  man  von  der  Batterie  In  den'genäfsteh  Fin* 
gern  Schläge,  und  es  zeigte  fich  Zerfetzung  desWaf« 
fers  auf  die  gewöhnliche  Art.  *)  —  Als  die  Zueilen 
einer  folchen  Batterie,  die  aus  lo  Paälr^ Kupfer-  und 
Zinkplatten  beftand»  concentrirte  .^cbwefelfaur^ 
enthielten  ,  äufsert^  ße  nicht  die  mindefte  galvanl« 
fche  Kraft;  Wurde  aber  nur  in  jedeZielle  ein  Tropf« 
che'n  Waifer  zur  Säure  gebracht »  fo  zeigte  die  Bat- 
terie fich  augenblicklich  durch  *  Wafferzerfetzung 
iTvirkfam;  ein  Beweis,  dafs  die  concentrirte  Seh  we- 
fellaure  zu  den  vollkointnnern  galvani(cbe9  Nicht« 


f)  Dafs,  wie  hiemacli  zu  föhliefcf^n  ift,  die  Wirk:» 
X^mkeit  yerdüniiter  Schwefel  fäure«  welche  Zink 
^  fnit  gröfster  Schnelligkeit  auflöftf  in  einer  Batte- 
rie  von  lo  Platte^paaren ,  mit  der  Wirkfamkeit 
concentrirter  Salpeterfäure  in  einer  Batterie  von 
I S  Platten  paaren  nicht  in  Vergleich  kön^mtf  fcheint 
mir  zu  beweifen^  dafs  es  mit  Davy's  drittem 
Saftze»  (mit  der  Proportionalität  zwifchen  der 
Kraft  der  Batterie  .und  4er  Oxydirung  des  Zinka 
in  ihrO  nicht  feine  völlige  Richtigkeit  habe«  V^r* 
ynuthlick  ift  die  Oxydirnng^  des  Zinks  nur  eins 
der  Momente« (und  zwar  ein  unumgänglich  noth- 
wendigesO  f&r  die  Wirkfamkeit  der  Zink  hatte- 
rien ,  und  es  kömmt  dabei  noch  Mehreres  in  An* 
fchlag;  ganz  befonders  vielleicht  die  währfchein- 
llche  Bildung  won  Salpeterfäure  am  Zinkende 
und  an  allen  Zinkplatten ,  und  von  Ammoniak 
«m  Silberende  und  an  a!llen  Silberqplatten  der  gal- 
vanifchenZink-SilberBatterie;  ein  Umftand,  auf 
-  deu  Davy  bei  feinen  fernern  Vcrfuchen  felbft 
geführt  wurde.  rf.  h* 


d 
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leitern  gehört»  deren  Zwircbenfeyn  zwifchen  dea 
Plauen  die  electrifcben  Wirkungen  der  Batteri« 
vernichtet. 

c.  Liquide Scht^efelleherri^  Qßlfuretsi)  können 
dem  Zinke  keinen  Sauerftoff  zuführen ;  folglich  muff 
die  Zink  »Silber -Säule»  in  der  fie  ficb  als  nalTerLei«^ 
ter  befinden»  keine  galvanifcbe  Wirkungen  äulsern,» 
In  der  That  äu(serte  eine  Zink -Silber -Säule  aus  25 
Platf  enpaaren  und  Tuchfeheiben»  di^  ich  in  liquidem 
Schwefel 'SpronUan  getränkt  hatte»  nicht  die  min* 
defte  galvanifcbe  Wirkung;  kaum  waren  aber  dio 
Seiten  der  Säule  mit  ein  wenig  Salpeterfäure  befeuch- 
tet worden»  fo  gab  fie  Schläge»  fo  ftarjk  als  eine 
gewöhnliche  Voltaifcbe  Säule  von  gleicher  Gröfse« 
Und  doch  ift  das  galvanifcbe  Leitungsyermogen  die- 
{er  flüffigen  Schwefellebern  zum  mindeflen  dem  des 
Waffers  gleich ,  da »  wenn  zwei  Gefäfse  damit  ge- 
füllt^ und  das  eine  mit  dem  Zinkende»  das.  andere 
mit  dem  Silberend(9  der  Säule,  durch  Drehte  verbun- 
den findi  fie  den  Fingern  beim  Hineintauchen  einen 
Schlag  zuführen »  der  nicht  minder  empfindlich  als 
der/ift»  den  man  erhält»  wenn  die  Qefäfse  voll  Waf* 
(er  find« —  Bringt  m^nM^xxidenächwefel-Strontian 
in  einer.  Glasröhre»  mittelft  Silberdrähte»  mit  der 
Batterie  in  eine  gefchlofsne  Kette»  fo  entbindet  ßdi 
am  Drahte  der  Silberfeite  Gas»  und  der  Draht  der 
Zinkfeite  oxydirt  fich» 

d.  Wir  haben  vorhin  gefehn  »y  dafs  die  gemeine» 
(mitWatfer  conftruirte,)  VoltaifchcLSäule  ihre  Wirk* 
famkeil  Mi^er  dem  Recrpienien  der  Luftpumpe  völlig 


I  ■ 

verliert)   wenn  die  Barometerprobe  bis  unfer  0,6 
Zoll  gefuftken  ifti    Dies  fehlt  nie.   Liegt  d^er Grund 
,    hiervon  lediglich  darin,    dafs   der  Zink   ficb  nicht 
weiter  zu  oxydiren  vermag,    wenn  man  alle  atmo* 
V    fphärifche  Luft  aus  dem  VVaffcr  in  der'SäuIe  aus*- 
^umpt,  fo  müEste  eine  Säule,  derqn  feuchter  Lei* 
ter  Salpeter fäure  oder  verdünnte  Schwe/elfäure  ift^ 
auch  in  jenem  luftverdünnten  Räume  noch  wirkfaol 
bleiben.      Ich/befeuchtete  die  Zellen  einer  Cruick*' 
fl\ankfchen/ Batterie  aus  12  Paar  Zink- und  Silber^ 
platten  nur.fo  eben  tnit  etwas  Waffer,  und  Üefs  dann 
inJede  einen  grofsen  Tropfen  Salpeterjäure  fallen, 
Augeoblicklicb  zeigte  (ich  an  den  Drahten ,    die  mit 
den   Enden   der  Batterie  verbunden   waren,    ein6 
Wafferzerfetzurig.      Nun  \yurde  die  Batterie  unter 
einen  mit  einer,  Lederbüchfe  verfeheneri  Recipieü^ 
ten  auf  den  Teller  der  Luftpumpe  gefetzt,    der  ^an 
das  Zinkepde  der  Säule  befeftigte  Silherdraht  in  eiii 
Cef äfs  voll  Waffer,  das  lange  gekocht  hatte,  gelei- 
tet,  und  der  Draht  desf  Silberendes   mittelft  emes 
Harzkitts  fo  an  A^n  Meffingdraht,   der  durch  die 
Lederfeüchfe   luftdicht    durchging,    befeftigt,    dafs 
er,    w^nn   die  Luft  weit  genug  aqsgepumpt  war, 
fich  in  daCfelbe   Gefäfs    mit   Waffer   hinabfchieben 
Üefs.    Dies  gefchah,  als  die  Barometerprobe  auf  0,6 
ZolUtand.      Sogleich  begann  der  Draht  der  Zink* 
leite  fiel?  zu  oxydiren,   und  der   Draht  der  Silber- 
feite Gas  zu  geben.     Diefes  dauerte  mehrere  Minu- 
ten lang,   und  der  Prozefs  wurde,    als  man  nach 
Aufhuren  deffelben  die  atmolphärifche  Luft  zuliefs^ 

nicht 
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sieht  merklich  wieder  angefacht»  Bei  einer  Wie-^ 
derhohlung  dietes  Verfuchs  traf  alles  auf  diefeibe 
Af t  ein*  Bei  dem  verminderten  Luftdrücke. unter 
dem  ausgepumpten  Recipienteii  ivar  die  Gasentbin^ 
duiig  am  Drahte  der  ;Silberfeite  merklic|ier  als  zu- 
vor» indefs  fich  am  Drahte  der  Zinhfeite  offenbar 
weniger  Oxyd  b.rldefe»  weil  wabrCchelnlicfatein  Theil 
der  Säure  zwifeben  den  I^latten  im  iuftverdännten 
Rauine  die  Oasgeftalt  annahm,  auch  hier  das  Salpe* 
tergas»  das  fich  zwifcheii  den  Piatten^^ntband»  .nicht 
{oy  als  in  der  Atmofpbäre,  wieder  cum  Theil.zn 
Salpeterfäure  werden  konnte. 

Wurde  in  jede  der' angefeuchteten  iZellen  diefer 
Batterie  aus  1 2  Plattenpaaren  ein  Tropfen  Schwe* 
felßlure  gebracht  ^  (o  vermochte  Ge  im  luftver- 
dünqten  Baume»  wo  die  Barometerprobe  auf  0/6 
Zoll  frandf  reines  Wafier  ein^  halbe  Stunde  lang 
und  länger.zu  zerfetzen.  Die  Oxydirung  war  faft 
fo  ftark  als  in  der  atmorphärifchen  Luft»  und»  (was 
hefonders  merkWOrdig  ift»)  in  diefem  Falle  gab  auch 
der  fich  o?^ydirende  Draht  etwas  Gas»  inzwifchen 
der  praht  deip  Silberieite  nur  (ebr  w^nig  Gas  ent« 
band.*) 


■\ 


'*)  Mah  fieht  hieraus  auch »  dafs  zu  den  gälvani- 
fchen  Wirkungen  keines weges  wefentlich  Sauer» 

■  fto/f  itr  fo  loj'er  Verbindung  ^  und  1//  dem  ei^enthüm- 
iichen^  Zu ftande  erfordert  yx'^ird  ^  in  welchem  er» 
"wenn  brennbare  Körper  ihn  anziebn,  Etit/ün- 
dong  und  Brennen  bew^irkt)  tind  in  welchem  ich 
ihn  in  meinen  fraberni— Mch    unreifeni  chemi* 

4lnnal«  d.Phy/i]u  B.8.  St  1.  J  sRoi.  St  5  B 
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Will  man  diefeVerfucbe  im  luftvirdatintenRau^ 
me  nachiiiacheos    Co:  mub  man  vörzOglich  darauf 
fehov  nicht  allzu  v^el  Säure  in  die  f  Zellen  der  Batte* 
fie  lu  bringen. .    Zwei  oder  drei  Tropfen  in  jeder 
find  binlänglicby.befonders  wenn  man  die  Zeilen 
zuvor  et^as  genäfst '  hat»     Mehr  Saure  ^braufiit  all^ 
^n^ heftig  im.lsftircrdünnten.  Räume   auf»  .io  dab 
die  Schneiden,  der  Platten  angefeuchtet»    und  da^-  ^ 
durch   die  Zelkn  in.  leitende  Verbindung  gefatzJt  * 
vrerdcn.     Und  dann  bleibt  der  ^folg  aus»  -—   Das 

WalTer»   deffen  oianücli  im  luftverdünnten  Räume 

.  .      .     • 

fcben  SpeQuUtioii.en.  für  gebunden  an  den  Ificht« 

ftoff  hielt.  —  Ob  Waf/er  zum  f^alvanifchen  Prozeßt 
'  wefentllch  nothwendig  ift ,  das  zu  entfcfaeiden,  hat '  * 
leine  grofse  Schwierigkeit ,  da  in  alle'i)  galrani« 
fchen  nicht «metiillifchen  Leitern,  dieiman  bia 
jetzt  unterfucdt  hat)  Waffer  in  grefserer  oder  gCN^ 
ringerer  Menge  enthalten  ift.  Folgende  Thai*' 
lache  fcheint  ixidefs  dafür  zu  ftimmetii  Die  v^n 
znir  im  Jul  x/^y  zufällig  entdeckte  Verbindung  vqk, 
concentririer  Schwe/elfuure  .mit  oxydirter\SaltJauret    . 

(die  man  erhält »  tveuii  mdn  oxydirt  XalzXaures 
Kali  in  eoncentrTrte  Schwefelläure  bringt»  oder 
oxydirt  falzfaures  Gas  durch  diefe  Säure'  treibli 
und  die  einige  fehr  charakteriftifche  Eigenfchaf« 
ten  bellt  ztO  ox^irt  fowohl  dau:  Zink  als  das  €iU 
l)er  langfam ,  »wobei  fich  die  okydirte  Salzlkura 
zerfetzt.  Ich  erwartete,  daher  mächtige  galyani" 
fclie  Wirkungen  y  wenn  iph  lle  in  die  Zell ei;  der 
I^attcrie- brächte,  fand  mich  aL>er  bierinf  getäi^chtf 
da  eBne  folche  Batterie  Ton  ao  Planten  paaren  Ifaum 
eine.raerkbare^'WirkfsmkeU  zeigte.        t>ai'^^ 


lieijUeiiM^  ivUl ,  fDufs  ::fttVor  durch  iMgfss  Kochend 
in^glidlift  luftleer  geina<$lU  hjoi  fonft  ftörtdie  dar* 
9fi9  fipb  entbindtiKle  Luft  deik  Verlucli  aXI^u  febf •  r 

'<  .v"    •*  _  '  .  ,    '         ..  .1 
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,  •  Jr«n  j?iJi*  in  Bjerührwig  mit  Wajfer^  'morin  Stof^ 
fii9  äl6  lo/en  Saueyioff  enthalten  fderStluren,  auf* 
gelößfind^  ßch  oxydin  i  Jb  Tperdendh/e  Stoffe  ver^ 
ander it^  und  ef.  äufiera  fick  hierbei  cl^mifchc  ^er* 
viandtfchafi.  .    .  / 

a.  Als  in  einem  Olafe»  welches  UMefähr  21  Ku- 
bikzpU  Sauetßoffgas  enthielt,   eine  kleiipe  Volta|- 
■Säule  ^  6  Stunden  lang  {tand  9   yerininderte  fifi 
tia  Oasmenge  uni.etwa  ein  Vierte)*  1  .  ,  ,r 

b*  Eine  ähnliche  Säule  in  ditfelbe  Menge  ä^mo« 
fphärifcher  Luft  gebracht»  verminderte  diefe  in 
M  Tagen  nur  um  e|n  Sachftel.  lüler  Rackftand  rbch» 
ils  m^n  ihn  in  die  A^inofpbfiire  entweichen  lieb» 
»fjpb  Ammonium ,  uiid  als  man  die  Säule  über  Salz« 
fitt^e  hielt,  bildeten  fich  dichte  weilse  Wolken.  — • 
In  eineqi  zweiten  Verfuche  blieb  die  Säule  3  TttgB 
langJn  einer  gleichen  Menge  atmofphärifcher  Luft; 
der  Rackftand  verininc|erte  fich  jetzt  nur  fehr  we* 
nig  mit  Salpetergas»  liefs  fich  auch  mit  atmofphäri* 
fcher  Lnfjt  nicht  eatzündem 

Cf  Man  erinnej^t  fich  aus  meinen  frohem  Ver« 
|fichen>  *)  dafs .  S^lpet^rga^ »  über  Queokfilber  ge* 
fperrt^   worin  naiier  Zink  gethan  wird»    fich  all« 

.    ^)  Aonai9n  det  PAyfikiSU  lOS*  .     :.di  P. 

Bö. 
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mählig  in  oxydionirtes  Stickgas  und  Ammonftfk 
verwandifit.  Eine  kfetiiö  Voltaifche  Säule»ht,^2  Ku- 
hikzoU  ^pitir§äs  gtfettti  'veftninderte  diefes"  -In 
3  Tagen  urti  ein  Viertel;  vom  Rackftande  wurde 
etwas  von  Waffer  verfcbl|ickt* 
^  d.  Dafs,  'wenlk  fehr  tchwAcht  Salpeter/Sure  den 
Zii^k  oxydirt)  dabei  Salpetej^gas»  oxydibtiirttie 
'Stickgas  und  AniTnoniak  entbtmden  werden',  be- 
Weift  fowöhl  ein«ZeHet7ti^g'derSäui*e9  als  auch  des 
Waffers. 

e.  Die  Oxydirung  desZinksbei  Aüflöfung  def- 
felben  in  Verdönfite '•Sa/s/fifure  nnd  Schwefel/auf^ 
'icheint  itiäh  effier  fogenannten  vorbereitenden  Ver« 
wandtfcfaaft  zufchreiben  zu  muffen« 


«•  *  .  ♦  i 
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FoIgertMgd    iJ4.  aiit  Mm  dieten  Thstthth^n  zvL 

erhellen  fchef  nt  /^  däfs  galvanifdi^  Zink  -  Silber*  Bsft- 

"^terieen  lediglich  dann  wirkfafh  findy  wenn  der  feittfe« 

t     te  Leiter  Zwifchen  den  Zink«  und  Silberplatten  dm 

2Hnk  ZU  oxydiren  vermag,  und.  dafs  die  Wltkfam- 

keit  der  Batterie  irfl  WafTer zerfetzen  und  Scblage- 

"  ertheilen    in   dem  VerbiSHniffe-  "zunimmt,  hi   wei- 

'cbem  Seh  in  gleicher  Zeit  mehr  Sa'uerftofF  mit  dem 

Zinke  verbindet;   fo  mnfs  «fian'fcbliefsexi^'  dafs  die 

Oxydirung  des  Zinks  in  der  Batterie,   uifd  die  da» 

mit  zufammenhängenden-  chemifchen   VerSnderun- 

gen  auf  irgend  eiri^  Art  die  electrifchen  Wirkungen 

der  Batterie  erzeugen,  obfchon  die  bisher  beobach» 

teten  Thatfachen  nicht  ausreichen,  f Gr  die  Arl^  wie 


tfMf^t  gefelif«ht,  IrgafQd  eine  geitClj^nde  Erklärung 
anfzuftellen.  *y 

K      - 

»       1  .  ■■ 

*)  VtM-gl.  Annal^n^  tgot^  yH,  «?.  Die  ineiften 
Phyfiker  werden  dieCet  Refulut  Mhfi  gern  unter* 
XchrtiJieB.  de  fie  ficli  Icbon  dezu  bekannteii^  ehe 
nöct  ^Afür  ein  fo- wobl  uoterft&tzter  Beweis  pe* 
führt  war.  Sollte  al>er  die  entgegengefetzte  Vor* 
ftellung,  dafs  nicht  Oxydirung'Electricität  errege^ 
fondern.  uih  gekehrt**  fr  ei  werdende  Electricitflt 
an  die  Oxydirnng-,  o^fchon  fie  ohne  Sauerftoff* 
iiicht'iti6glich  itt^  «tiit  Schuld  fey,  ganz  nndenk- 
bar  feyn,   und  fc^ken  nicht  vielleicht  Anhänger 

r .  V o  1  la 's  diefe  Meinung  hervor^iehn ,  um  i  V  o  1  • 
t  a '  s  Erklärung  der  Erregungsart  der  galvanifcFiea 
Electricität  beizubehalten?  Mir  deucht,  esSey 
noch  zu  früh  9  hierüber  deiinitif  zn  entfcheiden» 
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BESCHREIBUNO 

einer  neuen  ßalvaniföh^/ih^mlfc^h^nVör^ 

riehiung  und  einiger  merkwürdigen  Wef 

Juehe^    die  damit    angefielli 

wurden^ 

.  * 
•  ▼•« 

F;    L.    sr^oy, 

Prof.  a«  .d«r'Bap«kad«mi«  seil  B^rli»;  *) 


1  •  Ein  neiier  Apparat^  um  die  Wirkung  VoHaiJiiher 
Säulen  auf  Flüjftgkeiien  zu  unterfiiehen^^^und 
Vorfchlag  zu  einem  Gahqnofkop. 

Uie  bisherige  Art,  Flüfiigkelten  in  Röhren  durch 
den  Galvanismus  zu  behandeln,  und  das  Gas,,  das 
£ch  hierbei  gewöhnlich  erzeugt,  aufzufammeln,  hat 
manche  Unbequemlichkeit,  welche  ich  durch  eine 
neue  Einrichtung  diefer  Röhren  grofsen  Theils  ab« 
geholfen  zu  haben  glaube« 

*}  Der  erfte  diefer  Auffätze  wurde  in  der  phitoma" 
tifchen  Cefellfchaft  zu  Berlin  den  I9ten  März  igoi 
Torgelafcfn;  die  beiden  andern  in  den  darauf  fol« 
genden  wöchentlichen  Sitzungeh  diefer  Tor  kur* 
zem  errichteten  Gefellfchaft,  in  welcher  mehrere 
Pbyliker  Berlins  lieb  unter  Klaproth's  Vorfitzo 
zur  gegenfeitigen  Mittheilung  ihrer  wiffenfch^ft« 
lichen  Unterfucbungeni  befonders  auch  über  den 
GalTanitmuii  Ttfrtinigt  haben.  d^  H. 
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"  *  VTitd  WafTer  ^^t  «ine  andere  Flüffigkeit  dar 
•Einwirkuiig  eiiierVoItairchen  Säule  in  einer  geraden 
Rök^e  aüsgefetzt,  fo  mufs,  foU  fich  eiiie  aDfehnliche 
Menge  Oas  entwickeln,  das  unterer  Ende  der  Roh» 
re  offen  in  ein  Geföfsi  das  mit  dar  xiümiichen  Fldf- 
£gke1t  gefallt  ift,  gefet^  werden,  damit  das  GaSy 
das  fich  entbindet  I  die  in  der  Röhre  befindliche 
Flaffigkelt  heraus  treiben  kann«  Allein  nicht  zu  ge- 
denken,  dafs  hier  nur  fo  viel  Luft-orhalteti  wird, 
&lsf  die  LSnge 'der  Röhre  yerftattet,  und  es  unbe« 
quem  ift^  fehr  lange:  ujid  weite  Röhren  anzuwen- 
den,'befonders  Wenn  man  mit  andern  FIüHigkcilua 
Als  Waffer  arbeitet;  fo  bat  dicfe  Vorrichtung  den 
Macbtbeil ,  daf^'  die  Flüfligkeit ,  auf  welche  der  Gal- 
Yanismus  wirkt,  dabei  aus  der  Röhre  entweicht,  und 
daher  pur  mit  Unzuverläfßgkcit  zu  einem  und  eben 
demfelbeh  Verfuche  w{ederhohlentlicU'  angewandt 
werden  kann.  Und  doch  glaube  ich ,  dafs  es  von 
gro&er  Wichtigkeit  feyn  möchte,  wenn  man  eine 
befiimmte  Menge  einer  Flüffigkeit  wjederhohleut- 
lich  der  Einwirktrag  galvanifchet  Säulen  ausfetzen, 
und  ihre  Gewichts»  und  andern  Verjmderungen  un- 
teri^ciien  uiid  vergleichen  könnte.  Ucberdie;  dient 
diö' einfache  Röhre  gat  nicht,  die  Gasarteii  jede  für  ' 
fich  aufzuibtnrntin',  welche  die  Drähte  der  beiden 
Enden  einer  galvanifcheu  Säule  in  manchen  F  *ien 
9;ugleich  entwickeln.  Eine  doppMt^fchenkeli^e  in 
Oeftalt  eines  V  gekrrnnmte.  Rührig  hat  di^  grofse 
Unannehmlichkeit,  dafs  fich  nur  ein  klein  er  Anih  eil 
Gas  fammeln  kann,   woU  in  der  vollk>mnien  ver* 
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fcMofsneft'Rölrre  kein  Ausweichen  der  Plüffigkeit 
mögliob.  ilt.     Zwar  kann  man  ,   untQi;  abgeäpderteix^ 
Umfiändeo,    wu^ei,  einfache  Röhren   dergefidlt;.>;^;a^ 
legen»  dafs  jede  die  Gasart  eines  der  Drähte  einzely 
auftiimmt«  *)     Doch  läfst  fich  fchwerJicb  laugneoi 

4 

daCs  man  bis  jetzt diefe  Apparate  noch  nieht  fo  eia* 
gerichtet  hat,  dafs  fich  in  ihnen  aus  einer  und  derfel« 
ben  Menge  von  Flofßgkeit  gerade  Xo  viel  Gas  ent« 
\yjckeln  liefse,  als  diefe  Flüffigkeit  zu  gebeot  im 
Stande  ift.  In  diefer  Hinficht,  hoffe  ich,  dafs  dio 
Anzeige  folgender  Eiilrichtung  eiri^s  folchen  AppsH 
päts  den' Galvaniften  willkommen  feyn  werde« 

Bei  der  Behandlung  von  Flüffigkeiten  unter. dejA 
Umßäuden,  wo  der  ein&  Drahi  ein  Oxyd  bereiiet 
und  nur  der  andere  Draht  Lu/i  eniwickeic  ^  bedien« 
ich  mich  einer  Vorrichtung,  wie  Fig.  i,  Taf.  I  iße 
vo.rltellt«  4B  i&  ein  aus  einer  gewöhnlichen  Clasr 
röhre  geblafener  Kolben ,  aus  dem  die  kleine  Röhre 
i?  hinausgeht.,  Man  verfchliefst  diefen  mit.  einend 
Korkilöpiel,  durch  welchen  ein.  Dr^ht  geht ,  i&Ut 
dann  den  Kolben  mit  der  zu  unterfuchenden  FltUfig« 
keit,  und  verfcbhefst  darauf  auch  die  obere  Mündung 
A  mit  einem  -Korke,  in  welchen-  ei^i  zweiter  Draht^ 
.  und  zugleich  eine 'gekrammjte^ntbindungsröhreDjfr^ 
luftdicht  befeibgt  iß.     Auf  diefe  Wei£^  wird  die  i^ch 
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O  Dabin  gehören  die  in  den  i^nnalen  befchriebe^ 
nen    Vorrichtungen:    Niehorfpri's    Ann.^   VI, 
355;   Cruicicfhank's   Ann.^    VII,    91;     Da- 
▼  y'$    Vit,    116;  Ritter's   VIU  37^;    Kliii'^' 
gera's  VII,  350;  und  Pfaff'«  Vif,  3^3-   d.H. 


ftitwiekdiidie  Luft  in  dazu  fch}ckIiY)hei|  Oeßfseo  bei 
J^üufgenoitimcu,  ohne  dafs  Voo  der  zu  unterfuchen* 
dei|  FiäfGgkelt  das  Geringfte  aus  dem  kleinen  Kol^* 
bed  AB  entweidht. 

In  Fällen ,  70a  an  beiden  Drühien  eine  Gasend» 
liickelung  :Stau  findet  ^  dient  mir  eine  gekrOtjnmte 
Bohre  ACBy.  Fig.  2>  die  an  ihren  (beiden  OefFnun« 
gen  Ji  und  B  ebenfalls  mit.  guten,  Korkfiöpf ein  ver* 
fchioffen  wird,  in  welchen  die  nothigen  Drähte 
und '  EntbinduDgsröbren  luftdicht  eingekittet  find. 
Da  diefer  Apparat  an  beiden  Seiten  offen  ift^  und 
alfo  gefüllt  als  Heber  wii'ken  mufs,  fo  iß  es,  befon» 
ders  in  einigen  Fällen,  nöthig,  darauf  zu  fehen,  dafs 
der  Wafferfiand  auf  beiden.  Seiten  in  den  Gefäfseii 
D  und  i^Mminer  gleich  hoch  erhalten  werde ,  damit 
nicht  auf  der  einen  Seite  die  Flülfigkeit  aus  der  ge« 
krQmmten  Röhre  tretet  und  auf  der  andern  das 
Sperrwaffer  in  fie  eindringe«  Diifs  die  KeguUrung 
hierbei  weiiig  Mühe  verurfa(;ht,  davon  habe  ich  micU' 
durch  wiederhohlten  Ge|>rauch  überzeugt,  Inderm 
ielbft  bei  der  Einwirkung  der  ftärkften  Säulen  die 
Qasentwickelung  nicht  fo  fchnell  Y^^i*  fich  geht,  uni 
Veränderungen  in  der  Wailerböhe  zu  verurfacheui 
die>  eiae  unterbrochene  Aufmerkfamkeit  erfor« 
deirteri» 

Ich  habe  diefe»  Apparat  aqch  angewandt,  um 
FlüfßgkeUen  verfchiedener  An  zu  gleicher  Zeit  und 
in  BerMung  mi$  einander  der  Wirkung  de^  jgal- 
Vanifchen  Strpnas  auszufetzen»  So  wiederhohlte 
ich  damit  die  von  Ritter    angefahrten  Verfuche^ 


\ 
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indenl  ich  entweder  den  untern  Theil  d'er  Röbre  C; 
Fig-  2,  mit  cohcentrirter  Schwefelfäure  bis  zu  eiqeV 
gewilTen  Höhe  In  beiden  Schenkeln,  z*  B.  bis  EB^ 
lind  den  übrigen  Theil   EA  nnd  BB  mit  WalTer 
fhJIte,  oder  indeni  ich  tfioe^n  ganzen  Sehenkel,  %.  B. 
Ef  C,  mit  Sohwe'elfäure,  bis  zur  Höbe  F  des  andern» 
Schenkels,  und  den  übrigen  Theil  JlF  dlefes  Sehen« 
kels  mit  Wader  anfüllte.      Selbft  b«i  einem  folchea 
Verfiicbe  mitFlüffigk^iten  von  verfchiednem  eigen«* 
thümlichen   Gewichte   ift  die  Regulirung  der  Waf* 
ferhöhen  in  den  G^fäfsen  D ,  XK ,  ohne  Sehwier%* 
keit  zu  erhalten.     Will  man  z.  B.  WafTer  und  con* 
centrirti^  Schwefelfäure  zum  Verfuehe  anwenden^ 
fd  gäfchieht  die  Füllung  diefes  Apparats  folgender 
i^lafsen»   Man  bringt  vermittelft  eines  kleinen  Stech» 
liebers  Goncentrirte  Schwefelfäure  im  untern Theile 
C,  Fig«  2>  derllöhre,bis  zu  einer  beliebigen  Hohe  der 
Schenkel ,  z*  B.  bjs  EE^    Dann  verfchliefst  man  die 
Oeffnupgif  mit  einem  gewöhnlichen  Korke  luftdicht» 
uu4  fallt  den  Schenkel  BC  mit  Schwelfelfäure  voll-* 
kommen   an.     Hernach  wird  die  Oeffnung  B  mit 
einem  Korke  verfchlofTen ,  in  welchen  die  Entbind 
dungsröhre  nebft  deifa  erforderlichen  Drahte  liefe* 
iligt  ift.     Beim  Hereindrüoken  deffelben  entweicht 
die 'oberflaffige .  Schwefelfäure  durch  die   Entbtn^ 
du^gsröhre ,   und  fßUt  diefe  ganz  an ,    worauf  die 
Oeffnung  G  derfelben  mit  einem  kleinen  Korkftö* 
pfel  verfchloiTen  wird.     Nnn  öffnet  rnan^if,*  bringt 
mit  einem  Stechheber  deftillirtes  Waffer,    das  man 

I 

laiigfam  an  den'W'änden  der  Rühre  herunter  fliefsea 


t    at    3 

1  *      .        t        ■  •  ... 

Täfst,'fArer  di^Schwefe)fihire,  bis  der  ganze' Schenlcel 
itJ?  damit  angefüllt  ift,  üiidverfchli(er^t  aucb  die  OefF- 
nung  if  mit  einem  auf  glöicKe  Art  wie  bei  B  zugerlch* 
tetdn  Korke«'    Endlich  bringt  man  unter  jedcf  Ent* 
bindungsröbre  ein  kleii\es  OetUsD^  X>^  und  füllt 
l>eide  mit  rdnem  Waf()er  dergeftalt  an,  dafs  auf  der 
Seite  (ier  fchwerera  F^üffigkeit ;  das  Wafifer  m  dem- 
felben  Vethältpiffo  niedriger  fteht,  in  welchem  das 
eigenthümliehe  Gewicht  diefer  Flüfligkeit ,  das  der 
flüffigkeit  Im  anderii  Sobenkel  überfieigt.    Imge- 
^v^ähltenBeifpiele  würde  man  alfa  zuerft  denVVafier- 
ftafnd  in  beiden  Oefäfsen  D  und  JD<  mit  der  Höhe  der 
Schenkel  A  und  B  gleich  zu  machen  fuchen,  und 
dann  im.Oefäfse  D^y   welches  ficb  auf  der  Seite  der 
leichtern  Flüfligkeit  befindet  ^  den  Wafferfiand  un*» 
gefähr  um  die  Hälfte  v'oa  BC  erhöhen »  indem  die 
concentrirte  Sqhwefelfäure  i^ahe  doppelt  fo  fpect> 
-fifch  fchwer  als  das  WafTer  Ü^.     Oeffiiet  man  nun 
die  noch  gefchlofsne  Entbindungsröhre  bei  <?,  *) 
fo  ift  der  Apparat  im  Stande  und  braucht  nun  nur 
in  Verbindting  mit  det  Vohaifchen  SSule  gefetzt  zu 
Averdön,    '  '^'^      ^    u  ■  ^  ". 

Noch  habe  ich  einten  anderj(i  Weg  yer(ucht^  um 
Fl^ßßkeUen  in  verjchiednen  Röhren  derEinwjbrkvnS 
der  galvamlcheo   Siiule  aHSzuft&tzen^     Es  wurdem 

« 

*)  Beim  Oeffn^ii  dieCbi-  Rdhre  beobachtet  m^nza* 

«rft»  ob  fich  die  FlÜ%keUe^  ia  beiden  Jlöhren 

rutiig  >erhaUeii ,   oder  ob  eine  o^er  die  andere 

\ Seite  eiiie  Vermehrung  edier. Veri^inderun g  «äer 

•  Svefferböhe  erfordert.  5, 
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nach  Fi|;*  3  zwei  Röbren  unten  durch  eia^ m  Str^i'^ 
Sen  magerei  Rindßeifch  C  vereinigt  un^  durch  her- 
um gebundene  geuäCste  Blafe  lufidicht  yerfcUoiXen^ 
darauf  beide Aphren  mit  reinem  WaOer  gefüllt,  und' 
ihre  obern  Oefinungen  mitKorkilöpfeln.verfcbloffeny 
durch  die  Drähte  und  Entbinduhgsruhren  luftdicht 
gingen.     Dasi  Fleifch  giebt  in  diesem  Falle  einen  gu- 
ten  Leiter  des  Galvanismus,  ohne,  jedpch  felbfk  eine 
Gasentwickelung  zu  veranlafTen.  "*")     Allein  es  er* 
leidet  bei  diefem  Prozeffe  dennoch  eine  merkwür» 
dige  Veränderung,  Und  man  bemerkt  jederzeit,  dais 
xias  der   Silberfeite  entgegen  Ibehende  Fleifchende 
2)  eine  hochrothe  Farbe  annimmt^   und  auch  eine 
fo  gefärbte Flüfligkeit  abfetzt,  inkeCsdas  andere  der 
ZinkCeite  zugekehrte  Ende  des  Fleifches  Jf  gänzlich 
entfärbt  wird,    und  ein  ^Uertartige^  Anf<^  er« 
hält.**) 

Auch  kj5nnte  man  die  oben  befchriebenen  Voiw 
richtUDgen  zu  einem  Gaiyano/kop  anwenden,  um  da« 
mit  die  Stärke  der  Wirkungen  verfchiedener  Säulen 
gegeu  einander  zu  vergleichen,  indem  die  Stärke 
ihrer  Wirkung  in  geradem  Verhältaiffe  der  Raiime^ 

» •       .... 

*")  Ver^l;  Anaalen  der  Phyßk.  Vll,  II 6.  rf,  H. 

[  f^)  Als  ich  eine  galvanifche  Säule  (tatt  mit  naTfen 
Tucbplatten  mit  FleTjfqhfcheiben  fchichtete,  nahm 
ich  an  jeder  dieferFl#ifchA;beiben  gerade  diefelbe 
Veränderung  wabr^  Sie  ^  wurden  dadurch  g^gen^ 
.  die  Fäuliiir$  gefchüut,  fo  dafs  £e  nach  mebrera 
Tagen  jnocU  keinen  (Sreruch  na9h  Fäulnils  ver« 
breiteten.  S% 
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ftehen  möcbte,  welche  die,    vermittelftibr^,   in 
einerlei   Zeit-  entwickelten  'Gasarten/  eihViehmen; 
Vielleicht  würde  eine  nach  Fig.  4  getroffene  Einrieb* 
tnng    ein    foiches  bequemes   Inftrument  abgebeni 
lRrefin\man'  nimlich  eine  Glasröhre  4B  unten  mit 
•ineöiKorke^iri.  welchem  ein  Platin-  oder  Gölddraht 
befefbgt  ifty^veflchlöffe^  felbige  bis  in  C  mit  reinem 
Waffer  f(kUte>  und  in  ihre  obere  Mündung  einen 
zweite»  Platindraht,  nebft  der  knimm^ii  ilöhre  B 
und  dähn  befindliche  Kugel  und  Röhre  F,  luftdicht 
bef eiligte.     Die  Kugel  wäre  2ur  Hälfte  mit  einer  ge- 
firbteo  Fldffigkeitanztif  allen  und  die  Röhre  Fron 
ib  geringer  Weite,  zu  nehmen }   als  es  die  deutliche 
Wahrnehtming  der  darein  tretenden  Flüßigkeit  ge<« 
ftattete.  pic^  krumme  RöhreD  wäre  mit  einem  klei* 
nen  Ttihulüs  G  zu  verfehen ,  der  durch  einen  ge« 
jiau  darin  i>a(Tenden  Stöpfel  luftdicht  gefchloffen  w^r* 
detf  könnte  I  *und  wodurch  man  beim  Oeffpen  deü 
Wafferftand  in  der  Kugel  und  der  Röhre  Fimmeir 
zu  einerli^Höhe  Zurück  brächte.  *)  —  Würde  nun, 
nachdem  dies'  gefchehen ,    und  G  ^vieder  luftdicht, 
verrchlüiten  ift,  das  Inftrument  mit  den  Enden  ei- 
ner VoltaifchenSä^le  in  Verbindung  gefetzt,  fo  trie- 
be  das  fich  entwickelnde  Gas  die  Flüfligkeit  in  der 

ß')  Nöeb  bäfter  lief^e  lieh  an  diefer  Steife  ein  kleiiieri 
liabh  2Wei  Richtungen  durchbohrter  'Hahn  aH»* 
bringen,  der  fo  wohl  Communication  zwifchender 
Rdhre  /t  und 'der  Kugel  E^als  auch  zwifchen 
beiden  und  der  äuFsern'-Huft,  abwechfelnd  ge- 
ftattttt«  S. 


tiij\m  If  HU)0u£^     Ihr  Stknd  könnte  ddntt  an  eitiet  - 
dazu  beftimmten  Skolt  die  /Sliärke}  der  .Wifkun|( 
In  .  ein^r   beftimmten  iZeit ',;angebeh»   '  rNoch    eitf 
fachet  vrttrde.  diefe   Vorrichtung  .wbMen)     wendL . 
man    uumitlelbar.   im    obem    Theilbi.der   Rahr# 
^B  eine  fehr  enge  Glasröhre  befefi%te.iind.bis;in 
die  FiOl&gkeit  reichen  lie&;     Tf ur  mäcl^tla  Uet  da»  ' 
färben  derFlOfCgkeit^  und  die  Elnricbbtig^  di^  Flfl^ 
i^keit  beidqr  Höhten  vor  Anfang  eihes  Verfochszui^ 
einem  gleichen  Stande  zu  btingen»  ^mehr  I&iderr 
jiiffe  darbieten^      Sq  ,  !^el  fttr  jetzt,  rüa  der  fiinrich^ 
tung  diefes'  Infi;räni«njt$;:..*  Vildleicht>  da&  jemand 
es  ferner  Aufmerk&in^elt  wilrdigti .  und  es  noclji 
jnehr  yervollkonimneti ;  $o  bald  i^h  einige  gaiyani«» 
fche  Viji  l'uchc  anderer  AH v'di^;;iniohxj«t|$t>e£ahS|^ 
tig^^^  tauef^ndigt  habe)   werde  ich  mich  mit  i^inet^i 
folchen  Iltftriimeiite  y^irfehiep  \fxid  tneiA^B^tkietki^or 
gen    tiber    die    Wirkungsart    deCtelbea    bekiMEiat 

machen.  ."  .  .    .-i.-  ■  .  f^:  j  ■../:-  ' 

*   ];  .     • 
^.  Vetfuclie  über  äie  EinMrkurig  i^t  Völißifehen 

Säule  auf  das  Wajferünd  diecom^mirb:ieSchwe'- 

felfäure. 

Die  tieiiern  Verfuche  Übet  die  EinWlrkungMes 

VerftSrktctt  •Gälvänismus  auf  das  Wafföt ,   befondets 

Auch  die,    mit  welchen  Ritter  in  Jenqi  4?^  pbyfi- 

iulifchjaPablicum  befdhenkte,'^}  tnil^len  aligemei« 

*yAnnaUndefPhyfik,  Vi,  §4«  f-i  VII,  iijrfc  und 
die  niuerfchen  AiifrätM  ><>  Voigt's  neuem  Ma^ 
gazin  und  Ctell'«  ehem.  AnnaU  d*  1/, 
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^ .  Aüfin^rkfiiinkdt .  erwecken.  Der  OegenjUand 
der  UnterfnchuDg  ii^;  fo  wic)|tig»  und  die  Erfolge 
fch^nen  einen  fogrolisen  Ei^iflufs  auf  das  heutig« 
Sj&em  der  WUTenfchaft  zu  haben,  dafs  es  wohl  ei^«. 
nein  jeden  i^d^  es  um  Beförderung  oder  Bericht!« 
gung  in.  dem  letztern  zu  thun  ift^  zur  Pflicht  virdg 
diefe  inter efiax^tei^  Erfcheinuiigea  zu  verfolgen* 

Bekanntlich  zieht  Kittet  aus  feineii  Verittchen. 
diie  iToIgerutig :  „Dää  hisHer  di&ch  Syntbefe  uitcl 
Analyfe  als  zufammen  gefetzt  erkannte  WälTer  'tejjf 
einfach',  und  lafTe  ficb  jiicht  durch  di#  Einwir« 
Icung  der  Voltaifchen  Säule  in  feine  refpectivea 
Beftandtheite,  afimlidi  Oxygen  i^nd  Hydrogen,  z^t^ 
legen ,  fondera  der  ponderable  Antheil  des  Waflers 
felbft  werde  durch  die  Wirkung  der  abern  öder 
untern  Seite  der  Säule  nach  Gefallen  in  Oxygen^, 
oder  Hydrogen«  Gas  verwandelt« ** 

*  Gegen  diefe  Folgerung  liefse  fich  jeddch  atif  ahr ed; 
dafst  angenommen  5  Oxygen  iuid  Bydrogen  feyen 
nicht  Beitandtheile  des  Waffers^  iondefn  iieüe  J^td« 
dücte  aus  demfelben,  dies  tidch  nicht  zu  dem 
SchlulTe  berechtigt^  das  Waflef »  als  den  einen  Be^, 
ftandtheil  diefer  Ffodudte,  als  einfach  an^sunehmen* 
Aliein  es  ift  auch  dies  nicht  die,  einzige  Anficht» 
welche  das  Refultat  diefer  Vcrfuche  darbietet«  Wie 
kennen  mehrere  Stoffe  f  die  bei  verfchiedenen  Vex^ 
jbältnilTen  ihrer  iBeftändtheile  unter  fo  abwechseln- 
den Modl&cationen  erfcheipen. können*  Wie,  wenit 
durch  did  Wirkuti^  des,Galvanisinus  blofs  das  Ver«* 


Ifälinifs  dtt  refpectiven  B^ftancttlidle  dles^  Waffetf 
oder  des  Oxyde  d  hj^roff^M^  V^ändert  it^ir^de,  in- 
Aerti  auf  der  -einen  Seite  durch  Entziehung ;  einei^ 
Tlieils  Hydrogen  ein  ÖxydB  dt  hydragSne  qxydi^'  agf 
der  andern  durch  Entziehung  eines  TtieilH  Oxygen 
tin  Ojiyde^hydrog/nehydrogenS^  ein  Hydrure  ßnt-» 
Händen?  Ich  ge|)e  diefs  blois  als  Mutfahiafsung,  zu^ 
folge  der  Analogie  mit  dem  Verhalten  anderer  Stoffe, 
pie  Erfabruii^  allein  kantiuns  hierüber  Ge Wildheit 

verfchafFen.    ,  ;      :  , 

'     •  ■  ■  .    .  *\ 

th  der  .Üeberteu^g)  -ctafs  fidli'  nui"  nach  einer 
grofsi^A  Menge  richtig  beobachteter  Thdtfacfaen  mit 
Sicherheit  ein  Lehrgebäude  aufilellen  lärst,  oderBe-^ 
richtigungen  in  einem  fcbon  vorhaAdneil^re^en  laF^ 
ienj  muciite  iph  es  mir  im  Laufe  der  folgenden  Ver^ 
fucb^  zur  Pflicht,  ohne  nach  dem  wie  i)ioch  wafUm  ztji 
fragen  ^  lediglich  mein  Augenmerk  auf  die  richtige 
^Beo)xa£ihtuüg  der  dabei  eintretenden  Erlclieinungen 
zu  richten ,  und  felbige  bis  in  das  kleinfte  Detail  zu 
verfolgen. 

Die  Ritterfchen  Verfuche  find- jedem  bekannt: 
jdi  ül^ergehe  alfo  die  Befcbreibung  derfelbeu.  ^ur 
Wiederholilung  diefer  Verfuche  habe  ich  mich  des 
vorher  befchriebenen  Apparats  bedient,  daher  ich 
mich,  was  deür  Apparat  und  die  Art,^  damit  zu  ver^ 
fiihren,  betrifft,  hier  auf  das  Vorige  beziehen  kann.  . 

Verfuch  i.  In  derdoppeltfchenkeligenRohrei 
Fig.  2,  Taf.  I,  wurde  der  eine  Schenkel  mit  co«.«» 
cennirter  Schwefel/äure,     der  %ndere  mit  reinem 

Waffer 


i 
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•Kr/^f?  ^füllt.  •)  Drirch  die  beiden  Itori<ftöpfel 
gingen  reine  Golddrähte.  Der  in  die  iSchwefellaur* 
reichßntil^  Draht  wurde  mit  dem  Silberende  ^  der  im 
Waffefrteftridliche  Driabt  mit  dem  Zinkende  einet 
Batterie-  vido  5o  Schichtöri  in  Verbindung  gefetzt. 
D«$  {lefultäft  diefes  V«Httcbs  war  folgendes : 

a.  Im  er&.en  Augenblicke  der  Verbindung,  Gas"- 
•ntwickeliing  an  beiden  Drähten ;  jedoch  hörte  die- 
fe  :fin|iiPrfihte  der  Scbwefelfäure  nach  einigen  S^ 
künden  auf  und.fiellte  fich  nicht  wieder  ejn. 

6.  Es  entftiind  ein  weifsÜch- gelber  Nied^rfchla/^ 

in  der  Scbwefelfäure. 

••  , 

-  V,  Bintibn  48  3tünd^n  hatten  fich  an  der  Zinkfeiti 
lüs  dem  ftiit  Waffer  gefüllten  Schenkel  0^76  Gubik- 
zoll  J-trfbeftt wickelt,  die  fleh  bei  der  Lnterfiichün^ 
alt  Sbrai^rftoffgas  verhielte 

d.  Beim  Oeffnen  der  Röhre  war  auf  der  Sieite  der 
Scbwefelfäure  ein  Geruch  nach  gefchwefeltem  Waf- 

fcrftöffgas  ^u  be'onerken.     .  , .  ,     .  ■ 

e.  Der  erhaltene  gelbe  Niederfchlag  verhielt  fich 
ibSdrM^efdt.  -  I 

feifah^  2.  Di  ^gekrümmte  Röhre,  Flg.  c, 
duf  äi^ÜSmlfche  Ari  mit  Whfferxxnd  SchweßlJüUre 
icföHtf  aber  mft  Pfatirrdrähttn  veirfehen',  gab  ün- 
ter  dert  Äämlicnfen  TJmltänden 

a.  Gas erif wicKelung  an  ieWen  Drähten,    die  hia- 
ik€n  dpr  ganzen  Zeit  d ei  Veffuchs  anhielt. 


•)  Ver^/S.  26, 


AnaaL  4.  Phifik»  B«  |«  St.  1.  L  i|oi.  £t.  5« 
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I    b.  Der  Niederfchlag  voll  6otIwefel2il;def  Seliw 

felfäure  fand  Jiier  nicht  ftatt*  •. 

c.  Nach  4S  Stunden  faatten  fich  auf  derSilberfeit 
am  deni  Schenkel  mit  Sciiwefelfäure  \  ^^^Ov^hlfkzoQL. 
Wafferftoffgas ,  auf  der  Zjftkfeite  aus  dem  SicfaenkeE- 
mit  reinem  WafTer  O/70  CobikzollSauerfiof^as 
wickelt,  . 

y  er  fach   3.     Die  gekrümmte  Röhre,   Fig.  2^ 
auf  oben  befchriebene  Art  imiSchwefelßtäflsrxA^jt- 
Waffer   gefüllt ,     und   mit    Galtldrahien    vci-feheii^ 
wurde  .mit  einer  Voltaifchen  Säule*  voaSoSbhjch^ 
tungen  fo  in  Verbindung  gefetzt,   dafs 'das  Waffef* 
pit-der  SUberfeite ,  die  Schwefielfäure  nut  det  Zink^ 
fiUe  conanunicirtQ'f  nuaalfo  eine  entgegengefetzt» 
Yerbindung  als  iA  Np.  1  ftatt  fand.     E$,erg(rb.fich 

a.  Gasentwickelung  auf  Äeiffe/»  Seiten,  JectoahJiH 
j(lnfang0  fehr  fchwach  auf  der  Zinkfeite;  ■«  ; 

ti  Die  Schwefelfäure  nehm  eine  fmaragd  -  grü^ 
ne  Farbe  an,  die  fich  nagh  einem  Ttige  in  Gökigelb 
verändertet'  r-  .      ....         ,.  .  ; 

c.  Nach  48  Stunden  hatten  fich  von  derZiiikfeit# 
j^us  dem  Schenkel, i;nlt  cl^i^f  Spl^>vefe]fä|iJre  0^74  Cu- 
bikzoU  Ga$ ,  von  der  ^Ijberfeite  aus  dem,  Schenkel 
mit  VVaffer,2/o4Cuhtib^pJl  Ga$  .eiftwickelt«   Erfieres  . 
war  Saiierftoffgas ,  Iptzteres  \VaffcrfiLofi|ßa&  .  ^  -    ^   « 

d.  Die  Schwefelfäure  hatte  Gold  aufgelöft.     Sfe    : 
wurde  in  2  Theile  getheilt,    und-  aus  dem    einen 
Goldpurpür,   aus  dem  andern  Kncllgold^  niederge«    \ 
fchlagen.  .    .     '   -    / 
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«üiut  Ptaiinirähitn  singcEteUt.  Dier7SfiLbw^f^]/äur* 
litt  weiter  kei^ie  Veränderung,  s^lg  .dtkk  fie  Ahn^ 
^bräunliche  Farbe  verlor.  Bioii^D  4^  S^^ndep  fiatl en 
£ch/0>74  OubikzoU  Sauerft-oflgaft  von  dj9<'  ^^inkfeit« 
und: '1/77  Wi^Terft^ffgas  vo»  rfi^  iSWberfcite  entr 

P^erfuch  5.'  ßö«  doppeltfcheiikelige  Röhn^ 
in  heidea  Schenkelfi  mit  concenirirter  Schwefitlfäui^ 
gefallt  QQdi^if  ^o/iÜ^rizJti^eii  verfehen,  wurde  in  die 
Kett^ 'gebracht.    ,  «    •  ,■/--■/ 

E$  entftand  wedef  Gasetat  Wickelung^  hoch  efhÜ 
andere Erfcheinung;       ^        »«v    '  :.  •  ^ 

Verfuch  $.  .  Eiive  äfinliclie  gwz  mit  SchwefeU 
^Jawre  gefüllte,    aber   mit  fiaiindrähten  verfehenÄ 
Köbre  gab  folgende  ErtcheintilYg^n : 

a.  t^ortdäuerhSe     Gasentwlbl^eiüki^"  an    beiden 
'Drähten.'   -        -  "-^  '•  •'•     '   ''     '^'-^■^'     "    ^ 

6»  Niederfchlag  von  Schwefel. 

c  In  72  Stunden   1,1 4  CubikzoU  gelchwefeltes 

*■  ■■'*•/'■•,'.'■  '   • . '  ■    '.'•■  - 

Wafferfioffsas  von  der  Silberfeite 'un3'*0/84  Cubik«* 
2oU  Sauerftoffgas  VQp.aer  Zinkfcite. 

Verfujoh  7^  Die  gekrüoimte  Röhre  wurdei 
mit  ftßchiiger  Schieefilfaure  gefüllt  in  ^^We/i  ScKert* 
kein  und  »it  flatindrähten,  verfehlen. .  E$  ergab  ficb 

«.  Gasest wipkelung  ai^  betd$9a Drähten,  jedoch 
im  Anfange  fehr  langfam  auf  der  Zinkfeite» 

i.  £s  fchlu^j&cb  Schwefel  ni^^^^ 


\  • 


?   tf4  Di«  S!lbe«*'reit6  I/efefte- iif  48  Siumfam  %^k  Cu- 
Itikzoll  gefcWefeltes  Waiterftof fgas ;  die  ZUll^I^ito 
^>57  Sau^trftöffgas. .  ;^  '. -'^itj';    v  -t  ..  ;'. 

>  li.  die  flffchtjge  SehwefetfMre  auf  der  ZiirkfeiU 
Vriar  iii  VottKoitiiniDe  SchwefeiFäira  Yeräi^dert*  \^t- 
ti^ii,  iitlt!^vy#ähcMi^e^di«  violetf^' Farbe  det«. 'Atiftdu 
fuDg  des  miDeralifchen  Chamäleons  nicht.  I>tU!<srh 
.  ^eMm  Sehei<keKd^E  Sill|^r&it|B  wurde  die-Karbe^ 
^teffelben  äugenUicklifih'^s^rßörfe  . .  V     .  .;  ,,^ 

:  Blei  allen  aogefabrteii.yaicilicfaen,  wo  ickmiGJ^ 
der  Golddrähte  bedient  habe,  kann  man  übe^^Jt^ 
dete  Silberdi;;ähJje  iijitßkicli^m.  Erfolge,  anwenden. 
Ich  habe  damit  diefelben  Refuitate  erhalten;  i)iir  ,ha- 
be  ich  J)emerkt,  dafs. der  im  Waffer  befindliche 
Draht  bis  auf  die  gojdoe  Hii//?e  a'ufgelöft  wird.  *) 


1.3»  Ferjuch€,ßlifir  die  ßrzeagung  einer  Säure  und 
eines  Laugenfalzes  durch  Einwirkung  der  Voliain 
fchenSßule  auf  das  Waffer. 

•Mehrere  Näturforfcher  haben  fchon  die  firieu- 
•  gung  einer  Säure  und  eipes  Laugenfalzes  durch  gal« 

vanifche  Electrici.tät  bemerjct.  Cruickfhänk, 
.    Bockmann   und   Pfa ff    erkläret!,  die  Säüris  föf 

Salpeterfäure,  und  dasLaugeiifalz  fili^  Ammonium.  **) 

♦)  Wafirfcheinlicli   düVcli'  die    erzeugte  SirT{>eter<- 
filur^.    Man  Te^gteiche  jedoeb  S.  4x^  VerfucK  f. 

.    ,'    ■  s. 

**)  Man  Vergleiche  in  diefen,  Annalen  B.  VI,^  350, 
36a,  I70\.yi\\  94»  109,  145,    5>t.  %  " 


j   • 


« 

:     V^r/ußh  :L.(Z^^lB^öhrmv'Ti1^ßr  Tafi  Ij 

ren ,    wurden  mit  reinem  deßiUinen  Waffer  g^filUtÜ 
iBbdiL'mSl:  xbm  glehörige«  Kod^A^elnt  und  OWi*- 
^ähtiää  verfehen'i   Mild  fiUi^ufr^t  ain^  Säule  voa* 
5b  Schichtungen  iu  ^Veirbindung  geftieält.     Es  «fi 

-*  iu  dtfflenjtwifekehtng  aa  beiden  Drähten  ^  dxi  iV' 
doch  ^Rif  der  Zinkfdite,,  1venigften&  am  Drähtei  «Iw 
letzt  feiir  nacbliefisüM  Dägegea  entwickelten  fich 
Ijäufig  Hbtüa   aat>  venfeiiiedenext  Ort^n  der  FtCtfv 

6,  Das:  VVafler  «nCider  idnk(eite  ^atte  eine^  goldU 
gdbi  Farbe  iiadh;/rcidiHifv€^  4^  Stunden  ange* 
Bommen«      .'•■■'»     ■!..■;■.  ^!-   -;  .        ^.''  .  •   ■ 

c«.  fiiin)en'7d&tundea  faatt&  dieZinkfeite  i/i.  Gu^ 
bikzoU  Sauerftof^as,  die  Silberleite  2,84  Culnki^oll 
Vr^ttert^lfgaseatvtickeit.  1 

:  jL  Dia  gdb  gc^Srbte  t^lälCBgkeikauf  d^Zinkfefte» 
über  welche  der  Kprk  fiark  gebleicht  %var ,  hatte 
iänän  unrarkenabareii  Gertich  nach  oxydirter  Salz* 
laure.  Sie  röthete  dia  Laekmüstiäctar  fiark«  Mit 
kobleniaunlinrl^U'VttitfBlzty^bratiift^  ftr-anf.  Die  neu« 


-^^  BnaiJgaBi;  MtoV  »^  «m  teir  Ibfaeint,  belos» 


- » 


,1 


trälifirte  Flüffigkclt  Avürdc  2ur  TroekiiiCi  verdunftef^^ 
«eim  Wiederäultöf^ü  blieb  Gbld  zurüek,  und  dJe  ' 
filtrirte  Lauge  würdet  zur  KrfftalBfatiön  beförderif» 
Bei '  tWeimabl  Ivriederhoblter  KryftaUÜatioj^  erhielt 
ich  jedesmalil  tegelmäfsige  Wörfel ,  tind  am  Rand« 
der  kleinen  Scbatale  fanden  fich  /Kini^e  fpieüsige  Kry« 

fialk.   -    '        '    ■*'     '         *     V'  •  •  =-*-^^     t*:   ^  .      .     >    '^ 

>•  Diefe  KrYJftalle  kni&erten  im  Eeviei^;  ihreAu^^ 
Wung  fchlug  aus  der  falpeterCauren  SflberatiDöfün(f  . 
Hornfilbern'ir^der^uüidiie  verhielten  lieh  isi  allen  wie 
falzfaures  Kalij  (Digeftiv-Salz.)  —  Auf  der  Zihk- 
ieite  war  alfo  <Sd/e/!7i/re  erzeugt  worden ;   oder  viel«- 
lei^bt  ein  Gemifch  von  diefor  und  Salpeierfiiure. 
<  /  Die  Flüffigkeit  in  der  Rdhre  der  S>lberfeite 
verbreitete  beim  Oeffinen  einen  deutlichen  Geriieb 
nach  Ammonium.      Sie  wurde  mit  Salzfäure  gefilt^ 
t^,  und  fcHöf»  nun  zureinem^fi^a/mioi  an. 

y  er  fach  ct.  Von  zWei  Rdbr-en,  wie  die  Im 
vorigen  Verfuche  zugerichteten,  wurde  die  eine 
mit  reifem  -  Wä^Jer^  die  andere  mit  kohlenfmurem 
Kali  gefüllt,  und  der  Golddrabt  der  erftern  mit  4er 
SüberfeUey  der  Golddrabt. der  letztern  mit  der  Zink^ 
feite  der  Säule  in  Verbindung  gefetzt.  Da^  Refuitat 
war  folgendes : 

a.  Gasentwickelung  an  beiden  Drahten  und  Auf« 
fchäumen  im  kohleaüaiiren  Kau« 

b*  Es.  entwickeltMi  .fich  hinnen  72  Stunden- 3^1 
Cublkzoll  Wafferßoffgas  von  d^  ^Iberfeite  und 
1^76  Cubikz^iU  Luft  van  der  2iok£eite»  biefe  ietz- 
tere  war  über  Queckfitber  liviig(rfa]igeal worden^  und 


/ 


t 

« 


t    $9    l 

\ 

boftaad  ^^^y6Th9Üenikühlenf0urem^tfMs  und  loo 

c.  Die  Kalilauge^find.  ßcb  oicht  -  allein  vo]lkom* 
mea  oeutralifin»  foad«rn .  f^lbft  mit  Säure  überfät- 
tigL  Siß  hatte  eine;  goldgelbe  F^rbe  a0genomtnen, 
röthet^.dle  Lackmus  -  Tinctur ;  auch,  der  Kork  diel» 
fer  Röhre  («rar  ftark  gebleicht  wordea.  ,^  Die  über- 
fdhüfSge  Säure  wurde  mit  kohleufaurem  Ka}i  gefät- 
tigt^«^  Es  eutfiand  Auf braMfen )  welches  durch  Wär^ 
me  befördert  wurde;  nach  gehöriger  Behandlunj^ 
fchied  Geh  das  aufgelöfte  Gold,  und  die  feine  Lau- 
ge  tcboi$  nun  zu  würfeligen  Kryßallon  an,  dib 
fieh  bei  der  Unterfuchung  als  falzfaurts  Kali  ?er^ 
hielten. 

d.  Die  Flaffigkeit  der  zweiten  Röhre  verhielt  Geh 
wieder  als  eine  Auflöfung  von  Ammoniüvh.  Mit 
Salzfifure  gefättigtj.  fcfapfs  fie^zu  Salmiak  an.    ' 

V  er  fach  3*  '  Der  nämliche  Verfuch  wurcfe 
lüitßbernen  Drähfeßwitderholüt.  Die  Röbre^Blteb 
72, Stunden  piit  der  Säule  von  5o  Schichtungen  in 
Verbindung ,   und  es  .ergab  fich : 

.fi.Jm  Anfange  Qasentwickelung  auf  beiden  Sei« 
ten»  die  jedopb  ai^f  der/Zipkfeite,  in  der  Kalilauge, 
bald  aufhörte.  Die  Silberfeite  lieferte  0;88  Cublk- 
aoU  Wafferftpögas.  .  .  .  .  .  :    ^^ ' 

*.  Das  Kali  hatte  keine  Verlnderung  erlitten.  *) 

^)  Vielleicht  et  was  Kohlen  filure' verloren,  (denn  el 
/.    war    vollkomfnjen ,  >Qbl.epfau]res    (Call  dazu    get 
braucht  worden.)    Man  vergleiche  c.         S,    . 


>-■< 
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liehen,  bröcklichen  Maffe  umgehen^  dlie  ficb  als  ein# 
bohle  RÖblre^irofk  ctem  fehl*' dAbB^n&eberir^fte -des 
Drahte  berulnur  fireifeti  li^ftlk'«  S^hwböli  g^gltrhl 
MTurde  fie  wei^)  blieb  über  brö«ikl!ch:  v^r  ei^am 
Löthrobre-ftfainolz  fie'  £i;i  elnem^lbe^kok^^,'  läctW. 
Salpeterßurekehandeh,  löfte  fie  fleh  rtritAufbräu* 
feil  au£ibifad'dieent\vickelte' Ruft/ trübte  das/^Kalll- 
,  waffer,  .und  wurde  davon  abforbirt.  ?s  fcHeinfal^ 
fe,  dais  es  ko)9lenfaure.s  Silberoxyd  war.    •* 

d.  dieF10f^gkeflin<ferani*ehi  hShre  fefelt  wie- 

4er  Amniooiuni ,   jedocfb  in  geringerer -Menge  als 

-  bei  den  vorigen  Verfucheii.  '*')    ■  V  '    -^^ 

Ich  fachte  nun  bei  den  folgenden  Verfucheri-Sie 

Berührung  des  Fleifcheis  mft  dem  Waffpr  gati'z  zu 

.  vermeiden«      •-  '  ' 

Vfijhju^h  4*  Ich  verfchlofs  dte  beiden  Röh» 
ten  unten  mit  Kqhlenßöpjeln^  ^e  ich  mit  Siegellack 
einkittete,  und  verfah  fie  oben  mit  GoldÜrahteni 
Allein  in  der  Entferauhg  von  |  Zoll  waren  die  Wir- 
kungen äufserft  fchwach,  und  felbft  bei  der  Ent- 
ylernüng  von  f  Zoll  ging  die  G^sentwickelung  fehr 
iangüam.  Etwas  be(Ter  ging -es,  wenn  ich  diie  Kbh*> 
knftöpfel  nach  innen  zufpitzte,  aber  in  diefem  Falte 

entwickelten  die  Kohlenftöprel  audiEüft,  **)  und 

jk  %  1   •  •  •  .  . 

*)  Diefen   Verfuch  werde  ich  wegen  de$   abwei* 
chendenllerultats  nächf^ii»  wiederhohlen.       S. 
':**>Ganz  pavy*«   VerfiicKrt*  jfcer   die  Wirkung 
der  Kohle  in  V  o  1 1  a '  s  S^üle  |  Annahn ,  Vif,  1 17^ 
«emüTs.  -  ^     ...  ^;  ^^ 


fuche  mit  VortheiJ  ^««ufVS^efidM.    .i*r.  f  .s'  r  :    . 

li  irer/i44.t^^  Pi§!<9f^hren  wji«r^m.umel»  mit 
dünnen  Xoiii[/4jyj/y#  vetfijbJoffea,,  rfi^  i« 

kdoh^Ami'W^flJer  ^j^tejfVid^  QJpck#  der  Luftpumpe 
hahgruifiltil^tt«.!)  ciaml^  %  T^cht  vi^l^  Waffer  durchs 
drungen  werden  foUten;  aber  mit  eb^n  (ax^Vta^ 
i^ait&Bf<ä9^'  rl$br^<^9lH^  UMt  M.I|Ai>  kleinen 
£n£Mnu&gen  \Ubm0fß ;  Jü^berj^aiig  4^  ^  galvtnilbheif 

i  y-ätf-IunM' ;  Qf  .  A«*b.  der  mgii/che  9raphit  wprt 
4e2to;Sß0p{^dw^eff;j\eta^o  gebraut  Er  leitet 

vortrefflich,  zerfetzt  aber  auch  eben  fo  Tollkoin-» 
mea«i;rS»l>hfi(t^iiä«lfa^B  d^n  Röbrejpifeine  zwiefa* 
whß  ."QdSurnlwiQWung».  die  hei  dem.  gegen w^^tjgen 
Verfuche  vermieden  werden  foIJ.  D4s  Qas ,  wejit 
•ha&:  Qcih.  \^n  beid^if  #^hr^  ei^twickelt«.»  ^  wurde 
Aurcb  den  «Qlectrifeh^n,  Funken  detonnirt,  und  be* 
ilvies  üch  aU  eiuae  ^MiCphui^g  von  Sa9|lvftqi%as  und 
Wäatr<t<rffgas.  .V  :>V,..  .-     ' 

i  '*!itrytaaftt  7;^,  Iph  wollt«  ^un  £ehen>  was  aus 
dem  Vfaffer  jT«t<ten  vfjlirder/^WWf  es  in  eine^r  .do^- 
peltfcbenkeligen  Röhre,  wie  Fig.  2,  Taf.  I,  lange 
Zi^t^überrgslvanifift  wilrd^.  DieiRobr^  m^t  m#lfm 
4ffiUHr(eßWq0ht' gßiiX^  i^  M%  ßQl44riikicf^  ver- 
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*)  tu  wie  fern  diefes  dem  Pfafffchen' Apparate,  der 
n  a^  4«'^^A>./VIU    34)»    Mekritben    wird, 

i^dii  onausgemacbl  zu  feyn«  .:#;  äL 


/ 
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fshen )  lüi^  %  -^^ge  mit  ^iner  Säule  von-  5p  Schidb- 
tungen  verbunden/    Es  ergdb  ficht 

ff.  Lebhafte  GasentwidSceluiig  an  lieidea 
während  der  gtiizen  Dauer  des  VerjT^chs^^-  ; '»'^  /    > 

h.  Es  Üattexi  ^ch  in  allem  2/94  Cubikcofi  Sauer- 
ftofFgas  iinct'^  6>p7  Cubikzöli  WalTerftoffgis  «nt^ 
%rickek#>-  •^•^"  •        .:'";'"'      .^'••■- .-  :";.i^Ti>-i 

:  o.  Inii  Schenkel  auf  der SUberfeite  hatte  lifcfa  Oold^ 
puvpurnied^r'gsef^lilagen ,  iikid^das  Waf(er  in  didfeni 
Schenkel  änderte  die  Farbe  des  gerötjietenliaekniiik^ 
päpiers  IQ  Blau,  deutete  daheir  auf  eine  Spar  von 
Laugenfalz ,  das  aber  döttb  keift  anderes  yfiXXA  zt» 
erketinto  \rar. 

tf.  pas  WalTer  im  andern  Schenkel  fohlen'  unver* 
ändert«  ^  WenigHens  j  iauerhaltig  war  es  nicbt  i« 
geringften.  *) 

Es  fcbeint  alfo  doch,  als  liabe  die  Gegenwart  des 
Fleifches  viel  zu  der  oben  bemerkten  Salzfäufe* 
^erzeugung  beigetragen.  "^  Aber  woher  Salzfau^e  ? 
Auch  habe  ieh  gefunden ,  dafs ,  wenn  ma«  Fleifch^ 
Xcheiben  zum  Schichten  der  Sdule  ftatt  der  nafTen 
TuohCcheibeh  anwendet,    aus  diefen,    nach  dem 


*)  Hier  fiind  alfo  die  Slureerzeugung  nicht  Statt« 
Und  warum  "^ar  fie  erfolgt  bei  andern  Verfii* 
eben»  (S.  369  Anm«»)  beinahe  unter  gleichen 
Vmftänden?  ,  .  $.  ^ 

^^)  So  Ttelkicht  auch  zum  Erfolge  der  Pfafffohen 
VerCache 9  Ann.^  Vl\^^^tf\  die  Gegenwärt  des 
Korks.  :    il.Ä 
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6ebraijic1ae  von  einigen  Tageiir  fielt  S,aliiäaV  itt$s: 
laugen  läfst;  denn  die  I«mge  von  diefen  Scheiben 
fchlägt  aus  der ^falpeteriaiiren  Süberauflöfung  Hora« 
filber  nieder^  und  giebt,  mit  ätzendem  Kali  angerie« 
'    ben,   einen  fiarken*  Geruch  n^di  Ammonium« 

Die  nähere  Bearbeitung  di^fer  Verfuche  und 
ihre  Verfolgung'  unter  abgeänderten  Umftänden  wer« 
den  noch  lange  meipe  phjfikalifche  Hauptbefchäft»« 
gung  ausmachen ,  und  ich  /werde  nicht  unterlafltjq^ 
die  gefatnmelten  Refultate  Biicbt«nd  nac]i  tttfkaiiigit 
20  mächenV  ' 


I 


b  < 


\ 


r 
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ueber'  den  Ein/Iujs    des    einfaeheh    iSrat*   • 
vänismus    auj^ Ute  ihierifche  Reit"  ''  ^^ 

barkeiip  } 

^        ,     ,  Dr.,G.,  |L  Trevirakös, 

^^,\'  -    ^  FrofefXor    djar  Pbvfik  ««   Br«'pien,  . 

^ÄtWd  %U w  ^fnwtft.  ÄiUiecktonfcft. ia.  der  JUhs^ 
ft  <*^vom  Galvanismus  ift  vielleicht  keine  ip.  gbyfiol^ 
'^'  gifcher  Rückficbt  wichtiger^  als  die  Ritterrdhe  Ober 
den  EinfluCs  gefchloföfier  gaTvänTTcher  Ketten  auf  die 
'    thierifche  Reizbarkeit.       Ritter   machte   fie   mit 
Hälfe  des  einfachen  GalvanismiiSj  und  erhielt  (chon 
«uf  diefem  Wege  eine  Menge  der  intereffantelten 
Refultate.     Um  wie  viel  reicher  wird  alfo  nicht  die 
•    Ausbeute  feyn  9  wenn  fcharf finnige  Experimentato- 
ren diefen  Weg  mit  Holfe  des  von  Volta  zur  Ver* 
ftarkung  der  galvanifchen  iCraft  entdeckten  Mittels 
verfolgen  werden !  *) 

Die  Wichtigkeit  des  Gegenftandes  bewog  mich» 
gleich  nach  Erfcheinung  der  Schrfft»  worin  Rit» 
ter   feine  Entdeckung  bekannt  machte»      )    die 

*)  Der  Verfalfer  kannte  noch  nicht  R  i  1 1  e  r  *  s  Briefe 
an  den  Herausgeber  der  Annalen;  Annalenk 
xgoi,  VII,  431*  d.  H. 

^*)  Beweis,  dafs  ein  beftändiger  Galvanismus  dto 
Lebensprozels  im  Thierreicbe  .  begleite.  Von 
J.  W.  Ritter,  Weimar  lyyg. 
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Verfucber  €uf  d/rtlobe  fie'fielf  gVOodMi  «o  mieM^ 
hohlen*  Ich  hnd  um  i»  ioför' Haupifache^beftä^'g^ 
erhielt  ähtttmgMch  auch  RefukaFte^  v^odKrch)  fia 
finiga  EtnlchnokQngeoai'Ieklet^  • 'In der H off riniigi 
bald  Gelegenheit  zif  ändtn,  diefe  Kefukaief»  ttie 
ßch'mir  bi^i  der  Anwendung  .^a  eipfacfaetf  Qalte^ 
nieniDS  dargeboten  haltenplvermittelft  Voltairchet,^ 
Batterien  prQfen  zu  können t  verfchob  ichbidietf 
die  Bekasätmacbung  derfelbeii  Von  einer  Zeit  zur 
anfleriir  rinzwifchea  fehlte  ea  nur  immer  bei*  vot« 
räthigeii  Fröfchen  Anr.Mnf^e »  tiad  nachher  itn  WJn* 
tet  bei  Mnbe  en'Fröfchca«"-  W/abrfcheinlich.  Wird 
jenes  erftere  Hinderniä  auch  npeb  ferner  bbimlf» 
ftatt  finden'^  und  ich  glaube  daher  einigermafsei* 
entfchatdigt  zu  feyn»  wenn  leb  hier  Bec^dchtimlgeii* 
liefere»  die  fich  vferuiittdk  d«r  lieneh  V^oltaircbeitf 
Entdeckung  weiter  hätten  verfolgen  lalCen,  als  et 
von  mir  gefchehen  ift« 

,  Ritter's  Entdeckung  über  den  EinfNifs^  ge^ 
(riiloßner'  gnivanifcher  Kette*  aoF  die  tbierifdie 
Reizbarkeif,?  ift  bekanntliuh  im  Allgemeinen  die^ 
iaß  die  Ir44iabUkät  in  ^ine^  Frofch/rhehkel  trhöhet 
mird  y  wenn,  der  Nerve  deßeib0n  mii  Silhetf  und  ei* 
wer  der  MuiMn^inU  Zink  mnnir$  teirdf  und  di^fif 
gieite  eine  2eii  Imng  gefchiöffen  hleUu  i  hingegen  df/^i 
fhnn^r  teehn  die  Ordnu^  der  Keueirgtiedei^  dbi 
Hitge^^ngefetue  ifr^  '•  Folgende»  Von  mir  gi^mlitfrft^ 
Beobachtungen  b*f<ät)gen>d?l[^  Entd^ckui^g: 

1.  Am  viteta  April  1799  (remerkte  ich  m'Wi 
nem.FroXekfcbeokfl#   womir  foboa  M^ieiii<^ttfc  iti^ 
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def6  gakanifcho  Verfadie  gern tcht  waren  ^  und 
ittkü  Nerve  aaf  einer  SUberftange  lag,  fortdauern^ 
tfe  Gontractionen  einzelner  FaCerbQndel.  Ich  verr  ^ 
^nd  (fie  Muf  kein  die£s8  ^cbenkehjatt  dem  Silber 
i|ttrcb2ittk,  und  nun  bdrten  die  Contractioneü, 
völlig  auf»  fo  lange  die  Kette  gefcbloffen  blieln^ 
kehrten  aber  zurOck«  fobald  die  Annaturen  i^edet 
getrennt  wurden.  i 

e«  Ai|i  i7teiiAprili8oo  um  GUhrNacbmSttagf 
•rmirte  ich  die  Muskeln  der  Hinterfcfaenkel  einee 
Frofi^hes  mit  Silber»  und  die  Nerii^  derfelben  tnil, , 
Zink,    (cblofe  diefe  Kette,    und  dTfipete  ^e  zweif^ 
Stunden  nachher  wieder.     Es  erfolgte  hierbei«  eine  *i 
iLaum  merkliehe  Zuckung.     Nadidem  ich  aber  die   I 
Kette  verfcbiedne  Mild   gleich  nach  ei  Aander  ge^  . 
fchloflen  und  geöffnet  hatte»  nahmen  die  Zucklin* 
gen  wieder  an  Starke  zu.     Die  Gontractionen  beiln 
Schliefsen  der  Kette  waren  immer  heftiger  als  die 
beim  Oeffnen  derfelben. 

3^  Ich  verwechfelte  hierauf  die  Metalle»  indeoi 
Ich  dasi  Silber  den  Nerven»  und  das2ink  den  Mus-* 
lieln  unterlegte»  und  ibblöie  diefe  Kette.  Es  ent« 
ftanden  hierbei  ungleich  heftigere  Zuckungen»  ale 
fich  vermittelft  der  vorigeti  entgegeetgefetieten  Kette  ^ 
iKH^vorbringen  liefse»» .  In  diefergeCchlobnen  Kette 
l^fCsich  die  Hinterichenkel  birzum  folgenden  Vor« 
ipittag  um  11  Uhr  Ulsguu.  Als  jetzt  die  Metalle 
wieder  getrennt  wunden y:  erfolgte,  eine  iangfame» 
eher  kräftige  und  lange  anhaltendeContraction»  die 
Sf^h  auch  in^mer  wieder  liFaenerte)  fo  ofii^ie  Kette 
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tön  P^i>«oigefol^0(ren  und  geöffnet^ wurde.  Pi# 
ftärkfte  Contraction  fand  jetzt  jmmar  li^ni  Oeffneü 
ikatt.  Hingegao  trat  der 'entgegengefetzte  Fall  ein, 
Wenn*ich  die  Kettenglitdier  verwecbfelte«  Die 
ScUielsnugnlickuag  hei  diefer  Gonftrt^ttion  war 
der  OeffnnngftMckqog  bei  der  Torigen »  fo  wie  di# 
OeffnuBgszackung  bei  tier  ^rftern  der  Schlieüiungai» 
Cttckang  bei  der  letztem  an  ;Starke  gldcbr 
-.  4*'Aai  3ten  April  1800  um  12  Uhr  Mittag» 
wurden tlie  beiden  uoeb  mit  einander  verbundenen 
Hioterfchenkel  Mm,  ( Fig.  1 » )  einei  jungen  Pro« 
fches  TerncMtteift  ihrer  Nerven  JVn  der  gefchlo&nea 
KMe  ZS  aus  Zink  i\  undSiiber  $ .  ausgefetzt«  Üusi 
S  Uhr  Nachmittags  wurde  die  Kette  wieder  geoff* 
BBti  '  Beide  Schenkel  blieliren  hierbei  vtilig  in  Ru* 
he.  'Als  nachher  die  Kette  abwechielnd  geöffnet 
«nd  gefchlfiffeii  wurdn^  zuckte  blofs  der  Schenkel 
wi|  deffen  Nerve  n  auf  dem  Silber  >Slag.  In  dein 
amdern  itf  erfolgten  keine  Contractionen »  auch 
aachdem  ich  die  Unterlagen  verwechfelt  hatte» 

5*  Ich  liels  jetzt  die  beiden  Schenkel  in  eine« 
gefchlnfsnen  Kette  rett  verweohfelten  Unterlagen^ 
^figf  tv)  von  3|  biiP '6|  Uhr  Nachmittags  liegen« 
Bei  der  Trennung  ^trl^tfit  zuckte  nutpi  der  Sehen* 
ket'M»  .dw  durrch  die  vorigadBiette  zu.  keinen  Con» 
tffactienen;7^u  brinjien.  war^doch  nit^bt  gleich  bei 
durrWUMOefTnung:  der  Kette,  fescM^  erft  nach 
mii||<tki>abwechfe{ncten  Oeffnungen .  und  Scblielsun- 
gnn  idi^feUlen«  i  JDer  Schenkel  m  zuckte  ebenfalla 
noch  t  aber  minder  lebhdüii  ale^ «m  3.  Uhr.    JDJefiC 
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Cor 

tbg  übff'gM^'iic^  b€i  der  ScMf^&ub||^i  bfngqrcif' Jf 
hü  der  Otffiiuifig  der  Itetl^ttHrMinien«  ^ 


AusgMiftclit'lft-es  d^Rmch^di^fi  V«rfuch^     d«f>& 
»IM  g^ßitäofimf^Kkue^n  ZiakunASUber  maier  ^im^ 

^tweder-  auf  die  ihüfiifbhf  Efnf^mrkeU,  fder'^^ 
diedbjoluii  Hfüft  d^  .gähanlßben  Irrimimsttis  äm^ 
fsere,  je  kachdem  da*  Zink  deM  Muskel ^  tmd^daJLSiU 
k^deti  Nerven ^  öder  ufttgekihn,  dds  Zlnkden'Nemr 
i^h  und  das  Stt6&r  den  MüskeU  armin.  Aö«gtfmftclli 
Ift  es  ferftef  ♦  dafs  titaer  jeneh  Vfhßändcn  eine^Ket^i 
der  erßj^th  Ati'die  DepreJftcmÄieden  zu  heben  tie9^ 
tnag^  diidutck  Häe  Keue  d6r  I^tiUrn  AU  heirMi 
gebVäch^  Iß.  Und  Jiusgefriliclit  ift  es  ^cidliüH,  di^ 
die  Zuckikgetk  dtlr  Muskeln  hti  der  ^MießiJfig  dvif 
,  Ketiä  hPfäger  ßnd^  als  beider  Of^ffnmrg' derfelbm^ 
idenn  das  Zink  den  Nerven  Und  das 'Silber  den  Mus a 
hH  bewoffnet ,  hingegen  heftiger  bei  «fer  O^fßmrrgi 
der  Kette  i  und  Jbhteächerbäi  d&r  Schließung  deißU 
ben\  i&enn  die  Ordnung  der  Kettenglieder  die  enege* 
ffetugeßttie  von  j^er  iß.  pÄarfsgeitiacht  ahet  "ifti 
es  ildcti^'  ob  die  erwähnte  E^lttltatioit  vtnAUeffel^^ 
fiön  in  der  tiüertfcb^n  E^f-i^b^Hceit,  örfer  In  deii 
tbfoluteA  KrdPt  des  ga|pni(cben  Reite»  ftt^  BWde^^ 
.und  tinansgeinddhi »  ob  hf(^r)dl^fe^  Wirktfflgen  d^ 
ZiKks  und  SiHiier^ durch  denZufund  der'tbierMch^^ 
Org'Me ,  diö  ^eth  in  der  -Kehe  befidden #'.  fbbdfft^frr 
ü^^rde'n.  Dtffsr  das  L^tstere  vritklich  A^  Ym\l  ^ 
^iftUet  aöVfoigMdtö  Verkleben» :  .  ; » : 

6.  Am 
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6.  Am'itco  April  i8öo  um  3  Uhr  Naclimittagt 
wurden  die  beiden  Hinterfchenkel  eines  Frofches» 
die  (chon  durch  verfchiedne  andere  g^lvanifcbe  Ver- 
lache febr  erfchöpft  waren,  einer  gefchlofsnenKet* 
te  aus  einer  Nerven -Armatur  von  Zink  und  einer 
Muskel- Armatur  von  Silber  ausgefetzt.  Um  5 Uhr 
I  wurde  diefe  Kette  wieder  geöffnet.  Beide  Hinter» 
fchenkel  blieben  hierbei  völlig  in  Ruhe.  Doch 
eelgten  fich  Contractionen^  nachdem  die  Kette  ei* 
nige  Mahl  nach  einander  geöffnet  und  gefchloffen 
war  9  und  zwar  waren  fie  ich  wacher,  wenn  das  Sil« 
bpr  andie  Stelle  der  Muskeln  applicirt  wurde,  mit 
der  es  während  des  Gefchloffenfeync  der  Kutte  iti 
Berührung  gewefen  war,  als  wenn  die  Application 
ad  irgend  jeine  andere  Stelle  gefchah.  Ferner  fand 
die  (tärkere  Contraction  beim  Schliefsen^  die  fchwä« 
'  cbere  beim  Oefinen  der  Kette  ftatt. 

7»  Ich  brachte  hierauf  die  beiden  Schenkel  ia 

eine  andere   der  vorigen    entgegengefetzte  Kette». 

fo  dafs  letzt  derJ^^erve  vom  Silber,  und  der  Muskel 

vom  Zink  armirt  war..    Bei  der  Schliefsung  diefer 

Kette   äufserten   die.  Schenkel  ungleich  lebhaftere 

Zuckungen,    als  fich  vermittelft  der  vorigen  Kette 

hervorbringen  liefsen.-    Eine  halbe  Stunde  nachher 

wurde  jene  wiedier  geöffnet,  worauf  aber  eben  fo 

wenig,  als  bei  der  vorigen  entgegengefetzten  Kette, 

I     Conti:9ct]onenr  erfolgten.    Doch  zuckten  die  Sehen« 

,    kel  auch  jetzt  wieder,    wie  im   vorigen  Vcrfuche^ 

nach   einigen    Oeffnungen    und  Schliefsungen  der 

^    Kette. 
'       Annal.d,Piiyfiib.B»8,  St.i,  J.iSou  St.5t  D 
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Aus  diefen  beiden  Verfuchcn  folgt,  Üo/i  eine  :] 
Nerven''  Armatur  von  Zink  mit  einer  Muskel  •  Jlrirtd»  i 
4ur  von  Silber  deprimirende  Wirkungen  äufsernkann^  l 
ohne  dafs  fich  die  hieraus  entftehendeDepreffion  durch  *j!^ 
eine  entgegengcfetzte  Kette  wieder  heben  läfst^  und  , 
der  eHtere  von  den  beiden  vorhergehenden  Vei^A 
fucben  beweifet  überdies  noch,  was  auch  fchon  1 
Ritter  beobachtet  hat»  dafs  diefe  Deprejfion  nur% 
auf  die  Stelle  der  Muskeln^  welche  mit  dem  Silber  \ 
in  Berührung  gejtanden  hat,    eingefchränkt  ift. 

i 

Aber  woher  jener,  von  dem  des  2ten,  3ten,  ^ien    1 
und  5ten  Verfuchs  fo  verfchiedne Erfolg?  Ich  finde   1 
nur  Eine  Urfache»   die  hieran   Schuld  feyn  kann«  .| 
Die  Frofchfchenkel,  tlie  zu  den  Verfuchcn  2,  3,4  l 
und  5  dienten»   waren  noch  ungefchwächt,  hinge* 
gen   die,    woran   die    Verfuche    6  und  7  gemach^ 
wurden,    waren    vorher  fchon'  mit  Silber,    Zink, 
Spiefsglanz,  Kupfer  und  Eifen  galvanifirt.     Werden 
alfo  die   Wirkungen   des  Zinks  und  Silbers   etwa  '^ 
durch  vorhergegangene  Verfuche  mit  andern  Metal«   \ 
len  abgeändert?     Man  kennt  die  Erfahrungen  von  'i 
Wells»    nach  welchen  ein  Metall  die   Kraft  eines 
andern  erhält,  wenn  es  mit  diefem  geftrichen  wird» 
Werden  nicht  vielleicht  2)^f  ähnliche  Art  die  Kräfte 
der  thierifchen  Organe  durch  das  GalvaniGren    mit^ 
gewiffen  Metallen  fo  abgeändert,    dafs  nachher  an« 
dere  Metalle  ganz  andere  Wirkungen  erregen,  .wi«  " 
fie  fönft  hervorbringen?  Folgende  Verfuche  machen 
diefe  Vermuthung  fehr  wahrfcheinlicfa : 


I 
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8.  Ehe  icb  mit  den  beiden  Frofclifdienkeln  des 
6ten  und  7ten  Verfuehs  die.  oben  befchriebeoen  Er* 
ftbrongen  machte  >  galvanifirte  ich  fie  mit  Zink  und 
Spiefsglanz,  und  darauf  mit  Spiefsglanz  und  Silben 
Beide  Ketten  brachten  gar  keine  Contractionen  her« 
vor.  Diefe  aber  erfolgten»  nachdem  ich  die  Schen- 
kel vor  der  Anwendung  jener  Metalle  mit  Ziiik 
und  Silber  gereizt  hatte* 

9.  Der  Nerven,  (Fig«  2,)  der  beiden  Sehen* 
kel,  womk  die  Verfuche  4  wnd  5  gemacht  wurden» 
blieb^auf  der  Zink- Armatur  Z  liegen*  iV  wurde 
mit  Eifen,  Kupfer  und  Wismutb  armirt.  Zink  und 
Eifen  brachten  in  beiden  Schenkeln  Zuckungen  her- 
vor >  lind  zwar  ftärkere»  als  Zink  und  Silber.  Zink 
und  Kupfer  bewirkten  blofs  in  dem  Schenkel  m'Con* 
tractionen..  Durch  Zink  uiid  Wismuth  liefsen  fich 
gar  keine  Bewegungen  erregen.  —  Ich  legte  hier- 
auf it  auf  Silber,  und  armirte  Ar  mit  Wismutb,  Kup- 
fer» Eifen  und  Zink.  Sowohl  Wismuth  und  Silber» 
als  Kupfer  und  Silber  waren  ganz  unwirkfani.  Ei- 
fen und  Silber  brachten  fchwache  Bewegungen  in 
dem  Schenkel  m  hervor.  '  Zink  und  Silber  zeigten 
wieder  nicht  die  mindefte  Wirkfamkeit. 

Im  8ten  Verfuche  machte  alfo  der  ftärkere  Reiz 
des  Zinks  mit  Silber  den  fchwächern  und  vorhin 
'  unwirltTamen  des  Zinks  mit  Spiefsglanz  und  des 
Silbers  mit  Spiefsglanz  wirkfam.  Im  gten  Verfuche 
hoben  die  vorhergegangenen  galvanifchen  Vertuche 
die  Wirkfamkeit  des  fonft  ftärkern  Reizes  des  Zinks 
und  Silbers  auf»liefsen  aber  die  des  fonft  fchwächern^ 

Da 
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Irritaiments  von  Elfen  mit  Zink,  oder  Silber  zurQck«  ^ 

■« 

Aehnliche  Beobachtungen  machte  die  vom  Parifer  .; 
National  •  Inftitute  2ur  Unte^fuchung  des  Galvanift-^  i 
mus  ernannte  Commiffion.  *)  ,  '      »    ^ 


*h 


Nach  ({iefen  Erfahrungen  ift  es  alfo  fehr  wäfar«  -  ■> 
(cbeinlich,    dafs  der  Erfolg  gahanifcher  Ferfuch^\ 
durch  andere  vorhergegangene  Verfuche  der  An  mo^  ^ 
dificirt  teirdf    und  hierin  liegt  ohne  Zweifel  der.  j 
Orund,  warum  einerlei  I^letalle  in  gefchlofsnen  gtl^  ' 
Vanifcheo  Ketten  nicht  immer  gleiche  Wirkuogea  •■ 
hervorbringen«       Durch    diefe   Erfahrungen    wird    \ 
ferner  die  Frage  beantwortet,   die  wir  oben  noch 
unentfcbieden  laffen  mufsten :  ob  die  Exaltation^und 
Deprelfion ,   welche  gefchlofsne  Ketten  hervorbriih* 
gen ,   in  der  relativen  oder  in  der  abfoluten  Kraft  * 
des  galvanifchen  Reizes  Itatt  finden?     Nur  das  Er* 
ftere  kann,  den  obigen  Beobachtungen  zufolge,  der 
Fall  feyn, .  und  der  von  meinem  verewigten  Freund«    > 
Niemeyer',  in  deffen  Materialien  zur  Erregungs* 
Xbeorie>  (S.  2o3  ff«,)  beftrittene  Sohlufs,  den  ich 
bei  einer  andern  Gelegenheit  aus  den  VVirkungea 
gefcblofsner  galvanifcher  Ketten  auf  das  Dafeyn  von 
Potenzen,  welche  die  Reizbarkeit  vermehren  oder 
vermindern,  .ohne  diefes  durch  Verminderung  oder 
Vermehrung  der  fchon  vorhandenen  Reize  zu  he*. 

*)  S.  den  Bericht  diefer  Commiffion  in  Rjtter't 
Bpitii. fielt  zur  nähern  Kennt nijs  des  Galvanismuii 
B.  1,  S.  58.  T^r.         l 
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«Mfkttit  gezogen  bäbe,  erhält  bierdurch*a)fo  «ioe» 
^leneii  Beweia« 

Za  mehrerer  Betätigung  des  6len  und  7ten  Ver« 
^fliehe  füge  ich  fibrigens  noch  die  beiden  folgenden 
hinzu,  welche  ebenfalls  eiiien  von  den Refultatea 
der  Verfuche  a>  3>  4  nnd  5  gaüz  verfchiednen  Er- 
folg jhatten,  .. 

lo.  Von  der  einen  hintern  und  der  einen  vor« 
dera  EKtremität  eines  Frofches»  die^fchon  ifStun* 
den  vom  Körper  getrennt»  und  mit  Zink  und  Silber 
galtanifirt  gewefen  waren»   brachte  ich  am  29fteai 
März  1799  um  2I  Uhr  Nachmittags  die  erftere  in 
.  dae  gefchlotsne  Kette  aus  einer  Nerven -Armatur 
Von  Silber»  und  einer  IVfoskel  -  Armatur  von  Zink» 
die   letztere  in    eine  entgegengefetste  gefchiofsne 
Ketto  aus  einer  Nerven*  Armatur  von  Zink  und  ei* 
MV  Muske!  -  Armatur  von  Silber»  und  öffnete  diere 
Ketten  um  5  Uhr  Abends  wieder.     Beide  Schenkel 
zuckten  hiisrbei  mit  gleicher  Heftigkeit«     Ungleich 
lebhafter  aber  zog  ficb  nachher  die  vordere  Extra» 
mitSt  zufammen ,  als  ich  die  geöffnete  Kette  derfel* 
ben  wieder  fchlois«     Es  erfolgten  Sufserft  heftige 
Starrkrämpfe»  die  eine  geraume  Zeit  anhielten:;  und», 
nachdem  fie  nacbgelafTen  hatten»   fich  bei  der  ge- 
riogften   Erfehatterung    des  Apparats  wieder  er* 
neuerten«  -    Die  hintere  Extremität  ^og  fich  beim 
SehlieCsen  der  Kette  zufammen »   und  blieb  bei  der 
^Trennung  der  Armaturen  meift  in  Buhe. 

/  11.  Am  Soften  März  1799  '^^  ^^  den  eiaeB 
Hinterfohenkcl  eines  Fr ofchesi   worin  vorher  bo^ 
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«logene  Mtiskd-  und  Nerven  -  Armaturen  vonSttb^- 
zienilich  heftige  Gontractionen  hervorgebracht  batap-. 
^en,  in  einer  gefcblofsnen  Kette  von  Zink  und  Sil<^-~ 
ber,  wovon  diefes  den  Muskel,   jenes  den  Nervei 
bewaffnete,  einige  Zeit  liegen.     Ich  bemerkte  abe£" -i 
keinen  beträchtUchen  Unterfchied  zwifchen  der]e^'  . 
»igen  Zuckung,  die  beim  Schliefsen,   und  derjeni^ 
gen  p  die  beim  Oeffnen  der  Kette  ftatt  fand.  '-^  Icfa^  . 
armirte   hierauf   den    Nerven    mit    Silber  und  di^  ^ 
Muskeln  mit  Zink,:  und  fetzte   beide  Armatureia 
durch  einen  Stanniolftreifen  mit  einander  in  .Ver^~ 
bindung.     Oeffnete  ich  diefe  ELette,  indem  ich.  die 
Silber- Armatur  von  dem  Stanniol  fo  wegzog»   dafe 
das  andere  Ende  derfelben  mit  dem  Nerven  in  Verp 
bindung  bliebe  und  fchlofs.fie  nachher  aqf  eben  die 
Art  wieder»  (jO  fchien  mir  die  ftärkere  Contraction 
beim  Oeffnen»  die  fch wachere  beim  Scbliefsen  der 
Kette  zu  entftehen.      Oeffnete  und  fchloTs  ich  hin- 
gegen die  Kette,   indem  ich  auf  diefelbe  Weife  mit  - 
der  Zink- Armatur  verfuhr,  fo  fchien  mir  das  Ge« 
gentheil  ftatt  zu  finden,  und  dieSchliefsungszuckting 
die  ftärkere ,  diejenige  aber,  welche  bei  der  Tren* 
oung  der  Kette  entftand,.  die  fcbwächere  zu  feyn. , 

Es  ift  folglich  bewictfen,  da£s  die  Wirkuagen 
.  gefchlofsner  galVanifcher  Ketten  keinesweges  con« 
ftant  find,  fondern  durch  den  vorhergegangnen 
Einfiufs  anderer  galvanifcher  Agentien  modificirt 
werden.  Aber.follten  nicht  auch  andere  Urfachen^  ' 
Z.  B.  die  Temperatur,  Electricttät,  Mifchungp.f.w. 
der  AtmofphSre  ähnliche  Modificationeo  bewirkea 
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IjLöniil^n?  Die  Verfucbe  der  ComRiißarien  des  Na* 
tional-Inftituts  über  die  Wirkung  des  Erftickens  in 
Ter^iednen  Gasarten  und  der  Electricität  auf  die 
Empfänglichkeit  der  Thiere^för  ^en  Galvanismiis» 
laffeoi  an  dtsr  Richtigkeit  diefer  Vermutbung  keinen 
Zweifel  übrig.  Aus  diefen  folgt:  „dafs,  wenn  alle 
I,  Afphyxien»  (die  durch  electrifche  Schläge  mit  In* 
^begriffen,)  fich  durch  die  Beraubung  einer  refpl- 
tirabeln  Atmofphäre«  und  die  Unterbfechung  der 
^Functionen  der  Lungen  und  des  Blutumlaufs  glei- 
^chen,  fie  in  ihren  übrigen  Wirkungen,  nach  der 
9>  Belchaffenheit  der  Subftanzen,  welche  fie  verur* 
V, fachen,  fehr  verlchieden  find;  dafs  eine  der  merk- 
^ywürdigften  Veränderungen  unter  denen»  welche 
^9  fich  nicht  auf  die  Befpirations- Organe  befchrän- 
^yken»  in  den  Modificationen  beftehtt  welche  die  , 
«ygalvanifche  Susceptibilität  erleidet»  und  dafs  in  die* 
^(er  Hinficht  die  verfchledoep  Urfachen  der  Afphy* 
^xien  beträchtlich  unter  einander  diff eriren. '*  *^ 

Dies  vorausgefetzt»  fo  wird  man  alfo  nicht  ein* 
mahl  bei  thierifchen  Organen »  die  noch  nicht  dem 
EinfiufTe  anderer  Metalle  ausgefetzt  gewefen  find» 
von  gelchloisnen  Ketten  conftante  Wirkungen  er- 
•warten  dürfen»  und  mithin  Verzicht  darauf  thün 
müfTen»  jetzt  fchon^  ein  Gefetz  für  diefe  Wirkungen 
l^osf  ündig  zo  machen*   Ritter^)  glaubt  indefs  ein 

*)  Kitter*8  Beiträge,    B.  I,  S.  g4.  Tr^ 

*^^  Beweis  y  4afs  ^in  br/tändigerOaU^anismus  u.tvr^^ 
S.  54.  -      ^  Tr. 
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folches  Gefetz  entdeckt  zu  haben,  deinen  Beobaclu 
tungen  zufolge  foU  die  ScbllefsungszückuDg  die 
frSrkere  feyn,  und  eine  Depreffion  der  Erregbarkeit 
erfÄlgenf  wenn  von  zwei  verfchiednen  Metallen  das 
dem^auerftoffe  amnächften  verwamste  denNerven^ 
das  andere  den  Muskel  armirt;  die  Oeffnungszu« 
ckuflg  aber  foJl  die  ftärkere  feyq »  und  eine  Exalta« 
tion  der  Erregbarkeit  ^ntftehen,  wenn  die  Ordnung 
der  beidep  Metalle  die  entgegengefetzte  von  jener 
ift.  In  wie  fern  diefer  Satz  auf  allgemeine  Gsltig« 
keJr  Anfprucb  machen  kann»  erhellet  aus  folgendem 
Verfuche: 

12.  Den  Nerven  des  einen  Vorderfchenkcfls  ef-' 
nes  Frofches ,  womit  noch  keine  andern  Vtfrfuche 
vorher  gemacht  waren,  armirte  ich  am  soften  April 
1800  initJjfen»  und  die  Muskeln  deffelben  efft 
mit  Zink»  dann  mit  Gold»  Spiefsglanz,  Kupfer^ 
Waflerblei»  Braunftefn  und  Wismuth.  — *  Zink  und 
Eifen  bewirkten  Contractionen»  wovon  die  beim 
Schiiefsen  der  Kette  die  Itärkften.  waren.  —  Ebea 
fo  verhielten  6ch  Eifen  und  Gold.  Hier  waren  aber 
d^e  Zuckungen  ungleich  heftiger»  als  bei  Eifen  und 
Zink,  r-^  Elfen  und  Spiefsglanz  zeigten  fich  ganz 
nnwirkfam.  -^  Eifen  und  Kupfer  verhielten  fich 
ganz  wie  Eifen  und  Zink.  —  Zwlfchen  dem  Eifen 
mit. dem  Zink»  und  dem  Eifen  mit  dem  Golde  ftan* 
den  Eifen  und  WaJ)erilei  in  der  Mitte.  Die  Schlie- 
fsungszuckung  war  aujch  hier  die  ftärkfte.  •—>  Eijen 
Ui^d  Braunßein^ausi  Ilefeld  erregten  ^eben  fo  heftige 
Bewegungen»  als  Eifen  und  VYalferblei.  .OieScblie- 
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isuDgszuckttng  fehlen  inir  hiefbei  wieder  die  ftärke* 
rezufeyo.  —  {Bifen  und  Wismu^h  verhielten  fich 
giBz  wie  Eifen  und  Wafferblei. 

Manfiehtf  dafs  diefe  Refn] täte  mit '^denen ,  weK 

che, nach  Kitter*s  Behauptaog» hätten  hervorgehen 

ioUen».  nicht  übereinftimmen.       Zink  und  Braun-' 

flein  find  bekanntlich  dem  Sauerftoffe  näher  ver« 

wandt»  als  Eifen.      Die  Verbindung  derfelben  als 

Muskel rArmaturen  mit  dem  letztern  als  Nerven* 

Armatur  bättei  allb  9  nach  Ritterji»  heftigere  Zu- 

ckuBgea  beim  Oeffnen»    als  beim  Sohliefsen  der 

Kette  bewirken  mflffen.    Allein  der  Erfolg  war  der 

ebtgegeiigefetzte,    Ritter  *}  hat  auch  fchon  die« 

les  mit  feiner  Theorie  in  Wideripruch  (tefaende  Vef- 

halten  des  Eifens  und  Braunft^s  felbft  bemerkt. 

Er  vertheidlgt   ficb   aber  mit  der  Unbestimmtheit 

Ainfrer    bisherigen   Verwandtfchafts»  Tabellen   der 

Metalle  zum  Sauer(tpffef    und  diefer  Grund'  wäre 

freilich  gültige  wenn  das  Eifen  und  der  Braunfteki 

die  einzigen  Ausnahmen  ion  jener  Theorie  wären. 

Ab>er  ihr  zufolge  mfi&ten  auch  zwei  verfchiedne 

Metalle  defto  ftärkere  galvanifche  Beize  fayn ,  je 

weiter  fie  in  ihrer  Verwandtfehaft  zum  Sauerltoffe 

von  einander  entfernt  find.  '  Zink  vnd  Süber  müfs* 

Uli  hiernach  ftärkerilwirken»  als  Zink  mit  Spiefa« 

glänz;  auf  die  letztern  folgten  Zink  mit  Wismutk; 

dann  kämen  Zink  mit  Kupfer^  und  die  niedrigfte 

*)  A.  a.  O,,  S.  5*5  54.  tr. 
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Stufe  nithmen  Zink  mit  Eifen  ein.  Hiervon  lehrt 
«ber  die  Erfabruog  das  Gegentheil.  Im  gten  Ver* 
iuche  brachten  Zink  und  Eifen  in  heideq  Schenkeln 
Contractionen  hervor,^  und  zwar  ftärkeret  als  Zink 
und  Silber;  Zink  und  Knpfef  reizten  nur  den  ei* 
nen  Schenkel;  durch  Zink  und  Wismuth  liefsen 
ficb  gar  keine  Zurammenziehungen  erregen»  Das 
Letztere  war  im  8ten  Verfuche  anfangs  auch  mit 
Zink  und  Spielsglanz  der  Fall* 

Ohne  Zweifel  wurde  Ritter  dadurch  verleib- 
tet» (einen  obigen  Satz  fOr  allgemein  anzunehment 
weil  er  es  fOr  gleichgültig  hält»  ob  die  Muskel- Ar« 
inatur  an  den  Muskel  unmittelbar,  oder  vermittelft 
eines  Nerven  und  deffen  Muskels»  von  welchen  der 
letztere  mit  jenem^rftern  Muskel  noch-  organifch 
verbunden  ift,  angebracht  wird.  Er  fcheint  diefe, 
in  Fig.  1  und  2  ausgedrückte  Conftruction  der  un- 
mittelbaren Bewaffnung  des  Muskels  defswegen  vor- 
zuziehen» weil  Geh  bei  derfelben  durch  eine  einzige 
Kette  be weifen  läfst^  dafs  entgegengefetzte  Ketten 
einen  entgegengefetzten  Einflufs  auf  die  Reizbarkeit 
haben.  Ift  z.  B.  in  Fig.  2  ZZink  und  .S  Silber»  fo 
zieht  Geh  beim  Contacte  der  Metalle  /i  m  am  ftärk- 
ften»  oder  allein»  iVM«  aber  weniger»  oder  auch 
gar  nicht  zufammen.  Der  entgegengefetzte  Fall 
tritt  ein»  wenn  die  Metalle  wieder  getrennt  werden» 
Kamen  bei  diefer  Conftruction  Rittern  Fälle  vor» 
die  feiner  Theorie  wideriprachen  ^  fo  leitete  er  die- 


Selben ,  wie  aas.  einer  in  der  untero  Note  *)  «Hge« 
führten  Stell»  ieinei^  Schrift  erhellet,  von  einer  der 
Quantität  nach  vqrfchiednen  Reizbarkeit  der  bei« 
den  Frofchfcbenkel  ab,  ohne  auf  qualitative  Ver^ 
änd^rungen  der  Irritabilität  Rttckficht  zu  nehmen. 

Die  von  Rittern  gewählte  Conftruction  v«r* 
leitfet  alfo  zu  Trugfchloffen»  die  fich  vermeiden  laf» 
fen,  v^enn  man  die  Muskel  •  Armatiir  mit  dem  Mus« 
kel  in  unmittelbare  BerOhrung  bringt.  Aber  auch 
noch  von  einer  andern  Seite  lafTen  fich  die  Refultate« 
die  aus  Verfuchen  mit  diefer  Conftruction  gezogen 

'^)  f,  Wir  bemerkten ,  dafs ,  ivenn  die  Organe  noch  auf 
),  einem  fehr  hohen    Qrade  der  Erregbarkeit ,    worauf 
^^fie  fich  Ä.  B.   nicht  längj't  nach  der  PrMparation  des 
^^Thiers'hefinden y  ftanden^  die  Contractionen  faft  von 
4f  gleiehpr  Stärke ,  in   beiden  Extremitäten  erfchienen*  ■ 
))  Hatten  hingegen  die   präparirten'  Organe    eine 
91  Stande   oder   länger    gelegen ,   oder  waren  ße 
iifchon  einige  Zeit  den  Verfuchen  unterworfen 
jigewefeh»   wodurch  ße  wieder   reizbar  gewor* 
5,  den  waren  I  lo  Iahen  vt^ir  bei  Schli^fung  der 
M  Kette  lehr  deutlich,  wie  nicht  mehr  beiden  wa« 
,,ren  lie  auch  vorher  gleich  ftatken.  Reizungen 
9,  ausgeletzt  gewefen«  mit  gleicher  Stärke  .con- 
,,trahirt  wurden  ^  fondem  die  eine  Extremität» 
«iund  zwar,  was  fehr  merkwürdig  ift,  die,  der 
.    „ren  Nerv  mittel-  oder  unmittelbar  durch,  den 
Zink  armirt  war,  wurde  meift  ftärker,  als  dio 
andern,     oder,     wenn   die  Reizbarkeit   poch 
mehr  abgenommen  hatte ,  diefe  ganz  allein  bei 
Schliefsung,  die  entgegengefetzte  mittel* l.oder 
unmittelbar  durch  Silber  armirte  aber ,  entwa* 
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fad,  bcTtreilcn.  •  E«  ift  nicht,  wie  Ritter  vor- 
ausfetzt,  gleichgültig,  ob  die  Muslcel-Armatar  un« 
mittelbar ,  oder  auf  die  in  Fig.  i  und  a  angezeigt^ 
Art  mit  dem  Muskel  verbunden  wird.  Das  gaha^ 
nlfche- Agens  9  Fluidumy  oder  wie  man  das  unbekannt 
$e  Princip  der  gahanifchen  Erfoheiaungenfonß  nen^ 
nen  wllf  wird  bei  feinem  Durchgänge  durch  den 
I^erven*  und  Muskel  gefckwächiy  oder  ganz  au/ge^ 
« hohem  Die  Entdeckung  diefes  Satzes,  der  mir  für 
die  Theorie  der  galTanircheoErfcbeiaungen  wichtig- 
EU  feyn  icheint»  glaube  ich  mir  zueignen  zu  dörfefi, 
und  folgende  Erfahrungen  find  es^  worauf  ich  d^n 
(elh^n  ^rQnde : 


II  der  ftärker  als  die  erfte ,  'oder  ganz  allein ,  bei 
y,Tretinung  der  Kette  in  Zuckungen  Terfetzt,  fo- 
-^,bald  wir  uns  nu'r  in  Acht    nahmen,    dafs  das 
,,Schlieis€'n    und   Trennen   nicht^  mit  zitternder 
,,  Hand  oder  Apparat  gefchah,   wo  SchlleÜBung 
9,  und  Trennung  nicht  rein ,  londern  mit  meb- 
„rern  auf  einander  folgenden  und  mit  einander 
„abweohfelnden  Schliefsongen  und  Trennungen, 
,,  welche   eben    fo  gemifchte   Erfehelnungen  an 
„den  Organen  zur  Folge  hatten,  begleitet  waren* 
,,  War  die  Reizbarkeit  noch  tiefer  gef unken ,   fo 
„zuckte  hlo£i  noch  bei  Sohliefsung,   nicht  mehr 
„bei  Trennung  der  Kette,    die  der  erfiern  zuge- 
„hörige  Extremität.    {Ungleiche  Erre^harhmt  heider 
9,  im  Verfuche  befindlichen  Extrem! tu te-n   kann  ,  na^H* 
^  dem  jene   J^iffereait  mehr  oder  minder  betrOchtlich 
^yifit     bisweilen     zu    diefer    angtmeffcneu   Anomalie 
II  Aiilafs  geben , "  u.  f.  w. )  Xr. 
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i3*  Dcii  ifchindifcbeD  Nerven  iVT,  (Fig.  3,) 
des  eioea  Hinterfchenfcels  eines  männlichen  Fr^r^ 
{dies  verband  ioh  am  iSten  April  1799  mit  cien 
Muskeln  m  de»  andern  Hinterfchenkels  dnrcb  eina  . 
Silberftange  S^  und  armirte  diu  Muskeln  Mde^  er« 
ftern,  und  den  Nerven  n  des  letztern  mit  Zihkftan« 
gen  Z  und  »•  Beide  Schenkel  mit  ihren  Armaturen 
lagen  auf  einer  Glasplatte.  Wurden  Z  und  z  mit 
einander  in  Berahrung  gebracht,  fo  blieb  M  voll* 
kommen  ruhig»  pt  aber  zuckte,  -doch  nur.  zehn •> 
bis  zwölfmaht,  wopauf  es  Ebenfalls  ruhig  blieb..  AIsl 
das  Schliefsen  der  Kette  vermittellt  Z  und  z  keine 
Zuckungen  in  m  mehr  hervorbrachte,  entftandea 
in  diefem  Gliede  wieder  Cootractionen ,  vreilh  ich 
M  und  5,  oder  auch  m  und  z  oder  J?  durch  einen 
Eifen*  pder  Silberdraht  verband.  Gefcbah  diefe 
Verbindung  durch,  einen  Eilendraht  1  fo  zuckte  M 
nlemahls,  wohl  aber,  doch  nur  fchwach,  wenn  die 
Communication  vermittelft  einer  Silberftange  be«r 
iverkftelligt  wurde«  Die  Verbindung  von  S  mit  9 
oder  Z  brachte  in  beiden  Gliedern.  Contractionen 
hervor.  Aber  fowohl  in  dielen,  als  in  den  übrigen^ 
fonfi:  pofitiven  Fällen  erfolgten  thells  keine  ^  theilsi 
nur  fchwache  Zufammenziehungen,  wenn  die  Ar» 
maturen  der  Nerven  N  und  n  mit  den.  aber  den  In« 
fertionsr Punkten  dlefer  Nerven  befindlichen  Theilen. 
der  Muskeln  M  und  m  in  Berührung  gebracht  wur- 
den, oder  wenn  eine  Leitung  von  den  Muskeln 
Ober  die  Glasplatte  hinaus^  worauf  der  Apparat  lag, 
ftatt  fand« 
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)4.  An  dem  näinlichen  Tage  wSecferbpbit^  icK 
den  vorigen  Verfueh  an  den  beiden  Hinterfchenkeln 
tlnes  Weiblichen  Frofches.  Bei  der  Berührung  von 
tr  undZentftanden  auch  hier  Contractionen  in  m^ 
aber  Heine  in  i)(f»  auiser  wenn  ich  Z  bis  an  m  (chob; 
Die  Zuckungen  in  m  waren  bald  nur  fchwach,  blie* 
b.en  dann  eine  Zeit  lang  ganz  aus»  .und  erfolgte» 
dann  wieder  fehr  lebhaft; 

In  diefen  beiden  Verfuchcn  wirkte  der  Scheii«' 
kel  um»  in  welchem  bei  def  Schiiefaong  der  Kette 
die  Zuckungen  erfolgten ,  offenbar  als  Ifolator  far 
den  andern  MN.  Sobald  M»  s,  oder  Zunmit^eN 
bar»  oder  durch  einen  Silberdraht  mit  «9  verbunden 
wurde,  ofler  Z  mit  m  in  unmittelbare  Berührung 
kam»  zuckte  M.  Hingegen  Wurde  der  galvanifche 
Strom  aufgehalten»  und  mn  blieb  in  Ruhe»  wenii 
er»  um  von  <$  nach  Z zu  kommen,  erffvon  m  zu 
Jk»  oder  von  n  zu  m  gehen  mufste.  Eben  fo  wirkte 
.  ^ber  auch  MN  als  Ifolator  für  mn»  indem  diefer 
Schenkel  im  i3ten  Verfuche  nach  zehn  bis  zwölf 
Zuckungen  nicht  weiter  zu  Contractionen  zu  brin- 
gen war»  fo  lange  der  galvanifche  Strom  durch  MN 
ging,  und  erft  dann  wieder  zuckte»  als  M  mit  5*» 
oder  m  mit  %  oder  Z  durch  einen  metallifchen  Con- 
ductor  verbunden  wurde.  *^ 

*)  Aus  dem  isten  Verfuche  folgt  auch  noch,  daCg 
der  galvanifche  Strom  fowohl  bei  feinem  Ueber* 
gange  vom  Nerven  zum  Muskel ,  als  vom  Muskel 
zum  Nerven  aufgehalten  wird»   doch  in  dem  vi- 
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i5.  >Von  demfelben  HAiterfcfaenkel»  womit  ich 
tien  vorigea  Verfuch  angeftellt  hatte»  verband  ich 
die  MusWeln  M,  m»  (Fig. 4,)  darcb  eine  Silberftan- 
fe  5»  und  die  Nerven  N^  n  durch  zwei  Ziokftan*  ^ 
gen  Z,  s«  Bei  der  Schliefiiung  diefer  Kette  v^rmit*^ 
uKt  der  Zioi&ftangen  Z»  s  blieben  beide  Scbenl&el 
in  Hube. 

i6»  St^tt^undsin  upinittelbare  Berahrungza 
bringen»  verband  ich  fie 'durch  ein  finderes .Metall 
J,  (Fig. 5.)  Wardiefes  Silber»  fo  blieben  beide 
Glieder  in  Ruhe;  hingegen  zuckten  beide»  wenn 
es  Eifen  war. 

Auch  dieCe  beiden  Verfuche  laffen  fich  nicht 
linder^»,  als  unter  der  Vorausfetzung  erklären»  daf$ 
die  galvanifche  Action  bei  ihrem  Uebergange  vom 
Nerven  zum  Muskel»  oder  vom  Muskel  zum. Ner- 
ven aufgehellten  wird.  Im  i5ten  Verfuche  erfolg? 
ten  in  beiden  Schenkeln  keine  Contractioneo »  weil 
die  Action  des  Zinks  und  Silbers  zu  fcbwach  war^ 
um  diefes  in  beiden  Schenkeln  auf  gleiche  Art  ftatt 
findende  Hindernifs  zu  überwinden.  Aus  derfelbeit 
Urfacbe  fehlten  die  Zuckungen  im  i7ten  Verfuche» 
virenn  z  und  Z  durch  Silber  verbunden  wurden.  Ge- 
fchah  aber  diefe  Verbindung  durch  Elfen»  fu  zogea 


nen  Falle  mehr»  als  in  dem  andern.  Denn  ini 
MN  wurde  derfelbe»  wie  wir  oben  gefehen  ha- 
ben I  eben  fowobl »  als  in  m  n  gefehwächt.  Sein: 
Durchgang  Aarch' MN  ift  aber  der  entgegenge- 
fetzte  von  dem  durch  jnn,  Tr. 
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ich  beide  Oliedmafsen  zuramraeiij  weil  der  aus 
diefer  Verbindung  entftehende  ftarkere  Reiz  das 
erwähnte  HinderDifs  zu  flberwiMieii  vermochte. 

Wir  haben  oben  gefehen ,   dafa  jenes  Hindernifs 

■ 

fowohl  beim  Uebergaoge  des  galtranifchen  Stroms 
vom  Muskel  zum  Nervens  als  beim  Uebergange  def*- 
felben  vom  Nerven  zam  Moskel  ftatt  findet.  Maa 
]i6nnte  hierdurch  verealifet  werden,  za  vermnthen, 
dals  in  der  Infertion  dir  Nervenfibern  in  die  Mus- 
kelfafern  jenes  Hindcnetf^  Mg«^  Allein»  wenn  die- 
fe  VermuthuBg  aac\  gigfrüadet  irt,  (o  beweifen  doch 
die  nachftehenii^i  Fr»uiingen ,  dals  e«  noch  an- 
dere Stellen  ifia$  Njrc^tt^Syftems  giebt,  welche 
ebenfalls  d£e  j^^xiu&he  Action  fcbwdchen  oder 
ganz  au£li?i>4<i^ 

1-.   Am  i*ibea  April  1799  präparirte  ich  rfie 
beide»  Hautet i'c>tir«&el  Af  und  m,   (Fig,6,)  eines 
{ehr  rei^bar<<ft  wetblichen  Frofches,    dem  ich  vor- 
liec  Jus  Crehirtt  «^rftuft  hatte,  fo»  dafs  fie  blofs  norh 
durch  ihre  Uvhindifchen  Nerven  N^  n,    und  dasje- 
Big«  >^itc«C  K  des  Rückgraths»    woraus  diefe  ent- 
fpringen,   mit  einander  in  Verbindung  blieben»  leg- 
te beide  auf  eine  Glasplatte,    und  armlrte  die  Mus- 
Icein  \t  6^$,  einen  mit  einer  Zinkftange  Z,    die  des 
andern  mit  Silber  5.      Sowohl  beim  Schlielsen  als 
heim  Oeffuen  diefer  Kette  zuckten  beide  Schenkel 
i'ehr  heftig.     Die  Schliefsungsznckung  aber  war  in 
beideu  fchwScher>  als  diejenige,    welche  das  Oeff- 
H^u  vUr  Kette  begleitete. 

18. 
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iß.  Afmirte  ich  ftatt  der  Muskeln  Af  cferi  Ner- 
ven n  mit  Z,  ( wie  In  Fjg,  7,)  fo  zuckte  bei  der  Be- 
rabrühg  VQü  Z  und  «S  t^lofs  m. 

i'9.  Armirte  ich  N  mit  dem  Zink  Zi  (wie  in 
Fig.  8,)  fo  zuckte  beim  Schliefsen  der  Kette  m 
heftig,  N  aber  wenig,  oder  zuweilen  auch  gar 
nicht;  hingegen  beimOeffnen  derKelte  umgekehrt 
m  nur  wenig,  und  M  fehr  heftig. 

Vergleicht  man  mit  diefen  Beobachtungen  di% 
Phänomene,  welche  das  Unterbinden  der  Nerven 
I  beiden  galvauifcben  Verfuchen  hervorbringt,  fo 
2^igrfj(-h,  dafs  beide  auffallend  mit  einander  über* 
einftimmen,  und  dafs  der  Theil  R  des  Racken* 
marks  hier  ganz  fo  wie  eine  Ligatur  wirkte.  Das 
Unvermögen  gewiffier  Stellen  des  Nerven  «Syftems, 
empfangene  Eindrücke  weiter  forLZÜpilan2en,  das 
man  fchon  längft  aus  andern  Erfahrungen  kannte» 
iftalfo  jetzt  auch  durch  die  E(fcheiuungen  des  Gal» 
vanismus  bewiefen.  Uebrigcns  gehört  der  i^te 
Verfuchi  auch  noch  zu  denen  |  welche  mit  dem 
oben  erwähnten  Ritterichen  Qefeize  ganz  unver* 
einbar  find.  Diefem  zyfölge  hätte  beim  Schliefj^en 
der  Kette  der  Schenkel  m  unJ  beim  Oeffoen  der- 
felben  d^r  andere  M.allein,  oJer  am  ftärkften  zu- 
cken follen*  Allein  der  Erfolg  f^immte  hiermit 
keinesw^ges  überein. .  Dagegen  war  das  RefuJtat 
des  icjten.Ver fuchs  jenem  Gefetze  völlig  gemäfs. 
SchwerlicK  wird  man  dieie  Verfchiedenbeit  .von  ei- 
ner andern  Urfache.  ableiten  können,  als  von  der 
Schwächung  der  galvänifchen  Action  in  /?,  und 
AanaLd.  Piivfik.  B«3.  St  i    J.  1801.  Sc.  5.  £ 
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auch  hieraus  erhellet  alfo,  dafs  Metalle»  welche  .{ 
durch  Nerven- Verbindungen  an  die  zu  erregenden  ? 
Organe  angebracht  find,  ganz  andere  Erfcbeinun-  j 
gen;geben>  als  wenn  diefe  unmittelbar  mit  ihnen  ^ 
armirt  find. 

Zu  mehrerer  Beftätigung  des  letztern  Satzes  f ü«  < 

ge  ich  noch  deii  folgenden  Verluch  bei : 

• 
2.O.  Am  i5ten  Mai  1799  präparirte  ich  dier  bei*  ^ 

den  Hinlerfchenkel  //,  Äy  (Fig.  9,)    und  denlin^  i 

ken  Vorderfchenkel  0  eines  Profcbes  fo^  dafs  jene   : 

Gliedmafsen  mit  diefem  Schenkel  blofs  noch  durch  ^ 

ihre  Nerven  ZV,   AT,   /i,   und  durch  das  Rttcken- 

I 

mark  R  zufammenhingen.  Wurden  nun  die  Mus* 
kein  derHinterfchenkelif,  A»oder  die  ifchindifchen 
Nerven  N,  N  mit  Zink  Z,  und  die  Muskeln  des 
Vorderfchenkels  0,  oder  auch  die  Nerven  n  deßel- 
ben  mit  Silber  5  armirt»  fo  zuckten  beim  Schliefsea 
diefer  Kette  alle  drei  Extremitäten,  jedoch  die  Hin«  ' 
terfclienkel  immer  mit  gröfserer  Heftigkeit,  als  der 
Vorderfchenkel,  und  zwar  auch  dann,  wenn  die 
Metalle  verwechfelt  wurden-.  Gefchah  <Ias  Schlie- 
fseli  ftofsweife,  fo  zuckten  beide  Hinterfchenkel 
mit  gleicher  Starke.  Gefcbah  es  hingegen  leif^ 
vnd  allmählig,  fo'zu^ktfr  der  mit  dein  Zink  Z  in 
unmittelbarer  BeFilfarung  flehende  Schenkel  h  hef^ 
tiger,  als  der  andere  H.  'Wurde  dann  die  Kette 
eben  fo  langfam  wieder  geöffnet^fo  wat"  umgekehrt 
beider  Trennung  der  Metajle  die  ftärkere  Contra^ 
clion  auf  Seiren  von  H. 
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Hief  ift  nicht  eirns  einzige  Erfcfieinung,  die  mit 

dem  tlitterfchen  Gefetze  Oberefnftiitimt^      Ganz  an^ 

Ifersähei*  ift  def  Fall,   wenndW  Organe  ff,  h  mit 

/©•noch  durch  ändere Tbeile,  als  Hurch  da^Rücken«« 

inafk  und  ihre  Nerven  in  Vprbinddnfg  ftehen.'       ■.< 

ai.  AmStenJunius  lygSarmirte  ich  die  Nerven  ' 
'der  vordem  l^xtremitüten  eines-  j^iDgen ,-  erft  kürz« 
Ueh  gefangenen  Frofcbes  mit  Zhik^  nnä  die  der 
tiiaterd  Gliedmafsen  mit  Eifen*  Bei  der  Sctiliefsupg  ' 
tflefer-Kette  zückten  die  hintern  Extremitäten  £ehr 
lebhaft,  hingegen  die  vordem  blieben  vöilig  in^ Rufr 
i{Pw'-  Nachdem  bierauf  die  Metalle  verwechlelt  \va*» 
reny  ^utikten  die  vordem  Extremitäten^  ^  und  die 
kintern  blieben  einige  Mahl  ruhig,  einige  Mahl  aber 
Kogen  fie*^*  iich  ebenfallis  'Zuiammen^  jedoch  weit 
fbhwSdber  als  vorhin,  da  Ge  mit  Elfen  armirt  waren» 
«  ♦  Beidiefem  Verfttche  ftimnnte  der  Erfolg  mit  dem 
Hititerfcben  Qtlevie  iiberein.  Aber  björ  franden 
die  Hinter*  und- Vorderfahenkel  nicht  blofs  durch 
ihre  Nerven  uiid  durch  das  Rückenmark»  fondent 
flüch  durch  Meinbranen»  Muskeln,  filutgefäfsa 
1ä*'U^w*  in  Verbindung »  und  ^  wo  der  galvaDifcha 
Strom  fonft  aufgehalten  wäre ,  wenn-  blofs  Nerven 
diefe  Verbindung  ausgemacht  hät;tefi>  fand  erhier 
andere  Conductoren,  an  denen  er  feinen  Laufun* 
gehindert  fortfetzen  konnte« 

So  weit  meine  Verfuche  über  den  Einflufs  ge- 
fchloCsner  galvanifcher  Ketten  auf  die  tbierilche  Ef 
regbarkeit. .  DltRefultaee  derfelben  laffen  fichkurz 
in  folgende  Sätze  zufammenfaffen«       Die  Actioa 

E  a 
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•hier  folchen  Kfttte  bort  nifskt  mit  der  Schlie* 
fsung  der  letztern  üuf>v  londern  dauert  fort,  fol^i)- 
ge  diefe  gercblofTea  bleibt,  und  ibre  Wirkung  bn« 
fteht  in  Exaltation  oder  DepreCfioo  der  Erregbaf- 
keit  derjenigen  Organe,  welche  derfelben  ausgefet^ 
find.  Beide  Veränderungen  aber  find  nicht  blofs 
quantitativ 9  fondern  auch  qualitativ»  und  werd^ii 
modificirt  durch  den  vorhergegatfgenen  ZuftanddAf 
Erregbarkeit.  Es  giebt  ferner  gcwiffe  Stelleii  d9$ 
Nerven -Syftems»  .welche  die  galvanifcbe  ActioEi^L  - 
fchwächen^  oder  auch  ganz  aufbeben»  und  tH^ili 
hieraus»  theils  aus  dem  verlchiednen »  zu  Anfangt 
des  Verfucbs  ftatt  findenden  Zuftande  der  Reit? 
barkeit»  entftehenfo  viele  Anomalien  in  deoErfcbefr 
siungen »  welche  nach  der  Einwirku^  getchlofsqer 
galvanifcber  Ketten  auf  thierifcbe  Organe, in  diefen 
erfolgen,  dafs  es  bis  jetzt  noch  unmöglich  ifti  ein 
allgemeines  Gefetz  für  diefelben  aufzuftellen*  Utr 
brigens  ift  jene  Exaltation  oder  Defpreffion  der  Eis 
regbarkeit»  welche  durch  diefe  Einwirkung  verurr 
facht  wird,  immer  nur  apf  die  mit  den  Metallen  in 
Berührung  ft^benden  Theile  derthierifcheo  Organt 
eingefcbränkt. 

Bremen  im  Februar  i8ou 
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IV. 

Etwas     ü  b  e  r    B  l  i  i'  z  a  b  l  e  i  t  e  r, 

vom 

'    Confiftorial  -  Sacretär    Wolfp 

in    Hann  over« 

JVl'^fi  macht  jetzt  hier  und' da  die  Gewitterabieiter 
atf  deo  Gebäuden,  i*  ohne  Axiffangungfiftangen^lind 
legt  fie  nur  über  die  höcbften  Theile  der  Gebäude» 
:^,  B..  ober  Schörnfteine,  Dachfirfte,  ftark  hervor* 
fteb«nde  Ecken  der  Dächer  u«  f.  w.,  und  nimmt 
2.  öfters  zu  diefen  Ableitungen  Blei»  ja  auch  wohl 
Bielplatten» 

' '  Sind  wir  feit  der  Exiftenz  des  Salomonifchen 
Tempels ,  oder  feit  Procopio  Devifch  und 
Berfchütz*3  Zeiten,  mit  jenen,    zwar  wdhlthä- 

* 

*  ♦)  Pt-ocopio  Devifch,  des  gefreiten  Prä'monftra- 

tenfer  •  Ordens  Canonicos  regularis,   zu  Qruck  an 

"      der  Taya ;  nächft  ^naim»  S:  S.  Tbeol.  D.  und  Pfar- 

^     ret  zu  Bremtitz  in  Mähren ,   zeigte  feine  Refolutio» 

nes  electricas  im  Jahre  175  «•     Er  theilte  feine  Expe* 

rimente  in    3  Klaffen:    ciiriofitatis\    iucupditatis  et 

utilitätis.    2)ie  zur  Cttriolität  gehören ,   haben  wir 

letzt  faft  noch  alle,  und  wird  an  ihrer  Vermehrung 

und  VerbefTeruMg,   felbft  durch  koftfpieligen  Auf* 

^K^and,   ftark  gearbeitet.     Von  denen,    die  er  ad 

clafjent   iucunditatis  zählt,    haben  wir  aber  einige 

nicht  mehr,    z.  B;  folgendes:    ,^Wenn  einer  der 

Anwefenden  in  einen  grofsen  Spiegel  fctiaueu  wird 
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tigen»  aber  auch  fchirecklichen  Näturlcräften  witfc» 
lieb  fo  genau  bekannt  geworden»  dafs  wir  den  Grad, 
der  Aehnlichkeit  beider  Kräfte) der  natürlichen  und 
der  kQnftlichen  Electdcität»  g^eiphfan^  in  ein  cauo«r, 

/ 

I 

« 

I 

derfelbe«  mrttelCt;  der  electrilcfaeQ  |CraFt|  dahin  ge- 
leitet |  dafs  er.  einen  Sprung  auf  eine  ftarke  halbe 
£Ile  lang  von  der  Erde  tbun  mufs*^     Ferner!    ^5. 
oder  mehrere  Mäufe  Idfst  er  in  feinem  Zimmer  iku^ 
-  .   fen      Sobald  die   Refolution   oder  der    Schlag  ge* 
•    fchient,  Hnd  He  alle  den  Augenblick  des  Todes.  ^^«— 
,.    Ueber  die  dritte  Klaffe  feiner  Einthei]ung>   '(jutilita* 
tis^)  linde  ich  nicht  viel!    Das  Verzeichnifs  feiner^ 
\     Experimente  fteht  im  Hildesheimer  Relötions  Coh^ 
rier  von  1752  «  No.  go.     Er  war  in  der  Tbat  noclt 
znehr  wie  Berfcbütz,  weil  er  viel  früher  und  mit^. 
wenigem  Und  geringern  Bedürfniffen  als  Letzterer, 
diefes  Studium  betrieb.     Berfchütz  indeffen  hat-, 
te  auch  grofse   Verdienfte  um  die.ElectFicitat:   er 
machte  bereits  Iror  20  J&hren  fchon ,    ohne 'Fehler^    * 
den  grpfsten  Tbeil  unfrer  jetzigefi  künftlichen  ele» 
'   ctrifcben  Veriuche;   und  wodurch?    Mit  einer  «t* 
wa  lozölUgen  giäfernen  Kugel,  mit  einer  kure^ge* 
henden  eifernen  Achfe^  woran  die  Hand  feines  apbt- 
<     zehnjährigen    Sohnes,     welche   vorher    ftark^mit 
Kreide  berieben  worden ,  das  Reibezeug  war.  Sei« 
ne  Batterie  beftand  aus  6  Einmachegläfern ,  welche 
inwendig   mit    GoldfchaUm,    und  aufwendig   mit 
Stanniol  recht  hoch  belegt  waren«     Drei  davon  ge- 
brauchfe  er  gewohnlioh  nur,  die   etwa  4  oder  5 
C  Fufs  belegten  Glafes   enthalten  konnten.       Nie 
habe  ich  in  14  Abenden  bemerkt,   ^afs  ihm  ancb 
nur  ein  einziger  Verfucb  mifsiungen  w^re. 


aifches   VerwancItrcHaftafchema  bringen  konnten? 
leb  glaub«.nicht.      Es  ift  wahr,    das  Amüfante  des 
leicht  hervorzubringenden  Wunderbaren  hat  diel^eh» 
Tt  der  Elcctricitat  unter  allen  phyfikalifchen  Wiffen- 
fchaften  in  einer  kurzen  Periode  am  kräftrgften  un- 
terftützt*     Aber  es  fcheinen  auch  zugleich  mit  un- 
\     fera Bearbeitungen  die  Anwendungen  unfrer  Erfahr 
rungsfatze   immer  fcbvvankender  zu   werden;    ein 
wahrer  Beweis  der  Fprtfchritte  unfrer  Kenntniffe. 
,Wa5  die  Materie  der  Electricität  fey,    und   wie  fie^ 
in  Zafammenkunft  piit  andern,   uns  eben  fo  unbe» 
kannten  Kräften ,  wirke  und  wirken  könne,    wird 
uns  immer,  dunklen     Ich  denke  alfo,   man  mache 
dem  Blitze  in  Anlegung  feiner  Abieiter  wenigftens 
cRin  Complimeixt;  man  thue  etwas  mehr,   als  man, 
nach  den  dermahligfn  Kenntnjffen  davon,  thun  zu 
inüiTen  glaubt,    und  laffe  die  Directoren  der  Blitz** 
ajbleitupg,  Zimmerleutei  Schmiede,  Giefser  u.f*  w«, 
des  grofsen  Franklin's  Briefe  über  die  Electrici« 
tat  recht  fleifsig  ftudiren«     Wahrlich,    feine  electri- 
fche  Laufbahn  war  ungleich  wichtiger,  als  die  Lauf- 
bahn unzähliger  Electriker,   die  ihm  folgten.^   aus 
feinen  Obfervationen   und  Erfahrungen  .fchöpfteq, 
und  neue  Syfteme  bildeten« 

Alles  in  der  Electricität,  ihr  unfundirtes  Fun- 
damental »Oefetz,  beruht  auf  Hypoth^fen,  die  nur 
aViS einigen  leenigen Sätzen a  poßeriari  entlehnt  find; 
und  fo  verordnen  wir  olectrilche  Aer?.lc  die  ßhtz* 
ableiter  als  ein  Specificumy]ed^r^  relativ  pach  feinem 
Seelenvermögen^ und  feiner  refpectiye  clectrifchen 


/ 
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Capacitat  und  IntenGtäi,  sUnd  fämmtlicb  j  —  ohne  :> 
die  Krankheit  felblt  zü  kennen»  Dadiirch>  däfii  j: 
IVlillionen  Gebäude,  die  keine  äufserlich  augelegteä  jf 
Ablciter,  vielmehr  taufend  innere  und  äufsere  zu-  s 
fällige  fchlechtc  Abl^itei* haben,  und  viele  fehlecht  J 

angelegte  Abieiter»   dennoch  von  der  unerforrchli*  ^^ 
chen  Natur  bisher  verfchont  geblieben  find,    wer* 
den,    wie  ich  glaube,    unfre  Fortfehritte  ,in    derrl 
"Wichtigften  Theile  der  Electricitätslehre  vorzAgJiofa  .  ■■ 
aufgehalten.   Da  auch  ich,  der  ic)^  mich  riele  Jahre, 
hindurch  damit  befchäftigt,    undfelbft,    auf  Befehl 
tneiner  Vorgefetsten,    Blitzableiter   in  den  h]eQg«h 
lianden  angeordnet  habe,' täglich  mehr  die  Lpcjteil . 
iinfrer  Kenntniffe  in  diefem  Fache  fohle;    fo  nehme 

'  ich  keinen  Anftand,  die  Zweifel,    die  mir  in  dief^f 
Lehre ,^  und  zwar  vorzüglich  gegen  die  Aechthieit  ^ 
der  zu  Anfang  diefesAuffatzes  charakterifirteti  ßlit2* 
ableiter  afufgeitilegen  find,  hier  in  möglicbfter Kürze 
vorzutragen.  *) 

1^   Auffangunglsftangen    machen    das    Gebäude 
höher.     Sie  können  alfo^  bei  einer  wohl  angeord- 

'  neten  Ableitung,  die  Gefahr  des  Blitzes  von  diefem- 
Gebäude  früher  abführen,  als  diefe  Gefahr  die  nie» 
drigern,  in  beftimmter  Entfernung  umher  ftehenden 

^)   Wer   aus  diefen   and   ähnlichen    Aeufserungen 
Alifstrauen  gegen  die  wohltbätige  Anftalt  der  Ge» 
witterableiterfchöpfenfolUe,  denvervveifeich  auf 
:  Reimarus  treffliche  Erläuterung  über  Gewitter- 

ladung  und  über  Wirkung  der  Ableiter»    in  den 
AnnaLy  Vi,  377.  flf.  H, 
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Gebäude  «rreichen  wird,  DiefeT  letztem  Gebäud« 
fiod  jetzt  als  verfenkte  Spitzen  anzuffsben,  die»  wie 
bekahnt^lHrefönfti^e  vorzügliche  udd  bemerkungs« 
wertbe  Eigenfchaft  in  der  «FLlectricität  gänzlich  v(;r- 
}ieren.    >  Wenn  daher   Blitzableitet   das.  Gebäude» 

■ 

woran  fie  angelfegt  worden»  befchQtzen  können l 
(o  können. hohe 9  mit  ihnen  verbundene  Auffan* 
gungsftangen  fogar  auch  vielleicht  benachbarte 
Gebäude»  cHe»  jene  Auffangungsftangen  abgerech* 
oet,  niedrigier  find»  als  das  mit  der  Ableitung,  ver« 
{ebene  Gebäude»  mit  befcfaützen.  Befondere  Fälle 
fibergelie  ich  jetzt»  um  nicht  zu  we»flänfigzu  wer* 
den,  und  bemerke  nur  nx>ch»  da(s  in  manchen 
FäHen  die 'frühere  Verbindung  deir  Auffangungs- 
ftangen mit  dem  Gewitter»  für  das  Gebäude  felbft« 
worauf  B'e  befindlich  ßnd»  *  höchftvortheilhaft  wir» 
keokann»  wennfie  aufwärts ftebdnde  Spitzen  haben; 
dafs  fie  dagegen  in  andern  Fällen  nachtbeilige  Wir- 
JcuDgen  für  das  Gebäude  nicht  beffei;^abwenden  kön- 
ned»  als  wenn  fie  ganz  fehlten.  .^ 

Bei  dielen  Sätzen  erinnere  ich  mich  einiger  der 

*  ... 

erftern  Obfervationen »  Welche  Franklin  an  ver. 
icbiednen  fehr  höhen  und  fpitz^n  amerikanifcben 
•Bergen  bei  Gelegenheit  häufiger  Gewitter  machte» 
und  worauf  er  feinen. erftenGrundfatz  zur  Anlegung 
*  der  Blitzableiter  bauete,  ;Die  Wetterwolken  theil- 
ten  ficb»  und  trieben  in  die  Höhe»  wenn  fie  über 
jenefpitzenBer^e'hinzogejn;  fie  fammelten  (ich  dann 
wieder. in  den  Tiefen»  und  zeigten  da  vielleicht  ei« 
Ben  Tbeil  Jhrec.Kt^itft^,.  YVQmit^fie  die  böbem  Ge- 
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genftände Verfchont  hatten.  Künfdiche  Blitzablei- 
ter find  keine  Berge,  fonft  mochte  durch  diefen  Er* 
folg  ein  widriger  Eindruck  fär  fie  bfei  ihrer  Nqch- 
barfchaft  entheben. '  Ein  nach  g^gentvärtigen  Kennt«» 
niffeh  eingerichteter  Blitzableiter  fchadet  feiner  Nac^b« 
barfchaftgewifs  feiten,  oder  nie,  feheint  mir  gleich 
aufgemacht  zu  feyn ,  daCs  er  ihr  fphaden  könne.  "^J 
Nicht  weniger  .meinem  Syfteme  hierin  anpaffend  ift 
der  Franklinfcbe  vortrefflibbe  Verfuchcmt  der  B4uniti 
^¥olle9  am  Conductor  der  Electrifirmafchine^  wels- 
chen er,  durch  jene  Bemerkungen  geleitet,  an* 
ftellte».  und  der  im  Kleinen  die  nämliche  Wirkung 
zeigte»  welche  er  im  Grofsen  gefehen  hatte.  Man 
fieht  auch  hier  einige  Mittel,  welche  die  N«ituc  felbft 
wählt,    um  zu  fohonen. 

2.  Das  edelfte  Metall  leitet  die  electrifcbe  Ma-* 
terie  am  heften»  Dies  ift  bis  jetzt  ein  ausgemachtelf  - 
Satz.  Gold  können  wir  zu  Blitzableitungen  nicht . 
nehmen:  aber  dürfen  wir  gerade  denn  nun  Blei» 
dasjenig^e  Metall,  dazu  wählen,  welches  unteir  allea 
Metallen  die*  fiaehläffigfte  electrifcbe  Leitungsfäbig- 
tceit  befitzt?  Dafür,  heifstes,  macht  man  das  Blei 
breiter.  Wenn  abisr  die  electrifcbe  angehäufte  Ma« 
terie  in  ihrer  Bahn  durch  fchlechtere  Leiter,  aljs 
diejenigen  find,^  die  fie  zu*  oder  abführt,  aufgehal« 
ten  wird;   fo  wird  die  Ausbrucbskraft  der  Eleotri- 


I 

*)  Wepigrtens  möchte  diereMäglichkelt  doch  fo  hSchft 
geringe  feyn,  dsfs  man  bei  Anlegung  von  Gewitter« 
abieitern  fie  nie  tu,  f  urckten  braucht,         d*  B% 


€itSt  vermehrt;  auch  fogar  aisdano^wenn  derRaum^ 
dea  fie  im  fcblecbtaro  Theile  des  Leiters  einnimmt« 
ungleich  grafser  ift,  als  der  Aaum  im  guten  Leiter, 
der  fie  2u-  oder  abfahren  kann/  Diefes  bewahr- 
heiten  unzählige  gewaltfame  Wirkuagen  des  Blitzes  ^ 
und  diefes  zeigt,  glaube  ich>  auch  der  Verfuch  der 
Entzündung  des. SchiefspulverSf  Indem  vorher  der 
metallifche  «Entladungskreis  durch  Waffeir  unterhra^ 
eben  worden,  {eh|r  beftimmt.  *} 

Geplättetes  Metall,  welches  nicht  die  Dicke  bat«; 
die,  nach  unfern  jetzigen  Kenntniffeü,  ein  hoffnungs« 
voller  Kupferdraht  haben  mufs,  ja  gar  Rollenblei  za 
Blitzableitungen  %u  wählen;  diefem  ift  ein  vielleiQbt 
nicht  (lurchaus  bekannter  Verfuch  ganz  und  gar  tnU 
gegen,  in. fo  fern  nämlich  auf  die  Nichtbefchädjguqg 
des  Blitzableiters  felbft,  mögÜchft  zu  £ehen  ift.  Eia 
dferner  Klavierdraht,  z«  B.  No.  12,  zwei  Zoll  king^ 
Kann  durch  die  Electricität  unter  günftigen  Umftän^ 

*)  Wäre  die  Leitung  unterbrochen,  unct  käme  et 
darauf  an,  die  Expldfion  minder  zündend  und  gte« 
fäbrlicb  zu  machen;  fb  verdienten  dieb  Grunda^ 
gewifs  alle  Aufmerkfamkeit«  Allein  bei  den  Blitz:* 
abieitern  ^  wo  un unter brochne  Leitung  die  Haupt« 
hedingung  xft,  möchte  ^r  gröbere  WiderAfamt, 
den  der  Blitz  in  weniger  voUkommoen  Lf^item  iin^. 
det,  ohne,  weitern  Einfluls  feyn,  als  dafs  er  benacb« 
harte  Körper  leichter  entzündet  imd  die  Leitung 
eher  nerttört ;  welchem^  wie  es,  nach  van  Ma^ 
rum's'Verfuchen,  fcheint,  ^Ann.,  T^  26^^  durch 
Vergröf&erung  des  Querfchnitt(  der  Leitung  vorge« 
beugt  werden  Uan^. .  d.  H^ 


deii,  ÄiftteTfl  einer  Kraft  von  6  DFufs  belegten Old^ 
fcs  zu  glühenden  Kugeln  giefchmolzen  werden;  voa 

r 

H  DFüfs  aber  niöbt.      Mkn  hämmere  diefen  Dräbt' 

...     *  • 

pktt^daTser  ett\^a  6mef  6-  ödercSmahl  grufsere  Brei« 
te  erhält,   als  l'eJiife*  vorige  Dicke  betrug;  'fo*wird 

'  er,   durch  die  Kraft  von  2  D  Fufs  belegten  Glafes» 
oder  vielleicht  durch  eine  noch  geringere  Kraft,  ge» 

,  fclimölzen  und  cälcjnirt  vIrerden ,  *)  fo  däfs  er  -dis 
JüildTaf.S,  A,   in  van  Marum's  erfter  Förtfe*' 
itung  feiner  Verfuch^  mit  der  Teylerfcben  Electri* 
iirmafchine  im  Kleinen  liefert.  ^*) 

-"      •     •  • 

*)  Van  Marum's  Verfuche  für  Blitzableiter, (/In/ia- 
len,  ly  263,)    fcheinen  diefen  Einwurf  2u  heben^ 
■       da  man  /ich  bei  rhtien  eines  Bleiftreifens  bedientet 
'       Ift  der  Querfchnitt  deffelben  gmahl  f^röfser  als  der 
eines  Kupferdrahts ,   fo   fchmeiit   ihn    und  diefen 
nur  einerlei  Grad  von  Electricität.  d.  H. 

**)  Ich  glaube,  durch  folche  grofse  Werke  derKunft 
und    der  Koften,    wie   die  Teylerfche  electrifcbe 
Mafchine,  mag  mancher  Dilettant  abgefchireckt  w#r- 
den ,  fein  Spherflei'n  dem  Gelehrten  ,  der  uns*  dann 
und  wanjri  'gewifs  nötbig  hat,   gehörig  zu  liefern. 
Ich  v(reifs  ja ,  wie  mir  wurde ,   als  ich  jene  grofsen 
Unternehmungen   las;     taufend  nie  föhft  gefühlte 
EmpRndungen  des  Wohlwo]]ens  und' des  Aergers, 
drängten  ^  Tage  lang^  meine  ganze  electrifcbe  Di» 
jettantenfchaft  zurück.  Jedoch  fchon- im  nä'mlicbeQ 
Jahre  wurden  die  fämmtlichen   Harlemfchen   eie« 
ctrifchen  Verfuche ,   zwar  in  kleinem  Bildern  alt 
jene,  doch  in  richtigen  Bildern,  ieincm  gewiffen 
yerftorbenen  Profeffor  zum  Anfchauen  und  zur 
Beurtheilung  vorgelegt«     Auch  in  Miniatur -Ge* 
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Docbnufi  ?u  Verfuchen  aber  die  Anlegung  d«r 
Blitzableiter  ohne  Auffangungsrupgen,  weiche^  mi^ 
^uswahlder  beften  Metallcirähte,  runder  und  ge- 
flktteter,  mit  einer  iSzölIigen  Scheibeomafchinf 
«achvd^n  M,arum'«  neuerer^inrichtungt  und 
einem  Ladungsglaf^  von  etw^s  mehr  als  o  Q.  Fuft 
Belegung,  (an  deffen  Deckel  einLanefches  Auslade- 
jElectrpmeter  befindlich  i(t,)  angeftellt  wurden.  Waf 
ich  dermahlen  beziehe^  war  folgende  Fj?age: 

Wird  der  Abieiter  qhtte  Auffan^ungs/tünge  ^  bei 

einem  auf  ihn- fallentf^a  hinreichend  krä/iigen 

Blitze,  ebethfo  gut  verfqhqnt  bleiben,  als  wenn 

er  mif  einer  Auffangungsßange  ytäre  i>erhun^ 

den  gewe/en? 

.    In  einem  Brettes  ifß,    Taf.III,  Fig.  i^^   Jft  die 

Icfamälere .  dicke  Meffingplatte    C  der  Lange  nach 

yerfchiel^bar.      Sie  trägt  diedr^iid  allen  Stüokeit 

gleichen  Häufer  /3^  £,  F,  und  der  Ring  G  ift  raitjhr 

]p  BerOhrung,:  w^nn  fein  Schräubchen  angedrängt 

wird«     In.  4et  au^^höblten  Säule  H  läkt  ßch  durcli 

die  Schraube  /i  die  Stange  X«  welche  auf  ihrer  SpK 

tze  in  einem  pietallenea  Hute  Z*  dea  hölzernen  fehc 

mählden  rermifst  ded  Kenners  und  des  Forfchers 
^  Auge  dqn  Al^gefellen  des  Handwerks  nicht.  -Die 
dazu  gebrauchten  Werkzeuge  waren  :  eine  nach 
damahliger  befter  Sitte  eingerichtete  Eiectt-tfir« 
jnafchine  mit  einer  Scheibe  voq  a  Fufs,  ^und  ei- 
ne Batterie  von  36  □  Fufs,  die  recht  herlhaft 
geladen  wurc^e»  Die  fiilder  w.area  etwa  2IZ0U 
lang*  •    »'i/OÖSy 


dftnneti  Hebd  Äf  ZV  trSgt/  hoch  üöd  rtiedrig  ftöllen^ 
^Die  am  Hebelsafme  Man' einem  feidnen  Faden  hSitt* 
g«nde  Kugel  0  ift  von  dicketn  ftelfen  Päpiefe,  faü» 
ber  gemacht,  mit  Stänniot  dbetkogen,  uiid  hat 
tinten  in  Peine  nach  ihrer  Rundung  v^rti^f t^  Piatttf» 
von  dQnnem  Melfingbleche.  Ihr  hält  am  slndttA 
Jivme  N  die  an  der  meffingenen  vtrfchiebbareÄ 
Hülfe 'ß  hängende  Ktigel  d^s  Gleichgewicht.  Aft 
jedem  der' di-ei  Häufer  D,  £,  F  befindet  Cch  eStfe 
Ableitung  von  fehr  feinem  Golddrahte»  a,  o-^'a**  Es 
Sft'^>«rcfafgaltig ,  ob  der  Draht  xünd  \)der  geplättet 
Ift;  deiin  die  Kraft  thufsr  fo  ftark  feyö,  rfafs>?r  in 
beiden  Fällen  zerftört  werden  kann.'^  ^t)iel>rähte 
gehn  mit  dem. einen  Ende  durch  die  Mitte  der  vier* 
eckig  ausgehöhlten  Seh ornfteine  biis  ober  ue  hinaus^ 
lind  find  hiermit  etwas  Wachs  befeftigt^  unteti  9bet 
find  (ie  durch  <1ie  kleinen  Hollen  bhb^  auf  welcheii 
Vorrath  ift,  angeftrammt,  und  mit  der  Metallplat«^ 
te  C  in  Verbindung*  'Im  Haufe  E  ift  die  Ableitmi|^ 
mit  einer  metallneh  Stange  iind* Kugel  von  etwa*  ^ 
Zoll  Durchmeffer  verfehn ;  im 'Haute  F  aber  ttat 
einer  icbarf  zugefpitzten  metallnen  Stange*  Did 
von   Holz  fehr  leicht  gemachten  Baufer  beftehen 

■  ♦)  Sollten  fich  aber  niöhi  gerade  w^gen  diefes  Um* 
ftandes  keine  ganz  gultigeii  Folgerungen  aus  diefen 
Verfuchen  für  die  Gewitterabieiter  ziehn  lafTeni 
cia  die  erfte  Bedingung  bei  Blitzableitern  ift,  die 
Leitung  fo  ftark  zu  machen  \    daf$   der  ftärkfte 

i  BlitB  fie  nicht  zu  fchmelztn  unä  «rt  befchädigcn 
«rmag?  ^        rf,  H.' 
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aus  n^eliriern  fchief  durchfchDitteneiT  StOdcen^^m 
'ivelchen,  mcb  eihem  bekaunten  Verfahren,  klein« 
noterbrbohene  mötarllene  Ableitungen "herabgehn. 
Ein  "Wenig  fpröder  flaVzkitt  feält  einftweilen  dlefe 
Tberle  zufamnien«  D« »^  wo  die  iuisern. Abieiter 
frn  den  Wanden  heil'abgelfti  /  wterdtn  Streifen  vom 
fetnften '  eaglifchen  Briefpapiere  dergeftalt  unterge«* 
fchoben»  dafe  die  Ablisitunfgen  tndglichftan  vielen 
Punkt^ßrd^s  Pajpier  berabren  muffen*  .  O^s  Ganze 
Wit4s.  .|i?€hd€m  die  Kugel  0  vom  Scbornfteine  des 
Ha»ff(S  D  auf  eine  Weite,  V/On  etwa  i|  Zoll  entfern]b 
w.ord0n>  nacb  Anleitung  der  Zeichnung  in  den  Ent« 
ladnpgskreis  der  Flafcbe  gebracht,  fo  dafs.  derKnopf 
JR  des  Atisladers  den^  Knopf  der  Flafcbe  aufs  ge* 
nauefte  gerührt«  .Die.Verbindung  der  Kugel  0. mit 
d^m -Ajielader  gefqhjlehty  damit  alles  Ausftrdmen 
vermieden  werde)  durch. einen. dünnen  fteifen  Mef« 
fingdraht»  der  ^n  feinep  beeiden, Enden  grofse  Oefen 
hat» und  mit  der  einen  anden  Auslarier  angehakt  ift^ 
(deffen  Kugel  «S  aus  Siegellapk  befteht,)  mit  der  an- 

■  •  I  _ 

dem.  aber  willig  auf  der  Kugel  0  ruht.  Der  nicht 
belegte  Theil  des  Verftärkungsglafes  Ift  in-  und  aus*« 
wendig  mit  Copa]iirnifs>  welcher  gefch wind  trock- 
net» überzogen;  eben  fo  die  Glasröhre,  welche 
durch  den  Deckel  aus  gedörrtem»  mit  Pirnifs  g«« 
tränkten  Holze»  bis  auf  i  Zoll  Vom  Boden  deS 
Glafes  .heruntergeht»  und  worin  lieh  die  Leitung 
befindet,  welche  aus  mehrern  fpiralförmig  gewun«^ 
denen  Mefiingdrähten  heftebt»  die  unten  an  Mef- 
fingplatten  befefrigt,  durch  fliefe  jkngeftrammt  und 
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jnit  deiEii'nfebrereMäbl  mit  Stanniol  öBerif gte'n  Bodeisi  >; 
des  Glafes  verbunden  fmdw  ■.  Zur  Leitung  T  nebme/ 
ich  keine  Kette^  fondern' einen  ftärken  roefCngenea^ 
Draht  9    welcher  in  G^  und  ^  ohne  Zmfcb^nr^aqnif 
verbunden  jft ,  um  hier  im  Kleinen  d^ra  Blitze  einÄ^ 
voHftändigere  Leitung  darzubieten,  «1$  es  di^Natu^' 
-felbft  2^u  thuh  pflegt,   oder  die  Kunft  bei  Anleguaf 
jder  Wctterableiter  es  zu  thun  vermag.    , 

Verfuehi.      Die   vorliegende  Zefcfanutig  ftdlt 
.  die  Kugel-  0  in  den  vier  erftert  der*  folgende»  Ver<.  [• 
fliehe^   als  eine  electrifofae  öder  electrifirte  WötkÄ 
vor.     Das  Verftärkungsglas  wird  mit  etwa  5o  üift- 

• 

drehungen  der  Scheibe  geladen.  '  Der  EötlacfUrtgs^ 
blitz,  der  darauf  an  der  Kiigelin  P  erfolgte,  'fee«^ 
ftörte  den  darunter  befindlidien  Ableitung^drähtf  ä* 
desHatifesD,  ioelcherkeineAuffangüngsßangehat, 
und  diefe  Zerftörung  hinterließ  auf  dem  untergelegt» 
ten  Papiere  die.ficherfte»  Spuren  der  Beßheldfgiing 
deffelben. 

Verfuch  i.  Die  Möglichkeit  eines  NachfrKlä- 
ges  ift>  nach  unzähligen  Erfahrungen,  nicht  zu  be« 
zweifeln. —  Alles  blieb  wie  vorhin.  Als,  näcli  ei*- 
neuerter  Ladung  des  Verftärkungsglafes,  der  Blitz 
auf  den  Schornftein  des  Gebäudes  D  fiel,  zertrüm- 
merte er  d^rfelbe,  weil  er  am  Schornfteine  Lcfitüni* 
gen  fand,  die  ihn,  durcTi  die  inwendigen  zufälligeri 
und  unvollkommenen  Leiter,  weiter  führten. 

Verfuoh%..      Nachdem  die.  Kugel  0  durch   di^ 
Schraube  /  hinreichend  erhübet  worden,    wurde 

die 


^  PMtIA  C  (6  iteit  herausgezogen;  daTs  dit  Mittel« 
'.ptt'^kfe'der  Kygeldes  Haufes  £  und  des  Bleches 
f^inögltchft  zufamrnentrafen ,  wqraüf .  die  Kugel 
Q  äiwsL  i|  Zoll  erhöht^  und  i»un  das  Verftärkungs- 
glas  geladen  wufde.  Der  Blitz,  der  auf  die  Kugel 
(fefic.Gebaudes  fiel»  zerftörte  ebenfalls  lielfen  AbleN 
tcr,  und  befleckte  das  untergelegte  Papier  mit 
merkliclien  Zeichen  der  Befcbädigun^. 

V'erfiich  4'      Alles  blieb  unverändert,  und  nach 
einer  neuen  Ladung  des  Verftä»  kun^sglafes  wurde 
'  äubh   hier   durch  den'  Entlad ungsfcb lag   das  Hau^ 
tcrftört,    , 

l ,      ;  Verfuch  5.      Das  Haus  F  mit  dei-  fpitzen  Auf- 
'    fapgungsftange  wurde  nun  unter  die   Kugel  0  ge- 
schoben,   und  die  Electrifirmafc^iine   in  Bewegung 
•     gefetzt«      Taufend  und  mehrere  Umdrehungen  d^s^ 
f.  ficb  reibenden  electrifehen  Werkzeugs  waren  jetzt 
nicht  im  Stande,  eiuen  wirkfamen  Sclüag  auf  dea 
Abieiter  diefes^  Hanfes   zu  veranlaffen.       Rr   ble«bt 
gäazilcb  verfchont,  das  Papier  wird  nicht  befleckt» 
luid  Hoch  weniger  das  Baus  zerftört. 

Noch  mufs  ich  hier  zwei  Verfijche  vortragen, 
die  dem  VVerthe  der  gegenwärtigen  kOnltlichen  Biitz« 
ibieiter'tiberhaupt,  febr  nachth^eilig  zu  l'eyn  f^  heinen. 

Verfuch  6.     Nachdem  die  Häuler  und  ihre  Ab- 
leitungen wieder  hergeftellt  und  an  Ort  und  Steile 
gebracht  waren,    wurde   der  Ausiäder  «S  von  der 
Kugel    R    der  Flafche  etwa    \  Zoll    entfernt,    da* 
•gegen  .aber  bei  VViederhoblung  der  Verfuche  i »  3 
Annal.  d.  Pliyfik»  JB.  8.  St.  i.  J.  xfoi.  St«  5«  F 


/ 
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i 
vnd  5  die  J^ngel  0  jedes  Mahl  mit  der'  AbleitttöMI 

desjenigen,  Haufes»    welches   darunter   gefchobiil.^ 

worden ,  ^  in  Berflhrüng  (gefetzt*     Solchergeffalt  allN^i 

met  diefe  Vorrichtung  den  nicht  feitnen  Fall  te^ 

der  Natur  nach,  wo  der  Blitz  aus  einer  fogenannteHAi 

alectrifchen  oder  electrifirten  Wolke  übergeht,.  weKL 

che  mit  einem  Thelle  unfrer  Erde,   entweder  un«'^ 

"mittelbar  oder  mittelbar,  (z.B.  durch  ftark  ange^  i 

feuchtete ^der  ftark  erhitzte  Luft,   oder  durch  ir^'f 

gend  einen  andern  Gegenftand,)  in  Berührung  fteht;:^ 

dder  wo  zwifchen  diefer  Wolke  und  dem  gegen*  1 

wärtigen  Qegenftande  des  Einfchlagens,  eine  die^^^ 

fem    Blitze  anpaffebde  Schlagweite  durchaus   be»  ^, 

findlich  ift.  —     Der  Erfolg  war,  dafs  beim  Entia*  'A 

idnngsfchlage  in  allen  drei  vorgenannten  Fallen  dit  ^ 

Ableitungen,   auch  felbft  die,   welche  mit  AuCfan* 

gungsflangen  verbunden  waren,   zerftört  wurden; 

und  dafs  diefe Zerftörungen  nacbtheilige  Wirkungen 

am  Gebäude  hinterlaffen  können,  zeigten  die  unter« . 

gelegten  Papierftreifen. 

rerfuch  7.  Nach  der  Zerftorung  der  Ableitung, 
des  Haufes  F/  (welches  in  Verfuch  5  weder  auiser- 
lieh  noch  innerlich  befchädigt  werden  konnte,)  lielt 
ich  die  Spitzen  deffelben  mit  der  Kugel  0  und  mit 
dem  Auslader  5  in  derfelben  Verbindung,  wie  in 
Vei  fuch  6,  und  lud  die  Flafche*  ~-  Der  Blitz  zer* 
fchJagt  nun  auch  diefes  Haus« 

Ich  habe  bei  der  Angabe  diefer  Verfuche  meh*- 
rare    Wirkungen,    welche  jene    der  fogenannten.. 
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Brelilioflchefi  j^Iectrifchen  Zur(\T^ng  *)  ähneYnrf« 
r  VoirriehtuAg  zeigen  kann»  nicht  berührt,  weil  ich 
)/  mich  hauptfiicblich   nur  auf  che  angefahrte  Fraga 
tiarchränkeo  wollte »    wobei  ich  jedoch  roancbest 
HVt  «ir  ttahe  damit  verwandt  zu  feyn  fcbien,  nicht 
tbergehen  zu  dürfen  glaubte*  e 

Hannover  den  StenFebr«  180 1* 


^  VergV  Annmhn»  Vi»  37t. 


d.  H. 
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2.      Uebejr     die     Polarität» 


INHALT. 

Refultat  derUnterfuchungen  über  die  negative  Schwere  dei 
Phlngiftons.     Die  Anziehung  wirkt  cfaeniirch   und  ift  qualita- 
-tiv  beftiramt.  —    Die  organifcbe  Welt  zeigt  auch  hier  andere 
qualitative  Beftimmungen.     Das  Veränderliche  der  Wittertmg 
wird  dorch  di^fe  organifche  Welt  beftimmt«  —    Auch;diema* 
gnetifcHe  wie   die  eleiitrifche  Anziehung  ßnd  qualitativ^  ihr 
Gefetz  ift  Anziehung  des  Entgegengefctzten.  Diefeni  fteht  ein 
allgemeines  chemifches  Gefetz  entgegen  :  das  Oxydirte  ?erbin- 
det  fjch  nur  dem  Oxydirten,  das  Dcsoxydirte  nur  demDesoxy- 
dirten.     Aus  diefem  Gegenfatze  zwifchen  chemifcher  Durch- 
dringung und  magnetifcher  Vertheilung  werden   ihre  Geüetze 
entwickelt.    —    Das  Verhältnifs   zwifchen  Magnetismus«   Co- 
härenz    und    Wärme  wird    weiter    verfolgt    und  beiläufig  ein 
neues  Gefetz  der  Coh^renz  entwickelt.  (Beweis,  daRs  die  ma- 
gnetifche  Zurückftorsung   nur  fcheinbar,    dafs  die  Pole  nicht 
Punkte,  fondern  Durchfchnittsflaehen  und.    Der  Magnet  zer« 

« 

•)  Fortfetzung,  Annairn  der  Phjßky  III,»  4^.  Erft  nach« 
dem  Herrn  Sc  h  e  1  li  n  g  * 5  Beurtheilnng  des  Anfanges  die* 
fpF  liieenfammlung,  ^Zeitschrift  fUr  tue  J)n?culative  Fhy^ 
ßky  ß.  n,  H.  2,  S.  i42—  i4vS.)  mir  bewies,  dafs  (ie 
von  Sachkundigen  nicht  ganz  Gberfehen  fey ,  entfchlols 
ich  mich  zu  diefer  Fortfetzung,  die  grofstentheils  noch 
früher  als  jener  Auffatz  entworfen  w^r«  A, 


I 


[  Slfl^d^dur^  utMWi^i  gleiche,  und  einen  ungleicKen  Abfc^nit^* 
f  pTottiirfenäigkiBit  dreier  Korper  zur  magnetifcheh  Kette.  )  — 
iHe^ildlaritäC  i^r  Wurme  itKrd  durofa  iiene  Erfahrungen  Mi- 
mjt^fn»  ifaor  Gegenfjitzrzu'dtor'KrjjtrtallÜJitioM.  a.fifgefuchc;  t\^ 
Zvirächenliegen. der  Polarität  vermutbet.  ,  Vermutiiqngen  Hber 
flva-^MinBuIs  der  Nord*  und  SfidUobter  o/f.  w.  auf  die  Ma<* 
^iilfftnflidoi« 


Vd 


LtiiM  der  {rnchtbarern  Streitigkeiten  in  dem  allge- 
inekien  Kampfe- übereile  Antipblogiftik  fehlen  niir^ 
ficts  die  Frage,  ob  das  Fhlogif ton  negativ  fchwer  fejy 
-ineranlafst  zuhaben.     Es  galt  hier  mehr,  als  bloCser 
Assiegung  der  Erfahrung,  über  die  fie  felbft  früher  * 
txUir  ifj^ätfer  fich  fo  beftininit  und  überzeugend  ef-  ^ 
.iÜrto  mufist^',  wie  es  jetzt  der  Fall  zu  feyn  fcheint. 
'Ereiliöh  Hkt-Herr-Ör^n',  *)  nachdem  die  von  ihm  ^ 
mit  Wärme  aufgefafste  Meinung  von  Hrn>  Mayer*t) 
I    ^findlicb  widerfegt  war,    den  wichtigen  neuen  Gc- 
I    ficbtspunkt  nicht'  wfttfcer  benutzt,  den  Herr  Längs- 

dorf  ***)  aufltellte,  und  der  doch  nothwendig  ent- 

•      »     '    .  ■ 

,      .  .  ....... 

.  *)  Ueber  die  GeCchichte  des  Streits  vergleiche  Hin- 
d  eil  b  U  r  g  i.i  Disf» ,  r/ua  oft. ,  calorem  et  phlogifto/l 
non  effe  materias  dbfolute  leves,  Lipßae  1790.     A, 

*^G*ren*fi   Journal  der Pkyßk^  3.1,  8.205  —  208; 

*      ^;  359  — 37«-  .  ^• 

.•**)' ©reu 's  Journal^  B.  V,  S.  49  -^54;    S.  247  — 

;  ::;^*ftifcB*  VI|  S.  :!|2:4  —  aag.*    ßefonders  S.  255: 

), Sobald  man  iich  nur   die  Art,    wie  die  Materie 

,,  mit  der  Schwere  zufammenhängt,  etwas  anders 

„  als  gewöhnlich  und  mehr  cbemifch  denkt/'  Denn 

•^r '.^ditt  ift'g^nz  onabfabängig  von  demUebrigefo,  was 

i»i'^    erlMbÜin  dem  letalen  Briefe  ;kur  Uckgen  omknen« 

s'  ^  ~  ■  ■  •  A 


weder  angenommen ,  oder  als,  trüglieh  darge^elK 

werden  mufste ;  ab^ftattuns  ab/utialten»  verpiklt^ 

tetunsdiefes  noch  mehr,  diefe  wie  fomancheamltfil 

finnreiche  Idee  der  vergangenen  Zeit  in  dem  fteji^: 

Andränge  des  Neuen  nicht  untergehen  zulaffen,  Dil^l 

Jdee  der  negativen  Schwereänderung  bei  gewiffe^) 

cbemifchen  Veränderungen,  meinteer,  feyanfidk 

sticht  io.  falfch ,  als  fie  nur  bisher  von  ihren  Verlhefr* 

cligern  falfch  gefafst  worden  fey«.     Nicht  in  fo  fem 

jetzt  eine  andere l^raft  nach  entgegengefetzter  Ri^ 

tung  der  fenkrecht  auf  die  Erde  wir!^enden  Schwere 

entgegenwirkt,  alfo  mechanifoh  einen  Theil  ihra 

Wirkung  aufhebt,    wird   jf<tzt  ei^n   Körper    ditrcl 

Verbindung  mit  einem  andern  leichter,   fondero  ^ 

wird  cbemifch,    in  fo  fern  durch  Aenderung  dei 

Qualität  die  Urfach  der  Schwere  um  fo  viel  vernidi 

tet  virird,  *)  um  eben  (b  viel  vermindert. 


fcheint  mir  kurz»  wenn  auch  nicht- dei 
Worten ,  doch  deutlich  dem  Sinne  nach ,  Hern 
Ldngsdorf*^  Verfuch  zu  feyn,  die Erfcheinungej 
beim  Verbrennen  phlogiftifch  zu  erklären.  Dazi 
braucht  der  Antiphlogiftiker  fie  nicht,  aber  zur  Ei 
klärung  des  Verhältniffes  zwifeben  dem  Gewicht 
der  Körper  und  ihrer  Qualität ,  fcheint  fie  ttir  ihi 
wichtig  zu  bleiben* 
> 

J»)  Bei  chemifchen  Verbiadongeo  erfolgt  die  Wii 
kung  der  ItArkeilai  Aiiziebusg,  als  wire  dl 
fcbwacber»  gar  möhi  torhaodes*  A. 
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Wohef}  trägt  man,  alle  jene  Reihen  der  Schwere- 
«nenge  zur  Neutralifirung  der  StofF^  mir  einander^ 
durch  deren  Entdeckung  Herr  Richter  cUe 
Xheimie  über  ihre  alten  Grenzen  ausgedehnt  hat? 
Woher  kömmt  es  ^  dafs  gewilTe  Verbindungen  nur 
Jbei  einem  gewilTen  fpecififchen  Gewichte  erfolgen^ 
dals  ficb  fogar  Verwandtfchaften  darnach  umkeh- 
mo?   (fQgenannte  Verwaitidtfchafts  -Anomalien. ) 

Woher  kömmt  es,-  dafs^  ungeachtet  die  Erd« 
picht  immer  in  gleicher  Entfernüt^  von  der  Sonne 
)fi^  und  ungeachtet  die  Richtung  der  .vereinigten 
Schwere  ge^eif  die  Erde,  gegen  die  ^onne  und  den 
|itpnd,  die  bald  über  unferm  Scheitel,  bald  unter 
imfem  Füfsen  fiehen,  mit  Jeder  Tageszeit  wecbfelt^ 
die  Fallräume  in  gleichen  Reiten  doch  unveränder- 
lich diefelben  bleiben  "^  Wenigltens  ift  noch  durch 
keine  Erfährung  eine  Aenderung  derfelbejf^  darge* 
lihan*  *)    Es  würde  aUo  unter  Annahme  einer  che- 

^  Giebt  man  mit  La  Place  d^r  Sonne  eine 
Sa^toomahl  gröbere  Maffe  als  der  Erde,  und 
tinn  mutiere  Emfernung  tom  Erdkörper  von 
>3400  ErdlulbmeCTem ;,  fo  mufs  •  da  die  Graviu* 
tion  im  VerhilmiTre  der  MaTfe  des  ^Kiehen- 
den  Körpers  wöclilt,  dagegen  im  Verhälmifle 
-  :  ^^  Quadrats  der  Emfernungen  deffellien  Ab«* 
. stimmt ,  die  Gravitation  eines  Körpers  auf  der 
ErdBicbenach  derSonne^  von  der  Gravitation  def« 
felben  nach  dem  Mittelpunkte  derCrde^  (abgefe- 
^en  Yon  der  Schwungkraft,)  im  Mittel  den  Tbell 

hetraaen  9  den  die  Zahl  ^  ^  ?^  ausiCsgt  ^   mitbin 

23400* 
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mifchen  Schwereänderung  in  allen  diefen  Fällen' 


O/OO0575  feiner  Schwere.    Denken  wir  uns^mif« 
hin  einen  Beobachter  unter  «lern  .\«€|uator  zur  Zeft 
der  Nachtgleichen ,    fo  ift   an  reinem  'Orie»    zjB 
Slittage«  wenn  die  Sonne  ihm  gerade  im  Zenith' 
Xteht,  die  Schwere  um  0,000^^5  klein(>r,  und  uik 
Mitternacht,  wenn  die  Sonne  ihm  im  Nddir  ftphft^ 
um  eben  fo  viel  ströts^^  als' beim   Aufgange  null 
Untergange.:     Nmu   aber  Terhalten  fich   bei    un* 
gleichen  Schwerkräften  die  Langen  zweier  Sekun- 
den pendel,  (nur  mittel fk  ihrer  . liefsen  fich    die 
Unterfcbiede  in  den  Fallhöhen  gehörig  beohach« 
tjBn«)   wie  diefe  Kräfte,  und' nach  Bougoer*a 
Beobachtung  ift  die  Länge  des  einfachen  Seknn«^ 
denpendels  unter  dem  Aequator  419^21    pan  Li* 
nien.    Folglich  mfifste  für  jenen  Beobachter  di/e 
Pendellänge    zn    Mittag  um  a  •  0^000575  •  4^9/2 r, 
d.  1. ,  um  o,fo^  par.  Linien  kilrzer  als  um  Mitter« 
nacht  feyn-     Könn.^eman,  wie  es   nach  den   An^ 
gaben  der  heob^dteten  Längen  des  Sekundenpen- 
dels  fcheini»    dtefe  bis  auf  Hundertel- Linien  ge- 
nau meffeo)   fo*  würde  man  allerdings  in  Verfu* 
chong  geraihen,  '  daraus,    dafs   kein   Beobachter 
his  jet^t  einen  folohen  veränderlichen  EinEufs-auf 
die  Länge   des  Sekunden  pendeis  unter  dem  Ae- 
qoätor,  der  doch  bis  auf  0^5  Linien  fteigen  kann, 
wahrgenommen  hatte,)  mit  dem  Verfaffer  diefes 
Auffäi^es  mu  vermuthen,  dafs  kein  folcher  Un- 
terfohied  in  den  Fallhöhen  und  den  Pendellängen 
yorhand««n  fey  ;  und  Ober  das  Warum  rerdienten 
feiua  Ideen  dann  alle  Behersigung.  Doch  kann  ich 
di*  r«M*  Vermutbung  aus  folgenden  Gründen  nicht 
beifpmmen« 

Da  erftens  bei   gleichen  Pendellängen,    aber 
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die  Schwere. Verändert  werdeil,  -wo;^  es.ii|]6\a1i€f . 
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ungleichen  berchleunig^endeii    Kräften«    lieh  die 
Scfawingting«i Zeiten^  verkehrt  |""wrer  dje'fj^ädrat- 
«frurzeln  eus  den  Sehwerkräfteii  verhalreri;  ibFwür> 
den  im  Torhin  angetvoeMnenen  Falle  die  Sohi^in* 
igungszeiten  deffelbenU'endttisauMktegtf^  zu  denen 
r.u  Mitternacht)  lieh  wer  \ri>ooii5:iv  di  i^/  wie 
1,00057:  T,  oder  wie  1755:  i75^^erha]t8ttp  niithia 
in  derfelben  Zeit,    10  welnher.#tii  3  FttCi*^  'lanien 
parifer  Msiafi  langer  Verfuchspendel  zuiUtttag  1754 
Schwingungen  uiachti   «^urde  erlcn  Mitteqfiacht 
i755H]abl  fchwingen*-  Da  iok  felbftnoch  fcein« 
Gelegenheit  gehabt  habe,  Verfuehe  diefer  Art,  mit 
einem  volikommnen  Ap parate mazuf teil ed,'.£a  rer- 
mag  ich   zwar  nicht  za  entfobeiÜen«  «wie»  weit 
iich  bierin  die  GenauigHeit.treibeii.UGrtV  Jleken« 
zie  aber  doch  meinen. Ungiauben  ,  dafs  def  JTorg* 
fältigfte    Beobachter,     l^ei  fden   vielen  zufälligen 
Einwirkungen    auf.  die-  Scfawingungen  ides  '  \^er- 
fucbspendeU,     feiner  Saoh«bi«  auf  Eine  Schwin- 
gung  hei  taufenden  gewib  Teva  ^ könne ;  «tirürde 
alfo^  auch  wenn  der  Verfjch,  fo  wie  wir  ihii  tins 
dachten,  angeftellt  wkre,  ohne  jenen  Uni/ec/bhied 
in  der  Schwingungs/.eit  zu  beftäcigen>  «dock  die- 
fes  -noch  fOr  keinen  gükigeii  Beweis  der  Behaup- 
tung  anerkennen,    dafsj^dieJ^^endellangen  uiid  die 
Fallhöhen  in  der  erften  Sekunde,    der  verinder- 
lichen  Schwere  ungeachtet,     unverändert^  Rei- 
ben.      Aber  zweitens  ift  diefer  VerCuch''  iif   der 
That  noch  nie -angeftellt  worden,,  -fiin 'forlffälti* 
ger « Pendel verfuch  iCtlo  langwierig  und  £<Aiwie* 
rig,   dafs  ihn  die  Reobacbter    nicht   ohne  .Noth 
zur  Zeit ,    wenn  die  Sonne  ihnen  Xeitkreckt  auf 
den  Scheitel  bamntei  oder  tun  JlitterM<^¥>^  hei 
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Am  einem  Maalse  febtte,*)  aber  dieFallhdheiKUie- 
Ven  unverändert.  '^)     Den  organifirten  Wefen  wer^ 


Lichte  nntemahmen;  vad  den  liefondem,  himr 
bertbrlea  Gefiehtspiuiltt  feheint  keiner  bei  fei« 
aen  Verfnchen  gebebt  za  beben« 

Was  den  Einflala  det  Mondet  enf  dieSeliwe* 

m  ea  der  OberBicbe  der  Erde  betrifik,  fo  iß  er 

Ar  die  PendelverXiu^  nnd  die  zn  beobachtenden 

Fallriume  gene  nnmerkbar.    Zwar  ift  der  Mond 

int  Hittel  anr  naa  60  Erdhalbmeller  Tom  Mittel» 

punkte  der  Erde  entfernt;  feine  Maffe  ift  aber 

Jhgchftet  ri  wn  der  Erdmaffe,  eine  Gröfte»  die 

ihr  La  Place  necb  feiner  Bereohnong  der  Ebbe 

«nd  Fleih  beilegt«  indeft  man  fie  bisher  immer 

für  betrechtfich  kleiner  hielt,     j&n  Körper  anf 

der  OberBicbe  der  Erde  gravitirt  daher  nach  dem 

Mandc  nnr yt  •  — ^»  d.  i.»  nur 77^^77 fcftark alt 

•ach  dem  Mittelpunkte  der  Erde«  und  die  An« 
itebung  des  Mcndet  auf  ihn  ift  kaum  der  taufend- 
Ae  Thrtl  yron  der  der  Sonne.  d.  H. 

^)Kraizaaftein  fcblug  Federwagen  zurMef« 
lung  der  Terinderten  Schwere  unter  dem  Aequa- 

^^^  ^^***  (ßertno  mcad.  4b  fuis  noviter  inventis  in  arte 
•^^ica.   p.  xj^^  ^y^  j^  Verhähnift  zwifchen 

Slaftieitit  und  Schwere  ift  noch  nicht  hinlänglich 
beftimmt«  a. 

^)  Sollte  diefes  beides  als  möglich  mit  einander 
befteben  kteaen«  da  der  Fall  und  dellen  Gefetxe 
die  unmittelbaren  Wirkungen  der  Schwere  find  ? 
Auch  geftehe  ich«  dafs  ich  mir  den  Begriff  einer 
ehemifchen  Schwereänderung ^  die  mitMayer's 
Xin^Brfen  gegen  Gren  beftehen  könnte,  nicht 
recht  ins  Deutliche  zu  fetzen  weifs.  d.  H« 
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t 

deB  dlefe  dcbw^reänderungea  fireiltcb  fbhlbtr :  daher 
das  VerbSltfiffis  zuin  Monde  iaf  den  Perioden  einiger 
Krankheiteh^  ^)  derTbier-  mid  Pflansenfehlaf,  ^) 
u.  a.  cn;^  ja  es  läfst  ficb'fcfaon  daraus,  da&  die  Wit- 
terungsVeränderungen  mit  dem  Mbnde'Jn  einer  ge- 
wifTen    Beziehung   ftehen   und  organifche   Körper 

■■■.►■  —  ' 

ahat!  efne  fö  ausgezeichnete  merkwürdige  Art  fie  vor- 
her Terkünden,  *^)  darauf  fcblie&en»  da£i  fie  die^ 
fen  VerSnderungeB  in  c(er  organifcben  Weh;  corre« 
Ijpoirdirehy  und  durch  fie  befilmmt  werden,  wie  dier 
Isuftgüte,  die  Luftwän^e«  ihre  Feuchtigkeit  und 
ihr  kohlenäuregehalt  iii  einem  iSefchrinktentUüme 
durch  das  Athmen  eines  -Thiers  i  durch  das  Wach- 
f  en  einer  Pflanze.  Die  Veränderungen  der  ganzen 
1/Vitterung  in  einem  Lande  4nroh  Aenderang  dfet 
Koltur  des  Bodens,  -^  eine  Erfcbeinung,  die  jetzt 
fuftin  allen  Lii&ndeirn  beobachtet  worden,—*  wäre 
lalfo  nicht  als  Ausnahme,  als  mitwirkende  Urfacb, 
fondern  als  einziger  Beftimmung^rund  za  betrach^ 
ten,    und  ümer  geitiffin.  £infckränkimgen  müfste 

*)  y^g^'  d«  Loy«  hifi.de  Iß  pbyf..  T.Jl^p.  365.   A.^ 
^*)  Du.  Fay^i'und  Zinn's  Verfuohe  beweifen, 
dafs   (der  Schlaf  4er  Senfiiive  und  'anderer  Pflan^- 
cen  nicht  Ton  der  Afowefenheit  des  Licltts  kommt^ 
(^Hamb.  Magaiun  »  XXII,  S.  4^)  A, 

'  f*^)  Noch  ein  Beifpiel  einer  ßrUhem  Araaeolc^ie 
finde  ich  Ton  Alzate  de  Ramiriof,  (pbferv^ 
€t  nUmoirm  für  thiftoire  naturei/e  etc.  par  Rozier^ 
'  T;  I,  Paris  1773,  p*  sst«)  j^raiblt;  eine  Spin* 
ne,  der  Tarantel  lÜniTieh,  erfcheinC  nur  bei  bevor« 
ftefaeüdtfiD  üegen  in  der  Naehf .  '  :   4« 


man  eigentliph y  ftalMte» iV!eBd^be^  deiC  Vegetation 
in  mämcdheQ .Jahreü . 4^r«. iA^^tterung  ili^zufobreibei^ 
die  fißblebbte  WitteFi^^ng  Hdifffea  fnd  andern  Kranl^f 
heiiea^;  oder  der  z|i>'gr^fe?q  oder,  ge^ipgein  Aus- 
breitung. der:,VegetaU(i^  M.  4er  ■  organifchen  Welt 
zufchbeibeh; '        ■.    titia     "■  ...    .." 

So  wirdananohe  JS^hwiarigkeit  durch'  düe  Be- 
ftiinnuäuig  derSch^^fete')  1r1$  einer  '^üaUtativ  treftimmr 
•ten,  gutüitätivwitkenden,  gebob^a;  l'^^-aber  es  fragt 
fich^ob  niebt  beiden  eiectrifcben  und  magnetifcbef^i 
Anziefaniigeb  netie  Schwierigkeiten  erzeugt  werden. 
Für  :dieeleett}f eben  AQ?tiebungeli  ifi«  diefe  Schwi^ 
rigkeit>idiircbdieKett€!tfvßrbindungen  gehoben;    i|e 
beweifen  >  ^  dafs  Metallt»:  von  eixter  Qualität  nach  ih- 
rer verik^edeneb  £llactrifiruii!j|(  von  verfchiedener 
Qualitit,  '^'B.-rön  verfohiedenen  Graden  der  Oitf- 
dirbark^it>'erfcheineB  können«  (Gaxli&l^.,  Anni^ 
VI,  348-)'^^^^  durdi  den  Magnettsmüsiiahm  ich  eine 
folche'Aenderung  der  Qualität  waht,  {Ann. ,  III,  5g, 
tind  V,   St.* 4,)  Tind  das  allgemeirie  Oefetz  beidier 
war:    Anziehung  des  Entgegen  gefetzten.      Diefem 
ganz  entgegen  ift  das  allgemeiiie  chemifche  Gefetz : 
das  Oxydiru  verbindet  fich  nur  dem  Oxydirten  ,   das 
Oxydirbare  Jßur  dem  Oxydirbaren.  ** )    Indem  wir 


*)  In  dar  Mecl^ax^ik .w^ürden  daraus,  fo  viel  «eh 
abfehe,  un&berwindUche  SchwiengkeiteB  ent« 
ftehn»  .4'  H. 

*^)  Dieles,  wie  ich  glaube,  neue  GefetZtC  bei  wel- 
diemf  alleKarper  auFjiIKLnf^lItufen  <j[qr.Oxy44tion^ 
.If4e  Kohle ,  Sohwefeli,  ^os^ bor^,  fQVolil  zu  den 


diefc|i.^egMfat^^weiAeJp*.veriplgfn,  .  -werd«^-  w^t 
]yedcht  aus .  dea  ^>yiefea^a^  ßedipgung^tt  jd9r*.ftjni&iv 
4iü  notK^e^?ic^ge^.  BediuÄuggea,  4«r  4iMlern.i>jewei- 

fgheaVorbipiiiifig  xwfiier  Koppln   ^. .,  Psher  .daak ' 
Magnet/fc^^  f}»ir  auf  Ent(^i;/iti(ig ,  ^  pd^i;  xiui:.  fq  langöj 
gwei  ^^rpernoch  njio)fp  .geo^iQiiafchaftli^^p  B^greQr 
zung^9 ,liabqft,.  ;..;:i^L..    ;...., 

Die?  plTe^pifche  y^rj?fndung,  ^ebt  die  /olaxität 
auf,  -r-  fpjglich  befchrä^kt  4ie  Polarität  >j{i«jplcrmn,  . 
die  chemiCtfee.  Verbindung.  ,    .   ^ 

Das  cbeuiifche  Gef^tz  J^^nn  nur  zwifcheii  flüffi-i 
gen  KörgjBrn  >virkfa,in.  Ayerd^a,  *)  -4.  ^Iglich  die 
Polarität  nur  zwifchen. fj^ft^H.  oder  CQ^är^renden,. 
Körpern. ,,   ,.        ,.      .,  ., 

Da  die;  Wärme  flüf^gt,  alfo.den  chemifchen  Pro* 

zefs  "befördert*  —  fo  wirdfie  ent.magnetifiren  und. 

der  Magnetismus  eines  und  cfeffelben  Stoffs  wird  fich 

wie^fein.^  Entfernung  vom  Schmelzpunkte  verbal- 

>ten.**)     Da  Cohärenz,  oder  d^r  Widerftaiid  der  auf 

I 

I 

Oxydirteri  wie  zu   dA  ' Oxy'A\rbdirin  gferecbnet 
werden  mürren,)'erklffi^t*inie  vieler  Leichtigkeit^ 
^inß  M«nge  von  'Erfch^^inuDgen^  i-ar  «B^  nprarani' 
bi^eimba^e  ,F\ü[^gk^t€^  nitebt  ii^u  Waffef ,  ^iturar- 
um  dis^Säuren^nuF  i^^ijtjA^.^tAllkalken  iich  verbin*, 
den ,   u.  fr  Wft  .     .        i4, 

*)  meine  iPbcoric  der  clectrirche«  CflcneinüzigenV 
Halle  1799»  S.  90.  •  .  •      '  •     A. 

«*)  DiefeSL^  Qefeti  erleidfeit  v^brlcheiult^rk  #iM  Ein* 
^      <ff^ri^ki|pg^   d^iKonl  a|pq|  Sthluffe«        ..■>::  if» 


r^4  1* 

ikiftft  beJHmmi^  Rauni  liefehrStikten  Repttlfivkr al^ 
(meine  Theorie,  &  79 i)  und  Erwärmiing  grdfseHi 
öder  geringere  Bd)reidi^  derfelben  oder  Veroilnde* 
rung  der  Cohirenz  ift;  diefe  Befreiung  wie  die  Vd^ 
himja«  fieli  verhah«  In  iSie  der  Korper  ausgedehnt 
wird,  {änn^^Vj  S.58,)  —^  fo  wird  auch  die  Cohi« 
irenz  verfchiedener  Stoffe  im  umgekehrten  Verhält* 
niffe  der  Wirkung  gleicher  Wärmegrade  auf  fie  &^ 
hen,  alfo  umgekehrt  wie  ihre  Ausdehnung  durch  dl« 
Wirme  tich  verhalted';  oder  fie  wird  auch  im  gera^» 
den  Verhälthiife  der  zur  Herrorbringnng  gleichet 
WirkuQgy  (es  fey  der  Ausdehnung,  odeir  der  gänz- 
lichen 4i.ufhebung  der  pohärent  >  der  Schmelzulig^) 
nöthigen  Warme  ftehn.  Suche  ich  for  dIeTes  letz* 
tere  ein  gedieinJTchaftliches  Maafs,  um  die  zur 
Schmelzung  nöthige  Wärme  auszudrücken,  fo  ift^ 
es  das  Produkt  aus  der  mittliern  fpec.  Wärmecajpadf* 
tat  und  der  Entfernung  vom  Schmelzpunkte,  alto 
das  von  Herrn  Ritter  aufgeftellte  Gefetz,  (ifnit,^ 
IV,  9,)  nur  mit  einer Einfchrankung«  FOr  gleiche 
Durchmeffer ,  wie  in  den  MüfTchenbroeckfchen  xmd 
Sickingen.fchen  Verfuchen,^  erhalte  ich  nicht  als 
Maafs  der  Wärme  das  Produkt  der  MafTen  -  Wärme- 
capaclt^ty  'oder  gewöhnlich  Vorzu^^s weife  fogenann* 
ten  Wärmecapacität »  (Crawford  über  die  thierh 
/che  Wärme ^  S.  6,)  fondern  der  Volums- Wärmecä* 
pacität  und  der  Schmelzentfernung;  hingegen  gilt 
jenes  far  die  Cohärenz  gleicher  Malten.  Zur  Ver- 
gleichung  der  verfchiedenen  Refukate,  die  uns  bis^ 
her  die  Erfahrung  geliefert»  habe  ich  die  folgend» 
Tafel  zufammengeftellt : 


V.. 


V 


1' 


l    99    } 

CO 


I  4 


•  •  • 


I 


p  i>  ^  i> 


••    -^  *Si    ^      M     •• 


O     Mh>     Wft 


••  B    ^   B    g 


■»41 


,11,1,1111 


Z  Ui  9  n  a 

•••OS 
■•  •   ö  o   5* 

••  7  ^^  S- 


i^itaMM«*ii«iW 


•O    N| 


■Wl  O^   ^     ^     « 

I     W    -^  '  .       M  ,      4^     f»    W      9^ 

r  r  Mp  r  5«  *^  .« 

O^    M               M  p    N|    ^     W« 


»  m 


«^•A 


••     >M      ••      Mi»     Wt»     M»     %^ 

O  w   w%  ^    O^    O    ••  V*    •» 


äLZX 


6,w>    M    w    M    i»    mo    Q<k  9n  st* 


r      • 


V»    ^    "^ 


J^    B-   ^      S      »      O 


Z\^    O    Q    9»  •^S^kS's? 

0  »*  -j:    X   o         M    o  >o  >o 


0^  S  <^Q 


o  o 


.-:k5;pi>       3  S  9  S 


0    OO     M     «0 

0    o\  ^    O  ^ 


M       !• 


M.  y*         >A 


i*  -^  ^^  -^  hr»  2  ^  ^ 

*.'t*ooo     •     »»>o«^'^ 
wT-MOO  ••«••^ 


■'S?  5-^ 
P|Si 

^    5  o   ar  • 


ttmmm 


iMH*MHMl<* 


ii 


"'3     5 


9^>6M«OOOOOo 


^  r  s-  8  o 

kg?" 


Vergleichen  wir  die.  nach  meibemjGefetzfr  läÄ-^ 
rechnete  vaert;ef Zahlenreihe!  mit  d^r  fänften  beobach-r^ 
»  teten,   fo 'findet  fich   eine  tebereinftimmung,    wiov. 
fie  bei  Verfuchen;,  wo  noch  jerfer  fpatere  Verfuchgr 
feinem  'Vorgäögter.  AViderfpracb ,     kaum  :  glaubliA  J 
jLheint. .    Diefe  üeije.reiaftimmung  beliätigt  zugleich -i 
meine  Meinung  von  dem  fclerbertfchön  *)  Pyrom«- ^ 
ter,  das  ich  immer,  fo  wie  nach  ihnl  das  Smeatoa- 
fche,**)   -als  das  richtigfte  unter  den  bisher  erfun-. 
denen  gefchätzt  habe;   auch  die  Verfuchc  von  Si-| 
ekingen***)    erhalten  dadurch  eine  neue  BeilätK 
gung.      Zur   Beftätigung  des  Gefetzes  könnte  ich; 
felbft. noch  manches  aqfähren,   z.H.   dafs,   fo  wie 
M.u  ffc.hfenbtoecken  japänifches  Kupfer  geringe-  . 
reCohäreüiz  zeigte,  a}s  dasdeutfche  Si.ckingen,  fiji ' 
auch  geringere  Ausdehnung  durch  die  Wärme;  ****^ 
dafs    S^iQaton^  gehämmertes  Kupfer  yon  geringe-  : 

rer 

>         ■ 

♦)  Herbert;  Disfert.  de  igne,   Viennae  1773,  p.  14. 

A. 
**)  P/^iUf.  Trnnsact.,     Vol.   XL VIII ,    1754,  No.  7%. 

A. 
^***)  Verfuche  üher  die-PIatina ,  IVIannheim  1782,  S. 
Si8*  Nur  die  beiden  letzten  Beftimmungen  des 
Zinns  und  Bleies  find  von  JMuffchenbroeck, 
(IntrocL  ad  phll,  nat.^  VoL  I,  p.  390,)  da  Sick  in- 
nren fie  nicht  unterfucht  bat,  aber  von  der  M, 
Durchfchnittsßäche  (H )^  Linien,  auf  die  Sickia- 
genfche  (^4)^^  Linien  reducirt.  A. 

***♦)  So.  ^e  CS  in  feinen  Cobärenz-Vcrluchen  hin- 
ter  dem  Silber  fteht,  fo  auch  hier:  Silber  gl,  Kn« 

1  . 

pfer  ^4.  S.  Introd*  ad  phil;  nat.,  T.  I,  p;6i2.     A\ 
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Mr  Ausdehnung  *als  ungehämmertes  fand;  doch«t 
genilgt  das  Oefagte.  Das  Meffing  *)  macht  die  eixh 
zige  Ausnahme  in  der  Folge  der  ^letalle^  und 
merkwürdig  üt  es^  dafs  dies  auch  dem  lUtterfchea 
Gefetze^  (  lote  Zahlenreihe,)  widerfpricht,  aber 
zugleich  ein  wichtiger  Beweis,  der  Richtigkeit  mei- 
nefr  Ableitung  beider  Gesetze. 

In'Röckficht  der  Angaben  des  Schmelzpunkts*^ 
für, Stahl  und  Eifen,  (7te  Reihe,)  und  ihrer  Wärme« 
capacität,  (Öte Reihe,)  mufs  ich  bemerken,  dai]s  fie 
eigentlich  nur  Nothbehelfe  find.  Der  Schmelzpunkt^ 
den  ich  für  beide  gleich  angenommen,  gilt  eigent« 
Üch  für  keinen  von  beiden,  fondern  für  Gufspi- 
fen ,' ***)  die  Wärmecapacitat  hingegen  nur  für  das 
Elfen.  .        ^        j   . 

Die  Volums -VVärmecapacität,  (gte Reihe,)  fin- 
det Geh  leicht  aus  der  Maffen-Wärmecapacität;  fieift 

■ 

nichts  anderes  als  die  WärmecapacitätderMaffen  in 
einem  gleichen  Volum,  und  diefe  finden  fichaus  dem 

.^  Aach  4iefe  Ausnahme  erklärt  Geh  vielleicht  aus 
des  Herrn  ▼•  S  i  c  k i  n  g'e  n  Bemerkung ,  dafs  die 
Cohärenz  de«  Meffings  of^  um  das  Vierfaciie  Ver« 
fchteden  ift.  iVerf.  üb.  d.  Piatina,  S.  iss.)       A. 

^*')  Sie  lind,  mit  Ausnahme' des  Schmelzpunkts  für 
Blei  und  Zinn,  die  nach  Neiiton'g  Verfuchen 
von  Lambert  (^Pyrometrie^  S.  188,)  berechnet^ 
nach  Wedgwoods  Beobachtungeint  (Grelles 
Annalen^    17^%%    S.    igs.)  A* 

♦i**)  Ct%\V%  Annahn,  179g,  B.  11»    $•  Ig».      A. 
Annal«  d.Phjfi]u  B.8«  Suu  J.iSoi.  SuS.  G 


>  ■■*. 
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1 

^peb.  Gew.  der  Gten  Reibe.  )  Die  i2te  Zahlenreihe 
frnHet  fich  nach  dem  aus  den  Sickingifchen  Verfijh 
-ciVdii  gezogenen  Schluffe,dafs  die  Länge  der  Drähte 
keinen  andern  Einflufs  auf  die  Cohärenz  hat,  als  In 
fo.  ferti  fie  Cchwächere  öder  ftärkere  Durchfchnitta«^ 
flächen  darbietet,  tAid  dafs  die  Stärke  der  CohäreAc 
dfer  Drahte  von  verfchiedner  Länge  und  Dicke  ßch 
»yiediefeDurcbfehüittsflächen,  oder  wie  die'Quadra- 
te  der  Durchmeffer  verhalte.  **)  Es  werden  fich  aber 
die  Volumina  dergleichen  Maffen  wie  die  Quadrate 
der  Durchmeffer,  alfo  dicfe  umgekehrt  wie  die 
fpec*  Gewichte,  alfo  die  Cohärenzeii  auch  umge- 
kehrt wie  die  fpec.  Gewichte  verhalten.  -  Ii|^  je* 
ner  i2ten  Zahlenreibe  habe  ich  die  Gohärekiz  des 
Eifens  und  feinen  Durchmeffer  als  unverändert ,  aia- 
^enoinmen^  ulad  darnach  dje,  übrigen,  berechnet. 
DiiB  Reihen  "5  und  ii  und  die  Reihen  lo  und  iz 
jnüffen  nach  den  oben  angegebenen  Beftimmungen 
iiiit  einander  übereinftimmen.  Bei  den  beiden  letz- 
ten ift  es  auch  der  Fall ,  felbft  genauer  als  in  der  al- 
lem Zufammenfiellung  zwifchen  5  und  lo,    w^n 

/ 

.  ^)  Da  ich  die  von  Sick^ingen  beftimmte  Cohä- 
renz des  Platins,  angenommen,  fo  wählte  ich  auch 
das  von  ihm,  (a.  a. O.,  S.  iii,)  heftimmte  Ipec» 
'  Gewicht,  wenn  gleich  die  Guytonfche  Angahe, 
(^Annalen  der  Fhyfik ,  B.  I,  S.  370, )  2O/847,'  f'ßhr 
gut  mit  der  nboh  neuem  des  Herrn  Richter^ 
(Über  die  neueim  Gcgeäftände  der  Chemie^  Heft  lO^ 
S.  171»)  20,875$  übereinftimmt.  Am 

•**)  Verfuchaber  die  Piatina,  S.  »aj.  A. 
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glejch  5  und  .1  2  ganz  diefdbe  Folge  bQobacbten, 
Nicht  fo  bei '5  und  11  ,  aber  die  ürfach  davon  ift 
leicht  eir^zufehen-  Die  Dichtigkeit  und  Cohärenz 
der  Körper  werden  im  Drahtzuge  nicht  fflr  alJe  Me- 
tall-Volumina um  gleichviel,  (daher  5  und  1 1  ni^ht 
tlbereinftimmen ,,)  fondern  nach  dem  Verhältnjffe 
ihrer  fchon  erlangten  Dichtigkeit  verändert.  Die 
Volumina  dergleichen  Maffen,  (1  2teR.i)  ändern  fich 
daher  nicht,  fondern  bleiben  in  demfelb^  Verhält- 
iiiffe  gegen  einander,  alfo  auch  die  Durchfchnitt$- 
fläcben.alCo  auch  die  Cohärenzen,  und  daher  die  da« 
beibeitchende  Uebereinftimniungzwifchender  1  otea 
und  laten  Rel^e.  Durch  diefe  Aufklärung  desVer- 
bältniffes  zwifchen  Cohärenz  und  Magnetismus  läfst 
fich' eine  Reihe  von  Erfcheinungep ,  die  fonit  als 
auffallend  und  wunderbar  bezeichnet  wurden,  ün. 
ter  die  Zahlder  ganz  gewöhnlichen  zurückbringen. 
leb  wähle  nur  eine  aus,  deren  Erklärung ;ch  Xchon 
an-einem  andern  Orte  verfprochen.  ^ 

Coulomb*)  fand,  dafe  das  Drehen  deif  Ei- 
*.  fendrabte,  fo  weit  es  nur  ohne  Zerreifsen  des 
Drahts  gefchehen  kann,  ihre  Fähigkeit,  magnetifch 
2U  werden,  um  das  Neunfache  erhöht.  Ich  erin- 
jQfere  noch  einmahl  an  die  von  mir  gegebene  Defini* 
tion  **)  der  Cohärenz,  fie  fey  der  VViderftand  der 
a,«f  einen  beftimmten  Raum  befchränkten  Repulfiv- 
kraft,  die  fie  der  Veränderung  deffelben  entgegen- 

♦)  AiSm.  de  t*  acad,  de  Paris,    I7«4i    p.  l6tf.    '       A^ 

**)  Theorie  der  electrifehen  Erfcheinungen ,  S,  79.     At 
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fetzt.  Sie  wird  alfo  nicht  blöfs  beim'  Trennen 
eines  einzelnen  Körpers  in  zwei,  (dem  gewöhnli«« 
chen  Maafse  der  Coharenz,)  fondern  bei  jeder Ver» 
änderüng  des  VerhältniflTes  der  einzeln  betrachteten 
Theile  des  Körpers  jgegen  einander,  alfo  beim  Auis^ 
dehnen,  Drehen  u«  f.  w*  fich  äufsern ;  es  hat  diefes 
fogar  eben  fo  viel  Recht«  als  Maafs  der.Cohärenz  gef« 
braucht  zu  werden.  Das  Ausdehnen  der  Metalle 
vor  dem  Zerreifsen  ift  daher,  wie  fchon  Sickin- 
gei>  *)  -und  auch  Kant**)  und  Gren  ***)  bc* 
inerkten ,  zwar  leicht  Urlach  falfcher  Refultate  \$ei 
jeniin  Cohärenzverfuchen ,  aber  doch  nicht  minder 
felbft  Zeichen  diefer  Cohärenz.  Durch  jenes  Dre» 
hen  von  Coulomb  wird  folglich  die  Cohärenz, 
die  nach  den  übrigen  Richtungen  ungeändert  blei^t;^ 
nach  einer  vermehrt,  alfo  abfolut  grofser,  daher 
auch  —  die  Fähigkeit  i:um  Magnetismus  grölsen 
Ich  nehme  defswegen  meine  frühere  Erklärung****^ 
der  Rinmannfchen  *****)  Erfahrung  über  die  Ver- 
ftärkung  der  magnetifchen  Capacität  durch  Drehen 
des  glühenden  Stahls  zurück;    beide  Erfcheinungen 

ruhen  auf  Einem  Grunde.      Der   Widerftand    ver« 

t 

*')  A.  a.  0«t  S.  123.     Er  wniste  es  auch  zu   vtr*. 
meiden«  A» 

**)  Met.  Anfangs gr,  dePNatürwlffenf€haft^  S.  91»  A4 
**♦)  Grenzt  Ndturtehre,  Öalle  1797,  S*  1%.  A* 
**^^)  Annalen  der  Phyfik,  B«  UI,  S.  52.  A. 

*♦♦**)  R  i  n  m  a  n  n  *  5     Gefchiehtt  dts  Eifens ,    B.  I , 
S.  9S»  A. 
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mthxt  fich»  je  \feiter  man  dreht,  alfo  duch  die  Co- 

Die  Anziehung  und  die  Nothwendigkeit  einer 
l^oJaFität  wären  nun  freilich  ei^vviefen ,  ja  man  Seht 
/chon ,  ini(  welcher  I^eichtigl^eit  die  ||ti3  der  Erfah- 
ning  von  Coulömh*)  ,be\viefenenGefeUederAb- 
si^hif&e  diefer  Anziehung  ißit  der  Entfernung  aus  der 
^U^meinen  Kraftlehire  abgelefitet  werden  können; 
aber  wjrd  n|cht  die  in  allen  Lehrbüch^rfi  **)  aufge- 
fühi^te,  von  Coulon^b  ***)  JTogar  demOefetze  un* 
terworfeae  Repulfion«  wo  nichts  abftofspndes  wajiir- 
genommen  werden  kapn,  jenQ  Theorie  wieder  um* 
l^bofsen?  • 

Ich  erwähnte  (chon  an  einein  andern  Orte  j  die 
fnagnetifche  2^urückftofsung  fey,  wie  die  electrifche, 
pur  fcheinbar.  ****)  Meine  Bew^ife  dafür  haben 
fich  feit  der  Zeit  durch  die  Bekanntfqhaft  mit  einer 
trefQicfaen  Schrift:  d^s  Herrn  H  e  n  n  e  r  t  *****)  ver- 
'fnehrt,  HßT^  H  Q  n  n  e  r  t  beweift,  dafs  die  Annah- 
ine  e^ner  repulfiven' Kraft,  die  im  umgekehrten  Ver- 
^lältnilTe  des  Quadrats  der  Entfernung  wirke,  auf  die 
0rundunmöglichkeit  fähre,   der   unendlich  gro{se 

♦)  6ren-s  neHes  Journal  der  Phyfik »  B.  II,   S.  iog. 

♦♦)  Gren's   Naturlehre,  $•  1433^  A. 

*♦♦)  Coulomb  a.  a*  O.    *  'A. 

***♦)  Annalender  Phxfik,  B.  V,  S*  aftj.  A. 

♦****)  Disfertations   phyfiquts  et  mßthemaiiques  ^    par 

J«  F.  Henn^rti  a Utrecht  177t ^  P*  ^33 -— 136 
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Raum  könne  in  der  unendlich  kleinen  Z^it  zurüdt- 
gelegt  werden,    fie  fey  alfo  unmöglich.     Aber  ätic& 
f^lblt  ganz  directc  Erfahrungen  find  ilagegen*      Wie 
will  Äian  es  erklaren,    dafs,   ungeachtet  diefer  Ab- 
ftoFsung ,  zwei  fogenannte  feindliche  Pole  eihändex' 
üinlänglich  nahö    gebracht,     fich    doch  anziehen?' 
Das  Schwierige  hingegen ,  was  nach  der  Nichtoo- 
nahme  der  wirklichen  Zurückftofsüng  noch  bleibt,    . 
Itifst  fich  durch  eine  genauere  Betrachtung  d^r  gaa« 
zen  Erfcheinung  heben,  wo  fich  dann  keiwe  finden 
wird,  die  nicht  aus  der  grö/jern  Anziehung  dcr'ttn- 
•  gleichnamigen  Pole  erklärt  werden  konnte« 

Aber  ill    es    nicht   eine  Sonderbarkeit,'  itafi 
diefe     Pulie    i^unkte    find,    (wie    gewöhnlich    an^ 
•gegeben  wird,)  *)  nur  ehie  Dimenfion  beherrfchen, 
ungeachtet   die    Cohär^hz,     die    nur   in    der   be- 
ftimmt  begrenzten  Materie  fich  zeigt,   f'lächeiijpole 
%  erwarten  läfst?    Ich  würde  es  eingeileben  mdfTen, 
wenn  nicht  das  Angenommene  felbft  unrichtig  wä- 
^'re,  da  dip  Pole  wirklich  nicht  Punkte  ^  fohdern  zwei 
'purchfchnices flächen  ßndy   die  man   aber  natörlich 
in  den  meiften  Fälfen  fo  beträchten  kann,  als  wenn 
die  Anziehung  in  einem  Punkte  in  ihrer  Mitte  ver- 
einigt fe'y«  Doch  kann  man  fich  mit  einem  parallele* 
pipedifchen  Magneten  und  einer  feinen  Nadel  leichte 
überzeugen,    wenn  man    jenen    um    feine  -Achfe^ 
dreht   und    dacTui^h  -die  Lage    diefer    verändert^ 
dafs  diefer  Mittelpunkt  fo  wenig  wie  irgend  ein  ein— 

*)  Gren'i  Naturlehre  %  $.  14)2«  A* 
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,zelne.r  Punkt  Pol  fey.  Auch  mehrere  Erfcheiniia- 
gen  bei  den  Eifenfeillinien  leiten  dahin^  und  der  Ver- 
folg wird  zeigen )  dafs  die:  Theorie  der  Dechnation 
und  Inclination  dadur.ch  erftaunlich  erleichtert 
werde. 

.r    Durch  diefe  beiden  fchneidenden  Flächen  zer- 
. üä^  der  Magnet  i/i  drei  Theile,  in  zwei  gleiche  und  ^ 
-  Mn6>  ungleichen  Theil:  *)  alfo  auch  hier  die  Dupli- 
cität  i,  der  Triplicität;   alfo  auch  hier  die  Erfchöp. 
fung  cvp  Cojnbination  zur  .Verbindung  des  Entge- 
«engefet^en  zuEinem,  **)  die  ich  fchon  für  die  Mi- 
fchung  denviagi^^eten  dargethan,  die  fich  endlich  auch 
für  die  nothyendige  Zahl  der  Individuen  in  der  ma- 
•gnetifchen  Kel»;e  nachweifen  läfst.   Denn  werTiönn- 
te  es  fich  überreden,  dafs  der  Einflufec(e§Mo^des  auf 
den  Erdmagneüsmus,   vo»  Heller  ***)   beobach- 
tet, blofc  zufällig  fey?  wie  viel  aogennerfener  fcfheint 
•es  nicht,  auc  «^Weifi  Beobachtungen  ein©  notbwendi- 
ge  MitAvirkung  piler  drei  zur  H^rvQrbringupg  ih- 
res  Magnetismus  zu  folgern;    fo  Wie  auf  der  Erde 
-durch  ihr  und  eine^  aqdera  abgeforderten  Magne*  '■  • 
ten  Zufammenwirken  mit  einem  dritten  magnetillr- 
baren  Stoffe;  dlefer  l^us  der  allgemeipen  Kette  her- 

^)'Ujid  zwar  maffen  die  beiden  gleichen  *TbeHt 
kleiner  ^U  der  grdifsere  feyn ,   weil  fonft  uner« 
klärlich  bliebe,   wie  in  diefem  der  lieutralilirte 
'      .  Punkt,  (Mittelpunkt 0  ^ch  habe  bilden  kühnen, 

A. 

^^  Annalen  der  Phyßk^  B.  V,  S.  470»^  A. 

1^*)  Annalen  der  Phyßk ,  B.  I V ,  S.  477,  4t 
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iusgeliolieT^ )     zum  Gliede  einer  beFonrfern  Kettdy 
oder  eigenthQ milch  magnetifift  werden  kann.     Obt 
die  Vertheirung  der  Planeten  um  die  Sonne,  insbe« 
{bndere  ihre  Enifernung  von  ihr;  ob  die  von  EJemi/, 
Büry   genau    beltimmte,    von    Herrn    La  Plac^ 
durch  Verwerfen  der  Hypothefe  det  Homogene;^ 
.unfrer  Erde  erklärte   Ungleichheit  der  Bfewef*'**Ä 
•der  Mondsknoten;  *)    ob  die  verfchiedene  (^nnd-, 
wärme  der  Erde  am  nördlichen  und  füdlicb***  Pplo, 
dem  Magnetismus  vielleicht  näher  trete,  ^'^  oi^J* 
glaubt,  kann  wohl  noch  nicht  niit  gleiche-^^ö^'^P^« 
lieit  erwiefen  werden.       ,.     ^ 

Die  Wärme  überhaupt,  picht  blos  durch  ihrca^ 
Widerfpruch  gegen  die  Cohäirenz,  iftvon  einem  fehr 
allgeraeinen  Einfluffe  auf  d^n  Magnetismus^  Das 
Entftehen  der  Polarität  in  geg^>hten  Eifeijiftähen, 
an  Stäben,  die  durch  Reiben  er>^ärmt  werden,  felbft 
die  Wirkuijg  a*r  gr^c^n  KäJt«  **^  ^?^  ^^^  grofsca 
Wärme  >  die  Polarität  zu  zerftören ,  liefsen  diefen 
'Einflufs  erwarten;  andre  Erfahrungen  bringfsn  es 
2ur  Gcwifsheit.  Schon  Kant'**)  vermuthete  ei- 
ne Polarität  der  Wärme  aus  mehrern  Erfcheinungcn» 

» 

*)  Y.  Zach'«  nt0nailkh0  Correfpondenz ^  B.  II,   S— 

♦♦>  Die  BeoWhtungen  von  Elli«,  S*  17,  und 
Middleton,  S.495  imlVtenB.  de«  Hamb.  maga-- 
i,ins ,  find  von  E r  x  1  e  b  e  n ,  (  Naturlehre .  Sii  64)  «  - 
ganz  falfch  dargeftellt  worden»  A* 

***)  K  a  n  t '  s  vermifchte  Schriften ,  Halle  1799  •  B^^ 
S.  64).  ^ 


t    «05    I 

f0B  dienen  voM  die  leidbt  wahrzunehmelfde  g^ö^ 
feere  Erwärmung  eines  heifsen  Stabes  !«ii  deta  an« 
dern  Ende,     wenn  man  das  andre  incWaüer   ab« 
kühlte  *)  das  wichtigfte  Argiiment  Ift ;  doch  iß  die** 
Xer  Gedanke»  fo  viel  ich.  darnach  gelefen  hiabe>  voa 
jpfemand  benutzt  worden,  und  doch  liegen  melircre» 
theils  genauer  beftimm ende,  theils  beftätigende  Er« 
fahrungen  fehr  nahe.    Der  von  Braun  ^)  bcfou'^ 
ders  oft  wieder  höhlt  angeftellte  bekannte  Verfucli 
-^ber  das  hn  Waller  nichi  kochende  Wafiet  rechnb 
ich   Btf^den  letztern;    zu, jenen  die  Aärkere  voä 
Lambe»pt*^)  und  Pictet****y  genau  beobacb* 
^te  Verbrei^ng  der  Wärme  nach  oben^  **t**)  ^'oe 
-wahre  Wärmevertheilung,  die  nur  darum. weniger' 
daiiernd  als  näiagnetifche  Vertheilung  iß,  weil  die  VVär« 
meleiterrv^^iiiger  verfchieden  als  die  magnetifcheR 
find.    Diefein  Andränge  der  Wärme  nach  obeil  muCf 
Hian'd^Bis  Bujj^orft^ebifcxj  aller  Wef»*"  von  oigenthüm* 

*)  pSefe  fb  wie  eine  Reibe  andrer  Erfahmng#n  fa« 
detx  fich  von  Hrn«  Jakobi  gelajinaiell  iv^^i^ffin^« 
Magazin^  B.  XX,  S.  34  ~  l6a.  ',/!. 

•*)  Obfert^.  für  la  Phyßque  ^tau  par  R  o  11  «^r ,  T.  1,  a 
Paris  1773,  p.  I  —  g^  i4« 

*♦*)  Lanbert^s  Tyraimiriw,  Berlin  1779,  S.  «9» 
$.  4»7.      '  '  A. 

»***)  Pictet*«  Fi-r/l<cÄ  über  das  Ftuer ,  Tdbingea 
1790.     ^  A0  ^ 

•»***)  Es  fehlt  noch  antVerlucben,  ob  diele  Pola- 
rität der  Wärme  für  alle  Orte  denfelben  Winkel 

~  mache,  oder  auch  eine  Ttränderliche  P^Bclina« 
iipn  habe«  4m  ^ 
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lieber  Wärme,  alfo  der  Pflanzen*)  fo  wohl  wie  cfei 

Xhiei?ey  z«ifehreiben^  fdas.  Kleinerbleiben  derfelbeQ 
-Gewäcbfetind  des  Meiffchengefchlechts  in  ,den  Poy 
Urgegenden ,:  deh. geringen  Wuchs  der  Vegetabiliea 
während  des.  Winters.  **)  Auch  darin  findet  ück 
eine  UebereinftimmUngzwifche>der  Wärme  und  dein 
-Magrietismus,  wodurch  beide  mit  der  KryltalliCi^' 
tionin  einegewiffe  Beziehung  kommen,  dafs  gewifitp 

# 

JPormeli'fÜr das Ausftrömen  beider  am.fcbicklichfiea 
und.  (Ich  verftehe  hier  unter  Ausftrömen  durchaus 
keia  materielles  Ausftrömen,  fondecn  nur  die  Mit'» 
•theilung  einer  gewiffen  Eigenfchaft  an  eio^en  andera 
Körper.)  So  fand  C  o ulo m b,  ***,)  ^afs  die  p«oiK 
förmig  gefchnittenen  Parallelepipeda  des  fiärkften 
Magnetismus  fähig  feyen,  doch  hat  er  den  Winkel 
•des  fiärkfien  Magnetismus  nicht  beflimmt,  der  ge- 
wifs  ifehr  viel  Wichtiges  be weifen  könnte. 

Ich  fagto,  dor  Magnetismus  ko«"»*»*=  Uadurch  in 
•ine  gewiffe  Beziehung  mit  d^  Kryftallifation ,  und 
das  liegt  riicht  allein  darin  ^  weil  er- das  allgemeia 
Beftittimende  aller  fefien  Fprmen ,  fondern  er  felbft 
den  Wirkungen  der  Wärme  entgegenwirkt,  felbfi; 

*)  Die  aaffaljendften  Erfcbieinungen  beim  Keimen, 
(Willdenow*s  Kräuterkunde,  1798,  S.  279,) 
erklären  lieh  daraus  mit  vieler  Leichtigkeit.     A. 

**)  Linne  erkannte  die  kalten  Winter  an  der  Nähe 
der  Gefälsringe  in  den  alten  Eichen.   Hamb.  Mag. , 

B«  X|   S.   313.  A. 

**''^)  Gren"* 9  neues  Journal  der  Phyßk^  B,  II,  SeitjB 
338  und  34X.  ^« 
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ohne  Erwärmung  nicht  etitfteht,  und  chiroh  fl«  alles 

^  deftruirt  fieht,   was  er  conftrulrt.     Die  Polaritfitj 

welche  weder  dpr  fefteb'  Matefib  noöh  der  warmen, 

4  ■ 

tvie  vorher  bewiefen,  -entfy^hren  kann ,  foheint  alfo 
durch  diefen  Gegenfatz  hertorgebracht?  Dies  ge*- 
kiaue^  zu  prüfeti  ^   mug  einer  fpStern  Untersuchung 

■  tlheriaiTeh  blähen,  da  die  jetzt  angefangene  übW 
Polarität  allmählig  ihrer  Beendigung  zieiAüch  nah^ 

!  V  gebracht  worden.  .     ? 

Denn  nachdem  bewiefen  worden,'  dä(lf  alle  j^n^ 
Ziehung  qualitativ  bedingt  fey ,  dafs  es  eine  cheoai« 
fche  l*olari\ärgebe,  die  der  ttiagnetifchen  eirtgegfen- 
gefetzt,  dafs  daraus  eine  Heihe  den  Erfahrungen  völ-^ 
lig  entfprechender  Gefetze  hergeleitet  werden  kön- 
ne, fo  genügen  diefe  Beobachtungen  Über  .Wärme 
upd  Kryltallifation ,    uns  die  frohe  Hoffnung  zu  ge- 
ben ,    dafs  die  magnetifchen  Pole  uns  nicht  werden 
follen,  was  ^ie  Erdpole  den  Geographen  find,  fon- 
dern dafs  felbft.  diefe  Erdpole  mit  ihren  Nord  -  ui\d 
Südlichtern,     (deren  Einflufs  auf  die  Magnetnadel 
feit   vaa   Swinden*)    keinem  Zweifel  mehr  un- 
terworfen  feyn  kann,)  in  Rückficht  ;ihr^r  magneti- 
fchen  Befchaffenheit   dadurch*  bekannter    werden 
foUen.     Alle  Kettenverfuche  **)   find , jetzt  durch 
den  galvanifchen  ***)    Apparat  beftätigt   worden; 

*)  Recueil  de  mimoires  für  l'analogie  dt  teUctricit^  et 

du  magnStisme  y  T«  IH  ,  p,  »17.  -^» 

♦*)  Annalen  d^r  Phyßk  ,  B.  V,  S.  5a  —  J7.  A. 

***)  Ann.,  B.  VI,  S.  j6o  —  3^9-.  ^* 


vvwtvatifliütßidir  magnetifcbe '^  eine  Ausnaliine  m 
phen  ?  warum  foUt^  ?nJc]|it  eben  fo  gut  eine  folcl 
Voltaifehe  BaUeri^  ap«  inagAetifchen  Platten  zufai 
jRiengefetzt  werden  Uonxiep?.  Könnte  nicht  einß  f< 
che  Kette  zwifchen  Süd»  und  Nordpol  ftatt  finde 
diefe  bezeichnen  und  nun  unfre  Magnetnadel  affii 
rtUy  nicht,  weil  dcirt  eip  electrifcher  Prozefs  g 
ichienty^  Sondern  weil  d^s  Vefhältnifs  der  Nad 
zum  Erdroagneten  lieh  ändert ,  indem  diefer  in  d( 
^«|t?i8?#?f}?rt  wird?  .       . 


•  -  » 


'♦)  Annalen,   B«  III,  S.  6j;    B,  V,  St.  4*        Jt. 

I.     ii     Hill. 
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BEMERKUNGEN 

%}ier  die  vom  Baronei  J.ambs  Hall  au/- 

gefielUen   Gründe  für  Hvttoh*9 

Theorie  der  Erde, 

Richard  KiRwAir,    Csq.  *) 

JL/a  die  iotereflaDten  Verfucbe  des  Baronets  Sir 
James  Hall  manche  Behauptung  in  meiner ^PrO* 
fang  von  Hutton*s  Theorie  der  Erde  zu  erfcbüt- 
tern  fcheinen ;  io  halte  ich  es  for  Pflicht»  feinRaifon- 
nement  un'd  die  Folgerungen,  die  er  aus  feinen 
Verfuchen*  zu  Gunften  diefer  phantaftifchen  und 
gruodlofen  Theorie  zieht,  genauer  zu  prüfen. 

^  In  (einem  früher n  Auffatze,  QEdinb.  Transaei^, 
Vol. 5,^  führt  er  als  eine  Hauptfchwierigkeit  ge» 
gen  die  Meinung,  dafe  der  GranU  fich  durch  Schmel- 
zung gebildet  habe»  die  regelm$(sigea  Feldfpath*- 
Kryitalle  an,  die  fich  häufig  darin  von  derbem  nicht 
kryftallifirtem  Quarze  umgeben  finden ,  fo  dafs  fi(^ 
fich  in  den  .Quarz  abgedruckt  haben,  indefs  doch  der 

[  Feldfpäth  leicht- ,  der  Quarz  hingegen  fehr.fch  werflüf 
fig  ift*     ,1  Da  indels  zerftolsnef'  Quarz  und  Feldfpäth 

^}  Zufammengezogen  aus  Nicholfon^s  Journal 
of  natural  philpfophy  etc.,  Vol.  4,  p*  97  f«,  in  Be- 
ziehung auf  einen  frühem  Auffatz  Halles,  und 
auf  deffen  Abhandlung  im  vorigen  Hefte  diefer 
Annalen^  S«  3(5  f..  d*  K. 
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,)fich  liift 'i^inander  zu  einer  Art  voo  Glas  fchmelzen 
laffent  wobei  <jer  Feldfpath  für  den  Quarz  ;ehri« 
germäfsen  als  Aofldfungsmittel  dient,'  To  kfih 
fich,   meint  er,  beiin*Oefteiin  nach  der  Schmei- 

r        .   .  ... 

^tmg  hier  etwas  ähnliches»  als  beim  ftarken  Er» 
gykälten  des  Salzwaffers  ,  ^wobei  das  Waffel  allein 
.^^gefriert,  und  das^Salz  ficb  abfcheidet,)  erwarten* 
„Auch  hier  werde,  auf  diefelbe  Art  wie  in  jenem 
,,  Falle  reines  nicht  falziges  Eis  entfteht,  fich  4^ 
,,'Feldfpath  allein  mit' AüsfchlieCsung  des  Quarzt 
i^kryftalhßren." 

Hiergegen  bemerke  ich  ^  erftetu^  dafs  das  Wat^ 
fer,  (womit  der  Feldfpath  hier  vetgUcben  wird » ) 
bei  heftigem  Frofte  fich  nie ;  regelmäfsig  kryftalliiirtt 
obfcbon  diefes  bei  Waffer dünften  gefcbieht,  mithin 
die  Vergleiehung  nicht  Stich  hält»  da  in  jenem  FaiJo 
der  Feldfpath  regelmäfsig  kryftaliifirt  werden  foU. 
ZufeUens.  Sollte  der  Feldfpath  auf  den  Quark 
eben  fo,  wie  Waffer  auf  das  Salz  beim  Aufiöreoi 
und  Erkalten  wirken;  fo  müfste»  wie  im  Salzwaf- 
fer  das  Waffer,  fo  auch  irn^  Granit  der  Feldfpath 
immter  das  häufigfte  feyn.  Diefes  ift  zwar  der  ge* 
wohnlichfteFall,  felbft  wo  der  Feldfpath  nicht  regel« 
mäfsig  kryftaliifirt  ift;  doch  findet  in  der  ^Schweiz, 
wie   HöpfBer   bezeugt»  *)    auch    in    Schießen» 

*)  Heluetifches  Magazin ,  B*  4 »  S.  a66.     Mufeum  iLes*  . 
kean..  Vol.  a,  p.  J75i  No*  37,  38»  40,  41 ,  Edit. 
AngL  K, 
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wie  G^rhrrd  bemerkt»'^)  das  Geg6Rtbeil  ftatt,, 
und  wie  könnte  da  der  Feldfpttb  als  AuflöCungs«^ 
mittel  oder  als  Flufs  fär  den  Quarz  gedient  baben? 
Sriitens  find  nach  der  ..Auslage  aller  Kenner  die 
Fälle  fehp feiten,  in  welcben  der  Feldfpath  im  Gra-» 
Kit  regelmjSfsig  kryftallifirt  vorkömmt.  Man  nennt 
ibo  dann  porpbyr artigen  Granit ,  und  eben  diefes 
UrnftottdeS  wegen  halten  ihn  viele  Mineralogen  f 
einein  vom'  Urgranit  gänzlich  verfcbiednen  Gr 
.äeirerer  Bildung.  **)  Viertens  bat  man*  verfcbi 
ne  Mahl  verfu cht»  Granit  zu  (cbmelzeu;  aber  wena 
man-ihp  auch  noch  fo  fein  zerftiefs»  fo  blieb  doch 
der  Quarz  ungefchmolzen ,  wie  man  mit  einem 
VergröberungsglaCe  leicht  bemerken  konnte«  ***^ 
hl  den  uns  bekannten  Hitzgraden  kann  folglich  der 
Fsldfpath  hur  in  febr  wenigen  Fällen  dem  Quarze 
zum  Auflöfungsmittel  dienen*.  Die  volle  Portion 
Kiefelerde,  streiche  durch  die  andern  Erden  im 
FJnfsfpath  in  Flufs  gebracht  werden  kann,  ift  fchon 
fai  dem  Flufsfpathe  felbft  enthalten»  daher  auch 
xwifofaen  der  Wirkung  des  Waflers»  als  Auflöfungs« 


^  Crundrifs  des  Mit^.  -  Syft. ,  B.  ^I ,  S.  404  u.  405,  K, 
**)  S.  Widenmann,  p.  1005,  in  der  Note*  ßef-^ 

fori    in   Rozier^B    Journal  de  Phyf.  ^    Vol.    29^ 
,p^  i9%  Dolomieu  im  Jourru  des  Mines y  No.  1^» 

p.  aa;   auch  Sauf  füre's  Alpenreife.  .K, 

*»*)  Sauffüre  Voy.dans  les  Alpes,   Vol.  I.  §.  t^s^ 

173,  174;  Gerhard,  Th.  i',  §.51,  ,und  deffea 

neues  Mineral  -  Syfiem ,    1797,    S.  412;    HacqueC 

in  Greirs  BciVr..  S.  34,  35;  ,etc.  Ä. 
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mlttftls  des  Sulses,  und  der  Einwirkung  detlFetd^ 
fpaths  auf  den  Qnarz,  in  der  That  keine  Aebnlichkek 
f tatt  findeK  Waffer  nnd  Salz  find  Tollkommen  faetc- 
rogene»  Feldfpatk  nnd  Onarx  dagegen  beide  «rdig« 
Stoffe »  deren  elfterer  iehnn  viel  vom  letztern  aJs 
iRrefentÜchen  Beftandtheil  in  fich  entbih,  nnd  nuc 
jtarrh  dtfrfe  Znfanunenfirtznng  fdttnelzbar  ilt;  Ver* 
rhrt  «ean  den  Onai  lan Aefl  ddfclben»  fe  wird  das 
Ee>    wie  kk  dnr^  ▼arincke  gefnnden  habe# 

FiteAfw  andlkk  znigt  der  Qaak-ai 
le  «nttSMnnni  die  fcbmdzbairer  al^ 

trit£x^fe»«i^  OIks  kOMte  nnter  keiner  mdglicheii 
Viici^wcttrwpg  haw?rkt  nmJtn  fcyn,  wenn  fioli 
jK«  *«r  Tn^ttniin  «i^  Rn&c  beinnden  h£tte. 

^;4nr^$  Hau  bnvwrktn ferner  in  feinem  frtt« 
^^^in»  A.4£fatie»  dsi&»  wu  efne  MaOe  gefchmolzneaf 
^^isn)«  Oias^  <ittrv&  a^aadüiges  Abkahlen  feine 
^  v:4.s^g:^ticbiii^ittt  vetlwen    nnd    nndurchGchtigt 
^eiis  ;»ii*x««»J^^"*^*^*^''8*^'"M'denfey,  durch 
tu»  4;>«'»»-)'K^^  >ckat<{ten  Torm  Luthröhre  und 
^  iuf  c^  y:wt-:ihA«  Krkahen  dag^^n  feine  rorigen 
g^MO^^^^^tü^'^^ta  wtM<^  jevrannen  habe»   auch  das 
4n«  s^^nfc  y#4cban^^nen  Oranit  erhaltne  Glas,  wenn 
:tKi«»  #*  »«(^  ^^  kinlinglicber  Langfamkeit  abküh- 
r^tt  :^<t<$*^  &'^  wabrfcbeinlicb  kryftallifiren,  und 
tÄM<»  ^^tft  iHtgiaalt  ihnlichen  Granit  hervorbrin- 

11^  V^fuck  mit  dem  Glafe  hat  feine  völlige 
Kwkt^k^l »  ^^^  '^  ^^'^  wiederhohlt  worden ;  aber 
awi(^k«u  diefern^  Falle  nnd  der  Bildung  des  Gra* 

\ 
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nksnach  einer  vollkommnen  Schmelzung  Her^afTe, 
,  fiiiiHet  keine  treffeiide  Analogie  ftatt.      Glas  begeht 
aus  eint»r  einfachen  Erde,   der  Kiefele'rde,    verbun- 
den mit  einem  Alkali.     Um  beider  Vereinigung  zu  . 
bewirken»  mufs  die  Cohäfiort  der  Kiefekrde-TUed» 
eben  von.der  chemilcben  Verwandtfchaft  derfelbea 
2um  Alkali  überwunden  werden,  .und'<li¥S  ift  blof$ 
bei  einem  hoben  .Grade-^von   HiUp   mogiich)    der. 
flie  Cohä&on  der  Kielelerde-Theilchen  fchwä<;hn 
Wird,  nachdem  jene  Verhinciung  wirklich  zu  Sun^ 
de^gekommei;!  ift,   das  Gatnze  fchttell  erkaltet,   fo 
bleibt   es  in.  jener   Verbindung,    w^il   das  Alkali 
plötzlich^ erftarrt,  und  dann  den  KieJeleide  Th<^il- 
ph^n  zu^jhref  Wiedervereinigung  die  freie  Bewe^ 
J^hkeit  durch  dqs  A4(iöfungsmirtel  fehlt  j   {q  d^Ig^ 
ipbgteicb   in  di^felr/iirtir/o^e/i -Temperatur  die  An- 
zifikupg   diefer   Theilchen  zu  einander  gröCser  ifr. 
^Is  ihre  Verwandtfchaft  zum.  Kali,   fie  doch  in  dem 
2&uf|,ande,  den  wir  Q/aj  nennen,  beharreh»     Zwei 
Vei;fuche  fetzen  diefe  Erklärung  aqfser  allen  Zwei> 
Seh  Wird  eirie  Aufloiuqg  von  Salz  in  Waffer  fcbneil 
von  +  j4p^  bis  zu  —  6®  Fahrenheitifch  erkältet, 
io.gefriert  jQe  durchaus,    ohne  dafs  eine  Ausfchei- 
d^g  d^s  Salzes  ftatt  findet:  *)    ein  Fall,    der  n^ut 
dem  des  GlaCes  völlig  analog  ift.      Dei^  zweite  Ver- 
fuch  ift -der,  den  Trommsdorf  in  den  A^naies^e. 
Chemie,   T.  22,    p.  1 15,  erzählt,   da  nach  Sjähri* 

*  .   '  •  •  ^ 

.     ^  JVoft  Comment,  Acad,  Petropolit.,  'V0L.S,    p,.  346^ 

Annal. d.  PiiyAlu  B.S.  St.i.  J.iSoi,  St.  5.  H 
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gern  Stehn  einer  AufJöruQg  dör  Kiefelercle  in  AHca« 

1),  clieKierelerrfe-Tbetlcben  cferfeiben  fich  voo  dem 

Alkali  getretint»    und  zu  vollkommnen  KryftaHeA 

vereinigt  hatten,  welche fp  hart. waren 9  dafs  fie  am 

Stahle  Feuer  gaben. 

Dafs  dagegen  das  beim  Schmelzen  fich  bildenile 

Glas  bei  einem  iangfamen  Abköhleo  ficb  zerfetzen 

Ynufs,  iftfehr  naiflrlich^,'  und  diefelbe  Erfcheinung, 

die  gewiffe  Salze»  z.  B.  Salpeter,  zeigen,  wenn  matt 

tnit   ihnen    kochendes   WaiTer    fättigt,    dft  fie  bei 

«ümähligem   Erkalten    ficb    zum  gröfsten    Thefle 

kryftallifireri  und  fich  von  felbft  aus  der  Aild^ldfung 

ausfcbeiden.     Dafs  die  to  gefcbiedne  Kiefelerde  ei^ 

ne  grOfsere  Hitze  'zum  Schmelzen,   als  zuvor,   er^ 

fördert,  liefs  fich  erwarten»   weil  fie  erftens  niclft 

zuvor  gepulvc>rt  ift,  und  zweitens  Während  rfes  lang^ 

famen  Erkaltejis  viel  von  dem  Alkali,  ihrem  Auf- 

löfui)gsnf)ttel,   verdampfen  und  verfliegen  mufste* 

Dafs- aber  >    wenn  fie  wiederum  einer  viel  ftärkern 

'  Hitze  als  zu^or  ausgefetzt  wird,  die  Maffe  fich  zum 

zweiten  Mahle  vergläfet;  davon  ift  der  Grund  der- 

£e|be,   aus  welchem  von  den  Salzen  fich  in  einer 

kleinen  Quantität  des  Auflöfemittels  bei  einer  Tein- 

peraturvon  212^  Fabr.  mehr»  .als  bei  i5o^  Fajir. 

auflöfet.  ♦ 

Eine  ganz  andere  Bewandtnifs  als  mit  dem  hier 

betrachteten  Falle,  hat  es  mit  dem  Granit,     Granit 

ift    eine    aus   Qu^rz,    Feldfpath   und   Glimmer  ge- 

^  mengte  Gebirgsart;    unter  diefen  itt  der  FeldfpSth 

am  leicbteften^.  und  der  Quarz  am  fcbwerften.  za 
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ichmelzen»  Wir  wollen  zu  Gunften  r?es  Baro- 
Aets  «nitehinen»  alle  drei  Stoffe  wären  durch  eine 
grofse  Hitze  zum  völligen  Schmelzen  gebrachte  und 
bei  einem  fchnellen  Erkalten  trenneten  fie  (ich,  und 

.kämen  nach  einander  wieder  zum  Vorfcfaeine,  (wo- 
zu  uns  iädefs  bis  jfaUt   noch  kein  Verfuch  berech- 

,t^g^*)  Oboe  Zweifel  würde  fioh  der  Quarz  zuerft, 
,bei>wenig^((r  V^lrminderung  der  Hitze,  fondern;  und 
da.  diefes  in  einem  flüfGgen  Medmm  gefchieh't,  fo 
Jehe  ich  nicht  ein,  warum  er  dabei  nicht  re^elmä- 
ifsige  Kryftalle  bilden  feilte,  dergleichen  indefs  im 
Oraiiit  höcbft  ielteo  anders  als  in  Drufen  vorkom- 
men. Nach  einer  ziemlichen  ZNVifchenzeit  würde  der 

'  jClimmer.fich  eb^o^fo  regelmäfsig  kryftallifit'eD,  und 
zuletzt  er ft  der  I^^eldfpath,  Wie  Hall  muthmafst, 
Quch  kryftallifirt  erftarren.  Wenn  aber  dj^  Kry«' 
ftailifation  diefer  drei  Steinarten  zu  fo  verfchiedneo 
Zeiten  erfolgte»  fo  müCste  aller  Quarz  fich  zu  un- 
terft.'  darüber  Glimmer,  und. zu  oberft  der  Feld- - 
{path  fetzen,  wie  wenn  Salze^von  fehr  verfcUiedner 
Auflöslicb^eit  in  gleichen  Quantitäten,  Waffer  auf- 
gel$ft  -und  kryftallifirt,  oder  Stpiffe  von.  verfchie- 
dentlicher  FlQchtigkeit  Ourch  Feuer  fublimirt  wer- 
deör  Nun  ha(  man  aber  in  verfchiednen  Theilän 
der  Erde^  kaum  ein  halbes  Dutzend  Granitmaffen 
entdeckt,  worin  die. Gnindmaffen  alle  regelmäfsig 
kryftallifirt  wären;  in  höchftT  wenigen  ift  eine  deut» 
JUobe  Schichtung  bemerkbar,  tmd  noch  hat  man 
gar  keine  gefunden,  woHii  die  drei  Grundmaffen 

*  regelmäßig   kryftallifirt  und   in  der  befchriebnen 

Ha 
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Ordnung  Ober  eii^ander  gelagert  Wären»     Im   Oe- 
gentheile  liegen  GeXbei   weitem  im   gföfsten  Thelle 
der  Gran>tg^t)Jrge  auf  das  yerxvorrenfte  und  ohne 
«al!ea  Anfcheln-  einer   regelmSisigen  Kryftallifätion, 
fo  unter  einander,    dals  man  aus  der  blofsen  Ah- 
ficht  gar  nicht  fagen  kann,  welche  der  drei  Örund- 
maffea  ßch  zuerft  oder  zuletzt  kryftaUifilrt  hat.     Ja» 
man  ftüfst  fogar  oft  auf  Granitmaffen^   in  welchefi 
der  Glimmer  fich  zugleich  mit  dem  Quarz  kryftiMi- 
firt  haben  mufs,  da  fich  im  Bruche  des  letztern  GIim>* 
merblättchen  finden.  (Saufföre>  Vol. 6,  $.  1621.) 
—  Zuletzt  mufs  ich  noeh  benierken,  dafs  (elbft  bei 
der  Vorausfetzung einer  möglichen  BJ.Tung  beftimm*» 
ter  Quarz-,  Feldfpathr  und  Glimmerkryftalle  durch 
Schmelzung^   diefe    Kryftalle   doch  ganz   und   gar 
nicht  denen  g!ei<  hen  würden,  Aie  wir  kennen,  weil 
diefe,  wie  ich  ^i^derswo  gezeigt  habe,  wefentlicbes 
ICrvTiallilations- WafTer  enthalten. 

Mit  diefen  Schwierigkeiten  h^t  man  bei  Erklä- 
'  *  rung  der  Ivnlftehung  des  Grpnits  auf  naffem  Wege 
piciit  ±\x  käm'pfen.  So  wie  die  (Jrfacben  der  Verei- 
nigung auf  trocknem  und  auf  naffem  Wege  ver* 
fchieden  find,  fo  muffen  aiich  ihre  VVirkuögen  fehr 
.  verfchiedentlich  ausfallen.  Denkt  man  fich  die  Be«- 
ftaoidtheile  des  Granits  alle  auf  naffem  Wege  aufge* 
lüft,  fo  Iflffen  (icli  Uire  Fälinng  und  unvoUkommne 
KryTtallifation  daraus  erklaren,  dafs,  indem  fie  fich 
mit  einan.ler  vereinigen,  fie  nipht  länger  fich  im 
WaVfer  fchwebend  erhalten  können,  und  fo  faft 
alle  drei  zu  gleicher  Zeit  fich  niederfchlagen^    iicl«fs 
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ß^  tmt  trockncm  Wegefich  nur  bei  abnehmender 

Hitze,    nach  einander  in  d^r  oben  erwähnten  Ord- 
nung ni^derfchlag^p  und.  krjjrltaJlifireiir  konnten. 
^     ..Sir.  Ja.mes    hat   feitdem   diefc  Vertheidigung 
der  BUdung  des  ,Qpani|s  durch  Schmelzung  klüglich 
aufgegeben»   pnd  dagegen  eine  Bildung  der  VVhin- 
ftane  iVrtenjI^utto  n's  Theorie gemäfs,  auf  treck- 
jiejQii  ySTege   durch  Verfuche  zu  bewähren  gefuchn 
Vater  Whijnßof^e,  MerfteUt  man  in  Schottland  Grün- 
Aein>  Bafalti    Xrapp»    VVackcs  und  JPorphyr.      In 
)^eineo3  diefer  pprphyrartigen  Steine,    den  Jetztern 
ausgenommen,    iUid  die  Grundmaffen    regelmäfji;ig 
J^ryftallißrt,  und  mit  diefem  letiitern,  dem  eigentK' 
chen  Porphyr,  bat  Herr  Hall  keine  Verruche  an- 
geftelh.     Jene  fchmelzenp  nach  ihm,  in  einer  Hitze 
von  38  bis  55^  WedgwQod;  die  Gläfer,   in  die  fie 
Verwandelt  wurden,  bei  l5°  bis  24 °>  und  die  den 
Originalen  gleicheodqn  (teinarti^en  Muffen,  welche 
aus  den  Glafern  durch  langfame^  Erkalten  entftan« 
den>  bei  32^  bis  45^  W.      Dlefe  letztern  uennt  er  ' 
KryftalVue  ^   und  ihre  Bildung  eine  Kryßallifationy 
.elpunbeftimmter  Ausdruck,   der.  die  Uefultate  der 
Verfuche  fchon  verdächtig  macht»  ^    Jene  Steinarten 
liaben  keine  regelrngfsige  Kryftallifatjon,    fondern 
find  durch  und  durch  nur  fehr  unvollkommen  Ury- 
ftaUifirt;  die  ihnen  ähnlichen,  aus  den  Oläfern  ent* 
Itandnen  Maffen,  mufsten  alfo  auch  mehr  jein  Stre« 
ben  nach  Kryftallifation  verrathen,    %\s  felbrtV)ll- 
.Icommne  KryXtalle  fey.u»   wie  man  ße  ßch  doch  beim 
Ausdrucke ;  KryftalUfation,  denken  fdUte.     Ueber- 
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dies  tnuf^  icli  gleich  hier' 4>emerkrä,   clah  def  ^6t^ 
fcbiecine  Schmelzgrad  diefer  fogenannten  Kryrtalll^ 
te»    zwifchen    Sa   und  4^ ""  W»,    und   der  Steine 
felbft,   zwircben  38  und  55'    W^,    einen  Zuftand 
anzeigt,  der  fehr  verfchieden  vbifi  dem  ift,    m  weU 
chem  jene  6ch'urrprQnglich  befanden.      Diefe  Ver* 
fehiedenheit  wird  fich  leicht  erklären  laffen »  wenh 
wir   eine    verfehiedne   Entftehungsart    beider  Zii« 
ftände  annehmen,    indefs  man  (icH  vergeblich  nach 
einer  Erklärung  derfelben  umfehn  wird,  wenn  ma& 
für  beide  einen  und  dönfelben  Urfprung  annimmt«^ 
Der  erfte  Verfuch,   (ifw/iafen,  Bääd  VII,  Seite 
SgS,}    wurde  mit  einem  aus  Feldlpath  und  Horri^ 
blende    innigft   gemengten    Grönfteine    angeftelk* 
Durch    ftarke  Hitze    utii!  Tchnelles  Erkalten  visic* 
glafte'.er  ihn«     Ein  Stück  dieles  Olafes  würde~iintet' 
einer  engen,  bis  21  ®  erhitzten  Mut'fel  in  einer  Mi- 
nute fo  weich,   dafs  es  dem  Drucke  eines  eiferned 
Stabes  nachgab,   in  der  zweiten  Minute  aber  völlig 
hart,  obgleich  die  Temperatur  diefelbe  blieb.    DiA 
fo  erhärtete  Subftanz  hatte   nun  ihren  glasartigen 
Charakter  verloren,    glich   im   Bruche   dem' Pbi*- 
zellän,  (d*  h.  hatte  einen  glattefn  Bruch,)    und  waic 
erft  in  3 1  ^  Hitze  fchmelzbar.  — •     Bei  einem  ah« 
dem  Verfuche  trat  jene    Veränderung  fchon  ei|f| 
ehe  noch  das  Qlas  vollkomftien  fchmolz;    ja,    ifl 
eiriem  zeigte  fich  die  Verdichtung,  (die  er  fehr  un« 
'  fchicklicU  Kryftallifation   nennt,)    noch  während 
die  Hitze  im  Steigen  war,    und  die  Subftanz  bliel 
dabei  fo  iit^i  dafs  fich  die  aoföjfigliche  Oeftall  dei 
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Stocks  gar  nicht  veränderte.  Endlich. fj|nd  (ich  bei 
kngf^mea  Erkalten  des  Ghfes  das  GefUge  vollkom* 
j$ißß  .^em  des  Whinft^AM  gleicbeDd.  Der  Bruch 
YirAr,,,fauhs  fieinig  und  kryftallinifchii  durch  die 
Maffe  war  hin  und  wieder  eine  M^nge  glänzender 
Fa^iBtt^nzerftreut^  und  in.  den  ^  durch  Luftblafea 
0otrt;aB49ien  Höhlungeti  befanden  fich  einige  Krv- 

ftalle..,  , 

\Ver  di^  A^^t^  wip  gemeines  Glas  {fich  bildet, 
aufmerkram, beobachtet  bat,  weifs,  A»^  es  von  dem 
Augenblicke  an,  in  dem  es  zu  fchmeHen  beginnt^^ 
&ch  J^  einem  Zuftande  beftändjger  Zerfetzung  be* 
findet»,  wie  die  darüber  fch webenden  Rauch wolkeH 
beweifen,  wobei  es  nach  und  nach  f^ine*  Leicht» 
flöffigkeit  verliert  und  an  pichtigkeit  zunimmt. 
Die  entweichenden  Stoffe  find  in  diefem^  Falle  c|ie 
fjUzigen,  w^Bofc  d*  Antic»  (B*  I«  S.  lo,  242, 
2i3,)  zeigt,  ivpd  Macquer  beftätigt;  und  daher 
rührt  der i Gewichtsverluft,  den  das  Glas  erleidet, 
(eben  daf«>  $.220,  und  Macquer,  B.  4»  ^-  '^^i*) 
Macquer  bemerktauch,  dafs  das  Glas,  wenn  ^s 
zu  lange  im  Schmelj&en  erhalten  wird ,  feine  Durcb- 
ficbtigkeit  verliert  ui|4  trObd  wird,  weil  die  Stoffe, 
die  zum  Fluffe  dienen,  verdOnften« .  und  daf«;  hefon- 
ders  4ie  aus  Thon^  iCalk  und  Gyp.s  bereiteten  Glä« 
{|er  diefem  Zufalle  unterworfen  find.  L avouier 
bendsrkte  diefelbeErfcheinung  beim  Feldfpatbe,  der 
f^im  Schmelzen  mit  Sauerftoffgas  defto  fchwerflar« 
figer  wurde,  .je  länger  man  ihn  im  Schmelzen  er- 
bielt,  iMcm.  de  P«r.,  1783^  p.  5^7«)  und  fchreibt 
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dies  der  7läc!lHgKelt  eine^  oder  eiiifgep  feiner  B6^ 
ft-jiidtheile  zu^fpäterhioaubh  beim  Speckfteine  uki 
bei  einer  Mifcbung  au3  gieiebep  TheMen  0\i^tz  un 
K^lkfpatb.     Dafs  in  einer  tiacH  unJ   nach  erhöhte 
oder  förtdaujarni^en  Hitze  einige  Stoffe,  an  Schwe 
fli)ffigkeJt  zunehmen,    Ift  daher  keine  neueEntde«-» 
eku»)g;  doeh' hat  Jame's  Hall  das  Verrlienft,  »fiet 
durch  die  Bemerkuris  erweitert  zu  haben»   dafs  die 
Otafer  aus  Steinalten»   mit  denen  er  operirtilf  dabei 
wieder  ihr  iteiniges  Anfehn  annt-bmen.    ,Die'es  Ali* 
fehn  följen  fie  aber,   wenn  ich,  ihn  recht  verftetutf 
nicht  dadurch»    dafs  fie  lan|b>e  einem   hohen  Grade 
von  Hitze  ausgefetzt  bh^ben,    fondern  blofs  durch 
das  lanivrame  Erkalten   erhalten  haben»  inde«n  ihre 
Confolidation  lediglich  eine  Wirkung  diefer  Behand*^ 
Iliög  fey. 

Üiefe  Confolidation  nennt  H'all  fehr  unfchick« 

I 
I 

lith:  KryftaUifation i  da  zur  wahren Kryftallifatiön, 
fie  fey  voIJkommen  oder  unvollkommt^n«  wefent- 
lieh  gehört,  dafs  die  fich  vereinigenden  Tbeilchen  (ich 
zuvor  im  flüffigen  Zuftan  ^e  befandt>n  und  fich  durch 
das  flüfftge  Med  um  frei  bewegen  koqnten*  -Korn- 
men  ue  fowohl  als  ihr  fiaffiges  Medium  beide  zum 
Geftehn,  fo  nennt  man  diefe  Wirkung  Coaguläiion, 
wovon  die  o/fa  He i mo ntii  utid  das  durch  dfen  lA^ 
quor  fil/rum  gehild'?te  Oa"llf»rt  Beifpiele  find.  *  Brt 
Ha  11 's  Verbuche!«  ging  dagegen  die  Confolidatlott 
in  einem  Glasftftcke  vor,  welches  ihimer  im  feft'eii 
Zuftande  bli^h,  nnd  deffen  Theilchen  fich  nibbt 
frei  zu  einander  bewegen  konnten»  daher  fie  offeit- 
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bar  rliiröl)  *ina' innere  Veränderung  in  der  Conft?- 
tutio»T  de«  OJ«fes  bewirkt  werden  mufste.      Es  ift 
nicht  fchwer,  x'liefe  Veränderungen  nacbzHweHen« ' 
Zuerftift'es  höchft  wahrfcheinllch,    ctafs  Kiefel» 
TUon,  KalkerJe  und  geringe  oxydirtes  Eifen,  wel- 
;chö$  auch  ihre  gegenfeitigeVerwandtfchafi  ift,  gleich 
aoderb  feften-^Körpern,    beinfiüebergange  in'  den 
finfßgeu  Zuftaiid  eine  gewiffe  Menge   Von  Wärmö 
b\s  latente*  blhdeos   und  dafs^    wenn  fie  irvi  Flüffe 
und.  ibre  Theilchen  chemifch  v^ye\mgt  fiitd,  'fieiNuitt 
in  Plufs  zu  bleiben,    ^inenbobiern  Grad'  TÖa  Hitze 
erforderri,  indem  ihre  gegenfeitige  Vervrandtfchaft 
vor  ihrer  Vereinigung  die  Schmelzung  b^^ärdert, 
jaachber^^aber  ihr  entgegen  wirkt.     Auf  dlelfe  Art 
erleichtern  Eifen  und  Platin» ^    die  för  fich  hochft 
fobwerfloffigi   find>>    zufaofiniengemifcht'»     eins    dai 
Schtnelzen   des    andern,    werden    aber   na^h    deir 
Schmelzung  fchwerflü'fßger  als    zuvor.        (Rinn- 
m  a  n  n  y  $.  1 35.)     Schwefel  und  Blei  find  jedes  für 
'  fich  allein  leichter,  als  chethifch  vereinigt,  fcbihelz- 
b&r.  -^'1     Dazu  kömmt,  dafs,'  nach  Dj^,  Kenn e« 
dyA*s  Analyfei  die  Whin{tone#  lo^  Procent  Natron^  . 
fo  wie;   nach'  Väuquelin,    der    Feldfj^atb   Kalf, 
enthaiten.   •  Sollte  nicht  in  ihrer  Verglafungshitze 
ein  grofser  Tbeil  diefer  Sal^^  verflOcbtigt,   und  da^ 
durch  die  Maffe  flüffiger  werden,   und  daher  nur 
in  einer  ftarken,  fchnell  erzeugten  Hitze,    bei  wel- 
cher weniger  Natron  zum  Fluffe  hinreichen ^'kann, 
»och  flivfßg  bleiben? 

Die   zweite  zu    erklärende  Erfcheinung  ift  die 
V«rfteineirung',  oder  das  ß^inige  Aniehi^ ,  zm  wei« 
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cbem.  die  verglaften   Steirim.affen    durch  langfan 

Erkalten,  wieder  gelangen.;^  bei  weiten^  die  inter 

fatitefteThatfaobe  ia'HAJi's  Verfucbe;i.     Wir  \n 

fißn  hißt  foglei^ch  heiue.rken,  dafs  es  mederum  nie 

in  aller  Strenge  richtig  ift,   da&  die  Whinftooes 

ftark^r  Hitze  verglait  werden. '    Dann  mülsten 

ein  durobGcbtiges  Glas  geben.t^  das. iin  Bruche  v 

das  getneipe  Glas  vollkommea  glatt  und  gläozei 

wäre»;  (tatt  deüen  fchcnplzenfie  pur  zu  eiuemEma 

ilas  dem  gtasartigeo  ■.  Zuftaade  fehr  oahe  komm 

lelbfü  die  daraus  verfertigteli,  FkCchen  find  niob 

weiter^    und  befitzen. d^halb  eine  fo  vorzüglicl 

Heftigkeit»  Ihre  Iiigredieiiif^ea  find  daher  auch  nici 

^gleiehför^ug  durah  die  ganze  Maffe  verbreitet»  fo 

'  dern  t>leiben  in  derfeJbeii  Ordnung  und  Lage,   w 

vor  der  Schmelzung;  ^aqcbift  in.  der  That  ihr  Ai 

theil  an  Kiefelerde  viel  zu  ^rok,  als  dafs  diefe  durc 

die  wenige  in  ihnen  enthaltene  JCalk-  und  Thoi 

^rde  und  das  Natron  vollkommen  verglaft  werde 

könnte.     Ueberdies  vermindert  fich  die  Verwand 

fchaft. des. Natrons  zur  Kiefelerde  Im  Verhältniffeii 

welchem  die  Hitze  abnimmt»   daher  fie  fich  dan 

wieder  von  einaniler -fqheiden»  wenn  die  Hitze  nicb 

to  plötzlich  vermindert  lyird  ^i  dals  fagleich  alle  in 

jonere  Bevvegung  aufhört.     Diefes  beftätigt  der  Voi 

fall  io  der  Glash0tte  ^n  (jcUh,  .  der  ficfa  zeigte»   al 

N.  i^an.das  gefchmolzne.gemeine  Glas  fehr  langfam  er 

kal^Kbliefs»,  {Ann.,    1801,   VII,  SS?*)      Diefen 

Beifpiele  zufolge  kann  die  Verfteinerung  feLbft  nacj 

^inec  volikommnen  Verglafung  eintreten,      Dafs  et 

.Hberb^npt  j|uf  tebemiksbe  Verwandtichaft  gegrande 
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te  Vereinigungen  giebt,  die  bis  zu  einem  gewifTetf 
Grade  nur  bei  beftimmten  Temperaturen  eintreteiii 
und  in  biedern  Geh  grollten  Theils  wieder 'Jöfen, 
be weifen  i^hon  die  meldten  wäfTerigen,  g^ffrigen 
lind  andere  AuFtefungen»  auch  die  Schmelzung  dist 

Goldes  in  einer  SilbermafTe»   indem,  wenn  das  SiK 

# 

1>er  fehr  langfam  abgeliahit  wird»  dasOold,  wie 
Üomberg  bemerkt,  (^MSm.  de  Paris,  A.  lyiS,) 
fieh  aus  der  Malfe  (cheidet.  •  ' 

Nimmt  bei  einer  langfamen  VermindeY'äDg  det 
Hilze  die  Verwandtfchaft  der  Kieifderde  zu  den  At- 
Italien  ab,  fo  wird  zugreich  auch  die  Verv^ani^tlpbaft 
des  Thons  zur  Kiefelerde  verringert«     Denn  da  der 

I  r 

Thon  fich  nur  in  Temperaturen  über  i5o^  W«  auf 
trocknem  Wege  mit  reiner  Kiefelerde  chemifch  ver- 
einigt, (o  wirkte  hier  offenbar  das  Natron  mit,  w^N  • 
<^he^  Geh  zuvor  itiit  der  Kiefelerde  vereinigte.  Denk 
Hall  fand  die  Whinftones  fchon  bei  SS'^W.fchmelz- 
baryhieralfofanddiere  Verbiddüngin  weit  geringerii 
Temperaturen  noch  ftatt.       Zwar  enthalten  xiiefo 
Steinarten  noch  Kalkerde,   die  zur  Schoaelzbärkeit 
der  Kiefel-  und  Thonerde  wefentlich  beiträgt,  fie 
vrürde  aber,  wi6  ich  aus  Beobachtungen  wdfs,  in  Hiit- 
graden  unter  120^  W.  tiiefe  Äicht  bewirken,  unter- 
ftotzte  auch  üe  nicht  dabei  das  Natron«— ^  Uebrigens 
trägt  die  Gegenwart  des  Thons  zur  Verminderung 
derVerwandtfchaft  des  Alkali  zur  Kiefelerde  imQla* 
fe  mit  bei,  weil  das  Alkali  eine  faft  eben  fo  fiarkc^ 
(  nach  andern,  eine  noch  ftärkere,)  Verwandtfchaft 
zur  Thonerde  als  zur  Kiefelerde  hat;  Weshalb,  feit 
Bergi^ann-8  Zeit ,   die  Gb«mikeirsein  Alkali  an« 
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/Wanden,  um  die  innJge  Vereinigung  der  Thon-  und 
Kiefelerde  inH^i^n  Edelfteinen  zu  trennen. 

Nimmt  mau  alles  diefes  zufammen»   fp  wird  e^ 
^ehr  begreiflich ,    wie  iq  djen  Gläfern"^  aus  Whinfto^ 
hHS,     welgbe  alle,Qfajg.en  BeftandtheSJe  eplbalteq» 
durphtiangfa'nties  Erkiilt^n  nach  dem  Sch.n;je]zeo  di^ 
dichteGl^s-Textufr  zerftört^  und  d^slockere  fteinr 
artige  G^föß.e  bervorgehiracht  wird,      t)ies  ift  die 
einzige'  Veränderung,    die  fich  dabei  ^uträgf;^    dif 
gering^tif^pd  unbeftimmten   Kryrtallifationen   aus* 
genqmnieLi*4  'wcli^^jt  \jß-  den  durch  LuFtblafen  be* 
^wirkten  Höhlungeti^'vvührepd  die  Maffe  hoch  weic|i 
ift»  .entftebd;  denn  für  [^ryftalle  kann  m^n  die  bin  ; 
und  wieder  zerftreuten  Facetten   nicht  ausgeben» 
blofs  für  einen  An fa/)g  ^jur  kryftailifatipn«     Sie  bilr 
den  ficb  in  dem  Zeitpunkte»    wenn  die' Verwandt« 
fcbaft  des  Alkali  2;u  den  Erden  fo  Weit  verringert 
'  ift,  dafs  ^iefe  zu  erftarren  beginnen«      Da  das  Al- 
kali dann  noch  älofTig  ift»   fo  können  (ich  die  Erd* 
theilchen  durch   daffelbe  hindurch  bewegen    und 
di^fe  anfangenden  Kryftalljüationen  erzeugen, 
«  .    Ich  komme  nun  zu  dem  zweiten'Punkte,  in  wie 
pfeU  nämlipb  die  von  Hell,  beobachtete  freinar  ige 
Structur   gefchmolzner   und   ^ai^gfam    erkaltender 
Steinmaffen  die  Huttoi^che  Theorie  der  Erde  zube* 
Tvähren  ufid  zu  beßütlgen  vermag. 

Nacdi  meiner  (Jeberzeugung  erwächD:  aus. ihnen 
gar  kein  Beweisgrund  für  diefe  Theorie;  höchftens 
»lochten  fiedadurch>dafs  hier  dieWhinftones  durch 
Schmelzung  eine  neptp^nifüficbe  Geftalt  annehmen» 
den    Uriprung   cierfeibpn  ■  auf   einige  Augenblicke 
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zweifelhaft  machen.  Doch  verfchwinden  aöch  clie^ 
fe  Zweifel  fehr  bald,  da  die  VVhinftones  unter  Üm- 
ftänden  uod  mit  Beimifcbungen  vorkommeD»  auf 
welche  jene  Verfuche  keine  Anwendung  finden  ^  fo 
wenig  als  auf  die  Granit^  und  die  Kall<pia(Ten,  wel- 
che  die   Erdkugel   hauptfächlich  bilden»     und    im 

•Vergleiche  mit  welchen  die  VVhinftones,  .fo  häu- 
fig man  fie  auch, in  Schottlaml  und  einigen  andern 
Gegenden  findet,  doch  nur  föhr  fparfam  über  die 
Oberfläche  der  Erde  verbreitet  find*  » 

Hier  kürzlich  einige  der  ^efentlichen  Untflr* 
fcheiciungsmerkmahlezwifchen  denkxtnftlichen  und 
natürlichen  Whinftones,  welche  offenbar  bewerfen, 
dafs  fie  nicht  von  einer  und  derfelben  Entftebnn^i** 
art  find :  i,.  Die  natürlichen  Whinftones,  befonxlers 
die  Mandclfteine,  (gemeiniglich  Toadftpnes  ge* 
nannt,}    enthalten  häufig   Kalkfpath    und  Zeolith» 

*Zu  den  Beftandtheilen  dec  erftern  gehört  Kohlen«- 
fSure,  zu  denen  des  letztern  ein  bemerkbarer:  An» 
thcil  W^Cfer;  von  ihnen  läfst  fich  daher  fchwerlich 
annehmen, '  dafs  fie  einft  verglaft  oder  gefchpio^zeA 
fyirarem  -r-  2*  Verlieren  fie,  nach  Dr.  Kanne dy, 
Ö  Procent  Waffer  und,andere  flüchtige  Stoffe>  Wenn 
man  fie  bis  zum  Rothglähen  erhitzt.  Von  den  künft:«- 
liehen  wird  diefes  weder  angeführt,  noch  lüist  ea 
fich  erwarten,  da  logar  die  fehr  alten  Laven  von 
Catania  und  Pied^mönte,  nach  Dr.  Kennedy^8 
ausdrücklicher  Angabe,  bei  einer  ähnlichen  Be^ 
Handlung  keinen  Oewichtsyerluft  leiden»  welches 
zugleich  ein  treffliches  Criterium,  fi^r  die  Vt»rfchie- 
denheit  des  lange  beftrlttenen  Ürfprungsdiefer  Siiein- 
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«rteri  abgiebt.  5.  Zwar  giebt  Hall  felbrt  kein 
vpUftäocIige  Befchreibung  der  iuOsern  Kennzeichei 
der  von  ihm  behandelten  natürlichen^  uad  der  köaft 
Jicli  wiedererzeugten  Whioftones,  und  ich  felbft  ha 
he  beide  nicht  gefehn  ;  doch  finden  fich  i.n^  Journa 
de  Phjfiguef  T.  V,  p*  3i3»  zwei  derfelben  von  dei 
tiatorforfchendfcn  GefelKcb&ft  zu  Genf  geprüft  tinc 
befchrieben.  Der  Grünßein,  Nr,  i  felbft  zeigte  nick 
Uie  gering^tß  Spur  einer.  Eotftehung  durch  Feuer 
dagegen  die  V0fi  Hall  daraus  er  bahnen.  Steine 
{türjßalVuef)  allaLcbarakteriftifchen  Kennzeichei 
einer/  Lava,  ia  einer  poröfen  Lava  an  fich  trugen. — 
J)^r  BafaU,  (odervieimekr.  Trapp,)  de^  Edin 
hurgtr-  Schloß/elfens  A{i  völlig  compacte  ünd^  d^i 
daraus  bereitete  kfin(tlk:he  Whinftoiie  vfoll»  nael 
Hall's  ÄttsfagCf  ibm  in  Farbe  und  Gefüge  völtij 
gleickep»  fo  dafs  es  kaum  möglich  feyn  würde>  ihi 
davon  zu  unterfcbeiden»^  enthielte  er  nicht  einigi 
7»enige  Lu/ibla/en,  Schon  diefes  möchten  Neptu 
Biftea  'für  ein  hinlänglich  charakteriftifches  Unter 
Icheidungszeichen  nehmen:  doch  ift  er^aucb  nad 
den  Genfer  Mineralogen  von  einer  dunklern  Farbi 
und  gröfsern  Härte»  als  der  natürliche«  Wärei 
di0  fpeci&(phen  Gewichte  und  andere  Charakter 
Mug^geben^  fo  würden  fich  wahrfcheinlicb.  nocl 
andere  Unterfcbiede  finden»  und  blofs  in  folchei 
fiufaern  Kennzeichen  fteht  eine  Verfchiedcnheit  zi 
•rwarten,  da  ihre  innere  Zpfammenfetzung  diefelbi 
leyn  mufs. 

Noch  kann  ich  nicht  ganz   rhit  Sülirchweigei 
daoSobluft  übergehn»    den  Hall  aus  feinen  Ver 
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fucben  ziehty  nämlich :  ,» iriäfs  die  Gründe  >  die  man 
II gegen  die  nnterirdifcbd  Schmelzung  de«  Whin- 
iiftone  aus  feinehi  fteinig^n' Charakter  hernimmti 
„nun  völlig  widerlegt fchienen."  Zu  gefdi^weigeni 
dafs  einige' der  fei  bea  Stoffe  enthalten  >  deren  Ge- 
genwart mit  dfefer  Hypotbefe  nicht  vereinbar  ift; 
fo  iSfst  der  fenkrechte Stand  fehr  Vieler  unter  ihned» 
z.  B«  der  Bafaltfäulen  voii'  Staf fa  und  v6m  Riefenwe- 
gil,  ihre  Lagerung  Ober  Granit,  Gneif^s^  Steinkoh- 
lin oder  Kiilkfteinen,  und  der  gänzliche  Mangel  al- 
ler Spuren  von  Wirkongen  des  Peuers>  uns  fcblecb- 
terding^  nicht  an  ihrer  Entßehung  auf  naffem  Wege 
ifWeifeln.  Ja,  das  Ooliegium  von  Dublin  beihzt  fo*. 
gar  Fragment«  von  Bafaltfätilen  mit  eingemengtea 
Seemufcbeln;  ein  Beweis»  dergleichen'  es  keinen 
ftärkern  geben  kand*        /       ' 

DieUrlacbe,  welche  ich  für  die  Fiü(6gkei|t' der 
Lava  angegeben  habei  hält  -Hall  far^^ben-^fo  fotV" 
derbar  und  unbegreiflich  als  die  Doloitoieufche.  Ich 
felbft  bin  nicht  fo  gliVcklich  g^wefen  ^  diefe  bewuiiK 
dernsvvQrdigen  Ströme  zu  fehn,  und' baute  daher 
auf  die  Bericlite  d^r  genaneften  Beobachter,  befon^ 
ders  Dolomieu*s,  der  die  Laven  viele  Jahre  umr 
fiändlich  und  foirgfältig  uhterTucht  hat.  Diefer  gro^ 
fse  Beobachter  bat  meine  Mernung  nidht  fö  t!inb«^ 
gfeiflich  gef otiden ,  -  denn  er  hat  &e  feitderp  felbft 
ahgenomfpieh»  nAus  der  Art,'**  (fagt  er  i<n«/#i^A«ile 
^yPhyßf  Vol.  1 ,  p.  ^\^f)  M^'®  ^'®  Laven  fliefsen» 
3,läfst  fich  mit  Sicherheit  fchliersen,  dafsfie  eineSub« 
^»ftanz  mit  fich  fohren»  die  im  Stande  ift,  ihre  Hitze 
^  und  Flüffi^eit  zu  unterbalteni  und  die  \]^  Berah- 
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jiMtung   mit    der  Atipofphäref   bis  fie  verzchri 

„brennlv  -  Diefe  Subfjtanz»  von  welcher  ctexScl 

„fei  wenigftens  ein  Hauptbeltandtheil  ift/    be 

ge  anders  nicht  alleip  daraus,    hat  ihrer  BeU 

f^nbeit  nach  viel  Aehnlichkeit  mit  dem  Phosp 

der  auch, einer  doppelten  Art  vo»  V«rbretii 

fähig  ift;  und  das  Verbrennen  deffeiben  fch«in 

Flüfö^keit  in  einem  I^ayartroone  zu  unterhalte 

u.  f.  w.      Hall    befchulcjigt  mich»    zn  Stoffen» 

keine  Spur  ihrer   Exiften;;  zurückgfelalfen.  l^Zl 

meine  ZsAucbt  genommen. zu.  haben»    Dolom 

und  Fabronl  haben  aber  A^iefe  Spuren   wir> 

entdeckt»  (fi^be  meine. Mi/i^a/og^i«»  Tb.  j  ,  S;  ? 

,     tmd  Journal  de  Phyß^  I,   120,)  und  dals  fo  flüc 

ge  Stoffe,  wie  Schwefel  und  Stejnöhl,  lange  zuri 

bleiben  fpUten»  ift  nicht  zu  ef  warten.  —     Ue 

gens  bekenne  i^h,  dafs  die   Ürfache»   welche    £ 

▼qn  dem  fteinigeu;  Attsfebp  der  Laven  nach  ihi 

Erkalten  angiebt>    mi^  jetzt  pnter  allen  die  wi 

{ebeinlichfte  dOnkt,   und  dafs   in   diefer   Rückl: 

feine  Entdeckung  für  die  Geologie  wichtig  ift. 

gegen  fcteinen  mir  feine  Verfuche  die  hoben  H 

grade,  die  man  dem  vulkanifchen Feuer  zu^ufch 

ben  pflegt»  gar  nicht  zu  beftätigen»   und  noch  1 

vreniger  die  v^n  H^tton    willkührlich  angehä 

ten  Hypötfaefen»    oder  den  vulkanifchen  Urfpn 

der  Whioftones  oder  des  Flötztrapps  zu.  beAveifej 
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vn. 

AUSZÜGE 
mms  Brie/eM    mm    dem  Hermmsgei^rm 


1.  ymm    Herrm,    Fr^/f  Vor    Trem:rm9ms^ 

Breaeji  d«a  iirea  Min  i^i. 

Jhre  Anffordening .    «;elise  Verfuc:  e  i^her 

ien  EinSuis  de^  Gi'.vanisnms  auf  die  Vt^^ot^^rioa, 
{Jan.,  VI!,  S.  2S1,-  irit  der  VolUiichen  SJule 
zu  wiederhohleD ,  bebe  i«h  aiirferer  Arbeiten  we« 
gen,  die  lieh  nicht  ausfetzen  liefsen  ^  noch  nicht  er- 
foUen  können.  Inzwfchen  hoffe  ich  im  '  nachüen 
Sommer  mehr  Mufse  zu  finden  >  und  djnn  fowohl 
über  diefen  Gegeniland,  als  über  mehrere  aiulore 
Punkte  mit  dem  verfiarkten  Galvanismus  zu  experi- 
mentiren.  Zu  den  letztern  reebne  ich  vor/.nglich 
die  Fragen:  ob  di"  g'ilvanijche  Ariion  auch  ohne^  nji* 
mutelbare  Berührung-  der  Exriinioren  durch  t^in^ 
Virkung  in  die  Ferne  erregt  werden  kann;  ob  jen# 
Action  durch  die  pofuive  und  negative  Electricitüt 
Vermehrt,  vermindert  oder  abgeä^idert  wird;  i.nil 
<Jb  diefelbe  einen  F.influfs  auf  die  Jnciination  und 
^eclinaiion  der  Magnetnadel  hat. 

Mich  interefßren  diefe  Fragen   vor70glicb  dofs- 

Wegen,    weil  ich  mit  der  Beaiil  vortu'jg  derrelbon 

eine  Idee  befiätigt  oder  widerlegt  zu  fin«len  bolYei 

die  fich  mir  vor  einiger  Zeit  fehr  lehliait  auFgeili  uii« 

Jen  hat.     Sollte  nämlich  z  ffißhcn  der  Erde  uml  äi'm 

^onde  nicht  ein   b^Jtändiger   ga/vani/cher    Prvzpfs 

fi^tt  ßndeny  der  dar dh  den  Einjlufs  der  Son'>e  irn^di' 

ßoirt  it^ird,  und  foUte  diefer  nicht  dcui  G^und  aller 

^f^ieorologifchpp  l^erutd^runßen  enthalten? 

^bmiL  d.  Fb^fik»  B»  t«  Sc.  it  J.  tfoi.  8t,  5,  I 


\ 
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'  Was  mir  (liefe  Vermütliung  waflirfclieinlJch 
matht^  ift  zuvörderft  dies,  dafs  fich  die  Hauptbe- 
dingung des  Galvajriismus  bei  der  Erde  und  dem 
Monde  wiederfindet,  '  Diefc  Bedingung  ift  Einwir- 
kung zweiier  upoxydirter 'Körper  vipn  einem  ver- 
■  fcliiedenen  Grade  der  Oxydationsfähigkeit  auf.  ein* 
,<jncler  und  auf  eine  oxydirte  Flüffigkeit,  Die  Erde 
nun  befteht  theils  aus  unoxydirten  Körpern  von  rer-  - 

,    fchiedener  Verwandtfchaft  zirni  Sauerftoffe,    tbeüs 
aus  oxydirten  Flüffigkciten  ,   und  der  Morid  befitzt 
•-eine  ganx  andere  Affinität  zum  Oxygen,    als   die 
'Erde,   wie  der  Mangel  an  Waffer  auf  feiner  Ober- 
fläche und  das  von  dem  Refractionsvermögen  unf- 
rer  Atmofphäre  fo  ganz  vcrfchiedene  der. feinigen 
beweifet.      So  weit  hätte  alfo   meine  Verrouthung 
einiges  für  fich.     Jetzt  aber  entiteht  die  Frage,    ob 
galvanifche  Prozeffe  auch  ohne,  Berührung  der  gal- 
vanifchen  Excitatoren^möglich  find;    und  hierüber 
den-ke  ich,  Avie  gefagt,  fo  bald  ich  Mufse  dazu  fin* 
den  werde,    zu  experimentiren.      Mehrere   That- 
'facl«en,    die  ich  fchon  in  Pfaff's  und    Scheel's 
norcljfchem  Archive  für  Natur-  und  Arzneiwiffen- 
fcbaft,   (B.  1 ,  S.  283,)  angeführt  habe,  machen  es 
mir  aber  wahrfcheinlich,  dafs  die  Antwort  auf  jene 
Frage  bejahend  ausfallen  wird,    und  fo  liefse   ficU  , 
aifo  mein  Einfall  auch   von.  diefer   Seifte   bis   Jetzt 
noch  veKtheidigen. 

Beftätigte  er  fich  übrigens,  fo  hätten  wir  damit 
eine  ürfache,  welche  all^  Erforclerniffe  zur  Erklä- 
rupgdermeteorologifchenVeränjderuQgenin  ßchver* 
einigte.  Wir  bedürfen  nämlich  zu  diefer  Erklärung 
eines  Agens,  welches  die Oxydations-  und  Desoxy- 
dationsprozefle  der  Erde  bettändig  zu  unterhalten, 
und  zugleich  die  Erregbarkeit  derThiere  und  Pflan- 
zen mächtig  zu  verändern  ini  Stande  ift.  Weder  die 

Attraction  der  himmlifchen  Körper,  noch  der  Ein- 
flufs  der  Sonnenftrablcn  kann   aber  diefes  A|[eh5 


I 
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'    feyp«     Nicht  einmahl  die  tägliche  Ebbe  und  Fluth 
der  Atmofphäre  läfst  iich  aus  ihnen  befriedigend  er« 
L  klareoy  und  noch  viel  weniger  reichen  fie  hin ,    uri 
einen  Grund  von  den  regelmäfsig^n  Exacerbationen 
WüdjKenfiiffionen  der  Fieber,  fo  wie  von  derEntftehung 
.  der  epidemifchen  Krankheiten  anzugeben.  Hingegen 
vereinigt  derGalvanismus  alle  zu  jenem  Agens  erfor- 
derlichen Eigen fchaften.      Seine  Wirkungen  auf  diQ 
leblofe  Natur  find  zunächfi:  O^dationen  und  Des^ 
Oxydationen  ohne  vorhergegangene  Erhöhung,  der 
Temperatur,  und  vermittelft.diefer,  Verwahdlung 
von  Waffer  in  Luft  und  von  Luft  inWaffer,  Verände- 
.  ru0g  der  Mifchung  des   Luftkreifes,    Vermehrung 
oder  Yerminderung  der  Elaftid,tät  defTelben,   Frei- 
machuujg  oder  Bindung  von  Wärme,  Erregung  von 
pofitlver  oder  negativer  Electricität,  u.  £  w.;  und  auf 
die  lebende  Natur  fchnelieund  kräftige  quantitative 
oder   qualitative   Veränderung    der    Erregb^irkeih 
Vielleicht  find  die  beiden  Pole  unfrer  Erde  das,  was 
die  äufserfie  Zink-  und  Silberplatte  bei  der  Voltai- 
fchen  Säule  find ;  der  Mond  fetzt  die  beiden  äufserften 
Kettenglieder  mit  einander  in  Verbindung,  und  die 
Sonne  bringt  durch  ihre  Ein  Wirkung  auf  diefe  Kette 
die  Döthigen  Abwechfelunge.n  in  derfelben  hervor.    ' 
Doch  fchon  genug  der  Vifiönen!  Vielleicht, wird 
es  mir  gefan,  wie  dem  Dürftendeu  in  den  ai*abifchen 
WafkeO)  der  den  FlülTen  nacheilt,  die  ihm  die  Fata 
Morgana  zeigt«    I^zwifchen  diefer  findet  blofs  S^nd, 
wo  er -Waffer  anzutreffen  hoffte;   bei  der   Verfol- 
l^uog  meiner  Vifion  aber,   dächte  ich,  müfste^^^fich, 
wenn'  auch  nicht  das  Gefuclfte,   doch  fonft  etwas 
finden,  was  wohl  eben  fo  viel  wertli  feyn  könnte« 
uls  das  Erwartete,   und  in  der  Rückficht   wird  es 
mir  nicht  unangenehm  feyn,    wenn  Sie  diefe n  mei- 
nen .Träumereien  eine  Stelle  in  Ihren  Annalen  ein^ 
räumen  wollen« 


t' 
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§i    Von    Herrn    Re  gi  erungiratk     Hehebran  d'm 

Büdingen  den  i^ten  Mars  i8oi»  .x     ' 

üeber  die  befte  Einrichtung  derGeßeile  zu 

yoUtiS  Säule  *)  >viM  fichnoch  manches  fagen  laffen»    . 
Bei  jeder  neuen  Gonitruction    der   Säule    ereignen 
fich  neue  Modlfirationeu  in  Aeufserung  ihrer  Kraft, 
die  mir  weniger  von  der  Leitungsfähigkeit  des  Oe-<« 
ftelles,  als  der  jedesmahligeo  Temperatur  der  Lufb^ 
der  Reinigung  des  Metalls,    den  mitwirkenden. In» 
gradienzien  Jes   Leitungswaffers  uod^  ancfern    Um- 
ftänden  abzuhängen  fcheinen,  auf  welche  zu  achten 
man  bisher  lieuie  Zeit  gehabt  hat.~  /Ih  meinem  Ge- 
ftelle  liegen  die  Platten  genau  zwifchen  den  Glas- 
ßangen  und  benihrefi  diefe.      Es  ift  picht  zu  ver* 
meiden,  dafs  das  durch  die  Schwei'e  des  Metalls  aus- 
gedrückte Leitungswaffer  fowohl  die   Stangen  als 
auch  den  Rand  der  cJcheiben  nicht  überall  benetzen 
follte«      Deffen  ungeachtet  habe  ich  nicht  bemerkt,  ' 
dafs  die  Batterie  dadurqji  an -Stärke  etwas 'Verloren 
hätt^.     Vielmehr  habe  ich  diefelbe  vor  Schlafenge- 
hen jedes  Mahl  mit  einem   Schwämme    von   aufsen 
wieder    angefeuchtet    und    einen  Sack  von   Papier 
Übergeftülpt,    um  das  Verdunften    des   Salzvvaffers 
zu  verhindern.        Auf  diefe    Weife  wirkt   djefeibe 
noch  am  5ten  Tage,    vermittelft*cler  zu  Hülfe  ge- 
xiommenen    yeritärkungsröhren ,    merklich    genug 
und  giebt  einige  Funken;  ' 

Mein  Electrofkop  ift  nach  der  in  B  o  h  n  e  n  b  e r« 
ger's  Befchreibun .♦  einiger Electrifirmafchinen,  ßte 
Fortfetzung,  S.  278  xi.  f.  w.,  enthaltenen  Anweifung  - 
Verfertigt,  nur  dafs  der  Fufs  von  Meffing,  und  nicht 
von  Holz  ift*  Ich  fetze  dlefes  neben  die  Batterie, 
faffe  es  mit  beiden  Händen  am  Olafe,  und  halte  .es, 
nachdem  derAuffatz  mit  dem  einen  Ende  der  Säule 
in  Verbindung  gefetzt  worden,  in  einer  fo*fchiefen 

V 

*)  V erglticht  Annalen,  VII,  J<3. 


liage,  dafs.  die  Goldftreifen  eio^en  von  den  Ablei- 
tungsftiften  berühren«  Ein  Gehülfe  fchliefst  die 
Kette  unten  am  Fufse  desinftruments.  So  bald  dies 
gefcheben,  wird  ein  Golditreffen  abgeftofsen  und 
fpiekhinünd  her,  ]e  nachdem  die  Kette  geöffnet  und 
gefchlbffen' wird.  Vielleicht  verdiente  diefeErfchei- 
nuiTg  aufmerkfamer  beoba^chtet  zu  werden,  wozu 
die  übrigen  Verfuche  nciir  bisher  keine  Zeit  gelaffea 
haben.  Ich  bah©  mich  in  Betreff  der  Flectrici- 
tätserfcheinungen  mit  Beobachtung  ihrer  zu-  oder 
abnehmenden  Stärke  befchäftigt,  wozu  mir  ein 
vorfichtiger  Gebrauch  der  Condenfatorsplatte  mit 
Unterlage  der  Licbtenbergifchen  Glaspartikeln  weit, 
beftere  Dienfte  leiftet. 

Wie  viel  bei  allen  diefen  Erfahrungen  oft  auf 
yerborgene  zufällige  ümftände  ankommt,  bewei«» 
fet  mir  jetzt  eine  neue  Conftruction  der  Säu)e. 
Das  äusftr^mende  Licht y  welches  ich  in  meineni 
letzten  Briefe,  Ann.,  Vli,  5ii,  für  eine  opti- 
fcbe  lllufiQn  ferkläi't  habe,  ift  Wieder  zum  Vorfchei* 
jie  gekommen.  Da  nuii  auch  ein  aufmerkfamer 
Beobachter,  der  eben  zugegen  war,  einige  Mahl  bei 
-Schliefsung  der  Kette  ein  Liclu  an  demMefßngkreu* 
2Je  der  obern  Schraube  gefehen  haben^  will,  fo  mufs 
ich  zwar  für  meinen  Theil  diefe  Wahrnehmung  da- 
hin geftellt  feyn  laffen,  jedoch  ihr  aus  dorn  Grunde 
einige  Wahrfcheinlichkeit  einräumen ,  weil  der 
Schmerz  an  der  verwundeten  Stelle  .eines  Nietnagels 
auch  aufser  der  Kette  lebhaft  gefühlt  wird* 


3«   Von    Herrn   Pro/effor   Grimm, 

Breslau  den  i2i:ea  April  iSoi» 

—  — ^HerrMecbanikus  Klinger  hat  einen  gra/v^a« 
ni/chBn  4pparat  nach  Cruikfhank*s  Einrichtung^ 
wie  er  in  den  Annalen  der  Phyfik^  B.  VII,  S.  99, 
befcbrieben  ift^  hier  wirklich  a^sgefa&rt.     Er  t^et 
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fteht  au5  8o  Plattcnpaarcn;,  jede  Platte  ift  ein  regt^ 
läres  Viereck,  i  Zoll  3j^  Linien  lang,  und  die  Sil 
ber-  und  Zinkplatten  find  zufammengelöthet.  Sic 
find  aber  nicht  in  einen  hölzernen  Trog  eingeki(< 
tet,. fondern  Herr  Klinger  hat  den  Vorfchlag 
welchen  Siö)  (Ann.f  VlI,  102,)  gemacht  haben, 
realifirt«  ,  Das  Ganze  befteht  nämlich, aus  zwei  hol« 
zeraen  Geftellen;  auf  einein  jeden  derfelben  find 
drei' Platten  von  Spiegelglas,  die  2  Fafs  lang- und 
I  Zoll  3^^ Linien  breit  find,  desgleichen  an  einem  j,e! 
den  Ende,,  ein  fchUefsendes  Quadrat  von  demfelben 
Olafe,  in  Gefialt  eines  länglicheni  paralleiepipedari- 
fchen  Kaitens  zufammengekittet»  fo  dafs  die  zwi« 
fchen  die  Qlasplatten  wafferdicht  eingekitteten  Mei 
tallplatten  fich  gänzlich  im  ifolirten  Zuftande  befin« 
den.  Diefer  Apparat  ift  freilich  koftfpielig^j  ab^ 
die  Vorthisile,  welche  Cruikfhank  anfübrii 
find  wichtig,  denn  er  wirkt  auf  den  Körper  ftarkei 
als  die Voltaifchie  Säule,  von  welcher  ich,^  {Aanalem 
der  Phyßk^VlI,  348,)  Nachricht  ertheilt  habe,  bleibt 
länger  wirkfam,  und  läfst  fich,  fobald  er  zu  vrir« 
ken  aufgehört  hat,  leichter  reinigen.  Erfl  feit  ia 
Tagen  habe  ich  mit  diefeiti  Apparate  Verfuche  ^n^ 
gefkellt.  Auch  fcheint  mir  Cruikfhank  RechU 
zu  haben,  wenn  er  behauptet,  dafe  ein  folcher  Ap- 
parat bei  Zerfetzung  der  Plüffigkeiten  nicht  fo  mrk- 
£am  fey  als  die  Voltaifche  Säule.  Da  er  fich  in  mei- 
ner Wohnung  befindet,  und  ichi  täglich  damit  Ver- 
fuche anl2:elleji  werde;  fo  hoffe  ich  Ihnen  nach  ei- 
nigen Wochen  über  die  Wirkfamkeit  diefes  Appa- 
rats, (vielleicht  auch  in  medicinifcher  Hinficht, ^ 
etwas  umftändlicheres  fagen  zu  können. 
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VIII. 

PHYSIKAU5,CHE    PREISFRAGEN. 

1.  Der^  Akademie  der  Wiffer^chaften  %u  Berlin  für 
die  Jahre  i8oi  und  i8o2. 

^reis  eine  goldne  Medaille ,   5ü  Dukaten  werth ; 

J^reisvertheUung  am  yten  Augiiit  jedes  Jahrs.     Di« 

jAkbhandluDgen ,  die  concurriren  follen,  muffen  vor 

<iem.  erfißu  Mu  diefer  Jahre  leferliph  gefchrieben^ 

-ain  den  beßändigen  Sekretär  der  Akademie  frei  ein«- 

^efandt  werben;  man  erhält  fie,  auch  wenn  fie  nicht 

gekrönt  werden ,   nicht  zurück,   daher  die  Verfaf* 

Xcr  gut  thun ,  eine  Abfchrlft  zu  behalten. 

-        i .  Aufgabci  der  phyfikalifchen  Klajfe  auf  das  Jahr 

-mSoi :    „  Wirkt  die  Electriciiät  ^uf  Scoffy^  die  gäh^ 

wm ;  und  wie  ?    Bpfördert  oder  hindert  fie  die  Goh^ 

nnig,  und  verändert  fie  die  Produkte  derßlben?  Wie 

ikfsefich  durch  die  electrifche  Materie  die  Kun/t^  Weuf^ 

mu  machen  9  das  Bier  •  und  Effigbrauen  und  das  De^ 

ßUlirendes  Weingeißes  vervollkommnen?  ^ 

2.  Erneuerte  Aufgabe  der  mathematißhen  Klajr 
i^für  das  Jahr  1802,  mit  einem  verdoppelten  Preiß  : , 

Da  9  ungeachtet  der  Bemühungen  der  geßhickte^ 
fien  Aflronom^n  9  noch  manches  in  Hinficht  der  Fa*' 
^iatiön  der  Schieß  der  Ecliptik  außuhellen  bleibt ^ 
ß^  ladet  die  Akademie  die  Gelehrten  ein,  fich  lioa 
^^uem  mit  die  fem  Qegenßande  zu  beßhäßigen ,  und 
^ird  die  Abhandlung  krönen^  welche  die  interejfantC' 
fien  Aufßhlilffe  in  dießr  nichtigen  Materie  enthält. 


a.  Der  Akademie  nützt.  Wifjcnßhaften  zu  Erfurt. 

1  PreiSy  von  einem  ungenannten  Freunde  der  Che- 

mie ausgefetzt,  3o  Dukaten ;  Einfendungstermin^  aa 
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3en  Sekretär  der  Akademie,  Prof.  Bellermähii^ 
feis  2um  Ende  Aprils  1802;  drei  Monat  nachher 
wird  die  Preisvertheilung  bekannt  gemacht.  Die 
Akademie  fordert  alle  Sachkundige  auf,  an  der  Er- 
örterung diefer  nützlichen  Aufgabe  Theil  zu  neh- 
men,^ nur  die  in  Erfurt  anwefendeh  Mitglreder 
der  Akademie  find  vpn  der  Concurrenz  ausgefchlof- 
fen.  Die  Frage  ift :  „  Welche  nützliche  Anwenduri'- 
gen  laffen  fich  in  der  Chemie  und  in  denxKunßen  von 
den  Temperaturen  unter  o^R.  macheny  und  bis  wie  wei^ 
iß  es  möglich  y  durch  künßUche  Mittel  die  Tempera^ 
iur  herab  zu  bringen? ^^  Es  wird  gewünfcht,  die 
fchon  bekannten  Verfuche  von  Lowitz,  Four 
croy  ü,  f.  w*,  (^/i#i,,  I,  479;  U,  107,)  za 
wiederhohlen  und  zu  prüfen;  zu  verfuchen,  ob 
ßch  nicht  durch  quantitative  Veränderung  der  Mi^ 
fchung,  durch  Anwendung,  derfelben  in  gröfserer 
Menge,  tlurch  neueMifchungcn  pdef  durchln  einan- 
der fetzen  möhrerer  kältender  Gefäfse,  weit  grofsere 
Kältegrade  als  bisher  hervorbringen  laffen ;  und  wo 
niöglich  auch  Verfuche  im  luftverdünnten  Raunae 
anzuftellen.  'Ferner  den  Einflufs  der  tiefen  Tem- 
peraturen auf  Gasarten^  die  mit  VVeingeift  zu  fper- 
sen  wären ,  und  deren  Mifchungen ,  wo  möglich  in\ 
comprimirten  Zuftande,  fo  wie  auf  tropfbar -flu ffi^e^ 
und  fefte  Körper  und  auf  die  galvanifchen  Erfchei- 
Düngen  zu  beobachten.  Endlich  anzugeben ,  was 
für  Anwendungen  fich  von  den  tiefen  Temperalu- 
ren in  Künflen  und  Gewerben  machen  lieüsen. 
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ANN ALEN  DER  PHYSIK. 


JAHRGANG  i  8  o  i  ,^S  E  C  HS  TE  S   S  T  Ü  C K. 


I. 

VERSUCHE  UND  BEOBACHTÜNOÄN 

über  die  Wirkungen  der  galvanifchen  Ele" 
ctriciiäe  durch  Volta*s   Säule,, 

▼on  -  \      V 

Carl   Wilhelm    Böckmaknt, 

.Profeffor    der  Natarlehro  ä-u   Carlsrah'e.   •) 


^ 

I 


tfeher  den  liBaM  der   l^cfltaifchen  Säulen., 


n 


'ie  Voltaifchen  Säulen ,  oder  fogenaonten  galva- 
jaifchen Batterien»  v^ie  fie  N^cbolfon  und  mehre- 


*)  Der  Herr  Verfaffer^  der,  nach  Vollendung  leiner 
Studien,  beim  allgemeinen  Aufgebote  in  feinetn 
Vaterlande  mit  zu  den  Waffen  gegriffen,  und 
bisher  aU  Lieutenant  beim  Badenfchen  Militär 
geftanden  haCttei,  ift  nun  ganz  vom  Militär  abge- 
treten, und  al>  Profeffor  der  Naturiehre  feinem 
würdigen  Vater  adjungirt  w^orden.       '  <i.  H^ 

Ännal.  d.  Fhyfilu  B.  8.  St«  2,  JT.  iSox.  St.  6.  K 
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re  andere  Phyfik^r  zu  ihren  Verfuchen/ gewöhnlich 
gebrauchten,  wafen  in  folgender  Ordnung  zuiam- 
mengefetzt:  Silber,  Zink>  Pappe  oder  Tuch,  SH- 
ber,  Zink,  Pappe  u.f.  f.,  und  endigten  ä:ch  mit 
Pappe,  Silber,  Zink«  Die  Hrn;  Vaigt  undRit- 
ter  haben  deren  Aufbau  theils  befchrieben>  theils 
aber  auch  abgebildet  ^geliefert.  ^Man  vergleich^ 
Voigt's  Magazin  für  den  neuefien  Zujtand  der 
Naturkunde  y  B.  2,  St.  2»  S.  358,  und  Taf el  V^ 
Fig.  1.}  Allein  zwifchen  der  Abbildung  und  Be- 
fchreibung  fcheint  mir  eine  Verfchiedenheit  ftatt  zu 
haben.  Die  Zeichnung  ift  nämlich  nach  Nichol- 
fon's  Angabe;  vermöge  der  Befchreibung  aber 
war  die  Ordnung  der  Lagen  folgende :  Silber»  Pap- 
pe, Siilber,  Zink;  P^ppe'u.  i.f«,  und  fie  endigte 
fich  fo:  Zjnk,  Pappe,  Zink.  —  Was  man  jetzt 
gewöhnlich  Silber-  und  Zinkdrahte,  oderHydro- 
gen-  und  Oxygen- Drähte  zu  nennen  pflegt,  fetze 
ich  natürlich  als  bekannt  voraus. 

Bei  meinen  erften  Verfucben  ward  ich  dadurch 
veranlafsf,  die  Säulen  nach  verfchiednen  Ordnungen 
aufzubauen.  Am  Ende  blieb  ich  bei  folgender: 
Silber,  Tuch,  Zink,  Silber,  Tuch  u. f. f.,  Silber, 
Tuch,  Zinjc.  Ich  fand  nun  bei  meinen  Verfuchen 
zwar  auch  an  beiilen  Drähten  die  bekannten  Wir- 
kungen, aber  auf  eine  entgegengef^tzte 'Art;  näm* 
lieh  am  Zinkdrühte  das,  was  andere  am  Silber- 
drahte, und  umgekehrt,  bemerkt  hatten.  Denn 
fogiebt  bei  mir  der  ZinkUraht,  (^Hydrogeu-Draht^ 
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WafferftofPgas ,    lind  A^t  Silberdraht,     (^OxygenT 
:  Vrahc,^    Sauerftoffgas.  *) 

$ollte  daher  wicht  vielleicht  Herr  Gi  1  bert,  ab* 
ficbtlich  oder  zufällig,  jene  Säule,  von  deren  Wir- 
kungen er  im  7ten  Baiide  dör  Annalen,  S.  117,  Er^- 
wähnung  thut,  und  wo  der  Zinkdraht' Wafferftoff- 
ga»  gegeben  hat,  nach  meiner  vorbin  befcbriebnea 
Ordnung  erbauet  haben  ?  **)  Es  befchreiben  G  r  u  i  k  - 
fhank^  Haidane  und  Pfaff,  (ii«»a7.,  ß.  VII, 
S.  94,    2o5  und  5 18,)    ähnliche  Erfabruugei«. 

Da  nun  meine  Säule  alles  das  zu  leiften  (chien, 
was  andere  Naturforfcher,    bei  einer  gleichen  An? 
zal^l  Lagen ,  von  dqn  Ihrigen  erhalten  zu  haben  be* 
liaupteten,  fo  konnte  ich  um  io^  weniger  eine  Ver-, 
anlaffung  finden ,    von  meiner  Gonftruction  abzuge** 
r  beo,  weil,  meiner  Vermuthung  nach,    die  Haupt- 
wirkung der  einzelnen   Lagen  der  Säule  von  der 
Einwirkung  des  Zinks  und  Silbers  auf  das  da/wi- 
fcben  liegende  feuchte  Tuch  herrührt.      Und  (ies« 
ivegen  kann  ich  nicht  wohl  einfehen»    was  bei  der 
Ordnung:  Silber,  Zink,  Pappe,   Silber  u.  f.f.,  die 
untere  Silberplatte   bewirken   könne,    da  fie  ver* 
njuthlich  nur  die  bereits   erzeugte  gaivanifch-eie<« 
ctrifcbe  Materie   von  der  daraber  liegenden  Zink* 
platte  u.  f.  w«  fortleitet,  fo  dals  der  daran  befeitigte 

^  Mehreres   hierüber  im  folgenden  Auffatze  des 

Hrn.    von  Arnim«  d.  ti. 

'**)  Diefe  Vermuthung  hat  ihre  völlige  Richtigkeit« 
Man  Xeh«  den  folgenden  Auffatz.  d.  H. 

K  2 


,  ^ 
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Draht  eigentlich  nicht  Silberdraht,  fondern  Zir 
draht  genannt  werden  follte;  das  nämliche  { 
auch  umgekehrt  bei  der  oberftea  Lage  der  Säule. 
Noch  weniger  zweckraäfsig  fcheint  mir  aber  die 
nige  Conftruction  zu  feyn,  wo  die  Säule  mit  SiU 
Pappe» Silber  anfängt;  denn  es  mufs  die  galvaoifc 
electrifche  Materie  hier  erft  vom  Zink  durch  Silt 
und  Tuch  zum  unterften  Silberftücke  geleitet  w 
den,  und  auch  in  diefem Falle  follte  man  daher  d 
damit  \M»Jrbundencn  Draht  als  vom  Zink  komme 
betracliten,  weil  Silber  und  Silber  wohl  fchwierlich  j 
das  dazwifchcn  liegende  feuchte  Tuch  oder  Pap 
wirkt ;  auch  wird  hier  die  obere  Fläche  des  unterft 
Silberftacks  gemeiniglich  ausgezeichnet  gefchwär 
und  es  ift  daher  wahrfcheinlich,  da£s  ein  Thell  d 
Kraft  der  Säule  bei  diefer  Oxydation  verloren  geh 
Das  von  mir  angeordnete  Oeftell  kömmt-: 
Welfentlichen  mit  dem  von  den  Herren  Voigt  u; 


*)  Da  die  Herren  ßöckm  ann,  von  Arnii 
Gruincr  und  Erman,  wie  diefer  und  i 
folgenden  Auffätze  diefes  Stücks  der  Annalen  l 
'weilen ,  jeder  für  Iicb|  faft  gleichzeitig  auf  di 
fe  fo  nahe  liegende  und  doch  allgemein  übe 
febene  Bemerkung  gekommen  find,  und  den  b: 
herigen  Irrlhum  hierbei  grundlich  aufdecken; 
werden  hoffentlrch  alle Phyfiker  gern  die  falfch« 
Benennungen  Nicholfon*s  der  Pole  und  P 
lardrähte  der  Voltaifchen  Säule  aufgeben,  ui 
fie  der  Natur  der' Sache  gemäfser  beftimme 
worüber  weiterhin  ein  Mehreres.  cf«  H* 
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Ritter  angegebenen überein.     Auch  ruht  die  Me- 
'      tsUfäul^  auf  6  bis  S  mit  Siegellack   überzogenen 
Glasrdieiben.      Zu   mehrerer   Bequemlichkeit   für 
fnancbe  Verfnche.  habe  ich  Meffingplatten  verferti- 
gen laffeuy  woran  fich  kleine  feine  Zangen»  die  zur 
Befeftiguqg  von  Drähten  dienen »   oder  Drähte  mit 
Knöpfen. oder  Spitzen»   auch  kleine  Löffel  u»  f«  w«» 
anfcbrauben  lafTen.     Von  diefen  Platten  macht  eine 
die  Bafis»  und  eine  andere  die  Decke  der  Säule  aus« 
Die  Tuchfeheiben  zwifohen  den  Metallplatten 
wared  gewöhnlich  mit  ünet  ftarken  Auflöfu.ng  des 
Kochfalzes  in  Wafle)\angefeuchtet,     War  es  mir  in- 
defTen  um  vorzfigllch  fcarke  Funken  zu  thun,    ^o 
nahm  ich»  anftatt  des  Kochfalzes ,   Salmiak ^  oder 
auch  wohl  zuweilen  ein  Gemifch  von  diefen  beiden 
.Salzen»      Dann  war  zwar  die  Wil^kung  befonders 
itarky  lie  nahm  aber  fchon  nach  etwa  |  Stunde  wie- 
xier  fehr  ab»   und  die  Zinkplatfen  wurden  (tärker 
oxydirt  als  fonft  nach  i  .oder  2  Tagen.     Nach  mei* 
.Ben  Beobachtungen  Xoheint  es»    dafs'die  ftärkere 
.oder  fchwächere  Oxydirung  äes  Zinks  mit  der  Stur- 
}k^  d^r  Fu^ken^  in  §^enauem  Verhältniffe  ftehe.  ^ 

Bei  den  meifteu .  meiner  Verfucbe  wurde  eine 
Säule  von  80  Lagen  gebraucht»  die  aus  Laubthalern, 
'Zink  und  feinen  wollenen  Tuchfeheiben  erbauet  war. 
In  einigen  Fällen  verband  ich  aber  mit  jener  noch 
eine  ?vveite  Säule  von  100  Lagen  Kupfer ^  Zink  und 
feuchtem  Tuche^     Die  oxydirten  Zinkplatten  wur- 


y 


^)  Eine  Beftätigung  der  Meinung  D  a  v  y  *s,  VIII}  10. 


C    M*    } 

den  jedesmahl  nach  Herrn  Gilber t's  Verfahre 
tind  das  gefchwärzte  Silber  durch  Kirchen  in  Waffi 
worin  Weinft-ein  aufgelöft  war,  wieder  gereinigt» 
Wegen  der  fo  fchneJl  erfolgenden  Oxy^iirung  d 
Zinks  bei  diefen  Veifuchen>  wird  es-  mir  fohwi 
zu  begrififen^  wie,  nach  Volta's  Angahfe,  {Annt 
B.  VI,  S«345>)  feine  Säulen  Wochen  Uung  W 
WirkfamkeJt  behalten  haben. 

Würde  ich  mir  j**rzt  noch  eine  neue  Elnrichtu 
machen  laffen,  fo  wrtrde  ich'rlabei  gewifs  auf  H 
Oilbert's,  zweckmäf^igen  Vorfchlag  viele  Röi 
ficht  nehmen,  (^Annalen,^  R^  VII,  S.  i83.)  De 
würde  ich  den  Druck. der  Schraube  imm^r  r 
fchwach  feyn  laffen ,  weil  es  fonft  zu  beförch' 
Iväfe,  dafs  von  den  zwifcherl  liefgfenden  feoch 
Tüchern  oder  'Pappen  die  Feuchtigkeit  ausfliefs 
und  da  'urch  die  Wirkfamkeit  der  Säule,  des  i 
kern  Austro^knens  wegen,  gefchwinder  aufboi 
möcbte.  Bei  meiner  gegenwärtigen  Einrichti 
pflege  ich  ftatt  eines  Scbraubendruckes  die  x>be] 
Platte. der  Säule  mit  8  bis  lo  Zinkpiatten,  oder 
einem  andern  Gewichte  zu  befchweren,  welc 
mir  vortbeilhalt  zu  feyn  fcheint«  *} 

*)  Di«  feinem  ,  hefonders  electrof  kopifcfaen.  'V 
fuche  ausgenommen,  reicht  man  bei  nurmäfsi] 
Befeuchtung  der  Tucbfcheiben,  die  etwas  klei] 
als  die  Metallfcheiben  feyn  muffen,  (fo  dafs  k 
ne  Feuchtigkeit  aus  ihnen  über  diefe  herabrini 
mit  einem  ganz  einfachen  Geftelle  aus  3  gut. 
glätteten  BoUftäben  «us.  Diefe  und  Gla&ftäl 
in  mancher  Kücklicfat  vorzuziehn.         c^.  H« 
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2. 

ßinige   f^er fache   über  die  Erfchatteriingen\    nebfi 

Erfahrungen    über  die    Wirkung    der  gahanifcherk 

Electricität  auf  den  ihierifchen  Körper. 

Wenn  ich  an  einer  Säule  von  80  Lagen  die  un«* 
terfte  und  oberfte  Metallplatte  mit  nalTen  Fin-^ 
gern  berührtet  und  dadurch  die  galvanlfche  Kette, 
fchlofs»  fo  erftreckte  £ob  die  Empfindung  der  Er* 
fchotterung  nur  bis  in  die  Fingergelenke;  fie  wai; 
aber  ftärker»  wenn  Hände  und  Arme  mit  warmen 
Salz -oder  Salmiakwdifer  angefeuchtet' viraren«  Aid 
ich  endlich  eine  zweite  Säule  von  100  Lag^n  Zink 

f  • 

und  Kupfer  dapiit  verband,  fo  pßanzte  fich  die  fehr. 
heftige  £rfchüt}:0rung  bis  in  die  Achfe^n  fqrt^  und 
hatte  ziemliche  A^hnllcbkeit  mit  der  von  einer  Klei* 
ftifchen  Fl^fcbe.  Diefes  Gefühl  war  mir  fo  unan- 
genehm ,  dafs  ich  es  Aicht  oft  wiederhohlen  möch- 
te 9  ohne  dabei  einen  befonder«  Zweck  zu  haben. 

Die  Erfahrungen  der  Hrn.  Gilbert,  R  i  1 1  e  r  1 
Höbebi'and  u.  f.  w.  über  die  fooderbare  Verltär« 
kung  dieCer  Erfchütterungen  durch  lange  und  ftar« 
ke  Metallftäbe,  Kugeln^  oder  hohle  metallene  Cy<« 
Hader  i  fand  auch  ich  vollkommen  befteügt.  Auf 
diefe  Art  ward  ich  durch  eine.fclion  feit  mehr  als 
124  Stunden  erbauete  Säule»  welche  ohnedies  kaum 
noch  eine  Spur  von  Ef fchütterung  oder  ftechender 
Empfindung  gab,  fo  ftark  erfchüttert,  dafs  ich  es 
nicht  nur  bis  in  die  Schultern,  fondern  fogar  ip  der 
Brult  und  im  Unterleibe  fpürte.      Noch  heftiger 


^ 
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und  faft  uBleidlioh  waren  ähnliche  Erfcbütterungg 
von  zwei  erft  frlich  aufgebaaeten  und  mit  einande 

verbundenen  Säulen.        , 

* 

Di6  Wirkungen  von  folcfaen  mehrmahls  wi« 
derhohlten  Erfchfitterungen  und  DurchftrOmunge 
des  galvanifchen  Fluidums  auf  meioen  Körper»  ba 
ten  bis  jetzt  nichts  befonders  ausgezeichnetes.  :  A 
les»  was  ich  etwa  empfand,  war  eine  gewiffe  Bai 
gigkeit  oder  Beklommenheit;  ein  Gefühl  in  de 
Kopfe  und  der  Nafe»  wie  bei  einem  Schnupf« 
11.  f.  \f.  —  Doch  will  ich  es  nicht  verbürgen ,  da 
diefes  geradezu  Folgen  des  Galvanismus  waren« 

^  Als  ich  ferner  vor  einiger  Zeit  3  Tage  hindurc 
vom  Morgen  bis  in  die  Nacht,  galvanifirte,  fo  fcbli 
ich  in  jeder  Zwifchennacht,  gegen  alle  meine  G 
wohnheit^  fehr  unruhig;  erwachte  von  Zeit  zu Z< 
ängftiich;  war  beim  Aufftehen  müde  und  mal 
empfand  einen  ungewöhnlichen  Dürft;  war  v« 
drülslich  und  mifsmüthig,  und  hatte  fogar  eine  f 
WifTe  Abneigung,  ferner  galvanifche  Verfuche  a 
zuftellen.  Befonders  unangenehm  wurden  mir  je 
die  £rfchütterungen ,  ungeachtet  ich  fonft  nie  ein 
Widerwillen  dagegen  gehabt  hatte,  und  auch  geg 
weit  ftärkere  Erfchütterungen  von  einer  Kleil 
fcben  Flafche  keine  befondere  Abneigung  füb 
Mehrere  eigne  und  fremde'  Erfahrungen  werd 
wahrfcbeinlich  in  kurzem  mehr  Licht  hierüber  v< 
breiten;  und  ich  zweifle  gar  nicht,  dafs  diefe  t 
terfuchungen*    nach    Herrn    Grappengiefci 


"A 
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Aevfserungen,   In  der  Me^iciä  bald  von  gröfsiteni 
N  utzen  feyn  werden.  *) 

3. 
Gälvßnifch- elecprifche  Funken»         ^ 

Das  ^infacbfte  Verfahren  9  diefe  Funken  zu  er*« 

halten,  befteht  darin,  d^is  man  einen  etwa  |  Linien 

dicken «    nicht   oxydirfen   Eifendrabt   z.  B.  an  diet 

U]iiterfte  Silberptatte  befeftigt,    und  mit  dem  9Xi^ 

'^  Folgende  Erfahrung  verdient  imitier  in  mehr«« 
rer  RUckficht  aufbewahrt  zu  werden«  Ein  Mann 
Ton  einem  anfeh^lichen  Alter  ^  der  felbft  ein 
Tieljähriger  genauer  Beobachter  ift ,  und  äntlL 
fchon  feit  einiger  Zeit  mit  diefer  Säule  tioio  Ver- 
lache gemacht»  oder  denfelben  beigewohnt  hat^ 
deffen  Lebensart  und  Naturordnung  fehr  pfinkt« 
lieh  ]ft,und  der  aufser  der  Zeit  feines  Aofftehens 
-y,  höchft  >Xe]ten  eine  neue  Aufforderung  Ton'der 
üatur  erhält»  befchäftigte  Heb  mit  meinen  bei" 
den  verbundenen  Säulen  gegen  ^  Stunde  lang» 
nahm  inzwifcben  mehrere  von  jenen  ftarken 
Erfchütterungen »  voriügUch  darch  die  Finger^ 
heraus»  und  verfuchte  zugleich  den  heftigen 
brennenden  Schmerz  an  verfcbiednen  Theilen 
--des  Kopfes  u.  f.  w.  Es  war  gerade  Mittag»  und 
folglich  eine  Zeit»  |an  welcher  «er  vielleicht  in 
feinem  ganzen  Leben  keine  befon d er e  Ausleerung 
bekommen  hatte«  Jetzt  bekam  er  fie»  und  did 
!Nätur  wirkte  fehr  ftark »  obgleich  in  gehöriger 
Form ,  und  ohne  alle  Entkräftung.  (Man  rergL 
hiermit  Hrn.  Ritt  er 's  Beobachtung  an  lieh»  ^»r 
nalen,  B.  VlI»  S.  4S2.)  -  ^* 
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dprii  "Ende  -  die  oberfte  Zinkplatte  berfihrt. 
eiaer  ftarken  Wirkfaipkeit  der  Batterie  erhielt  ich 
fo   öfters    fprQbende   gelbi^öthliohe  Punkenfonnea 
von  1  Zoll  im  DurchtnefTeir,  dergleichen  ich  eünige 
Taf,  IV,  Fig.  8,  Abgebildet  habe,  da  vieHeicht  man^ 
<^he  Lefer   der  Anoalen  folche  noch  nicht  üi  der 
I^tftur  fabeo^ 
,,    Ich  bemerkte,  (wie  in  den  ifwwafe«,- B.  VH,  S. 
260,  bereits  erwähnt i^  dafs  an  der  Stelle »  wo.d^t 
Draht  das  Zink  berührt,  in  dem  fprühenden  Fun- 
ken hoch  ein  besonderer,  kleiner »   weiisbläuliclier 
^•u  fehen  ift ,   der  viele  Aehnifchkeit  mit  fchwachen 
Funken  von  der  gewöhnlichen  Electricität  befitzt. 
Sollte  vielleicht  hierdurch  Herrn  Gilber t*s  Ver- 
inuthung   wahrfcbftinlicher  oder  beftätigt^  werden» 
daCs  hier  zweierlei  Funken  entftehn,   nämlich  ein 
elebtrifcher  und  ein  galvanifcber;    oder  wird  viel- 
leicht der  fpr  übende  Funke  blols  durch  die  glühenden 
Metalltheilchen  hervorgebracht^   fo  dafs  der  kleine 
>veifsbläuliche  der  eigentlich  Wfrkfame  Funke  ift  ? 

Wenn  ich  auch  gleich  bei  öfterer  Wiederhoh* 
Inng  und  bei  dabei  angewandter  gröister  Aufmerk- 
famk^it  nicht  mehr  eigentlich,  fclfiagende  oder 
überfpringende  Funken  9  zwifchen  Eifen  und  Zink> 
beobachten  kohnte,  fo  kann  ich  Hrn.  Gilbert 's 
Meinung  doch  noch  iiicht  mit  voUkommner  Ueber- 
Zeugung  beitreten,  dafs  nämlich  die  galvanifchea 
Funken  nur  erft  bei  der  wirklichen  Berührung  .des 
Metalldrahtes  mit  der  Zink»  oder  Silberplatte  ftatt 
haben.      Die  Scblagweite  kann  ja  bei  Säulen  von 
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^o  bis  80  Lagen  vidlelcht  kleiner  als  4  Linie  teyn» 
w>elche  Entfernung  fchön  fchwer  za  beobachten  ift« 
A Qch  fpricht  ja  Herr  80 u r g u e t,  QAnnaL,  B.  VH, 
S.  488  uad  49^ >)  ausdrilcklich'  von  fehlagendea 
Funken,  desgleichen  auch  Herr  Pf  äff.  ^ ' 

;  Ich  eonftrulrte  mir  auch  eine  Säule,  die  mi\  Sil- 
ber, Tubh,  Silber  anfing,  und  fich  mit  Silber,  Tuch» 
Silber  endigte^   und  erhielt  gleichfalls  Funken  aav 
den  beiden  aufserften  Silberplattep;      Beftand  das 
oberfte  Ende  der  Säule  aus  Tuch;   Silber,   Kupfei^ 
lo  bekarri  ich  auch  am  Kupfer. Funken,   doc^  nicht 
anhakend  nach    einander;    auch   beobachtete .  ich 
beim  Schliefsen  diefer  Kette^   aufser  <iea  gewöhnl^ 
chen    Funken»    noch  einen .  anderii   zwifcheo  der 
Kujpfer-  und  Silberplatte;  dies  gefcbah  fogar  einige 
Mahl,  wenn  auch  an  dem  Kupfer  und  andep  fchlie- 
{senden  Eifendrabte  keiner ^u  feben  war. 

£s  geben  zwar  auch  Drähte  von  Zink,,  Kupfer, 
Meffing,  Silber  und  Gold  Funken,  allein  fie  find 
gewöhnliGb  nur  klein,  gar  nicht  oder  nur.  wenig 
fpruhend,  und  meiftens  von  bläulichweiCser  Farbe« 
Ein  nicht  zu  dicker  Eifendraht  zeigte  fich  immer 
am  wirkU'nften«  Sollte  jenes  fprühende  Feuer 
Vielleicht  vofn  Eifen  herrühren.,  indeip  nämlich 
durch  den  eigentlichen  Funken  glühend  gewordne 
Eifentheilch^n  losgeriffen  wurden?  man  könnte 
dann  hieraus  erklären,  warum  diefe .Art  Funken 
bei  andern  Metallen,  die  doch  iusgefammt  gute  Lei« 
ter  zu  feyn  fcheinen ,  nicht  entfteben*  Ein  folches 
muthmafslichesLosreifsen  der  feinen  Eifentheilchen 
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erbält  übrigens  durch  ein  ähnliches  Verftäubeli  des- 
Blattgoldes»  wovon  ich  fogleich  reden  will ^^oeh 
einen  gewiffen  neuen  Grad  von  Wahrfcheinlichkeit. 
H)5rr  Pf  äff,  hatte  mich  darauf  auf  merkfam  ge- 
macht» (iAnnalen^  B.  VII,  S.  248,)  duls  das  Blatt- 
gold zum  Funkenausziehen  befpnd^a  gefphickt  iey» 
Ich  legte  daher  ein  Stückchen  davon  aof  die  oberljte 
Zinkplatte»    und  näherte  demfelben  den  mit  der 
upterften  Silberplatte  in  Verbinduijg  fitebenden  EI- 
fendraht;  die  dadurch  entfteh^ndea  Funken  über* 
Tafchteh  mich  (ehr »  weil  fie  von  den  bisher  erlial« 
tenen  wefentlich  verCohieden  zu  feyn  fchienen.    Sie  , 
befitzen    nämlich   eine,  blendende   bläulicbweilse» 
(phosphorilehe »)  Farbe,  fo  wie  jener  kleine  bereits 
erwähnte,   welcher  fich  gewöhnlich  in  der  Mitt0 
des  fprühenden  Funkens  zeigt«     Man  kann jlerglei- 
chen  lehr  viele  und  fchnell  auf  einander  hervorbrin« 
gen;  fie  geben  ein  Geräufch»wie  wenn  man  TafTent 
zerreifst»  und  man  kann  folchßs  ohne  befondere 
Auf  merkfamkeit  8  bis  1 1  Schritte  weit  hören.  Durch 
jeden  Funken  bekömmt  das  Blattgold  ein  kleines 
Loch»   oder  es  wird  eine  hervorragende Spitzeab* 
geftumpft*     Ich  habe  durch  öftere  Wiederhohlung 
diefer  Funken  eine  Fläche  von   einigen  Quadrat-^ 
linien  Blattgold  verbrannt  oder  zerftäubt.       Diefe 
Art  von  Funken  fcheinen  fa(t  unläugbar  eine  Schlag- 
weite  fo  fehr  zu  be weifen»   dafs»    wenn  man  die 
völlige  Berührung  des  Drahtes  mit  j  dem  Golde  vor» 
fichtig  vermeidet»    man  dann  das  Ausziehen  der 
Funken  fehr  oft  wiederhohlen  kann.      Nach  einer 
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auch  nur  kurzen  Berührung  boren  aber  dieFunkea 
gewohnlich  mehr  oder  weniger  auf,  bis  fich  viel- 
leicht die  Electrlcität  in  der  Säule  nach  einiger  Zeit 
wieder  verftärkt  oder  angehäuft  liat« 

Lag  das  Blattgold   nicht  yollkommen   auf  der 
Zinkplatte  auf,  fo  fah  ich  hier  zwifchen  dem  Golde 
und  Zinkf  während  ich  die  gewöhnlichen  heraus-/ 
^og,  noch  befondere  einzelne  Fünkcben.     Brächte 
ich  aucli  an  den  Eifendraht  etwas  Blattgold,  fo  er- 
hielt ich  beim  Schliefsen  der  Kette  noch  fchönere 
Fonken  als  zuvor.   War  am  Eifendrahte  allein  Blatt- 
goid,  und  fchlofs  ich  mit  demfelben  an  der  Zink- 
platte die  Kette,  fo  erfchien  gleichfalls  die  vorige 
Art   von  Funken,    wobei  doch  nur  feiten  einiges 
Sprühen  beobachtet  ward.      Nimmt  man  an,  dafs 
das  Blattgold  blofs  wegen  der  feinen  Geh  darbieten* 
den  Spitzen  dergleichen  ausgezeichnete  Funken  ver^ 
anlaffe,  fo  ift  es  doch  fonderbar,  warum  feine  und 

>  zagefpitzte  Golddrähte  dies  nicht  auch  bewirken? 
— -  Da  Ich  endlich  auch  am  Silberende  der  Säule 
die  Kett«  fchlofs,    fo  erfchienen  beinahe  eben  der^ 

^'  gleichen  Funken. 

Es  fcheint,  wie  auch  Herr  Pf  äff,  (Annalen, 
B.  VII,  S.  24g 0  fcbon  beobachtete,  dafs  kurz  vor 
der  Entftehung  des  Funkens  das  Goldblättchen  von 
dem  genäherten  Drahte  angezogen,  undnach  er- 
folgtem Funken  wieder  abgeftofsen  werde.  —  Mit- 
telft  des;  gewöhnlichen  Stanniols  erhielt  ichfaft  eben 
fo  fchöne  Funken  als  durch  Blattgold, 
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Schon  vorher,  ehe  mir  Hrii.  Boür.guet*s  und 
Steffen*s  fchöne  Verfuche  über  die  Entzündun- 
gen  durch  galvaaifche  Funken^.  QAnnaleny  B«  VHi 
S.  485  und  5  2  2,)  bekannt  werden  konnten,  war  ich 
gleichfalls  daraufgekommen,  entzüi^dJicheKorper^ 
z.  B.  Phosphor^  dadurch  anzuzünden,^  und  es  habea 
folches  melirtre  Freunde  hier  bei .  mir  gefehn;  Ich 
legte  nämlich  ein  wohlgetrocknetjesS^iackchenPhos» 
phor  auf  die  zu  öberft  befindliche  Zinkplatte,  unÜ 
zog  nun  durch  Eifendraht  dergeftalt  Funken  aü& 
derfelben,  dafs  das  fprilhende  Feuer  an  dem  Phos- 
phor hin  fuhr;  ofl  entzündete  er  fich  fc|[ion  beim 
zweiten  oder  dritten  Funken,  oft  muiste  ich  hin- 
gegen 60  und  mehrere  Funken  fchlagen  laften ;  xit 
die  Säule  fchon  fchwach,  fo  gelingt  »diefer  Verbuch 
nicht*  Auf  eine  ähnliche  Art  entzündete  fich  auch 
Zunder i  doch  ift  dies  fchwieriger.  Ohne  Zweifel 
wird  die  Entzündung  vermittelft  der  Funken  aus 
Blattgold  noch  leichter  vor  fich  gehen,  da  ja  Schwe- 
fel» Schiefspulver  u.  f.  w«  dadurch  entzündet  wor- 
den  ift,  welches  ich  indefTen  bis  jetzt  noch  nicht 
verfucht  habe. 

Ich  brachte  ferner  die  innere  Belegung  einer 
kleinen  Kleiftifchen  Fläfche  mit  der  Zinjkplatte,  die 
äufsere  aber  mit  der  Silberplatte  einer  doppelten 
Säule  in  Verbindung*  Bei  dem  gewöhnlichen  Ent- 
laden erhielt  ich  blofs  von  den  gewöhnlichen  etwas 
iprühenden  Funken,   wie  folches  auch  fchon  Herr 

* 

Gilbert  gefunden  hat,  (^Annalen,  B.  Vll,  S.  1  69.) 
Nahm  ich  nach  einigen  Minuten  die  Flafche  vorfichtig 
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aus  der  Kette  weg,   fo  beobachtete  ich,  dafe  durch 

Hülfe   eiaes    Condciifators  did  kleinen   Holqnderr 

iügelchen  eines  von  Paul  in  Genf  verfertigten  fehr 

Jempfindiichen  Sauffarifcfaen  Electronieters   5  bis  6 

3iiaien  aus  eioaxider  fuhren*     Wenn  ich  diefes  Ele- 

^tromeler  blofs  mit,  dem  Ziokdrafate  der  Säule  in 

^Berührung  brachte  i  fo  fuhr  es  fcbon  einige  Lipien 

aus  einander;    durch  den  Silberdraht  gefchah  dies 

saber  nur  dann ,  weiin.es  auf  dem  Zinkdrahte  ftand» 

^uch  Cchon  durch  meine  einfache  Säule  gab  diefes 

'Xiectrometer  ^lectricität  nn.   Benoet's  Blattgt>id« 

Zlectrometpr,  das  aber  gerade  nicht  in  feiner  Voll'^ 

liommcöheit  war,  zeigte  fich  weniger  empfindlich. 

E«  wollte  !mir  nicht  gelingen,  durch,  trockne 
JUibleaau$  der  Voltaifchen  Säule  Funken  oder  £r* 
^chütterungeo  zu  erhalten;  eben  £o  wenig  durch 
-Beohlgetrocknete  PhosphorßaTtgen»  Auch  glühende 
JKohle  und  die  Flamme  eines  Lichtes  zeigten  fich 
nicht  als  Leiter  der  galvanifcheo  Electricität,     Da 

diele  meine  Erfahrungen  über  das  Nichtleiten  der 

.1 

Kphle  mit  mehrern  andern  Beobachtungen  im  Wi« 
derfpruche  ftehen  \  (o  will  ich  gern  zugeben ,  dafs 
ich.  einen  etwanlgen  nöthigen  Umftand  dabei  über* 
fehen  habe* 

Die  galvanifch-  electrifchen  Funken  oder  Strö- 
me fchienen  mir,  bei  mehrern  deshalb  angeftelltea 
Verfuchenf  keine  befondere  Wirkung  auf  die  Mag* 
netnadel  zu  haben.  Auch  die  magnetifche  Materie 
zeigte  fich  unwirkfam.  *  , 


/ 
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Chemi/che  Wirkungen  der  gahanifchen  Electriciiät. 

Waffen  Aufser  der  bekannten  Zerfetzung  dies 
Waffers  durfch  die  galvanifche  Electricitat  in  Waf- 
feritoffgas» das  ficb  am  Zinkdrahte  bei  mir  entwi-. 
ekelte»  und  Sauerftof ^as,  das  vom  Silberdrahte^  auf* 
iftieg»   machte  ich  noch  folgen^de  Beobachtungen» 

Das  Lackmuspapier  ward  im  Waffer  am  Silber-^ 
drahte  ftark  gerqlhet,  am  Zinkdrahte  aber^^ieder 
vollkommen  blau;  das  Curcumapapier  ward  im  Waf« 
fer  am  Zinkdrabte  braun  gefärbt,  erhielt  aber  an 
Silberdrahte  wieder  feine  vorige  gelbe  Farbe.  Es 
ift  dies  ein  offenbarer  Beweis  und  Beftätigung»  (idis 
£ch  am  Zinkdrahte  eines  oder  das  andere  von  den 
tialiefiy  zm  Silberdrahte  hingegen  eine  S'aure  bilde* 
Das  nämliche  fand  auch  in  einem  mehrere  Stunden 
laiig  ausgekochten  fehr  reinen  Waffer  ftatt^  (Man'- 
V%T^\.  Annalen,  VI,  363;  VIII,  56.)  : 

Da  ich  denHydrogendraht,  (den  Golddraht  vom 
2^ink>)  in  eine»  und  den  Oxygendraht,  (den  Gold- 
drath  vom  Silber,)  in  eine  andere  mit  Waffer  ge- 
füllte Glasfchale  leitete,  und  beide  Flüffigkeiten 
durch  einen  filbernen  Draht  mit, einander  in  leiten-' 
de  Verbindung  fetzte,  fo  gaben  die  zwei  Golddrähte  . 
Gas»  fo  wie  auch  diejenige  Spitze  vom  filbernen 
Drahte»  weichein  die  Schale  ging,  worin  fich  dei^ 
Oxygendraht  befand ;  die  andere  Spitze  des  filbernen 
Drahts»  die  in  der  Schale  des^  Hydrogendrahts 
war»   wurde  oxydirt»   und  es  fenkte  fich  davon  ein 

weifses 
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davoft  ein  weifseS  Oxyd  ftromweife  unrf  in  grofser 
Menge  herab.  ,  Es  wurd  d^ffelbe  imj  Sonnenlichte 
fcbnell  braunroth  gefärbt;  ich  fammelte  etvvds  da- 
von, konnte  aber  nicht  bemerken»  dafs  es  die  Ei- 
genfchaften  des  Bertholleefchen  Knallfdberi  belafs. 

Es  ift  zwar  noch  nicht  ebviefen,  ;dafe  am  Oxy* 

r .  gendrabte  Salpeterfäure  entfteht;  allein  der  Geruch 

nach  diefer  Säure  und   andere    Urtiftände    machen 

ihre  Erzeugung  fehr  wahrfcheinlich.       Mari  kann 

daher  annehmen,  das  Silber  werde  an  der  Oxygen« 

feite  durch  die    Säure   aufgelöfet;    die  Fäljung  als 

Silberoxyd  kann  nun   entweder  durch  das  am  zu- 

nichft    befindlichen    Hylrogendrahte    entftehende 

Alkalif  (vermuthlich  Ammoniak ^^    oder  durch  den 

im.  Waffer  öfters  *  vorhandenen  ya/^/aii/e/i  Kalk  ge- 

icbehen.       Meinen  Erfahrungen  nach  bin  ich  aus 

m^hrern  faft  genefgt  zii"  glauben,  dafs  das  gefällte 

\    Oxyd  wirklich  falzfaures  Sil6er,  (HornGlber,)  feya 

jdürftei.      Doch  muffen  noch  weitere  Verfuche  uns 

hierüber  erft  mehreres  Licht  verfchaffen«     (VergL 

Ann.,  VI  362,  564;  VII,  io3>  und'^VlII,  36,  4i.) 

Die  Gasentbindung  aus  dem  Waffer  ging  nicht 
fch wacher  vor  fich,  als  ich  am    obern  Theile  der 
\SStiIe  zwifchen    Zink    und  Silber    das    eine   Ende 
eines  Eifendrahtes,  und'fo  das  andere  Ende  am  un- 
tern Theile  einfrecktfe,    und  aufserdem  auch  noch 
Zink  und  Eifendrähte  an  die  Säule  anlehnte,  fo  dafs 
älfo  alle  Ifolirung  ^mfhörte.      Schlofs  ich  aber  die 
Kette  durch  Eifendraht  an  fl^n  beiden  letzten  Platten 
Anoal.  4.  fkffiJu  h,  8»  St.  2.  J.  1801.  Su6.  h 
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dßr  Säule  >  fo  horte  nach  wenig  Sekunden  die  Gäar 
entbinduDg  auf.  •  .  .      , 

Schwefelfäure.     Es  wurden  in  diele  vollkomniec 
.weifse  Säure  die  Golddrähte  gebracht ;  Ce  gaben  an- 

I 

fänglich  beide  fchaumartiges  Gas,  bald  g^fchah  die- 
fes  nur  noch  allein  am  Oxygendrahte.  Nahni  ich 
den  Hydrogefidraht  heraus ,  und  fenkte  ihn  dann 
aufs  neue  wieder  in  die  Säure,  fo  gab  er  immer  ixk 
'  den  erften  Augenblicken  viel  Gas.  Nach,  einiger 
^eit  cntftarid  iim  ihn  ein  gelblich  weifses  Pulver, 
(wahrfcheinlich  Schwefel,)  und  ich  glaubte'  einen 
fchwachen  Geruch  nach  fchw«*fliger  Säure  zu  be- 
merken. Die  Säure  ward  inzwifchen  etwas  braun 
gefärbt.  {Annaleh,  B.  VII,  S.  108;  u.  VIII,  32,  35.) 
Salzfaure,  (gemeine-)  Am  Zinkdrahte  ent^i- 
ekelte  fich  u\  diefer  Säure  eine  grofse  Menge  Ga^, 
.  (Wafferftoffgas;)  der  Silberdraht  ward  fafrangelb, 
und  nach  einiger  Zeit^war  auch  die  Flüffigkeit  zu- 
nächft  um  ihn  fo  gefärbt.  Es  harte  ohne  Zweifel  die 
entftandehe  oxydirte  oder  falpeterjaure  Salzfäure 
das  Gold  aufgelüft.  Als  ich  den  Oxygendraht  heri 
ausnahm,  war  er  von  weifsgrauer  Farbe,  fo  weit  er 
nämlich  in  der  Säure  gewefen.  (Man  vergL^nnaL, 
B.  VII,  S.  125.) 

Effigfäure,  Im  deftillirten  Weinefßg  gaben  bei- 
de Drähte  fchnell  auffteigendes  Gas,  und  dies  war 
das  einzige,  was  ich  bemerkte.  (Man  vergi.  B.  VII, 
S.  3f]5.) 

Ammoniak,  Bei  einem  Verfuche  gab  blofs  der 
Zinkdraht  Gas;    bei  einem  andern  aber  alle  bciide 


Drähte.     Es  war  in  dem  letzter^  V^r/uche  nicht  fo  ' 
viel   Ammoniak   im    VVaffer   enthalten,    als   zuerfi» 
[VtrgL  J finalen,    B.  VI,    S.  SyS;     8.  VII,    S.  122 
und  523;    und   Voigt'^    Magazin^    B.  II,    St.  2, 

'  S.  097.)  '     '  .    . 

Kochfalzy    In  einer  fchwachen  Auflöfung  diefes 
Salzes  im  VVaffer  gaben  beide  Drähte  QsiS\  in  einer 

'  ftarken  aber  nur  der  Hydrogendrah't,  und  diefe 
Ga.centbihdung  gefchah  mit  mehr  Heftigkeit  al.«  im» 
reinen  Waffer.  Der  Oxygendraht  verhielt  Geh  wie 
in  der''  Salzfäure.  Das  Lackmuspapier  ward  am 
Okygendrahte  (tark  gerötbet,  am  Hydrogendrahte 
aber  wieder  vollkommen  blau  gefärbt;  eben  fo 
zeigte  das  Gurcumapapier  die  Gegenwart  eines  freien 
Alkali  und  einer  freien  Säure.  {Annalen,  B.  VI, 
S.  366;  B.  VII,  S.  352.) 

Salmiak  in  Waffe r  auf gelöfet.  Der  Zinkdraht 
gab  Gas,  und  ward  bald  ftark  gefchwärzt;  am  Sil-» 
bcrdrahte  zeigte  fich  weder  Gas,  noch  fonft  eine 
bedeutende  Veränderung.  Auch  ip  diefer  Auflö« 
.fuDg  gaben  die  gefärbten  Papiere,  vvie  in  den  vörr^ 
gen  Vcrfuchen,  d-e  Gegenwart  von  Säure  und  Al- 
kali an,     {Annalen^  B.  VI,  S.  566.) 

:  Salzfaiirer  Kalk,  (als  Flüffigkeit.)  Als  die  bei- 
den  goldnen  Drähte  in  diefe  Auflöfung  gebracht 
würden,  verhielten  fie  fich  fo,  wie  in  der  Aüflö* 
iung  des  Kochfalaes.  Das  Lackmus-  und  Curcu- 
wapapier  bewies  am  Oxygendrahte  die  Gegenwart 
ein^r  Säure,  und  am  Hydrogendrahte  das  Dafeyn 

eines  Alkali.     {Annalen,  B.Vlh  S.  94-)  ' 

L  2 
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AlaunwaJJer.  Es  gaben  darin  beide  Drähte  Oafc 
VVareo  Äe  von  Eifen/fo  entftanden  am  Oxygendralf* 
te  leichte  weifse  Flocken.  Das  Curcuma  gabVaus 
leicht  begreiflichen  Gründen,  kein  freies  Alkali  ao. 
Salpeterwajjfer.  Es  gab  hier  all  ein  der  Oxygen« 
draht  Gas;  die  Bläschen  waren  Kiemlich  grofs; 
(wah/fcheinlIbhSauerftoffgas,)und  blieben  amDrah* 
te  lange  fitzen.  Das  Lackmus-  undCurcumapapier 
-ward  gefärbt.  Ich  glaubte  am  Oxygendrahte  ei- 
nen geringen  weifslichen  NiederXchlag  zu  berner-' 
ken )  fo  wie  auch  einen  fchwachen  Geruch  von  Sal« 
peter  -  oder  Salzfäure. 

BoraxwaJJer.  Beide  Prähte  gaben  Gas,  und 
ich  glaubte  einen  ammoniakalifchen  Geruch  zu  em* 
pfinden. 

Schivefelkall'Wafjer.       Es  jgaben  beide  Drähte 
Gas;  es  erfolgte  arti  Oxygendrahte  eine  ftarke  Fäl- 
lung  von  Schwefel,  und  ein  Geruch  nach  Schwefel  • 
Wafferftoffgas.       Als  ich   für  den  goldnen  Draht 
einen  filbemen  f ubftituirte >    fo  ward  derfelbe  an- 
fangs fchwarz  und  gab  kein  Gas;    nach  einigen  »Mi« 
nuten  aber  ^ntftand  hier  gleichfalls  eine  Fällung  von 
bräunlich  gelberti  Schwefel,  (gefchwefeltes  Silber?) 
Durch  Eifendraht  erhielt  ich  einen  fchwarzen  Nie« 
derfchlag,  (gefchwefeltes^ifen  ?) ' 

Berliner  blaulauge  mit  Waffer  verdünnt.  Es  ftieg 
von  beiden  Drähten  Gas  auf;  d^  ich  anftatt  der 
goldnen  Drähte  eiferne  nahm,  fo  ward  am  Oxygen- 
drajite  Berlinerblau  gefällt;  als  ich  hierauf  von  der 
Zinkplatte  aus  wieder  einen  Golddraht  m  die  Lau« 


C    157    3 

s  , 

\ 

t 

\ 

2[e  brachte,  fo  fetzte  Geh  an  den  Oxjrgeoclrabt,  (der 

aioch  von  Eifen  w^r»)  gleichfalls  Berliner  blau  ab« 

»  ■      .  - 

allein  auf  eine  etwas  andere  Art  ^Is' zuvor;  dena 
dort  entftand  eine  grofse  Menge  Berliperhlau  blofs 
.da)  wo  der  Eifendraht  die  Oberfläche  der  {^auge  be- 
arubrte>  tiefer  herab  aber  nicht;  hier  gefcbab  hin« 
£egen  die  Fällung  nicht  nur  fchneller,  fondern  auch 
^  allen  Xheileq  des  in  d^f  I^auge  iich  befindenden 
l[)r^htes.  ... 

.  Schusererden^  Auf lö fang.  Am  Hydrogendrahte 
^efchah  eine  ftarke  Gasentbindung;  di^r  Oxygcn- 
.drabt.  ward  etwas  weilslich  grau,  der  Hydrogen-  - 
dr^ht. hingegen  fchw/irzlich,  Eiiie  wirUllc^^ö  ^^'' 
lui^  der  Schwererde  konnte  ich  nicht  beobachten«  '• 
Schw/elfaure  Kupferaußö/ung.  Es  erfchieneii 
hier  am  ÖxygenJrabte  Oasbläscben ,  (Sauerftoff- 
gäs»)  am  Hydrogendrahte  zeigten  &ch  aber  keine;  ^ 
diefer  ward  dagegen  mit  metaliifchem  Kupfer  über- 
zogen«    (Man  vergl.  Annalen,  B.  VI>  S.  365«) 

Kupferaußöfung  imfalzfauxen  Ammoniak.  Der 
Qxygendrah^  gab  Gas,  an  den  öydrogendr^ht  fetzte 
fich  Eiupfer  ab. 

.  ^  Salpeter fauKes  Silber.  Am  Oxygendrahte  ent- 
wickelte fich  Gas,  und  es  fiel  hier  eine. gelbbraun^ 
Materie  nieder;  am  Hydrogendrahte  Ij^am  kein  Gas 
zum  Vcfffchei^e;  [es  fetzte  fich  daran  metaUifclie^ 
Silber  ab.  Der  Oxygendraht  ward  in^  der  FolgQ 
§twaj5  braunfchw^z  oxydirt.  {Ar^n.^B.  VI,  8.365%) 
$chweßlfaures^  ßißn.  Beide  Pcäüte  gaben  in 
tm^r  wäfferigen  Auflöfußg  di.efes  §fllzes  Gas;  der 


HvdrogcildrlÄit  ward,  vdrmuthlich  tlurch  Kifen» 
fchwarz*  Da  ich  zu  dem  Waffer,  worin  die  beiden 
Drähte  von  Gold  fchon  eirte  Zeit  lani^  Oäs  entwi^ 
clielt  hatten  j  etwas  chwe  eifai^res  Eilen  zufetzte» 
lo  entftand  oä'cQ  einigen  Minuten  -foi  Hydrogen«- 
/drahte  ein  fchön  gelbgrütiMches  Oxyd;      {Aanaleitf 

"B.  Vir, 's:*35oo  "^^   ' 

SalpeCfirfaiire  Bleiaußöluhg.  D*^r  Oxygendrabt 
gab  nur  wenig  Gas  und  ward  fchwärzlich  gefärbt, 
der  Hydrdgentfrdht  gab  kein  Gas»  es  fetzte  fich  me« 
tallifrhesTßlei  daran  ab* 

ßlfizuckefr'AuflÖßirjg.     E^  entwickelte  fich  *hiet . 
kein    Gas;    der  Oxygendrabt  ward  fchwärz;    rfeir 
Hydrogeudraht  nahni/d)^  Farbe  des  Bleies  an,  -vctw 
znuthHch  vom  abgefetzten  reducirten  Bleie. 

Schivefelücher^  '  Beide  Drähte  gaben  Gas,  doch 
der  Oxygendrabt  nur  wenig,  (Voigt*s  Magazin^ 
5B.  II,  St,  2,   S,  382  und  397.) 

Seif^naufCöfung^  Blofs  der  Hyfrogendraht  gab 
etwas  Gas,     Ich  beobachtete  keine  FäUung, 

Baumöhl  odet  BernßeinöhL  In  beiden  FIflffig« 
keiten  gaben   Aye  Drähte  kein  Gas,    und  währenil 

•■St  .  ' 

fie  in  diefan  Oehlen  waren  j  liefsen  fich  aus  der  Sau» 

■  * 

le  Funken  ziehen,  '* 

Es  wurd^ti  m  zwei  mit  SalzwäJJer  gefüllte  Scha-' 
len  von  Glas' die  beiden  goldnen  Drähte  gebracht^ 
und  die  Verbindung' zwifchen  beiden  Flüffigkeiten 
durch  einen  filbernen  Draht  gemacht.  Der  Oxy- 
gendrabt gab  anfangs  nur  wenig  Gas,  (ehr  bald  aber 
gar  keines  mehr,  und  erfcbien  nun  durch  die  ent- 
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ftandene  Goldauflöfung^fchön  gelb.     Jetzt  erft  zeig*' 
te  fich  an  demjenigea Eode  des  verbindenden. filber-: 
den  Drahtes»  welcher  in  der  Schale  .war,    worin 
ficb  der  Oxygendrahf  befand, '  ein«  Cras^nlhimtung^. 
£ben  (dgab  auch  der  Hydrogendraht  Inder  andern 
Schale  GaSj  und  diasl  dabei  befindliche  sondere  Ende, 
ded  verbindenden  Glbei^nen  Drahtes  gab  nicht,  wie 
im  reinen  Waffer«  ein  weifses  Silberoxyd^^  Ibndern^ 
diefe  Spitze  ward  ichn'eU  ichwai:z  gefärbt. 

Das  nämliche  fand  ftatt»  als  ich  für  die  Schale 
Tnit  Salz  waffer,  worin  fich  der-pxygendraht  be-' 
ladd,  eine  mitSalmiakwdffer  gefüllte  fubltituirte. 

i .  Auph,  zeigten  Geh  die  nämlichen  Erfcheln uogen,. 
als  ftätt  des  Salmiaks  SalpeterufaJJir  genammei^; 
"^urde,  es  ward  das.  Lackxnuspapier  Co  wohl  am 
Oxygendrahte  als  duch  an  den»  Ende  des  verbin- 
denden filbernen  Dra|^tes  in  ciar  ^«cbala  des  Hydro« 
geqdrahtes»  (die  mi^  Salz wsiffer  gefüllt  war,)  ge* 
rötbet,  und  das  ^o  gerötbete  Papier  &a  den  beiden 
^ndern  Drähten  wi^d^r  khöa  blau;  ähnliche Keful'!>  ' 
tateerhielt  ich  mit  dennQurcumapapier^ 

f  «  Als  ich  hierauf  diefen  Verfuch^fo  umänderte^ 
dafe  der  Oxygendraht  in  Sahwafjer ,.  und  der  Üyi 
^rogendraht  in  SalpeierufaJJir  geleitet,  und  beide 
Flöffigkeiten  durch  einen  filbernen  Draht  in  leiten»' 
de  Varbindunggefetztr  wurden,  Ifo  gab'der  Hydro« 
^endriht  Gas,  und  der  Oxygendraht  waifd  in  de'i? 
entftehenden  falpeterfaurrenoder  oxydnrtenSalzfäure 
wfgelöfet;  .Das?  Eiide  des  leitenden.iil'bernen  Di^ah* 


\ 

tes  gab  beim  Okygeodrabte  Gas,  am  ^andern  End« 
beim  Hydrogendralkte  ward  aber  viel  weifses  Silber- 
oxyd  gefällt.  Die  Färbung  der  Papiere  gab»  wia 
gewöhnlich,  Säure  und  Aikaü  zu  erkennen. 

.  Werin  ich  den  Oxygendrah^  in  SalpetemiiMjJer^ 

den  Hydrogendraht  aber   in  SalfniakwaJ^er  leitete, 

fo  gaben  diefe  beiden  Drähte»    fo  wie  ^uch  felbft; 

der  &lberv>e  Verbindun^^Stiraht  beim  Hydrogendrab« 

'    te,   Gas;  e«  ward  dabei  kejn  Olcyd  gefällt. 

Befand  fich  aber  der  Hydrogendraht-  im  <$a//ie- 

ientujjcr\  und  der  Oxyg^ndraht  im  Safmiakwa/Jhr, 

fo  ward  der  OxjgenHrahi  auFgelöfet»    der  ^unacbft 

.befindliche  leitende  filberne  Draht  gab   Gas,    und 

/    an  feinem  andern  Ende,  im  Salpeterwa(fer>  fiel  ein 

v^eifses  Süberoxyd  nie(ien  '         ' 

li'h  verband  zwei  Schalen  mit   falzfaurem  Kalk, 

.eben  fo  durch  einen  tilbernen  Druht«     Aafängiic^ 

gaben  beide  goldne  Drcihte  Gas,    bald  aber  nur  der 

Hydrogendraht,  und  das  Ende  des  filbernen  Drah- 

tes  beim  Oxygendrabte*  Oberhalb  der  Schale>  wor» 

in    diefer  Oxygendraht  war»    bemerkle  ich  eiiien 

befonders  ftarken  Geruch  nach  falpeterfaurer  oder^ 

oxydirter  Salzläure«      Die  Hydrogendrähte  zeigten 

£ch  aikalifch,  und  das  Ende  des  filbernen  Drahtes 

beim  Hydrogendrähte  gab    einzelne    wenige  Gas-* 

bläseben.         -  ' 

Hrn.  Grimmas  Beobachtung  über  den  Einfluls 
der  gaiyaniichen  Eiectricitäl  auf  gährenden  ungari« 
fchen  Wein,  {Armalen,  B.  VII,  S.SSaJ  veranlafs- 
te  mich  zu  folgendem  Verfuchet  Es  wurden  zwei 
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Glasfchälen  mit  einem  gleichen  gährungsfühigen  Ge* 
mifche 9  von  Zucker,  Wa(fer  und  Bierhefen»  ge» 
föiiU  Ich  fetzte  beide  Schalen  neben  einander j^  und 
leitete  in  die  eine  davon  beide  Golddräbte;  es  ent- 
wickelte ficb  an  beiden  das  Gas  s  fo  wie  itn  reinen 
Waffer;  die  Temperatur  war  zwifchen  i3und  i5? 
R.  Das  auffteigende  Gas  fammelte  ficb  zunächft 
an  den  Drähten  als  ein  zäher  Schaum.  Ich  liefs 
nun  folchergeftalt  die  galvanifcbe  Electricität  gegem 
12  Stunden  lang  durch  die  FlQf&gkeit  ftrömen« 
allein  ich  konnte  nicht  bemerken,  dafs  dieGäiirung 
dadurch  bef ordert  worden  wäre,  die  inzwifcben  in 
beiden  Schalen  ziemlich  gleichförmig  eingetreten 
und  fortge(<<brifteo  war. 

Dies  ift  denn  nun  eine  kurze  Darftelluag  dei? 
Vorzug) ichften  Verfuche,  welche  ich  bisher,  {Mine 
>  Aprils i)  über  diefen  intereflanten  Gegenftand  un« 
ternomm^n  habe.  Ich  mufs  dabei  aufrichtig  ge» 
fteh^,  dafs  mir|die  ganze  Sache,  fo  viel  ich  auch 
darober  nachgedacht  und  nacbgelefen  habe,  noch 
unendlich  viel  rSthfelhaftes  enthälti. 

Herrn  Ritter  s  Hypothefe»   dafs  das  Waffer 
nunmehr  wieder  als  ein  einfacher  Stoff  zu  betrach- 
ten   fey,    welches    er  nach  feinen  Verfuchen  mit 
Völta's  Säule  vermuthet,    (man  vergl«  Voigt 's 
■  Magazin^  a.a.O.,  S.  38o  u.  f.,)  fcheint  mir  aber 
bis  jetzt  doch  noch  manchem  gegründeten  Zweifel 
unterworfen  zu  (eyn.     Die  finnreiche  Erklarjungs« 
art  von  Cruikfhank,   {Annalen,  B.VII,  S.  37,) 
der  einen  doppelten  galvanifchen  Strom  annimmt» 


nämlicH  einen  bücjdirt9>n  und  desoxydirten,  hat  viel 
einleuchtenctes,  imd  intereffirte  mich,    wenigfteris 
eine  Zeit  lang,  fehr.     Von  der  Thätigkeit  des  Hrn. 
RittcrJs,   der  (ich  fchoti  fo  viele  Verdienfte  um 
die  Lehre  vom  Galvanismus  erworben  hat,  lälst  fich 
ervyarten ,    dais  er  nicht  ruhen  werdß,   bi$  er  volles 
]l«icbt  in  diefes   pbyfifche  bunkel   gebracht  b^be; 
und  bei  diefem  wQnfchens^ertfaen  Liebte  wird  er. 
dann  unbefangen  und,  gleichmüthig  zufehen,   was 
die  Natur  ihm  zeigt   und  tithet,  —   fey  es^  nun 
gänzliche  Beßütigung  feines  philofophifchen  Glaubens^ 
oder  Zurücknahme  fetner  Hjpoihefi^     Aucii  in  die-  v 
fekn  letztem  Falle   wird  der  ^dle  Denker  ieioes 
Gewinnftes  fich  erfreuen,  denn  er  tau(chetdoch  ^<S 
^en  Mtinüng   Wahrheit;  ein  ! 


/ 
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II. 

BEMERKUNGEN'      . 
über     V  o  L  T  A  V  $      S  ä  u  l  c^ 

vo« 

L,     A,     von    Ari^im,  .. 

iß.    Britfe'n     an     den     Herau^gebir^    ^) 


Erfter    Brief. 

Göttingen  den  loten  März  1801. 

1.  Verfuche  zur  Außilärung  des  l^erhultnlfj'es  der 
'  *  <•  '    ■  * 

Vohalfchen  Säule  zu  dea  ßahanijihen  und  ele^ 

ctrifchen  Ketten. 

X-^ie  Zurilckführung  der  galvanifchen  Erfcheinun- 
genaufelegtrifche  \yurde  angenommen,  ohne  bewie- 
fen  zi^^fejn;  diefes  war  auch  der  <FaIl  mit  der  Vol* 
taifchen  Säule  und  ihrem  Verhältniffe  zur  Electrici- 
.tat  und. zum  Gaivanismus,  Eine  einzelrfe  Ueber- 
jeinitimmyng,  fobald  i)iefe  nicht  der  Grund  aller  an? 
dern  Erfchejnungen  ift,*  beftimmt  diefe  noch  nicht, 
undi^o.ch  v^^ar  es  nur  dieEntwickeluiig  der  entgegen- 

*)  Viui  Vcrfaffer  warcfni  als  icü  den  erften  diefe^, 
Briefe«  (die  er  als  eine  Fortfetzving  feiner  ele- 
•  /  ctrifchen  V trZuch^ ^  Annalen^  V,  33  — 78,  ange- 
Tchen  wiffen  will,)  von  ihm  erhielt,  die-Ritter« 
fchen  Verfuche  und  Beinerkiingcn,  und  die  übri- 
gen intereffanten  galvanifchen  Auffätze  in  'den 
beiden  vorigen  Heften  der  Annalen  noch  unbe- 
kannt. '  rf.  H. 


I 
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gefetzten 'Electricitäten  an  beiden  Polen  der  Säule, 
was  man  dafür  anführte.  {Ann.\  VI,   343.)  -  Indef- 
fen  fehlen  mir  diefe  Annahme  einer  genauem  Be- 
achtung  w^rth,  in>sbefondere  da  die  Rinerfche  Ket^ 
ie    das  Mittelglied   zwifchen  den  gahanifchem  und 
Vohaifoken   ConfirucHonen   werden  könnte.       Die ' 
gleichen  Gefetze  diefer  Ketten ver fache  und  der  gal- 
vanifchen  in  Rücklicht  der  Zahl  und  Qualität  ihrer' 
Glieder  und  ihrer   qualitativen   WJrkfainkeit ,    hat 
ihr  Erfinder  bewiefen,  *)    ^Di<?  UebereiiifUmmuog 
mit  den  electrifcbeo  Er(c}jeinungen  fehlen  ihm,**) 
wie    Herrn   von  H u m b p  1  d t ,  ***  )   nicht ,  wahr« 
fcheinlich.     Ich  glaube  belbronit  gezeigt  z^  haben, 
dafs  die  electrlfcheii  Rrfcheinungep  ebenfalls  zu.  dea 
Wirkungen  in  einer  Kette  gehören,  {Ann. ,  V,  5 1 J ) 
es  niufste  daher  ein  Hauptgefichtspunkt  feyn;   das 
Verhältnifs  der  Voltaifchen  Säule  zu  den  Kettenver« 
fuchen  auszumitteln ,    um  zu  dem  Befitze  ihres  ele- 
ctrifchen  VerhSltnJffes  zu  gelängen. 

Eine  eigne  Schwierigkeit  trat  hier  ein.  Car- 
lisle,  {Ann.,  VI,  347,)  ^°d  Nicholfon,  {Ann^ 
VI,  353,)  behaupteten,  die  Silberfeite  des  Apparats 
befinde  fich  im  Zufiande  negativer,  die  Zinkfeite% 
5m  Zuftande  pdfitiver  Electrißrung,     Die5  war  mit 

*')  Beitrüge  zur  nähern  Kenntnifs  des  Cßhanismüs^  ^ 
I»   St,    a.  .4. 

**)  K  i  1 1  e  r  ^  s  Beweis ,  dafs  ein  beftändiger  GafvaniS' 
mus  den  Lebenspratefs  begleite^    S.  172.  A, 

***)  C/ßÄcr  die  gereizte  Mi/Lskel '^  und  Nervenfafer^  I, 
5^433  —  44'»  A* 


/■ 


dem  Voltaifcben  Verfuche*)  mit  trocknen  Plätteti, 
(wie  dort  von  Ihnen  angemerkt  wurde,)  in  Rück- 
ficht der  Art  der  Electricität  ganz  übereinftiminend; 
abei*  genau  betr-achtet,  können  beide  VerfucBe 
nicht  mit  einander  zufammengeftellt  werden.  Der 
Voltaifche  Verfuch  gelingt  vollkommen  ohne  Da- 
zwifchenkunft  der  Leiter  zweiter  Ordnung;  nicht 
io  die  Voltaifche  Batteriewirkung»  Jene  Electrici-  ' 
tat  zeigt  fich  nur  nach  der  Aufhebung  der  Beruh-  ^ 
rang  beider  ;  diefe>  hocli  während  der  Berührung* 
Endlich,  und  dies  wäre  für  fich  hinlänglich,  um 
alle  Vergleichspunkte  aufzuheben,  wenn  wir,  wlö 
die  Engländer,  die  Pole  beftimmeh  ,  (-4.,  Vi,  346^) 
und  .!>  Silber,  2*  Zink,  5.  feuchte  Papp^,  4»  Sil-- 
her,  5.  Zink  aufeinander  folgen  laffen,  jenes  den 
Silber-,  dies  den  Zinkpol  nennen;  fo  konnte  ich, 
ohne  die  Art  der  chemifchen  Wirkung  auf  das 
AVaffer  zu  ändern,  T  und  5,  oder  1  und  4>  oder 
^  und  4>  oder  2  und  5  mit  einander  verbinden* 
jEs  fand  fich  alfo  zwifchen  den  einaiuter  berühren- 
<Iett  Metallplatten  kein  Gegenfatz,  fondern  aileirt 
3wifchen  den  durch  die  Pappe  getrenntisjn.  Ich 
Iconnt«  endlich  fogar  i  und  5  hinwegnehmen  und  . 
CS  änderte  nichts  in  der  Art  der  Wirkun£(.  Durch 
ciiefe  Verfuche  verfchwindet  die  Aehnlichkeit  mit 
jeniem  Voltaifchen  Verfuche  >  aber  zugleich  auch 
der  Widerfpruch,  in  welohem  diefe  Beobachtungen 
mit   den   altern  ganz   analogen  Volta's    ftanden« 

*)  Grelles  neues  Journal,  IVj  S.  47'4*  A. 
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Er  fah  *)   bei  zwei   Metallplatten,    die   dutch   ein. 
feuchtes  Kartenblatt   getrennt  waren,   das  oxydir- - 
barere  Metall  negativ,    das  andere  pofitiv  wisrdeiij 
ialfo    das  Entgegengefetzte  wie    Carlisle.       Aber  - 
nicht  nur  diefem  Verfuche,  fondern  auch  dein  durch 

\ 

'  fo  viele  Erfahrungen  befiätigten,  von  mir  alljgemeiii 
aufgeftellt^n  Gefetze :  der  Körper,   deffen  Wärme-' 
capacität  in  Verhältnifs  zu  einem  andern  fich  yer- 
gröfsere,    werde  negativ,  diefer  pofitiv,  hätte  die- 
fer  Carlislefche  Verfuch  widerfprochen. 

.  Ich  glaubte  zuerft,  wozu  mich' felbft  einige  an- 
dere Verfucbe  Carlisle's  berechtigten,  (/f.^  VT, 
35  I,)  durch  die  Antiahme,  in  derVoltaifchenSäuie 
werde  das  Waffer  zerfetzt,  alle  drei  vereinigen  zu 
können,  (iJ.,  VI,  472;)  aber  Haldane's  Ver- 
fuche über  die  Aufhiebung  der  ganzen  Wirkung  der 

•  Säule  in  oxygenleeren  Räumen ,  {A.^  VII,  211,) 
haben  diefe  Meinung  widerlegt.  Jene  vorher  ange- 
gebenen Verfuche  zeigen  eine  viel  einfachere  Ue- 
bereinkunfL      Da    i  und  5  dort  ohne  Abänderung 

^  der  Art  von  Electricität  abgenommen  werdeii  konn- 
ten, fo  ift  nur  die  feit  Carlisle  und  Nichol- 
fon  gewählte  Benennung  unrichtig.  Ihr  Silberpol 
iß  eigentlich  der  Zinkpol  ^  ihr  Zinkpol  der  Silberpal ^  , 
Alles  ift  dann  übereinftimmend,  fowohl  mit  den  äl-^ 
tern  Voltaifchen  Verfuchen,  wie  mit  meinem  allge«  . 
meinen  electrifchen  Gefetze.  **) 

*)  Gren*s  neues  Journ,  derPhyßk^  IV,  S.  1x9.     A. 
**)  Mit  der  bisherigen  VerwechfcJung  beider  Pple 
der  Voltaifchen  Säule  hat  es  allerdings  feine  Rieh* 
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Um  diefes  letztere.  Gefetz  gan2  zu    beftätigeij, 
►der  vielmehr  hier  wieder  aufzufiDden«  muffen  zwar 

tigkeit. '  Die  eigentliche  Wirkfamkeit  dei^  Sftule 
beruht  auf  der  Berührung  des  Silber$  und  %Sr\\% 
mit  einer  liquiden  Flülfigkeit)  welche  den  Zink, 
zu  oxydiren  vermag«  Das  bewerfen  nicht,  nur 
D  a  V  y  *  s  Verfuch«  im  vorigen  Stücke  der  Annalen« 
foztdern  auch  fchon  der  von  Volta  bemerkt'e 
Umltand)  dafs  der  naffe  Leiter  mit  Silber  und 
Zink  in  Berührung  Xeyn  mufs,  indefs  beide  Me« 
tälle  durch  andere  jMtetallfcheiben ,  unbcfchadet 
der  Wirkfamkeit  derSiule«  getrennt  werden  kön* 
'nen;  auch  dafs  die  Wirkfamkeit ^  bei  einerlei 
feuchtem  Leiter  unabhängig  von  der  Gröfse  der 
Berührung  zwifchen  den  trocknen  Leitern  ift,  . 
dagegen  ficb  nach  der  Grofse  der  Berührung  die« 
fer  mit  den  naffen  Leitern  richtet^  (/4.,  VF,  344«) 
Daher  ift  jede  dör  einzelnen  Ketten,  deren  homo- 
löge  Verbindung  die  Voltaifche  Säule  als  galvani- 
fche  Batterie  bildet,  wefentlich  folgende :  ZinK 
feuchter  Leiter,  Silber,  In  jeder  diefer  Ketten  liegt 
der  Zinkpol  Äur  einen,  der  Silberpol  zur  ent<>egen^ 
gefetzten  Seite  des  feuchten  Leiters;  daher  auch 
in  der  aus  lauter  homologen  Ketten  zuf^mmenzu- 
letzen'den  Säule,  der  Zinkpol  des  Ganzen  nach  der 
Richtung  hin  zu  fachen  ift,'  nach  welcher  in  den 
einzelnen  Kettendie  Zinkpolo  liegen*  Werden  un- 
ter die  erfte  Kette  Z. ;  /.  L. ,  5".  roch  eine  oder  meh«. 
r^re  Silberplatten  gelegt,  fo  ändert  das  fo  wenig 
die  Wirkung  der  Säule  qualitativ,  oder  auch  nur 
merkbar  quantitativ  in  der  Gasentbindung,  (wie 
ich  aus  mehrern  darüber  angeftellten  Verfuchen 
fcbliefsen  mufs,)  als  die  Wirkung  der  ganzen 
Säule«   nach  Volta's  Bemerkung,   dadurch  mo« 
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trftalle  verfchiedcnen  Metallverbindungen  erfcliöpFc 
werden;    doch  gewährt   das  .wohl  keine  geringe! 

Wahr- 

V  ".  •  '  .        * 

I  ■ 

I  ■ 

dißcfrt^wird,  dafs  man  .Metallfcheiben  zwifclieii 
^ie  einzelnen  Ketten  einfchiebt.     Wenn  alTö  Ni«» 
cbolfon  (eine  Voltaifchen  Säulen   auf  folgende  ' 
,     Ai^i  errichtet :  S,,  Z.,  f.  L.,   ^. ,  z,,  /.  L.,  S  .  .  .  • 
Z../.Z-.,.^'»2.,  fofind  dieerfte  Silber  «und  die  letzte 
Zinkplatte  der  Säule  oi fet) bar  überflüOig,  und  nicht 
eis  Glieder  der  galvänifchen Retten,  londern  blola 
als  ein  willkuhrlich  hinzugefügter  Metallleiter  zu 
,    l>etracbten,  der,    ohne  etwas  zu  ändern,     fo  got 
fehle»  als  da  feyn  kann.     Nach  ihnen  den  erften 
Pol    den  Silberpol y     und    den    letzten    den    Zink-, 
pol  zu  nennen,  wie  man  es  bisher  gethan  hat,  ift 
daher 'gewifs  unrchicklich   und  verwirrend,    da 
jener  Pol  nach  der  Kichtung  des   Zinkpols  in  je- 
der einzelnen  Kette  zu  liegt,   und  deshalb   der 
•wahrt  Zinkpol  der  ganzen   Säule,   fo   \{rie  diefer, 
der  nach  der  Richtung  desSilberpols  in  jeder  ein- 
zelnen Kette  zu  liegt,  der  währe  Silberpol  der  Säu- 
le ift.  Daher  ift,  den  electrometrifchen  Verfuchen 
mit  der  Säule  gemäfs  ,  der  wahre,  Zink  pol   im   Zu- 
Xtande  von —  E,  der  wahre  Silberpol  im  Zuftande 
von  +  £.     Jenes  ift  der  Hydrogenpol  oder,  nach 
H^ldane,  der  gasgebende  Pol;  diefes  der  Oxygen- 
pol  oder  fler  oxydirende  Pol»     Eben  fo  ift   die  bis- 
herige Benennung  der  Drähte  bei  den  Zerfetzungs- 
verfuchen    billig   diefem    gemäfs    zu    verändern, 
und  bei  der  Conftruction  der  Säule  die  überflQfiige 
Metall  platte  an  den  Polen  fortzulaffen ,  damit  die 
[Nahmen  wirklich  mit  den  Endplatten  harmoni- 
ren,   und  die  Batterie  in   allen  einzelnen  Ketten 
völlig  homolog  fey*     Ich  darf  um  fo  mehr  hof- 
fen, 


Wahrfcheiolichkeit;  vrann  unter  allen  bJsher  ver« 
fuchten,  wie  die  folgende  TafeJ  beweift,  noch  gär 
keine  Ausnahme  iicli  eingefunden  hat« 

fen»  da($  hietin  aHe  Phyfikart  walehe  \ßch  mit 
dief^r  Sache  befcbäftigen ,  einftimmen  werden^ 
.  da  die  Herren  ▼»  Arn  im^  Böckmann^  Gru* 
ner,  Ermanlle  alle  gleichm^Csig  urgiren,  und 
werde  daher  von  jetzt  a'n  in  allan  Aufffltzen  der 
Annalen  mich  diefer  wahren  Terflninologie  hedie« 
•nen;  um  ein  Gleiches  bitte  ich  die  Naturforfcher^ 
welche  mich  fUr  die  Annalen  mit  galvanifcfaen 
Auffätzen  beehsen«    TreiHcb  ifc  .es  unaYigenebm^ 

:  Bedeutungen  von  Ruoftwdrtem  2ti  verwechfeln; 
allein  in  diefem  Falle  dürfte  es  doch  noch  ohne 
Verwirrung  gefcbehen,  da  lieh  bisher  alle  Phyfi- 
^  ^  ker,  engl if che fo wohl  als  deutfcbef  nach  N  i  c hol *• 
Xoü's  Conftruction  der  Säule  und  nach  feiner 
Terminologie  gerichtet  haben.  So  Cr  uikf  h  ank» 
Davy,  Henry  und  Haidane,  (A ,  VI,  VIf,> 
fo  Hr.  Ritter  bei  feinen  chemifch-galvanifchen 
Verfilbhen,   (vergl.  S.  13t;    ob  das  auch  bei  den 

/  wichtigen  in  den^.>  VIT,  St«  4«  mitgetheilten Er« 
fahrungen  der  Fall  gawefrn  fey«  darüber  hoFfe  ich- 
noch  ausdrücklich  Ton  ihm  belehrt  zu  werden;) 
fo  Hr.  Pf  äff  (▼crgl.VU,  5i8,)rodieHrn,  Simon^ 
Erman  und  Bourgnet  in  Berlin,  wie  ich  mich 
durcli  eigne  Anficht  und  ihr  ausdrückliches  Zeug- 
m£s  belehrt  habe,  (VH,  445»  u.VIII,  la,)  u.  f.  f. 

,  Säulen ,  welche  ich  mit  eigner  Hand  erbaue« 

te,  fetzte  ich  gleich  anfangs  aus  lauter  homologea 
Ketten^  Z. ,  /.  L.,  S  u.  f.  w.,  zufammen ;  daher  kam 
es,  dafs  in  diefen  Säulen  der  Zinkpol  bei  oxydir« 

'  baren  Drähten  Gas,  der  Silberpol  Oxyd  gab*  VIl» 
177»  518.)  Dafs  ich  damahls  die  iD^icholfonfcbe 
Aniial.di^iPhyfiK«  B«Mt,a.  J.ito|.St,tf«  M 
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Cnnftmction  der   SSule  nicht  mit    der   meiaif; 
Tcrglich,    und    fo    den    wahren   Grand  dieJ 


i  'in  } 

Ich  habe  hier  das  Wafferftoffgas  als  ein  Zeichen 
der  negativen  9  das  Sauetftoffgas  als  ein  Zeichen 
der  |K>fitiven  ElectricitSt  betrachtet.  Nicht  nur  die 
voUige  Analogie  mit  dem  Silber-  und  Zinkverruche 
berechtigte  mich  dazu ,   fondern  auch  die  JBetrach- 

fcbeinbaren  Anomalie  wahrnahm ;  daran  war  al« 
lerdings^der  Ton  Hrn  t,  Arnim  liier  mit  vi^Yem 
Soharffinne  erörterte  Urnftand  fohuld,  dafs  nicht 
V  o^  t  a '  s  Verfucb  ober  die  El^ctricitflt  «iner2ink«> 
und  Sf]  Herdplatte  t  diefich  trockeik  berührten,  foii* 
derii  die  beid)e  mit  einem  naffen  Leiter  in  BerQh* 
rung  find,  der  VöhäifcbenSiuIe  zum  Vergleichs- 
punkte diene,  ich  aber,  (fo  wie  die  übrigen  Phy« 
fiker,)  diefen  letzten  Verfucb  dberfehn  hatte» 
Da  die  $ilberplatte  in  beiden  Verfuchen  eine  ent* 
gegengefeute  Electricität^annimmt,  £b  fcbien  et 
bei  dieferVerwecbrelungi  als  möffederSilberpol 
—  E  feyn,  wie  Nicbolfon  feinen  Silber  pol.  wirk« 
lieh  fand ,  daher  man  allgemein  hierbei  kein  Arges 
•hatte.  Allein  beides  war  gleichmäßig  unrichtig.  * 
Was  fchliefslich  noch  die  Gleichartigkeit  der 
Ritterfchen  Kettf  mit  der  Voltaifcen  Süule  be* 
trifft,  fo  kundigt  auch  Da t y  ,, eine. Reihe  von 
Verfuchen  an,  woraus  nicht  nur  erhelle,  daft 
Afch's  einfache  oxydirende  Kette  nnd  Volta*t 
^<!«£e  einerlei  Gefetzen  unterworfen  ßnd,  fondern 
dafs  auch  in  der  lebenden  organifchen  Materie 
galTanifohe  Wirkungen  unabhängig  Ton  aller  Qxy« 
dation  Ton  Meullen  Torg«ho»  indem  er  den  Sul« 
2erfchen  Gefchmack  und  Muskelsuck ungen  Ter- 
inittelft  Metalle  unter  Umftänden  herTorgebracht 
habe,  wo  diefe  augenfcheinlich'  keiner  ehern i(cben 
Veränderung  anter  werfen  feyi^  konnten/*    d.  H. 

M    2 
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.tiiAg)  cla£s' fich  die  Wärmecapacität  jdnes  2ut  War» 
.luecapsicitat  von  :diefem  wie  4#749  »  2i/4  *)  vet* 
Iiült,  woraus  maa.  fchon»  wenn- beide  durch  enV 
gegeugefetzte  EUectricitäteri  getrennt  werden,  jRb 
Electricita^j  welcher  jede  fich  zuwendet,  errathea 
kann* 

Jene  erQen  von  inir  angefleliten  Verfuch'e  leh« 
^en  aber  noch  mehr,  dafs  nämlich  die  wefentL'che 
Conftruction  der  einfachllen  Voltaifchen  Saülehicht 
aus  5>  fondern  aus  3  Gliedern  beliehen  mülTe;  dafs 
unter  diefen  dreien  auch  hier  2  Klaffen  von  Leitern 
wirkfam  fiqd;  dafs  fie  alfo  fchon  in  der  Hauptfache 
mit  der  Riuerfchen  Kette  übereinkonirae.  Aber 
i^uch  in  allem  Uebrjgeri,.  worin  fie  mit  einander-  ver* 
glichen  werden  können,  zeigt  fich  diefe  Gleichheit. 
Die  Oxydation  des  oxydirbarcrn' Metalls  in' der 
Säule  wird  eben  fo  ßarlv  befördert,  wie  in  der  Ket- 
te,'(/f.,  V,  55;)  davon  hat  fich  jeder  überzeugt, 
der  nur  einmahl  damit  experimentirte.  Die  Gr.öfse 
ihrer  Wirkung  richtet  fich  fogar  nach  derEntfet* 
nung  der  beiden  Metalle  von  einander  in  der  Oxy» 
dationsreihe.  Gold  wirkte,  nach  Haidane,  am 
ftärkften  mit  Zink,  nächftdem  Silber,  {A,^  VII, 
20^);)  auch  Ich  eint  Haidane,  wenn  er  es  auch 
nicht  anmerkt,  die  Metalle  ia  den  vorhergehenden 
Ileihen  von  Verfuchen  nach  der  Stärke  der  Wirkung 
geordnet  zu  haben,    und  in  diefem  Falle  würdfe  fie 

giinz  mit  den  Oxydationsöähen  Eineni  Verhältuiffö 

■1 

♦)  Crawford 'über  thierifche  IVurme ,$.38!..      A. 
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folgen«    Fanden  Sie  dafa^  auch  zwifcfaen  der  Wir- 
/kung  des  Silbers  und  des  Wisjrnuths  ^inen  fo  grofi^en: 
Vnte'rfchied,  {4.»  VUj   ijS;)  fo.  war  doch -ein  nuch' 
^rufserer  beim  Elfen,'  {Am  VII»  174»)   ungeachtet 
djafes  wegen  feines  Kohlenitoffgehalts  in  .den  galva-i 
ziifchen  Kettea  gewöhnlich    viel    b^edeutender   er»; 
ÜQhoHlti   fll$  Aian'ii^h  feiper  eigentliahen   Oxyda- 
t|onsfti|fe  erwarten  foUte.     Pie  3tufen  diefer  Ab* 
j|4bme  felbfi  find  noch  nicht  l)eltimnit.     Ich  bin  in*.- 
deffqa  überzeugt,  dafs,  wenn  der  Leiter  zweiter  Art. 
kejrO  blolses  Waffer  ift>  feine  Qualität  grofsen  Einflufs. 
hat,  wie  fich  das  Ihnen  auch  fchon  bei  der  Anweu*. 
dung  der  Salzf^ure  zeigte,  (4.,   VII^    175,)     Ue-. 
bereinlUmmend  mit  d^n  Kettenverfuchen  ifl:  auch; 
dj^  Nothwendigkeit,  keine  Säule  in  allen  ihren  Thei- 
le,|l  durch  ^inen  gemeinfchaftlichen  Halbleiter   zu- 
Terbinden.     Sie  bemerkten  dies  und  richteten  des^ 
yfi^gen,  in  Ihrem  Apparate  die  Pappen  kleiner  als. 
dije  Metallplatten  ein ,   {4.,  VLly  161.)  H.  Böck- 
mann behauptet  das  Gegentbeil^  (if«>  VII  ^  ^^^O. 
I{;h  kann  indeffen  verfichorn^  aus  einer  eben  errich- . 
teten  Batterie  von  60  Ketten,  die  ich  der  Oüte  des 
IJrn.    II.   Blumenbach   danke,    aiifoh  nicht  dier 
Ide^nften  Schläge  erl^alten  zu  hahen,    fo  lange  ich, 
£j^  in, ;  ein emjKaften  liegen  liefs,   deffen  I.3odcn  nui^^ 
etwas  von  dem  Salz  walTer  angefeuchtet  worden,  hin-, 
gegexi  fogleich 9   wjlq  ich  fie  auf  eine  trockne  Stella, 
brachte.     Ich  habe  mich  nachher  die  Fes  Ivaftens  nie 
wieder,,  fondern  immer  ein^s  eiiifachen  Geftelles  • 
aus  djrei  ftarken  untea  .  in  Holz  befd^Ugten  Qlav 


röhren  bedleni.  Das  dreieckige  Brett^  welebes  obetf^ 
die  Glasröhren  verband,  war  nach  der;  jedesmahii*^ 
gen  Länge  der  Säule  2uni  Verfcbi^ben  eingerichtet, 
vro  dann  durch'  aufgelegte  ^Gewichte,  diefer  Siul6^ 
der  nöthige  Druck  zur  voUkommenen  Berührung* 
gegeben  werden  konnte.  '  ' 

Auch  das  war  mir  eine  aufFallende  Befiätigimg 
diefer  (JebereinfUmmung,   dafs  fahr  oft  auch  nicht' 
die  mindefte  Gasentwickelung  eintrat ,  ungea«  htet^ 
die  Batterie,  niit  feuchten  Fingern  berührt ,  ilatktt' 
Schläge  gab,  während  durch  ein  ftarkes  Anziehen  der' 
Oolddrähte,  da,  wo  fie  mit  den  Mellingdrähten  ver»* 
.fchlungen  waren,  und  noch beCTer  durch  eingeringeil' 
Befeuchten  ihres  Berflhrung5?punktes,  die  Gasentwl*-. 
ekelupg  fogleich  in  ihrfer  ganzen'Stärke  hergeftellt' 
wurde.  DiefelbeErfcheinung  fiehtman  beim  Gälva« 
vifiren  täglich;  auch  die  Kettenverfuche  zeigen  fie« 
Wahrfcheinlich,  hebt  hier  die  Feuchtigkeit  das  Ifd-  \ 
liren  durch   die  Luftatmofphären  der  Körper  auf^. 
Hr.  V.  Humboldt  un|l  Hr.  Pfaff*)  findinRöck- 
ficht  der  Wirkung  einiger  FlüiBgkeiten  uneinig,  de* 
ren  Auftragen   auf  thierifche  Theile  ihre  Reizem^ 
pfänglichkeit  ändert :   jener  behauptet ,   fie  wirken' 
chemifch  auf  die  thierifche  Fafer ;   diefer,  fie  wirk- 
ten  nur  als  Leiter«      Vielleicht  lieüsen  fich  beide 
Meii^ungen  vereinigen«  wenn  es  fich  künftig  fände» 
dafs  di^fe  Leiter  zweiter  Art  nur  ih  fo  fern  Leiter 

•)  Nordifohes  Archiv  für  Natur  •  undArzneiwiJfenfcha/t^ 
B.»Ij  S.  ij'.  A. 
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flndV  >Is    fie    zerfetzt,    alfo    cbcmifch    geBhdert 
wer  Jen.  , 

Die  Uebereinftimmung  zwifchen  der  Voltaifcben 
Batterie  und  den  Kettenver,fachen  noch  weiter  ?.u 
Verfolgen,  wiederhohlte  icb  aucb  einige  der  vou. 
mir  vor  einem  Jahre  befchriebenen  Kettisnverfuche,. 
in^befondere  da  Nicholfon  fchon  dnige  davon 
beftätjgt,  (ii/iwa/.,  VI,  SSg.)  Ich  nä£ste  die  Pap- 
pen  mit  der  Auflöfung  des  fchwefelfauren  Eifens, 
und  fobald  die  Bogenverbindung  einige  Zeit  gewirl^t 
hatte ,  fanden  fich  die  Speciesth^Ier  mit  fchwarzem, . 
die  Zinkplatten  mit  gelbem  Eifenoxyd  überzögen. 
Brachte  ich  eine  fehr  gefättigte  heifse  Auflöfung 
der  Art  an  die  Poldrähte,  fo  fah  ich  alles  darin 
fch webende  Eifenoxyd  wie  eine  dicke  Wolke  fich  . 
nach  und  nach  dem  Hydrogeudrahte. nähern,  wo- 
von  ein  Theil  lieh  b^ld  in  dn  fchwar^es  Oxyd  ver- 
wandelte. An  den  Hydrogendraht  legten  fiph  auch 
die  erflen  Kryftalle  an,  walirfcheinlich,  weil  dast 
fchwefelfaure  Eifen ,  je  weniger  es  oxydirt  ift,  üefto- 
leichter  kryßallifirt»  Ihr  Verfuch  mit  einer  Auflö*  ! 
fting  von  fcbwefelfaurer  .Talkerde,  (il^»  VII,  176,) 
gab  mir  ein  anderes  Refultat)  vielleicht  war  diefe 
Auflöfung  nicht  fo  gefättigt  als  die  Ihre*  Es  hatte 
keine  andere  Wirkung  als  Kochfalz  u.  a. ;  es  beför- 
derte dieSchnelligkeitderWafTerzerfetzung  und  das 
Gas  bildete  fich  an  beiden  Seiten  nach  dem  gewohn* 
ten  Verhältnilfe.  *) 


*)  Vergl,  S.  16^ ,  Anim 


A  H. 


>.• 


> 

Eben  fo  auffallend  i&  die  Aehnlichkeit  zwifdifeii' 
der  Voltaifchen  Säule  und  den  Kettenverfuchen  in 
Kückficht  der  fcblecbten  Leiter,  wie  Flamme,  Kno« 
eben,  glühendes  Glas,  \A* ,  Vi,  4?  ^  •)  Sie  bedarf  eben 
fö  der  oxygenbaltigen  Luft  aacb  H  a  1  d  a  n  e ,  (yf •  p 
VU,  211,)  zu  ihrem  AthmungsprozefTe,  wie  diefi^, 
U-,  V,   53.)  ., 

Die 'eine  der  Voltaifchen  Gonftructionen  feiner 

1  - 

Kette,  in  Waffergläfern ,  (/f-,  VI,  345,)  fetzt  es 
endlich  aufser  allen  Zweifel,  da/s  die  VoUaifche 
Batterie  eine  Verbindung  von  fo  vielen  fieuen  fiw^ 
4Us  dreifache  Lagen  fie  enthält.  Sie  fällt  dadurch  in 
eine  Reihe  von  Erfahrungen,  mit  deren  Theorie  nun 
auch  die  ihre  zufammenhängt.  Vielleicht  lauen  fich 
indeffen  die  übrigen  hierdurch  noch  gar  nicht  erklär« 
ten  Tbatfacben,  näpilicb  die  Art  ihres  gemeinfa- 
men  Wirkens,  durch  Aufluchung  ihres VerhüttniJJes 
zu  den  eleeirifcfien  Erfcheinüngen  erlijj^tern« 

Die  Beftätigung  des  altern  Voltäifeben  Verfucbs 
mit  verfcbiedenen  Metallen  und  feuchten  Karten- 
blättern durch  feine  Batterie  zeigte  ich  fchon  vor* 
her;  aber  erft  fein  zweiter  Verfuch  mit  trocknen 
verfchiedqnen  an  einander  gelegten  Metallen  fin* 
det  hier  feine  ganze  Anwendung«  Die  durch  Oxy- 
dationen an  beiden  Seiten  der  Pappe  gebildete  Ele- 
ctricität  ift  nicht  vertheilt,  fondern  kann  einzeln 
abgeleitet  werden;  aber  fie  bildet  fich  gerade  da, 
"WO  die  Metalle,  den  Voltaifchen  Verfuchen  zufolge, 
eine  gerade  entgegengefetzte  electrifche  Verthei- 
iung  hervorbringen  werden^    das  Silber  negative^ 
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tläs^ink  pofitive,  fo  dafs  die-Electricität  jurch  diief^ 

Vertbeilung  gerade  da ,  .wo  fie  fich  bildet,  ausgetrie« 

1)611  wird.     'Wenn  ich  alfo  von 'der  Mitte  der  Ketto 

ausgebe,  fo' verfiärkt  jede  frQhere  Kätte  die  Ladung 

der  folgenden  bis  zum  Pole*'     Hier  fammelt  fie  fich 

2)ach  beiden  Seiten,    daher  es  bei  fch wacher  Wirk« 

üamkeit  einige  Zeit  Ruhe  bedarf  ^  um  wieder  einen 

ilarken  Schlag  oder  Funken  zu  bekommen,  (if.,  VIT, 

171 ;)  bidgegen  iitbei  der  Verbindung  durch  Waüer 

die  Wirkung  eher'cqntinuirlich  fich  bildende  Electri*^ 

cität,    die  daher  auch  durchaus  keine  Schlag  weite 

durch  die  Luft  hat  und  durch  den  fchwächften  Nicht« 

leiter  ifolirt  wird.     Das  Geheimnifsvolle  in  der  Wir« 

kungsart   diefes   Apparats  fcheint  dadurch' auf  4)e«< 

kannte  electrifche  Erfahrungen  zurückgeführt  und 

dadurch  alle  Anforderungen  einer  paniellen  phyfi« 

kalifchen  Theorie  genug  gefchehen  zu  fejin. 

Die  Verfchiedenheit  in  Rückficht  der  Leiter, 
(4.»  VI,  47*0  welche  ich  fcbon  früher  in  Abficht  ^er 
galyauifchen  Verfuöhe  zu  erklären  fuchte,  {A,^  V, 
467-*- 469»)  hat  fich  feitdem,  was  die  Voltälfcho' 
Batterie  betrifft,  durch  Herrn  Pfaff*s  Bemühun- 
gen, {A.y  VII,  .25p,)  um  eine,  nämlich  das 
glühende  Glas,  yermindert.  Er  £ah  es  Voltaifcba 
Ladungen  fo  gut  und  fo  fchlecht,  wie  fchwaohe  ele«  \ 
ctrifcli«  leiten*  Den  -Phosphor ,  deffen  Nichtlei- 
tung  in  der  galyanifchen  Kette  ich  fchon  g&gen  Hrn; 
^Juch,  {Zqachemiey    I,  256 y)  bewiefen,   fand  ich 

auch  in  der  Voltaifchen  Batterie  als    Nichtleiter. 

■  -    . . 

Auch  die  Licbtüamme  zeigt; fich  als  Leiter  der  gal« 
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I 

vanifcbett.ExpIdfionea  anf  viel  beträchtlichere  WeiJ* 
tea.  Man  kaoo  nämlich  >  und  es  ift  dles^  zugleich 
ein  uisterhaltender  Verfucb ,  wenn  man  die  Drahte 
fchwacher  Batterien  in  der  Mitte  der  Lichtflamme 
einander  nähert/  die  Funken  faber fprihgen  f eh to, 

• 

die  Ibnft  auf  keine  Art  ficbtbar  zu  niachen  find* 

'  Auch  die  Verfcfaieden  gefärbten  Funken  kannte 
man  viel  früher  unter  den  eiectrifchen  Er£iihningeni 
als  unter  den  Verfuchen  mit  der  Voltäitchen  Batte- 
rie, (A,  VII,  261.)  Schon  Prieftley  lab  den 
rpthen  Funken  als  ein  Zeichen  unvoUkammenet , 
Entladung  an;*)  Herr  Heller,  {A.^  VI,  z5s>p) 
beftätigte  dies ;  und  warum  follte  dies  nicht  auch  bei 
V  o  1 1  a  *  s  Batterie  der  Fall  feyn  ?  **)     Ueberaus  in- 

♦)  Geftkicktt  der  Eleetricität ,  S.  406*  A. 

**)  Noch  wichtiger  fcheint  et  zu  feyn ,  dafs  dei^ 
electrifche  Funke  im  feuchten  luftleeren  llaame 
blaUf  (Morgau's.  Vorlefungen  über  die  Eiectrici* 
tat,  Leipzig  17989  S.  108,)  hingegen  je  nach- 
dem  er  dprch  Holz,  (daf.,  S.  109«)  oder  durch' 
Aetber,  (daf.,  S.  iiXf)  odir  derch  Wafferftoff« 
gas^  (Prieftley^S  Gefchichte  der  Eleetricität,  S> 
48$,)  gef&Hrt  wird,  roth  erfcheint,  nnd  dafs 
diefe  Färbung ,.  wie  man  aus  M  o  r g  a  n '  s  Verfu» 
eben  über  die  Ver&nderung  diefer  Farbe  nach  der 
Terfchiedenen  Entfernung ,  in  der  man  lle  beob- 
aefatet,  fchlielsen  muls  9  eigentlich  ein  Farben« 
fpectrum  nur  von  ganz  eigenthüml icher  Ark«  zu 
feyn  fcbeint*  Sollte  es  unbedeutend  feyn,  dals 
der  eine  electrifche  Pol  auf  eine  unbeftimmbare 
Weite  durch  den  Halbleiter  £ch  erftreckt,  wfth- 


t  i7f  r 

tereiTarit  find  aber  diefe  Verfuche  tn  Ra6kficht  der^ 
eiectrifciien  und  Licbt-Theorie.  Nicht  nur  die  frQ- 
hern,  aus  dem  von  mir  in  Rückficht  der  < gleichen  Di« 
äienfionen  ihrer  Wirkungen  gefchloflenen  Gegen* 
iätze  zwifphen  dem  electrifchen  und  dem  Lichtpro« 
zeffe«  nicht  nur  diefe  frOhern  daraus  gefolgerten  Ge» 
fetze>  n  W^s  Leiter  in  der  electrit  ben  Kette  ift,  fey; 
Nichtleiter  in  derLichtkette»  und  jeder  Leiter  in  der 
Licbtkette  fey  Nichtleiter  in  der  electrifchen;  nur 
die  Oxydationen  mit  Lichtentwickelung  feyen  ohna 
£lectrlcitätsbi)dung :  ^^  fondem  auch  ipehrere  fpäter 
gefundene  haben  ihn  wiederum  befiätigt,  t.  B*:, 
dafs  vollkommene  Lichtleiter  iich  nur  unter  den; 
luftigen  Stoffen ^  ( nach  Rumford,)"^)  vollkomm'i^ 
3ie  Electricitätsleiter  nur  unter  den  feilen'  Körpern 
£ncfen;  dafs  nur  Electricitätsleiter  unter  den  feftea 
£örpern  ohne  Lichtentwitkelung,  und  nur  Lichtlei« 

■  ^    I 

rend  der  andere  an  die  Oberfläche  gebunden  iß« 
^     und  dab  eben  fo  be^  der  Aufhebong  und  Umwand« ' 
lung   in   Licht  alle  Verbältnifsftuf^n  de»  +  L  zvk 
—  L  hier  zwiXcben  fallen  ?  folhe  et  unbedeutend 
feyn,    dafs  alle  brennbare  Stoffe   die    wärmftei 
<     die  verbrannten  hingegen  die  kältefte  Farbentb« 
theilung  vergröfsem?  Dai  entgegengefetzte  Refnl* 
tat  erfcheint^    wo  der  Velr bre;»nnngsprözeüEi  an« 
fängt;  die  weifse Flamme  des iVafiferfiEoffgas  wird 
*     4urch   Kohlenftoff '  blao ,    fowohl  im   gekohlten 
Wafferfteffgas  wie  im   Weingeifte«  mit  falxfau* 
Ter  Strontionerde  verbunden  hingegen  im  Wein- 
*         geifte  rotb  geAfrbt*  Ai 

*)  Gr en^s  neuis  Journal^  B.1I)  S.  3g*  ^. 


\ 
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fer  unter  den  luFtig-flüffigen  Körpern  fait  liichtente 
Wickelung  fich  oxydiren^u*  fc  w-  Hier  leben  wir  end- 
lich fogar ,  dafe,  wo  +  f'und  —  E  nicht  völlig  ein- 
ander aufheben,  auch  in  ihrem  Umg^ehrten»  im 
LichtproiefTe ,  ftrahlende*  Wärme  tind  xtrahlenoes 
laicht,  -f-  L  und  —  L^,  nicht  zur  Neutralitat  dea 
farbenlofen  Lichts  gelangen«  *)  AUgekneia  mu& 
folglich  das  Gefetz  feyn>  dafs  alle  electrifche  Ent- 
gegenfetzung  fich  nur  in  Lichtentwickelung  auf- 
hebt, ** )  oder  diä  Körper »  durch  die  fie  wirkt »  %€r* 
feizit  indem  fie  dif^felben  zur  elecirifehen  odar  zur 
Lichimtwickelung  fähig  machte  fie  desoxydirt^  und 
nur  durch  fie  wirki  und  von  Urnen  geleiiei  wird^  weil 
fie  dejpn  fähig ,  alfo  oxygenhahig  find.  Daher  das 
allgemeine  Gefetz  ilüfßger  Leiter,  oder  der  Halb» 
leitei^,  oder  der  Leiter  zweiter  Ordnung;  nur 
oxjdine^  Stoffe  find  heiter  me&icer  Ordnung^  Viel* 
leicht  Könnten  Sie  mir  hier   Ritter's  neueile  in« 

■  ,  ■  • 

^}  Ich  kann  diefe  Anficht  der  Herfcbelfchen  Ent« 
deckung,  (^A,^  VU,  S.  X37  -^  156,)  nur  kqrz 
herühren«  .  ^, 

■ 

t 

*»)  Herr  Heller,  (Ann,  d.Phyß,  VI,  IJ4,)  fagt, 
es  gebe  einen  Fall «  wo  iiöh  -h  B  und  —  E  ofanQ 
Licht  verbinden,  nämlich  wenn  beide  Conductoren 
fchon  vor  dem  Anfange  des  Electrißrens  mit  ein- 
ander verbanden  ßnd.  Aber  hier  findet  der  Gegen* 
fatz  nicht  zwifclien  diefen,  fondern  zwiTchen 
4em  erften  Conductor  und  der  electriCrten  Glas- 
fläche Ttatt^  und  hier  ift  woblLichterfcheinung. 

A. 


tdref&Qte  Verfuche,  *)  itisbefoadere  über  die  Ver« 
wandluog  des  Wallers  in  Wafferftoflqgas  ^  entgegen- 
fetzen ,  doch  glaube  ich  ^  dafs  das  Gefagte  mit  ge- 
wifTen  iEinfchräakungen  auch  diefen  gemäCs  feyii 
werde«  Ich  £äume  indeffen  nicht ,  Ihnen  das  lle- 
fultat  meiner  Wiederhohlung  diefer  fo\yohl  für  Ele- 
ctricitätslebre  wie  für  die  gefammte  Chemie  fehr 

wichtigen  Verfucbe  mitzutheilen* 

'  - 

,  ■        f 

Doch  vorher  ift  es  noth wendig,  das 'Gefägte  mife 
dem  Reful täte  abzufchlielsen:  dafs,  nach  Ritter*'ä 
Beweife,  feine  Kette  komme  in  allen  Gefetzenmitder 
galvanifchen  überein,  und  nachdem  ich  hier  gezeigt 
habe,  die  Säule  ftimmein  RücWjcht  aller  Gefetzc?, 
die  beide  mit  einander  gemein  haben  körinen,  mit 
der  Kette  überein,  fo  wie  clie  Erl*cheinungen  an 
der  Voltaifchen  Batterie  in  diefen  wie  in  allem  übri- 
gen (ich  auf  bekannte  electrifche  Erfcheiiiiiiigeft 
zurückführen  laffen,  durch  alle  fpatere  Erfah- 
rungeii  folgendes  ficherer  begründet  iftj  wörairf 
ich  an  mehrem  ^Orten  zurückkam:  **)  I)ic  gal- 
vanifchen Erjcheinungen  y  die  KecteHK^ärbinduagert, 
die  yoUaifche  Säule  gehören  zu  der  grufsen  KlaJJh 
von  Erfcheinungen,'  die  wir  unter  dem  Namen  deh 
electrifchen  begreifen^  und  nur  In  ihrer  gemeinfameri 

*)  Vo  1  g  t  *  s  Magazin  für  den  rieueften  Zttftand'derNä* 
turkunde:  B#  II,   St.  2,   S.  390«  '  --A,     . 

♦*)  y&)r'fuch  einer  Theorie  der  älectrifchen  Brfche lauft gen% 
S.  22;  ferner  Ann»  der  Phyjlk  ^  V,  51,  und  Vi,  46) 
wnd  4731,  _  ,..'?• 
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ilsherigeh  tind  manchen  jh-oblematifchÄn  Erfcliai« 
jnungen  genügende  Erklärung  an  die  Hand,  däfs  ich, 
utir  vorher  eine  genaue  Wiederhohlung  jenes  Haupt«* 
verfachs  mit  Betrachtung  aller  Nebenumfkände  nd- 
thig  glaubte,  um  diefe  Art  der  Erklär iäShifdarah  zu 
vetfuchen.'  f' 

Meine  Batterie  von  70  Ketten  aus  Speciestha* 
lern  und  Zinkplatten,  die  P^^ppen  mit  Eochfal'z* 
tnd  Salmiakaüflöfung  getränkt,  war  in  der  beftea 
Periode  ihrer  Wirkfamkeitj  die  Schwefelfäurevon 
i;8  fpec.  Gewichte  völlig  wafferhell,  und  das  Waf- 
fer delliilirt.  Taf.  IV,  Fig.  1,  mag  den  Apparat  er- 
läutern. Beide  Röhren  haben  in  ihrer  Spitze  bei 
,  a  und  b,  wo  fie  zugefchmolzen  waren,  feine  OefiT- 
nungen,  fo  dafs  die  darin  eingefchloffenen  Flüflig» 
keiten  beim  Umkehren  in  der  Luft  nicht  ausiliefsen; 
«c  ift  imit  Schwefelfäure ,  bd  mit  Waffer  .gefüllt^ 
trnd  beide  ftehen  in  dem  mit  Schwefelfäure  gefülltea 
Glafe.  Die  Grenze  zwifchen  der  Schwefelfäure  und 
dem  Waffer  konnte  man  am  Lichte  deutlich  bemer« 
ken,  fie  hatten  fich  faft  gar  nicht  vermifcht.  Ich 
deckte  beide  Golddrähte  c  und  d  an  beide  Polar* 
drahte,  und  an  beiden  erfchienen  Luftblafen,  die 
Kwar  feiner  und  langfamer  in  der  Schwefelfäure,  aber 
immer  ununterbrochen  während  der  erßen  StunJe 
des  Verfuchs  auf /Hegen.     Ich  wechfeUe  mit  den  Po^ 

len, 

'     das  VerhÖtnifs '  des  Sticlöftoffs  zum  Waffcrftoffe 
wie  I  :  0^24;  und  das  ifc  immer  merkwürdig« 

A. 
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leti,  und  allf^s  erfolgte  eban  fo.  Nachdem  die  Stärke 
der  Batterie  fchon  fehr  ahgenommeii ,  hörte  die 
liuftentwickelung  in  der  Schw^felfäure  einige  Zeit 
auf,  während  die  am  andern  Drahte  noch  fchwach 
fortdauerte,  aber  jetzt  entwickelte  ficb  eine  Menge 
▼ön  Gasblafen  an  der  Greüze  zwifchen  der  Schwer 
felfäure  und  dem  Waffer.  Alles  kam  hier  auf  die' 
Befchaffenheit  der  erhaltenen  <}asarten  an,  aber  ich. 

I 

hatte  in  diefem  Verfuehe  die  Pole  abwechfelnd  an 
C  uttfd  d  gelegt,  fie  war  daher  unnütz.  Ueber  zwan^ 
2igmahrhabe  ich  nachher  diefen  Verfuch  und  immer 
duüeriid  über  zwei  Stunden  wiejderhohlt,  aber  diefe 
letzte  Erfcheinung  nicht  fo  wieder  gefehen.  Zwar 
entwickelten  fich  immer  noch  Luftblafeii  an  diefer 
Grenze,  aber  die  Gasentwickelung  an  dem  Drahte 
in.  der  Schwefelfäure  dauerte  ununterbrochen  fort. 
Dort,  fchien  e5,  fey  durch  den  Prozefs  die  Schwe- 
felfäure aus  einem  Nichtleiter  in  einen  Leiter  ver- 
handelt und  mache  jetzt  nur  eine  Verlängerung  der 
Drahtleitung  aus.  Schon  bei  diefem  erften  Verfu» 
che  hatte  ich  bemerkt,  es  entwickele  fich  vei-hält- 
nifsmäfsig  nur  wenig  Luft,  wenn  der  Hydrogen- 
(draht  in  der  Schwefelfäure  war ;  die  folgenden  Ver- 
fuehe beftätigten  dies  immer.  Es  entwickelte  fich. 
über  viermahl  fo  viel  Sauerftoffgas  aus  dem  VV^affer 
als  Wafferfioffgas  aus  der  Schwe^Vlfäi  re.  Dabei 
zeigte  fich  in  ihr  ein  niederfinkender"  Streifen  voa 
bergeftelltem  Schwefel  und  der  Draht  bedeckte  fich 
fchwärzlich.  Das  Sauerftoffgas  zeigte  fich  in  der 
Prüfung  mit  Salpetergas  faf):  gi^nz  rein.  Bei  dem 
Annal,  d.  Phyfik.  B.  8.  Sc.  a.  J.  i8oi.  Ss.6.  N 


■  I 
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eätgegenftehetiden^Vertucbe,  wo.  der  Oxygenpol 
'in  Schwefelfäure,  derHydrogenpol  in  Waffer  ftattil» 
'^var  der  umgekehrte  Fall;  das  H  verhielt  fich  zum  9 
ungefähr  wie  2:1,  da  es  lieh. doch  wia  2/5?:  i 
verhalten  follte.  (^.,  VII,  ä43.)  Hierbei  ereig- 
nete üch  immer  der»  wie  ich  glaube ,  merkwürdige 
Um&aBd,  dafs  di^  Schwefelfäure  in  der  Gegend  des 
DrdHs  goldgelb  \yurde.  Ich  erwärmte  die  Röhre 
über  einem  Lichte;  die  Farbe  yerfchwand  10  der 
Säure,  färbte  aber  jetzt  den  darüber  eingeicbloffe- 
neu  Luftraum  röthlich.  .  Dalis  es  weder,  fchweflige 
„Säure,  noch  eine  ^tipmalifche  Goldauflofung  ge- 
wefen,  iü:  deutlich,  dagegen  ftimmt  aber  alles  mit 
der  Annahme  einer  g^bjldeten  falpetrigto  Säure 
überein,  fo.wohl  die  Farbe  ihrer  Vermifchung  mit 
Schwefelfäure,  als  auch  ihr  Austreiben  durch  ge- 
ringe .Warme,  die  rothe  Farbß  der  Luft  ü.  f.  w.  Ich 
bemerke  bei  diefer  Gelegenheit ,  dafs  ich  ebenfalls^ 
wie  Herr  Böckman  n,  (if.,  VII,  245>)  den  öe- 
ruch  der  Salpetrigen  Säure  bei-  Verfuchen  jjiit  rei* 
^em  VVaffer  an  dem  Ö-Pole  bemerkt,  aber  auch  zu* 
gleich  mich  überzeugt  h^ibe ,  dafs  er  nicht  durch  ei* 
xie  Einwirkung  auf  die  Atmofphäre  hervorgebracht  . 
werde,  da  das  mit  der  Atmofphäre  in  Berührung 
ftehende  Waffer  nicht  im  mindeften  diefen  Geruch 
zeigte ,  während  das  in  der  Röhre  mit  enger  Oe£(^ 
liung' eingefchloffene  beim  Hinausfchütteln  ihn  verr 
breitete.  Ich  bedeckte  nachher,  um  auch  alle  Leitung 
durch  das  Waffer  zu  vermeiden,  die  Oberfläche  mit 
Oehl^  es  zeigte -fich  aber  doch  nachher  jener  Geruch* 
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^'    "Jede  Verfchiedenheheri  in  den  tlefultaten    der 

'forgfältigften  Verfuche  von  den  Ritterfchen  liefsea 

«Dich  fürchten,  mein  Apparat  könne  auf  irgend  eine 

Art  daran  fchuld  feyn.     Ich  richtete  deswegen  eine 

ifanliche  gebogene  Röhre  ein,   wie  Herr  /Ritter 

beCcbrieben,   tröpfelte  ebeij  fo  Ungfam  das  Waffer 

auf  die  SchwefelFäure,    und   ferhielt  es   von  jeder 

Vennifchung  damit  befreit."^     Da  nur  eine  dwbei*' 

den  Seiten  gefchloffen  werden  kann  ,   fo  mufs  jeder 

Verfuch,  w6nn  an  beiden  Seiten-  ßch  Gasart^  ent» 

-wickeln,    wiederhohlt  werden,    und^    (um    nicht 

dijurcK  Wiederhohlung  des  Vorhergehenden  Sie  zu 

l^rmöden,)  an  beiden  Seiten  entwickelte  fich  eben' 

fo  das  Gas  9   wie  in  den  ^ er  fachen  mit  dem  vorltr^n    ' 

Apparate.     Auch  die  Bildung  der  Salpeterfäure  in 

^   der  SchMrefelfäure  beobachtete  ich  wieder;    fie  ift 

liiier  ficher  eben  fo  merkwürdig,    wie'  im  Waflei» 

Schon   Guy  ton  *)  fah  beim   Zufammenfchmelzen 

von   Bleioxyd,    Schwefel  und  kohl^nfaurem   Kali 

und  (ialzfaurem  Natron  eine  Ammoniakbildung.     Er 

vermuthete  eine  Zerfetzung  des  Kali;   aber  kannl« 

I  * 

k^  nicht  auch  vom  Sqhwefel  kommen?  Ich  fchmolz 
$chwefel  mit  Zucker  zufammen  .und  erhitzte  dies;-  " 
#s. entwickelte  Geh  viel  Gas,  von  dem  ein  Theil 
durch ^alkwaffer  abforbirt  wurde,  ein  Theil  ver- 
brannt«, aber  der  Reit  hatte  alle  Zeichen  eines 
Stickgas. 

*)  Annales    de  Chaniei  T.  XXVII,  p.  gip  ;     Sehe- 
ff  er,'  fl.  Arohiif  der  the^r^Chänne,  B«  T|   S.  »0$. .     A. 

.      ■    '    N    2 
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Ich  vcrfuchte  es  in  dem  zweiten  Apparate ,'  ftatt 
der  Schwefelfaare  die  rauchende  Salpeterßture  an- 
zuwenden. War  der  0-Draht  in  der  Säure»  io 
hatte  der  Verfuch  nichts  Auszeichnendes  voa  derii 
5chwefelfäure- Verfuche.  In  umgekehrter  Ordnung 
der  Drehte  entwickelte  fich  das  entilehendd  Gas 
nur  in  dem  Waffer  an  '■  der  Spitze  des  Drahts  und 
mit  Blafenwerfen ;  au  der  andern  Seite  eiitftand  es', 
ohne  dafs  feine  Entftehung  von  irgend  einer  Bey^e- 
gung  begleitet  war.  Sie  werden  vielleicht  glauben, 
CS  fey  eingedrungen ,  aber  diefe  Röhre  war  fo,  fefi: 
mit  Wachs  verftopft,  dafs  von  der  fich  fo  entwi- 
ckelndenLuft  das  Waffer  der  andei^n  Seite  über  einen: 
ZoLi  gehoben  war ,  als  der  Pfropf  hinausgeworfen 
wurde.  Bei  der  Wiederhohlung  diefes  Verfuchs 
mit  einem  feßern  Pfropfe  fand  i<5h,  dafs  diefes  Gas 
fich  nicht  mit  Salpetergas  verminderte,  nicht  ver- 
puffte, auph  nicht  die  atmofpbärifche  Luft  vermin- 
(^erte,  und  dafs  es  folglich  ein  Stickgas  war.  Konn- 
te ich  hier,  wo  fich  Stickgas  auf  der  einen,  Sauer- 
ßpffgas  auf  der  andern  Seite  entwickelt  hatte,  dar» 
an  Zweifeln,  dieSalpeterfäure  fey  zerfetzt  worden? 
und  doch  wirkt  die  Batterie,  nach  Cruikfhank, 
{A.y  VIJ,  io8,)  faft  gar  nicilit  auf  die  rauchende 
Si^liiGleriiiui'e,  Es  üben  folglich  hier  genennte  tropßi 
hixr-jlüffige  Stnffe  elfte  ähnliche  Wirkung  auf  einander 
in  der  Kette  aus y  wie  Afch  luid  Fabroni  zuerjb^ 
bei  den  ßerührungs - ,  Ritter  bei  den  Kettens^erfu* 
chen  zeigten^  JEs  >It  ferner^  dadurch  erwiefen,  wor- 
auf die  Keductionen  dejr  Metalle  durch  Metalle  in 
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^uflc^fungen,  fo  wieiFabiToni's,  nieiiie  imd  Hil- 
debrändt's  Verfach^*)  binwjefen :  dafs  zwei  eltir : 
ander  notifivfendig  correfpon^üfende  chßimfche  Prpz'^ßh . 
nicht  nothuoendig  nebeorfiin^ader  vorgehen  muffen» 
oder»  öiit  andern  Worten,  dafs  es  Leiter  des  Mate-», 
liisUea,  oder  hier  Oxygß|\}eiter  giebt,  und  dafs  da- 
ter die.Verfuche,i,i>vobei  die  Waffermaffen,  (von 
d^fien^die  ejj9?,mir  Hydrogen,  die  andere  nur  Oxy* 
gea  giebt,)   durch. SchweiFelfaure,  **•)    oder  durpb 
Mu^kelfafer  o.deTr.r^affefi  Linnenfaden  nach:  Da  vy 
V.erbuädea  find,  -(^m.  Vil,,  i  i.5,)   kein  bjeiftimmtes 
Jlefviltat  über  die:  Eiit^clUieit.  des  \Vaffers  gebeo 

Ich  habe  vergebens  mich  bemüht,  durch  Abwe- 
gen etwas  über  diefe  Zerfet2;ung  oder  Zwjfchenlei* 
tung  auszumachen ;  das  geringe  Gewicht  der  Gas« 
»rtenliefs  mich  bei, jeder  Methode  in  Ungewifsbeit, 
eb  Ich  die  abwechAshid^n  Unterfchiede  nicht  diefen 
•h^r^ala  jenen  2ufcbr0iben  fällte.  Eine  Vermuthung 
fcheint  mir  indeflen  durch  mehrere  Gründe  für  ficb 
cauf^rechen.  Wabrfcheinlich  wird  bei  diefer  Zwi- 
{chenleiitung  d^  Pondett^alile  aü  teeiner  Seite  verä/i^ 
Aetty  und  daher  kommt  es,  dafs  das  Wafferftoffgas 
»iegapzrein,  woyon  ich  mich  felblt  überzeugt  han 
fco.  Und  immer  m|t  ^fuierltoffgas  vern^ifcbt  i£x^  '  Ei* 
~X>Q  VerCchiedeilhjeit,  ihr  GasentwiakeJung  %    die  Ich 

.  *)Ann.derrhyßb;lVt  ««V  V»  m  und  CreH'« 
^^      ehem.  Annc^lep  ^  lyß^i  B,  11^  S.  lO.  A. 

*»>,Voigt'«  Magauri^  B.  H».  S,  ^Ä*.      .     .        A^ 
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an  beiden  Polen  bemerkte,    fcheint  dieftr  VerüÄ^-.- 
fchung  beitier  Gasarten  zu  .erkl4iren;    vielleicht  UU' 
det  fich  keine  da  zuerft,   wo  fie  fich  abfetzt^  foa«> 
dern  an  der  entgegengefet^en  Seite.     Wäre  es  dax^ 
aus  nicht  erklärlich »   dafs  bei  der  rauchenden  SaL^ 
peterfäure  das  Stickgas  auf  fo.  iirigewohfoliche  Art 
fich  ^bfchied,  ebenweH  es  fich  an  Her- Seite,  wo  et 
ohne  Blafenwerfen  fich  bildete,  fich ^e^eugte,'  bin«» 
gegen  an  der  ^Wafferfeite  defr-Säuerftoffgas,  w^gent 
der  Durchleitung,  als  Blafen  eifchien.    Das  aberift 
keinem  Zweifel  unterworfen,    was   jeiner  Verfucb 
be weift,   dafs,   nach  der  Nähe  der  Verwancltfcbaft, 
derfelbe  Stoff  bdd  Leiter,  bald  Zwifchenleiter  in 
der  Kette  ift. 

In  Rackficht  der  Leituhg  durch  zwiii  Finger 
mufs  ich  bemerken  i  dafs  fie  ein  erftaunlich  uoange« 
nehmes  Gefühl  darin  hervorbringt,  inshefondera 
auf  die  geringfte  Verletzung.  Ob  fich  gar  keidGaa 
dabei  an  den  Fingern- entwickelt,-  wage  ich  nicht 
völlig  beftimmt  zu  fajgen.  *)  ' 

Nach  der  forgfältigften  Wiederhohlung  diefec 
Verfuche  im  Lichte  uvd  im  Dunkeln,  mit  den  ver« 
'  fchiedenen  Arten  Schwefelfäure,  mit  -  verfehieden 
abgeändertem  Apparate  fehe  ich  mich  zu  dem  Knd* 
urtheile  beftimmt,  —  dafs  aus  meineu  yerjuch^n 
nichts  gegen  die  Zufammenfetzung  d^s  Wajjfets  folge» 

*)  Ueber die  Leitung  dnrohMdisk^lfäfer  bald  mehr; 
fie  verdndert  diefe  chemifch  und  verwandelt  fie 
auch  in  eii|9n  Nichtleiter*       »  ■  \      -A^ 


\ 
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^oflFeiitllch  werden  djefe  Verfuche  recht  bald  vöti 
^gi^n  v(riederhohIt  Werdfen.  Es  tnufs  auf  jedeit 
^all  wichtig  feyn,  die  Urfäehe -aufzufinden,  welci«* 
Hrn.  Ritter  und  mir  fo  völlig  verfchiedene  Erfot 
ge  in  unfern  Verfuchen  gab;  ich  felbft  werde  dahdf 
von'ihrer  Wiederhohlung  noch  nicht  ablaKein. 

Noch  ein«s  Verfuchs  mufs  ich  hier  erwähnen, 
der  ^r- wenn  auch  hiebt,  zu  dem  Zwecke  ^  wozu  ich 
ihn  anftellte,  doch  in  anderer  Hinficht  beachtung> 
wierth  fcheint.  Der  Becher  und  die  ^öhre  Aa;^ 
Taf.  IV,  Fig.  2,  waren  mit  deftillirtem  WajlJer,  der 
Becher  cd  war  mit  QuecißbeTy  Bechei:  und  Röhre^ 
init  Schwefel/äure  gefüllt;  diö, Drahte  A  und  b  und  e 
und  g  waren  von  Gold,  c  und  d^  wegen  der  Amal* 
gamation,  von  Eifen.  ,An  A  und  g^'wurden  die  Polar«» 
drahte  angelegt  und.  es  entwickelte  .fich  in  a  und  by 
in  e  nndy  Gas,  wenn  gleich  in  der  Schwefelfäure 
nur  wenig,  und  auch  im  Waffer  viel  weniger,  als 
wenn  ich  die  andere  Polarkett6  bei  i.  anlegte.  Es 
folgt  hieraus,  da/s,  lüenn  auch  iropfbare  floffigkeiiei^ 
nur  in  foi/ern  leiten  y  als  ße  zerfetze  werden,  doch 
in  die  fem  Zerfetzen  zugleich  das  Aufheben  des  elcr 
ctrifchen  iregenfatzes »  alfo  Schwächung  der  Übrigen 
electrifahen  Wirkung .  lifgi.  Es  folgt  ferner,  dafj 
Z^)ix  VYaiXer-  und  Sauerilo'ffgas  in  d^m  oben  ange« 
gebenen  Sino^  der  Aiifhebung  negativer  uncl  pofiti* 
yer  Electriiirung  ohne  Lichtentwickeluog  feyn  kön- 
nen, aber  nichts  wie  Gren^,  {Journal  der  Fhyßk 
B.  II,  S.  i38  —  i4o>)  meinte,  ein  Produkt  der 
Verbindutig  feiner  bcidteii  d^ctrifcjion  Mfterien  mit 


V 


dem  Ponderabeln  des  Waffers,  da  hier,  wo  doch 
keine  Vertheilung  im  ge^vöhnlicheIi  Sinne  des  Worts 
ftatt  findet,  beid,e  £,  ohne  fich  aufzuheben,  in  .der 
tnittlera  vollkommenen  {^eitung  6  bis  e  exÜtiren 
loufste^* 

'    •  .      •        '  ■  I  . 

.   3.  BeßiUigung  der  vorigen  Theorie.  *)  ,  , 

I 

Neue  Verfuche,  die  ich  zur  Prüfung  der  Qineii 
liier  mitgetheilten  Theorie  anftellte ,  fcheinen  .fi^ 
völlig  vx  beftätigen.    Nur  einige  dayon  alsßeifpiel. 

Immer  war  es  noch  nicht  allgemein  genug  dar- 
gethan,  ob  die  Oxydation  als  Oxydation  y  oder  nur 
injo/ernfie  ein  anderes  f^erhäUnifs  abändere,  oder 
'  durch  ein  anderes  Ferhäteniß  beßimmt  wird  y  ehctri^ 
fi'he  Entgegen fenung  hers^orbringt.  Zwar  habe  ich 
»«obrere  bedeutende  Verfuche  als  Beweis  dafür  ge- 
H^ben,  (A,  V,  34  £;)  aber  welcher  Erfahrung 
liefse  fich  nicht,  abg'efondert  betrachtet,  eine  andere 
Deutung  geben?  Nur  intern  ein  Gefetz  ffir  alle 
gilt,  in  allen  fich  beftätigt,  erfcheint  der  VVech- 
feibeweis  feiner  RicMigkeit  und  der  Richtigkeit 
linfrer  Auslegung  der  einzelnen  Erfahrung.  —  Die 
ftark  verkalkten  Zinkplatten  einer  länge  ftehen- 
den  Säule  wurden  ftatt^  der  Silberitücke  mit 
frifch  gefeilten  Zinkftücken  zufammengelegt.  Ich 
verfuchte  die  empfindlichften  Sinnenelectrofkope, 
Auge,  Nafe  und  Mund;'  aber  keine  Spur  der  be- 
kannten Wirkungen ;  nicät  der  kleinfle  Lichtfchein ; 

*)  Aus  eiiTem  fpätern  Briefe  des  VerfaXIers  hinzu- 
gefügt, d.  H. 
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docbVfand  icb  nachher  die  neuien  !^latten,  oxydirt, 
Alfo  wiederuqfi  iiecA^  .die  Qpcydation  und  verfehle* 
dene    Oxydirbarkeit,  .fordern    nur    die    Aende- 
rung  eine^   andern  Verhältnitfes,    'durch  welches 
beide  getrennte  Körpex. eine  gemfTe  Beziehung  zu 
einander  erbalten,  ift  das  Wirkfame   der  Qxyda* 
tion.  —     Wichtiger  war  es  noch  in  diefer  I)inficht» 
zu  beftimppien,   ob  zwifchen  den  {platten  der   ver- 
ichied^nen  Metalle  einOxydationsprozei^  notbwerf« 
dig  fey.     Dafs  er  beidfr  Qegenwart  von  FeuchtJg- 
Iceit  gefchleht ,  fogar  fehr  befch}eunigt  erfolgt^   ift 
nicht' zu  lättgaen.      Konnte  Feuchtigkeit  zwifchen 
^^e  MetallpUtten  dringen,  fp  fiildet  man  immer -lieim 
^a$einand;ernehmen,  dafs  diePdppe  am  leichtefteni 
von  der  Silberplatte,  fchwerer  die  Silberplatte  von 
der  Zinkplatte,  am  fchwerften  die  Zinkplatten  von 
der;  Pappe  zu  trennen  find.     Aber  diefe  Oxydation 
i£t  nicht  Bedingung.  '  Ich  konnte  die  Platten  genau 
mit  Wacfa^in  ihrer  Verbindung  verkleben;   diefes 
hinderte  nichts.     Ich. bin  überzeugt,   dafs  man  (^#, 
irerfcbiedenen  Metalle  felbfi  in  ihrer  Berabriisig  zu- 
iaminenfchmelzen  könnte,  doch  ohne  Verfuche  dar« 
'aber  angestellt  zu  habeti.^.  titozu  vielleicht  Zink  uad' 
die.Göttli^gifche  MifchuQg  be£onders  bequem  wS* 
ren.  *)     BeitrachJte  iqh  diefen  Verfueb  genauer,   fo 
erfcheint .in  ihm  untör  Veränderter  Geitalt  das  ftü^ 
her  mitgetbeilte  Gefetz  der  Halbleiter :    dafs  zwer 
durch  dieelectrifche  jEntgegenfetzung  der  Qxyda- 

-  ■  » 

»)  WirgiArtruUen,  VI,  345;  VII,  100 ;  VIII,  134; 
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tionsprö3fefs  befördert,  «be/^  imr  fö  {o' {hrn'hef&i* 
dert  wird ,  als  fie  fich  adfhöbt.  Ich  'h*be  fögar  gc!W 
fundeo,  ilafs  diefe  Oxydation  zwifchcn  den  verfohic* 
denen  M^tallplatten  der  S/Virküng  ttheri^ünft  (ehi 
iiachtheilig  i&i  dafs  ich  dui^h  blofs^s  Abtrl&dkn<£»ii 
Vlie  Wirkung  verdoppeln  und  BMt^fe^  i  indenl 
ich  üe  blofs  indieferBelrübnixfgvomOxyd  b^reiete^ 
ihre  ^olie  Wirkfatnkeit  wied^gtsben  ittianiÄ  $ö^ 
gar  das  Umkehren  ibrw  Aeufse^unget/, '  (-S^  1*729) 
«wird  •  wahrfchtilkilich  duröti  diefe  '  si W^kwidrigeA 
Oxydationen  verahlaCdf/      '  -^u    ■:- 

Aufser  diefen  war  d^  äd^  nothw^iidi^^' Fö^ge^i»^ 
ran^  M]«  der  gegebeti6n  Theorie ,  ^b^n  weil  da^ 
Aüsftröm^n' der  Electricltät ,  oder  viel0'6hfj  (nfn 
nicht  durch  einen  äfügeMeinenv  wertö^  «gleich  tirf- 
richtigen  Sprachgebrauch  räeine  Vorftellübg  zn  60t- 
Hellen  j)  weil  difefe  iVerthellung  wirklich<:Vcrthe*- 
lungiii,  ditfs  jeder  Pol  feine  Wirkung  ÄtHriö  Vev~ 
bältnifs  zu  JelAer  entgegengefetzten  afiis^ffben  kanrf, 
JiIngegQn  fair  jeden  andern  Pol  im  gegenfeitijgeii  In- 
dlffermzzuftande  fich.  befindet.  Ich  erMi^e  zwei 
'Säulen ,  jede  von  40  Lagen ,  rerband  jede  zw^i  Po- 
le nach'£^llen  einzelnen  OuRibinationeny^  aber  keine 

• 

Wirkuagierfolgte,  bis  bfeide  Pole  einer  IBatterie  ia 
der  Kette  fich  befanden.  Auch  war  hier  jeder  -f-  S 
»ur  feinem  -^^  B  ein  4-  E*  Derin  weiin  loh  zwei 
"Pole  der  einen,  und  einen  Pol  der  andern  Säule  in 
-einem  gemeinfchaftlichen  Waffer  vereinigte,  f6 
Zeigte  fich  die  Waffer;5erfetzung  nur  an  den  beiden 
^tifeniinengehörigön  Pole^.  Apch  Schläge  erhielt  * 
ich  oilt^bt .   indem  ich  den  einzelnen  mit  jener  ver- 


Aand.  fiben  fo  kann  keine  ifdlirte  ElectrfGf  rhälfehl* 
se  ihre  electrifche  Wirkung  ieigeni  (fchwa'ch  woh|| .' 
ifiregen  "der  'UnvoUkommenbeit.  alles  Ifolnrehs,)  ''y.ltt-" 
beiden  erfcheint  nicht  die  aufgehobene,  fohderä  ii4 
änifgehaltisne  Wirkung ;  nicht  die  aufgehobene,  foü* 
Attu  die  unterbrochene  Kette  durch  dertAntagonis- 
ftius  ihrer  Glieder;  das  unlsrklirlicb  Beftinimend« 
*cir  Zeit  fcheifit  }>ei  allen  InirdurcK. 

Noch  ein  Verfuch  he  weift  eine  völlige  üebei^». 
einftimmung.  Wönn  man  mit  zwei  Finger'pBarea 
gleich  angefeuchtet  die;,  Kette  zugleich  vefbindet^ 
fo  erhält  man  dto  Schlagt  doch  nur  durch  das  ein# 

Paar.c    OH  fich  hier  der  Ünterfchi^d  zwifcheit  der 

I. 

rechten  und  linken  Seite  zeigt,   zwifchen  d^n  ver*'» 
-fchiedenenTheilendes  lebenden  Körpers,  hefonderi 
in  Röckficht  der  Vertheilung  iind  d^s  Verhältniffe« 
d6r  Sinnesorgane,  hoffe  ich  künftig  genauer  utitär^  "^ 
Tuchen  zu  könnfen.  Die  cohtinuirliche  Wirkung  det 
Kette  dauert  im  Gegentheile  ununterbrochen'  dnrcH 
beide  fort/   So  zeigt  fich  auch  ^  die  Gasentwit^kelbH^ 
,   doppelt  und  mehrfach,  je  nachdem  zwei  oder  niefht^ 
Drähte   beide  Gläfer,*    In  welche   die  Polardfähi» 
te    hängen,     verbind ien.       Man    kann     fi6    fogat 
gleichzeitig  durch  mehrere  verfchiedene  Reihen  Gli?» 
fer  treiben*   ^  Ganz  übereinßimmend  damit  ift  eil 
wenn  mehrere  Spitzen,   zugleich  einem  Conductot 
genähert,  leuchten,   hingegen  bei   der  gehörige* 
Stärke  nur  Ein  Draht  die  electrifehen  Schläge  leS- 
tat. )    Dafs  aber  auch  hier  die  Beröhrüng  det  LeitÄ 
.  erfter  Art  kräftigerwirkt,  als  ihr  Klailuft  auf  ein-' 
ander  durch,  einen  Leiter  zweiter  Art,   zeigt  fich, 


f. 


'\ 
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wenn  man*'eioeü  der  beiden.  Drähte ,  'welclie  Veide 
Gläfer  verbinden,'  an  den  einen  Polardraht  anlegt» 
Sogleich  giebtder  andere  Leiter  kein  Gas,  ^ und  die 
Oasentwickeluog  ^n  dem  Glafe>  wo  die  Berührung 
geschieht»  hört  yöJiig  au&  Durch  diefßnVerfucb 
ivird  \ein  ßauptfatz  der  Theorie  bewief^n:  „dic( 
^,  Vert^eilung  zwifcben  den  yerfcbiecliBinen.  beruh« 
,,renden  Metallen  hebt  die  .MittHjelluvig  4urch  di« 
.  ^^Oxydation  an  der  naffen  Pappe  ^iifc " 

Deutlich  wird  es  hier »  warum, keine  den  galva- 
xiifchen  völlig  analoge  electrifche  •Erfcfaeinung  an- 
ders,  als  durch  Entladurigpi^  h||rvo;rgcibraQht  werden 
kann«     Ich  will  die  vert  biedenen  .Vqrf/LuHie,^  die 
fcbon  früh  bei  Gelegenheit  rneiner  fiettenyerfuche^ 
{A.^1  V,   52p)    mich  befcljäftigten,.  jUicljt.  wieder«^ 
hohlea.;  alles  Einftrömen  durch  verfcbieplene  Drähte 
aus  dem  negativen  und  pofitiyen    Conductor^    au3 
der  äufsern  Seite  zwqier  Flafc^en  während  des  ver- 
fchiedeneif  Ladens,   »^ar,  vergebens.      Der   Gegen^ 
fatz;  b^bt  fich  hier  im  Lichtprozeffe  i^'  derLuft  auf, 
'  vnd  diefe  wird  wirklich  verändert,  UAd  Berührung 
I^nn  nifiht  anders  als  d^rch  Aufhebung  aller  Ent- 
gegenfe.tzung  hergeftellt  werden.      Die   üeberein» 
jtimmung  der  Wirkung  (olcher  electrifchen   Entla- 
dungen mit  der  Wirkung  der  VoUaifchen  Säule  auf 
die  meiften  oxydirten  Stoffe  bedarf  keiner  Zufam« 
menftellung,  fie  dringt  fich  auf.     Die  Wirkung  auf 
wegetabillfche  und  animalifche  Stoffe  verdient  ficher 
«ine  eben  fo  foi'gfältige.  Vergleicbung. 

(Diefe  in  den  folg. Briefen  im  nächften  Heft;^.) 
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III. 

lieber  die  elecirofkopifchen  'Phänomene 
der  VoUaifchen  Saule%    , 

.vom,  ^         . 

Profeffor   Erman  , 

in    fi'erlia. 

B*  •  y 

ekanndich  hat  man  bei  der  Voltaifchen  Säule 
gleich  anfangs  einige  Spuren  von  Anziehen, und  Ab* 
ftofsen  bemerkt,  durch  welche  Geh  die  EleotricStät 
der  Siule  der  Art  nach  beftimmen  läf^tt  'DiefeSpu*. 
ren  waren  aber  an  und  für  fich  fo  fcbwaeh  u^d  un* 
beftimmty  dafs  viele  Beobachter  fie  gar  nicht  anf^ 
finden  konnten ,  und  dafs  man  dabei  zu  Düpiicato- 
ren,.  oder  wenigftens  zu  Condenfatoren  feine  Zu- 
flucht  nehmen  mufste.  Auf  diefe  Art  wurde  aberi 
derLadungs-  und  Entladungs- Mechanismus  der  Säu«> 
le  nicht  durch  directe  Vei^fuohie  beftimmt,  nnd*  ef 
fehlte  an  einem  genügenden  Mittel»  die  Grade  ihi^r 
Action  nur  einigermafsenzti  prüfen,  ohne  weicheS" 
die  Gefetze  des  Phänomens  fchwerlich  aufzufindea 
find«.  Diefen  Mangel  habe  ich  fo  oft  und  fo  dtflir 
ckend  empfunden,  dafs  ich  mich  forgfältig  beipüh«* 
te>  die  Anziehung  und  Abftofsung  durch  GaiiraniS"» 
tn^s  auf  eine  einfache -und  beftimmte  Art  darzuftel« 
Ifen;  und  auf  folgendem  Wege, ift  es  mir  gelungen» 
hierin  auf  etwas  Befriedigendes  zu.  kommen«     '.' 

Mein  Apparat  beftand  anfänglich  aus  einem  Hen^ 
Ivfchen  ^gemeinen  Auslader,  zwjlfchen.deffenifio- 
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Iirtlen  T>f STitfeil  >  d^eri  Kugeln  abgerdiraubt  waren, 
eine  Electrometerkugel  febr  frei  aa  einem  Faden 
hing.  Jeder  der  beiden  Drähte  des  allgemeinen  Aus* 
jaders  kotinte  mit  eineth  der  Drähte  der  Batterie 
in  Verbindung  gefetzt»  und»  vermöge  der  Conftru-c 
ction  des  Inbrumentes»  nach  Belieben  (6  gedreht 
werden>,  idafs|  die'  Electrometerkugel  bald  diefem^ 
bald  jenem  Drahte  ansfchliefslich  gegen  über  hisg,  ' 
bald  iich  bi  der  Itfitte  zwif^hen  beiden  "btf and. ',  Di« 
ganze  Vorrichtung  war  fo  gut  #le  niöglicb  durch 
jClastafelo  gegen  die  Sr6rung»  welche  von  den  zoh 
fälligen  Bewegungen  der  Luft  herrührt»  gefchützt^  . 
DieSäule»dieicb  in  der  ganzen  Reihe  von  Verfm» 
chejs  angewendet  habe»  war-von  200  Plattenpaaren» 
und  zwar  hech  der  Folge:  Silber,  Zink»  Tucby.gcr^ 
Schichtet»  wo  fich  in  der  Realität  der  Zinkpol  unien 
beiindet»  'und  der  Silberpol  oben ^  ob  man  zwarä 
nach  dem  von  Nicholfon  eingeführten  Sprach« 
gebraitche»  in  diefem  Falle  den  unterften  Pol  den. 
Silberpal  nennt.  Aber  ganz  Irrig:  denn  da  die 
Wirkling  an  der  Stelle  ftatt  findet»  wo  di^  heterogen 
Ben  Metalle  durch  einen  Leiter  der  zweiten  Art  ge^ 
trennt  werden;  fo  ift  es  evident,  dafs  die  unterftn 
Silberplatte  und  die  oberfte  Zinkplatte  in  der  nach 
Nicholfon  gefchichteten  Säulä  ganz  unwirkfam 
find»  und  fich  eben  fo  leidend  verhalfen»  wie  jedes 
andere  MetallftOck  9  das  man  unter  oder,  über  der 
Säule  anbrin^.-^ 


*)  Vergib  S.  166. 
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,  Uip  beftimmte  Rafaltate  zu  erlidteo ,  itpufiS  dit 
l^äule  ifolirt  feyo.  £$.^wird  in  der  Fotge  (trbellepj 
wie  wichtig  diefe  Bedingung  ift.  Man  erhalt  fiq 
Ijjiinlängliclb»  wenn  man  die  Säule  auf.  eine  ^etwaa 
groCse  und  maffive^  l^hr  forgf^tig  getrocknete  Glas« 
platte  ftellt. ' 

Hangt  nun  die  Electronieterluigel  an  einem  lei« 
tenden  Faden  vor  einem  der  Drähte  der  Batterie»  es 
(ey  der  nega^ii'^,  {^inkpf/l^  hier  der  un^erß,)  oder 
der  poßiive,  {SUberpol^  der  oberem)  *)  fo  wird  fiß 
yngezogei^»  aber  nur  in  einer  geringen  Entfernuni^ 
yon  höcbftens  2  Linien «  wenn  der  entgegengefetzte 
^ol  während  der  Zeit  'nicht  ableitend  j>erQbrt;  wjrd« 
oder  nicht  vorher  eben  berührt  worden  ift.  \Jn% 
den  Verfucb  rein  anzuftellei/ ,  mufs  map  jedesMa^^ 
vor  der^B^'Obacbtung  b^ide  Pole  der  Säule  mit  ei«* 
oem  guten  Leit^sr  gemeinfcbaftliph  berühren  1  und 
dann,  den  verbindenden  Leiter  mit  fefter.^and  f0 
abheben»  d^fs  die  Berührung  in  beidep  Polen  genau 
zugleich  aufhört.  D^nn  befinden  fiel)  beidf)  Pole  ift 
ihrem  natürlichen  .Zustande »  v^d.  di^  Av^^iebuiigk 
ftellt  fuh  allmähiig  ein;  beim.  NegaViy^(i  fawQbt 
als  beim  Ppl^tiven.  ,  Nur  i/t  fie  beim  ei^ltern  etwi^ 
(ch wacher  9  und  ^irkt  nur  inr  einer  n^frklich  klei«) 
.  Qern  Entfernung. 

Bringt  man  aber»  wahreqd  die  KogeJ  einßm  dfc 
Prahte  gegen  über,  h^ngt«  «ine  Ableitung,  an  den. 
«o^gW^ögel^tzten  Pol  «iq»  fo  fliehr  die  KngeJ  gegea 


.  i 
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«len  Draht  mit  einer  viel  gröisem  Acreleration,  und 
«US  einer  viel  beträchtlichem  Eotfernubg,  wovoa 
das  Maximum  4  his  5  Linien  betragt.  ^ 

Hängt  die  Kugel  zitifchen  beiden  Drähten,  fo 
flieht  fie  allemahl  gegen  den  Draht ,  deffen  entge« 
gengefetzter  Pol  ableitend  berührt  wird  öder  vor* 
ber  berOhrt  worden  ift.     Hat  man  aber  die  oben 

I 

erwähnte  Vorficht  gebraucht,  durchr  gleichzeitige^ 
Berühren  und  Abziehen  die  Pole  vollkommen  in 
ihren  natürlichen  Zuftand  zu  verfetzen,  fa  hängt 
dann  die -Kugel  beinahe  indifferent  zwifchen  beiden 
'fie  beiderfeits  anziehenden  Drähten ,  begiebt  fich 
aber  zuletzt  an  den  pofitiven  Draht»  vermöge  des 
fJeberibhuQes  feiner  Ziehkraft  über  die  des  negativ 
ven  Drahtes. 

Da  in  diefen  Verfuchen  die  Electrometerkugel 
an  einem  leitenden  Faden  hing,  fo  bJieb  fie  mit  deni 
i>rahte»  der  fie  angezogen  hatte» 'fo  lange  in  Berüh- 
rung» bis  mau  diefen  durch  Ableitung  oder  Schlie- 
ülung  der  Kette  entlud.  Hing  dagegen  die  Kugel 
an  einem  gut  ijblirenden  Faden ,  fo  wurde  fie  von 
dem  Prahte»  der  fie- anzog,  gleich  nach  der  Beruh« 
rung  wieder  abgeftofsen,  floh  von  ihm  gegön  einen 
dargebotenen  guten  Leiter,  und  bewegte  fich  fo 
vrechfelfeitig  zwifchen  beiden  hin  und  her,  ganz 
den  Geletzen  der  Electricität  gemäfs.  Eben  fo  ana- 
log waren  die  Erfcheinungen ,  wenn  eine  ilölirte 
Kugel  zwifchen  die  beiden  Drähte  gebracht  wur- 
de, indem  fie  fich  in  ihrem  wechfelfeitigen  Ab-  und 
2ufliehen  gerade  fo  verhielt  9  als  wenn  man  fie  der 

Hin* 
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]£inwirkung  der  beiden  belegten  FiSohen  einer  g^ 
l^denön  Flafche  ausfetzt.  i 

'\  Aus  diefen  firfahrungen  läfst  fich  leicht  öber- 
$ehn>  was  för  Anomalien  in  den  RernJ raten  ft'atfe 
imd^n  möffen,  wenn  die  Batterie  bei  diefen  Verfu'/ 
eben  nicht  hinreichend  ifolirtift.  F^  verhält  Geh  daniii^ 
nämlich  alles  gerade  fo,  als  wenn  an  den  unterftecs 
Piyli  auf  welchem  die  Batterie  frcht,  eine  itnmeii« 
Tijrährende  Ableitung  angebracht  wärje.  Dalier  aiehtj 
iinn  dieier  untere  Pol  gar  nicht,  dagegen  der  eafc^ 
g4Eigie^ng«£6tzte  Pol  viel  ftark«r  än/,  als  er  esthua 
würde,  wenn  alles  ifolirt  wäre.  Da  itian  nun  bis^ 
ller  aUgemein  Nicbolfon^s  Conftruction  derSäu« 
}e  beibehalten  hat^  wo  der  negative  öder  Zinkpol 
vnten  fteht,  fo  fieht  man  beftimmt  ein,  warum  ef^ 
aige  Beobachter  gefunden  haben,  dafs  der  negative 
Pill  gar  keine  Anelehung  äulsert.  *)  AI$  ich  aa^ 
fing.^  tmich  mit  diefem  Oegenftande  zu  befchäftigen, 
^srr  ich  in  deni  nämlichen,  für  die  Theoriä  äufserfi 
wjt^htigen  Irrtbume ,  und  zwar  aus^der  hii^r  ange^ 
gebenen  Urfache.  Man  brauchte  nyr  bei  der  ifolirw 
ten  Batterie  den  trocknen  und  überfirnifsten  hö^ 
zernen  Fufs  des  Gefteiles  in  irgend  einem  Punkte 
in  berühren ,  um  die  eben  erwähnten  Anomalien  id 
den  Erfchelnuttgen  hervorzubringen. 

Der  vorher  befchriebene  Apparat  bat  unter  an« 
dem  den  intereffanten  Vortheil,  dafs  man  den  ete<« 
ctrofkopifchen  Körper  der  Einwirkung  beider  Pole 

*)  Man  febe  unter  andern  AnnaL,  VU^  P5.     rf.  h. 
'    ünnal.  d.  Phyiik.  B.  8,  St.  2.  J.  i  8ol.  St.  6.  O 
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zugleich  auffetzen  lfann>  übrigens  ift  et^.dpciis 
beim  Gebrauche  etwas  unbequem»  wegen  des.ifo. 
fchwer  zu  verhinderndeo  Schwankens  des  Fardefn^ 
durch  die  zufälligen  Undulationen  der  Luft  bei  Be* 
Vregungen  im  Zimmer,  oder  die  l^eränderüngen 
der  Teniperatur*  Ich  fand  es  daher  bequemer »  in 
allen  den  FäUen»  wo^icht  beide' Pole  zugleich'Naa£ 
die  Electrometerkugel  wirken  folit:en>  mich  eiaasf 
gewöhnlichen  Electrometers  zu  bedienen»  und  -isr« 
liielt  (o  auf  einem<  leichtern  Wege  ganz  beftimmte 
Refultate»  die  mit  denen  der  vorigen  Mathode  vaUr 
kommen  barmonirteo. 

*::  Ein  gröfseres  Scoijftirifches/Electrometer^  vait 
Fäden  von  ,5|  Zoll  Länge  t  die  dem  metallenem  Bo^, 
den  nahe  hängen»  leiftete  mir  viel  beffere  Dfenfti^^ 
als  einige  andere  viel  kleinere»  milderen  i9h  es 
verglich;  deren  Fäden  aber  wegen  ihrer  Kürze  bei 
fehr  fchwachen  Graden  gar  nicht  divergiren  wolften-^ 
Ich  fand  den  Unterfchied  diefer  Werkzeuge  io  anf^ 
fallend»  dafs»  da  bei  einer  Säule  aus  200 Plattenpaa- 
ren die  kleinen  Eiectrotneter  kaum  merklieb  diver» 
girten,  das  grofse  eine  Divergenz  von  3  bis  4  Linien 
gab»  und  dafs  diefes  durch  eine  Säule  von  5b.Paa» 
ren  fehr  merklich  afficirt  wurde/:  welche  auf  die 
kleinen  gar  keine  Spur  von  Divergenz  äufserte. 
In  folgenden  Verfuchen  wurde blofs  das  grofseSauf« 
fürUche  Electrgmeter  angewendet.  '   ' 

Das  Electrometer  wurde  mit  dem  pofuiven  J}rahr 
te  der  ifolirten  Batterie  von  200  Plattenpaaren  in 
Verbindung  gebracht 9    und  beide  Pole  derfelben^ 


wie  oben  erwähnt  •  worden »  durth.  gleichzeitig,  ab- 
gehobne Ableitung  in  ihren  natürlichen  Zu{tan(i 
-verfetzt«  Es  trat  febr  bald  eine  Divergenz  des  £1^- 
ctrometers  ein ». ohne  dafs  der  en'tgegengefetzte  Pol* 
ableitend  berührt' wurde*  Da^.JVtaximum  dief§p 
Divergenz  war  ij  bis  2  Linien^  u»d  (o  erhielt  fioh 
das  Electrometer,!£o.lange  man  es  auch  ftehen  liefe» 
Berahrte  man  aber  während  der  .Zeit  den  negative^ 
Pol,  fo  nahm  die  Divergenz  augenblicklich  zu,  fo 
dafs  fie>  4  bis  5  Linien  betrug.  L^fsl;  man  den  ne« 
gaiiven  Pol  in  Verbinr^ung  mit  dem  :|}Qden,  fo  er- 
hält fich  die  Divergenz  des  Electromelers  durchaus 
unverrückt  in  dem  Aämliche»  GradeV  v^en/v  diefen 
auch  mehrere  Stunden  und  Tage  wahren  folLt«^ 
Diefer  Umftand  ift  fehr  wichtig.  Er  zeigt  uowidej;« 
fprechlicb,  dafs  kein  elecerifches  FluidumindefSät^ 
le  erzeugt  winJ^f  fonft  müüste  :bei  deur  Ifolirnng  einj^ 
Anbmfung detfelben  notlxweodig.ftfUt ,gnclen,  vnd 
cb8:Electrometer  mill^te  mehr.  div.ergire0  9  als  esji^. 
«rften  Augenblicke  tbat.  Nun  ab^r.  findet  diefi^ 
durchaus  in  keinem  Falle  ftatt;'  die  Divergen.z  ba^ 
ihr  beftimmtes  Maximum  für  jede  Gombinatio% 
und  öberfchreitet  es  nie.  . 

Bringt  man  die  Ableitung  aU'  den  po&civea.  Po|^ 
während  er  mit  dem  Electrometer  in  Verbincjuog 
ift,  und  fie  zugleich  der  negative  mit  dem  Bpden  ifi 
Berührung  gefetzt  >yocdenp  fo  fallen  ^war^di^  Koj* ' 
geili  merklich  zufammeop  aber  dqch  nie  gan% 
wenn  nicht  der  Körper^  womit  man  flas  Electrp«* 
,  metcr  berahrt»;  ein  voUkommeo..  gt)tqr  ,Ltiter  iiJ» 

O  a 


■ 

t)\ettockne  Hadid'  z.  B.  entladet  es  melit»^tbiitdiew 
fes  aber9  w^nn  m^n  fie  angefeiichtet' bat.  Auch 
-Ibellt  (ich  dann  die  ganze  ?dlr1ier^«  Divergenz  au^ 
•genblicklich  v(rieder  her»  fohald  man  deo  pofitiTta 
Draht  wieder  fich  felbft  Oberläfst. .  r  Ift  aber  der  o«- 
'gative  ifdiirt  9.  fef  benimmt  die  gerlngfte  BerQfariiti^ 
des  poGtSven  dem  Electrometer  alle  Divergenz;  ndrf 
nach  FreilafTuiig  des  pofitivea '  ftellte  fie  ficb  mir 
fehr  langfam  wieder  ein* 

Dies  üod/die  electrorkopifchen  Phänomene,  die 
■^ttf  den  Ladungsmechanismus  Bezug  haben,    and 
%ffi  fehr  aufklären.     Die -fdigenden  beziehen  fich 
^vl    die   EntiaHung  «nd  'die  Bildung  des  Kreijet. 
fiehlielst  man  die  Kette  atoo  Pol,  zu  Pol,   während 
--iUfier  der  -b^ddi  Drähte  der  Batterie  das  Eleötro- 
-tneter  diVefgindncf  erhält,  fo  fäUt  diefes  augenblick- 
lich zufamiiJeii^^   falls   der  Leiter  vollkommen  if^ 
^•h.,    wenn  e^  ajüsi  nicht  unterbrocbnem  und -^ 
^er  OberflSohe  "nicfht   oi^ydirtem  Metalle  bertebl. 
Während  dieKette  fo  gercbloffen  ift,^  mag  man  den 
^nen  Pol  berühren  fo  viel  man  will,    das  mit  .dem 
itotgegengefetzten  Pdle  in  'BerOhrung  ftehende  Ele- 
ctrometer  wird  davon  nicht  im   mindeft^n  afficirt. 
fft  defr  metaffilche  Leiter,  der  die  Verbindung  Macht, 
«n  einigen  auch'nech  fo  kleinen  Stellen  oxydirt,  fo 
fräflgt  das  Dirergfren  oder  Zufammenfallen  des  Ele- 
ktrometers vom  Zufalle  ab,  ob  nämlich  der  den  Pol 
fccröhrende  Punkt  oxydirt  oder  regulinifch  ift.  Auf- 
fallend find  die,    fo  zu  fagen,    convulfivifefaen  Be- 
wegungen ä^  Electrometers ,  wenn  man  mit  eineoa 
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fqlchea  Leiter  tlie  Verbindung' geniftcbt  hat,  ntii, 
Ann  damit  fanft  an  dem  einen  Pole  hm  pod  her 
itreicht.  In  einem  Nu  geht  das  Electrometer  vpa 
NüU'Diyergenz  durch  dasMaxjmum'wiri^r.zu  Null; 
^^rade  die  vihrjrende  Affection,  die  der  Nerve  un^ 
lipr  gleichen  Umfiänden  erleideLr  I^jli  habe  mick 
Jfibfrzßugu  d^fs/diQ  Wirkung  des  Reibens  und  ScHütr 
telos  der  Leiter  blofe  hierauf  Bezug  hat»,  umd  daüs 
das  Reiben  an  und  für  fich  bei  vollkommen  regutv* 
Jiifchen  Oberfiächea  von  gar  keiner  Wirkung  auf 
if^ll  Electrometer  ift. 

.  Wepii  aber  der  Kreis  durch  unter!>rochne  Me^ 
lialldrähte gefcbloßen  wurde»  die'  fich  in  einer  Glas- 
4t$llre  voll  Waffer  endigten ,  fo  kam  es  auf  folgen» 
den  Umftand  an»  ob  das  Electrometer,  welchel; 
i^äbreod  der  Schllefsung  der- Kette  mit  einem  der 
Pole  der  Säule  in  Verbindung  ift»  noch  divergirt 
^der  nicht.  Betrügt  nämlich  die  Entfernung  dier 
beiden  Drähte  in  der  Röhre  nur  einige  Linien,  oder 
Jbocbftens  etwa  6  Zoll»  fo  gab  bei  gefchlofsner  Ket« 
te  das  Electrometer  keine  Spur  von  Divergenz ;  nur 
einige  duhcb  Hülfe  des  Condenfators.  Betrug  aber 
^ie  Entfernung  der  Drähte  in  der  Röhre  etwa  16 
bis  18  Zoll,  fo  ftelite  fich  die  Divergenz  fehr  merk*^ 
.lieh  ein, und  war»  wenn  die  gasgebenden Drahtfeitea 
5  FuCb  von  einander  abitanden»  beinahe  fo  ftark» 
als  wenn  die  Kette  gar  nicht  gefchloffenw^re.  End« 
-lieh  divergirt  das  Electrometer  VpUkommen  fo»  als 
wenn  beide  Pole  gar  nicht  durch  Schliefsung  der 
Kette  verbunden  wären»  wenn  die  Entfernung  der 
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Drähte  im  Gasapparate  viel  über  5  Fufs ,    z.  B.  iö 
Fufs  und  darüber,  beträgt.  Diefen  Verfucb  habe  ich 
mehrere  Mahl  folgendermafeen   angeftellr.       Zwei  - 
Glasröhren,  Jede'  von  etwas  mehr  als  5  Fürs  Läng«^ 
vrarden  am  unterfteil  Ende  mit  KorkftöpfelnverJB^ 
hen,  durch  Vielehe  Piatinadrähte  gingen.     Diis  Ver- 
bindung der  öberii  Enden  gefchah  durch  einentPli^ 
tipadraht,  der  in  die  Flüffigkeit  der  beiden  Röhreh 
reichte,   und  bei  der  Scbliefsung  der  Kette  durch 
die  untern  Drähte  entwickelten  diefe  Gas.     Aach 
:  änderte  ich  den  Verfuch  dahin  ab,   dafs  ich  die  bei* 
den  Röhren,   ftatt  durch  den  obern  Draht,    durch 
eine  kleine  mit  Waffer  angefüllte  Heber  röhre  ver-' 
'  band,!,  fo  dafs  ich  nun  eine  ununterbrochene  Waf» 
Jerfäule   von   mehr  als  lü  Fufs  erhielt,. an  deren 
Sufserften  Enden  die  Drähte  fich  befanden,  und  bei 
Scbliefsung  der  Kette  ihr  Gas  gaben.     Ich  geftebe 
CS  offenherzig,'  unter  folchen  Umftänden  das  Pbä« 
nomen  geradezu  und  apodiktifch  auf  eine  gewöhn« 
liehe  Wafferzerfetzung  reduciren  zu  muffen,  fcfaeint 
mir  doch  ein  barter  Stand. 

Je  geringer  die  Leitungsfähigkeit  einer  Subftanz 
ift,  mittelft  welcher  die  Kette  gefchloffen  wird,  und 
defto  gröfser  bleibt  dabei  die  Divergenz  des  Electro- 
meters,  das  mit  dem  einen  Pole  der  Säule  in  Be- 
rQbrung  ift.  So  fährt  z.  B.  das  Electrometer  fort, 
fehr  ft^rk  zu  divergiren,  wenn  in  eine  Röhre  zur 
Gasent Wickelung  Alkohol  gefüllt  worden  ift;  am 
ausgezeichnetften  aber  ift  die  RepuIGvkraft,  mit 
welcher  das  Oehl  die  Expanfion   des   electrifcben 


C     ä07.   J 

Tlciidums  bemmt.  lo  einen  Gasapparat  wurde 
Saumöbl  gefüllt»  und  man  brachte  die  iMeUlIdrahte 
dcijin  einander  fo  nahe,  d^  man  den  Äbftand  der 
feiuen  Spitzen  beinahe  mehr  muthmafsen  als  wahr- 
oesimen  konnte.  Als  ctiefe  Röhre  ifnit  eine^  fehr 
ttiäiigen  Säule  von  200  Plattenpaaren  in  Verbindung 
gebracht  wurde»  zeigte  das  Electrometer  durch  das 
Maximum  feiner  Divergenz,  welches  es  augenblick- 
lich annahm  und  beHändig  beibehielt,  dafs  die 
Pole  nicht  di^  minnefte  wechfelfeitige  Einwirkung 
auf  einanler  hatten.  Welcher  Ablt^nd  zwifchen 
VVaffer^  wo  die  Wirkung* durch  eine  Säule  von  18 
Fifb  hindurch  gefchieh}:)  und  Oehl,  wo  fie  durch 
eiae  Lamelle  von  ^i  Llniq  gehemmt  wird  I , 

■ 

Ich  habe  an  einigen  Suhftanzen  eine  uherwarte« 
^  Eigenfchaft  bemerkt;  fie  leiten  nämlich  und  lei« 
teir  auch  nicht,  das  helfst:  wenn  man  fie  zwlfchea 
den  Polen  der  Säule  anbringt,  10  theilt  fich  ein 
folcher  Körper  der  Länge  nach  in  2  Xheile»  wovon 
der.  eine  die  Electricität  des  Pols  hat,  den  er  be« 
rührt,  und  der  andere  die  des  entgegengefetzten 
Pols,  mit  welchem  er  in  Verbindung  ift.  Eine  gut 
angefeuchtete  hänfene  Schnur^  z.  B.,  fey  zwifchen  den 
Polen  einer  Säule  ausgefpannt.  Der  eine  Pol  djefer 
Batterie  fev  aufserdem  mit  dem  Electrometer  ver- 
bunden.  Nun  bringe  man  durch  Application  und 
gleichzeitige  Abhebung,  des  Leiters  die  beiden  Pole 
in  ihren  natürlichen  Zuftand.  Das  Electrometer 
wird  bald  das  Maximum  für  dielen  Fall,  wo  der 
entgegengefetzte  Fol  niclit  ableitend  berdhri  wor- 
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.  den»  erreichen.     Wir  wollen  annehmen >   daslEU- 
etronieter  ;^fey  mit  dem  po&tiven  Pole  der  Säute  in 
Verl?indung*      Nun    bejtühre    man   den  Theilder 
Schnur»  der  dem  negativen  Pole  zunächft  ift;   diW 
Divergenz  wird  (ehr  zunehmen.»  .  und  ihr  völliges^ 
Maximum  für  den  Fall»  "wo. man  den  negativen  Pol 
Qomittelbar  berührt  hat»  erreichen«     Jetzt  berOhte 
man  den  Theil  der  Schnur». der idem  ppfitiveil  Pole 
näher  i(t»   fo  fällt  das  Electrometer  zufammen,   al» 
hätte  man  den  poGtiven  Pol  felblt  berahrt.   Je  nach- 
dem man  die  Schnur  am  obern  oder  untern  Ende 
berührt)   ladet  fie  oder  crvvladet  fie  das  Eleotromoii    ' 
ter.  Die  Schnur  hat  alfo,  fo  zu  fagen»  zwei  Pole  und 
einen  Indif/erenzpunkt;  denn  es  giebt  in  der  Lange 
der  Schnur  einen  Punkt,    den  man  berühren  kann» 
ohne   dafs   die  Divergenz  dadurch  vermehrt  oder 
vermindert  würde.     Nimmt  man  die  Schnur  kürzer 
oder  länger,    fo  findet  immer  das  nämliche  Phäno* 
,    inen  ftatt:    nur  verändern  fich  die  Verhältniffe  der 
polariGrenden  Theile  unter  fich.  .  Ich  fand  2Derft 
diefe  merkwürdige  Eigenfchaft  eines  Leiters»   der 
bei  Electrißrung  durch  Miitheilung,    zugleich   die 
Phänomene    der    Electrifirung    durch    yenheilung 
zeigt,  an  einem  Stücke  falpeeerjauren  Silbf^rsy  (Höl- 
lenfteinsy)    welches  ich  in  einer  ganz  andern  Rück* 
ficht  unterfuchte.^      Es  lag  auf  dem  einen  Pole  der 
Säi^Ie,   und  als  ich  es  mit  dem  Drahte  vom  entge- 
gengefetzten  Pole  an  feinem  obern  Theile  berührte»« 
fiel   das  Electrometer  zufammen»    das  mit   diefemi 
entgegengefetzten  Pole  verbunden   war;    berührte 


ieh  aber  das  falpetcrfaur«  Siltwr  an  fetbem  ixüttrn 
Tbeildl  fo  dlvergirten  die  Kugeln  fehr  ftark.  '  Der 
obere  .Tbeil  diefes  Körpers  hatte  alTo.die  £|gen- 
fchuften  des  poutiven  Pols,  und  der  untere  die  des 
negativen.  Vielleicht  liefsefich  hiervon;  eii^e  An- 
wendung auf  den  Zuftaact  der  Tuchfcheibeii  zwi- 
fchen  jedem  Paarender  ^letallplatlen  machen {  fie 
Jeiten  die  Wirkung  des  ganzen  Stroms  beim  Schlie- 
fsen  der  Kette»  und  hemmen  doch  von  der  andern 
Seite  die  electrifche  Wirkung  fo»  da£s  die  Batterie 
zwei  befondere  Pole  haben  kann  ,  pb  fie  gleich "pus 
lauter  Leitern  befteht.  Allem  Vermuthen  nach  ift 
die^Tuchfcheibe  in  zwei  Schichten  getheilt»  wovon 
die  dem  Silber  angrenzende  pofitiv,  die  clen  Zink. 
berQhrende  negativ  ift,  gerade  wie  bei  der  hänfenen 

Schnur. 

(Die  Fortfetzung  folgt.)  *) 

,^)  loh  glaube  zur  Vergl^icbmig  hier  vorläufig  leine 
kurze  Notiz'  von  ähnlichen  electrometrifchea  Ker- 
fuchen  über  Volta's  Säule  einfchalten  zu  müf* 
fen».  welche  Herr  Ritter  in  den  Annalen,  VIT» 
379,  andeutete,  und  die  er  in  der  intereffanten 
Fortfetzung  feiJaer  Briefe  an  mich  über  den  Gal» 
vanisffius  der  Voltdifchen  Batterie  umftändlicher  be* 

■i  fchreibt,  da  diefe  Fortfetzung,  fo  reich  üe  auch 
an  Aufklärungen  über  die  electrifch»  und  ckemi" 
fche  Polarität  der  Voltaifchen  Säule  ift  9  doch*  we- 
gen Reichthums  an  .Materialien  für  die  Anna- 
len  erft  in  Heft'/  oder  8  erfcbeinen  kanm  Herr 
Ritter  bedient^  'ü'ch  anfange  deffelben  Mit- 
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=  •;  :tds » -dar ch  welche«  nacli  Herr  ProfeEfor  PFaGF 
.  Funj^fl  und  Spuren -von  Anzieliung  an  ^r  Yol* 
||tij[)gl|en  Säul^  .wa)irnahm ,  (^Annalen^  VH,  249.) 
lEr  brachte  an  den  Draht  von  der  Silber-  oder  Ton 
der  Ziiikreite  einen  fchmalch  Streifen  ßlattgoJd 
an^  und  näherte  den  Draht  votn  andern 'Ende 
dfft  Säule,  hl ittelQ;  eitles  JMirenden  Handgriffs« 
der  untern  Spitze  des  Streifens ;  und  zwar  bedien« 

.     '  >^te  er  lieh  hierbei  gefs^ohnlich  einer  Luftpunxpen  • 
Glocke  >  die  mit  zwei  Leder büchleo,  einer  oben, 
der  andern  zur.  Seite  .verfehn  war.  .  Vom  Ende 
des  obern  Mefllngftempelsf  (^0  hing  ein  etliche 
2.0II  langer  und  i  Linie  breiter  Streifen  Blattgold 
herab,  und  wurde  fo  geftellt,    dafs  das  Itumpfe 
Ende  des  horizontalen  Mefiingrt;empels,  (B,)  der 
vntern  Spitze  des  Goldftreifens ,  (a^)  in  der  Ent* 
fernüng    von    etlichen    Linien    gegenüber  ftand« 
Wurde  nun  z.  B.  der  pofitivePolarurabt,  (a,)  einer 
Säule  aus  So  bis  100  Lagen,  mit  dem  obern,  derne«^ 
gative  Polardrabt,  (&,)  mit  dem  horizontalen  Mef« 
fingCtempel  in    Verbindung   gefetzt,   lo  üug  der 
Goldftreifcn  fchon  Jn  einer  Entfernung  von  meh- 
rern Linien  an,  lieh  nach  dei^i  horizontalen Mef- 
Ilngftabe  hinzubeugen,  and  es  bedurfte  d>ann  nur 
roch  einer  kleinen  Näbernng  diefes  letztem^  um 
ein  gänzliches  Ueberfpringen  und  Anfchlagcn  zu 
bewirken,  worauf  der  Stempel  B  Cch  einige  Zoll 
weit  zurückziehn  lief«,    ehe  der  Goldblatt -Strei« 
fen  fich   wieder  davon  trennte  und  zurückTalik. 
Die  Grfcheinung  war  nicht  nur  um  fo  lebhafter, 
^e  tollkommner  die  Polardrähte  und  die  ganze 
Batterie   ifolirt    wurden,   fondern   die   Intenßtät 
und  Extenfität  der  Wirkung  nahmen  auch  im  /i/ß» 
verdilanten  Räume  attsnchxietiii  zu^   und  als   die 
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Luft  unter  der  Glocke  durdh^  ÄQ^puitipen  bis  auf 
et^a  das  40cFäche  ^erdatim  war ,   ftieg  die  Wei- 
te dep  Anziehung  auf  das  s-  bis  jfaöhe  als  in 
der  atmofpharircbeA  Lnft. —  Wurde  blofs  deiner 
der   Polardrähte    der  Säule  mit    einem  Stempel 
Terbunden ;    £o  war-die  Weite    der  Anziehung 
nur  iialb  £o  grefs,   ATs-wenn  beide  Polardrähte 
inl- Spiel,  kamen  ,  und*  zwar  wirkte  auch  hier  der 
untere  oderr  negative  Pol  etwas  fchwfächer,   un- 
ftreitig  aus  den  vom  ProF«  Er  man   angegebnen 
Gründen.     Die    Stem'pel-  waren  beide  durch  das 
Glas  ifolirt;  war  nur  der  eine«  z.  B.  A,  mit  einem 
Pol ard nahtet  z.  B.  mit  a,  verbunden^  der  andere, 
B,  nicht >  To  blieb  das  Goldbiättchen  «  nach  dem 
Anfohlagen  nicht  mit  dierh  zweiten Meflingrtempel 
B  in  Berührung ,  fondern  wurde  rögleich  wieder 
Ton  ihm;  zurückgeftofsen ,    fprang  da^nn  nach   { 
I^is  I  Sekunde  wieder  an  den  Stempel,   um' wie* 
der  zurückgeftofsen  zu  werden  i  u.  f.  vcr.,    bis  er 
etidlich  fortdauernd  im  Zufcande  der  Abftofsung 
in  ruhiger  Entfernung  voh  diefem  Stempel  erhal- 
ten wurde.     Durch  Verbindung  mit  dem  politi- 
ven  Polardrahte  a  wurden  Aund  oe  felbft,  durch 
Mittkeilung ^poHWv  electrifch,    der  Meflingltab  B 
aber,  der  lieh  im  Wirkungskreife  Ton  a  befand, 
an  dem  Ende  zunächft  bei  ix,   durch  Vertheilung» 
negativ  clectrifch  j   weshalb  beide  fich  näherten 
und  das  Goldblättchen   a  mit  befchleunigfer  Gc- 
fdhwindigkeit  nach  B  hinfuhr«    Sobald  fich  beide 
berührten,  trat  Mittheilung  von  +  E  an  den  Stem- 
pel B,  nach  Maafsgabe  feiner  Capacität,  ein,  und 
nun  fciefsen  a  und  B  als  gleichnahmig  electrilirt 
£ch  ab.    (Von  den  Funken  bei  diefei*  Mittheilung 
liehe  S.  149.)    Darauf  lud  lieh  «  wieder,  und  das 
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spiel  begaim  Voi^.ncbi^^»  l^s  teiilicb  ^\  durch 
uri^derhiohlte  Miuheilupg  +  E  in  fsben  der  Ibten« 
£tät  i^Bgefammelt  |u|ttä|  wie  fie  i&evliieltt  da  bei* 
de  denn  fortdauernd  im  Ab.ftoQe^  bUebeüt  So 
bemreift  alfo.diefer.ErfQlg  Vertheitung  nnAMittkei* 
lunff  in  dei?  gaUanifcbenElectriciUlt  eben  .£(h  und 
nacb  demfelben  Gefette , .  als  bei  dar  SlePiricität 
darch  Reibpng.  -^  Piefes  beftitig(  kiot^k  mebr 
folgender  Verfucb.  .Ift  der  Steniipel  Q  mit^em 
negativen  Polardrahte  b.ip  Verbindung,  und  dem 
Goldblättchen  fo  .nahe,  dafs  diefes  ficjbi  nach  B 
binbeiigt;  der  pößtiYe  Pplardrabta  aber  .abge- 
hängt: fo  hat  der  untere  Th eil  de^  Goldblftttcheas 
a  durch  V.ertheilung  +  E.  Nähert  man  nun  dem 
Sleffingrtabe .  A  den  pofitiven  Polardraht  a  mit*. 
telCt  eines  ifolirenden  Handgriffs  bis  auf  eine  Li- 
nie; fo  erhalt  der.  .oberfte  Theil  des  Stempels  A 
durch  Vertheilung  — ^  J^»  dagegen  der  uniterfte 
Theil  deffell^en,  d.  h.  das  Goldblättchen»  noch  mebr 
-{-  £v  daher  es  Heb  dem  Stempel  B  noch  mehr 
wie  zuvor  nähern  muls.  Dies  ift  in  der  That 
auch  der  Erfolg »  wenn  a  dem  Stempel  A  fo  ge- 
nähert wirdi  dafs  noch  keine  JVlittheilung  der 
Electricität  ftatt  finden  kann.  —  Alle  diefe  Ver* 
Tuche,  welche  eine  Electriiirung  durch  Vi^rtbei- 
lung  beweifcn,  gelangen  eben  fo  gut^  wenn^  Herr 
B.itt.er  ftatt  des  Goldblättchens  Kurze  hkuläng« 
lieh  bewegliche  Fäden  Seide  ^  Linnenpram  oder 
Siegellavk  nahm ;  woraus  folgt: . ,,  dafs,  wenn  die 
(fchnelle,  faft  momenrane, )  galvanifche  M^rMei* 
lung  auch  fchon  auf  die  fogenannten  Leiter  des 
Gaivanismus  befchränkt  ift ,  die  Vertktilung  doch 
hei  beiden  ^  den  Leitern ,  \wie  den  Ifoiatoren  de^  Cal» 
atßnistnust^  ßuf  gleiche  Weife  möglich  ifti'* 
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'^    .  Die  folgenden  Verfache«  wMcUe  die  Ander 
£lectricitäi;  der  beiden  Polärdrähte  beftimmten, 
Ji;elUe  Herir  Ritter  mit  .eianef  Zink  -  Kupfer-Batte- 
rie ▼Qti  14  Lagen  an,,    wo  der  Kupferpol  TöUig 
mit  dem  Silberpole  der  Zink  -  Silber  -  Säulen  harmo- 
ürt;      -Dei*  Dr*bl  yöm  Kupferpole  a'iBiwirde  mit 
deii»  JüeffiAgftennpel  A  yerbunden,  und  der  un« 
yerbundne^Scempe)  B  dem  Goldblättcbto  öc  fo  weit 
'genähert,  dafs  diefes  lieh  nach  demfelbeil  hilibog. 
Darauf  brachte^err' Ritter  eine  fobwach  ge^ 
riebkkB  Siegeilackftang'e'  if  bis  3  Fufs  tom  iufsern 
£nde  des  Steinpelk  B,  und  näherte  und  ei^tfernte 
fie  diefeon  ij^m  etwa  3  bis  4  Zoll ,  (wobei  man  eine 
folcbe  Entfernung  der  Siegell fickltange  zu  treffen ' 
Jüchen  tnufste',    dafs  die  Efectricität«    welche  fie 
durch  Vertheilung  in  B  erregt,  ungefähr  Yon  glei- 
cher  Intenfität.  mit  der  in  «  TorhandnJtn  w^ird.) 
Bei  ^eder  Annäherung  entfernte  lieh  ä  mierfdich 
Ton  B,    und  kam.  bei  dem  Entfernen  wieder  in 
feine  vorige  Nähe  >zorack.      Da  bie^  diä  Siegel- 
lacliXtange  den  Stempel  B  durch  Vertheildng  ele- 
Cirifirte,   erhielt  das  äufsere  Ende  desStertipela 
-^  £ ,    das  innere  -^  E;   nnd  da  a  fleh  danli  da- 
fon  entfernte,  fo  mufste  es  vom  Drahte  de^  tCup- 
ferpols  durch  Mittheilung  —  E  erhalten  haben, 
mithin  der  Kupferpal  fiegatiu  elcctrifch  fcyri..  (Man 
fiebt  alfo,  dafs  Herr  Rittet*  der  Nicholfonfchen 
.    Conftruction   der  Sänle  und  der  N^cholfonfqhtfn 
Benennung    der  Pole   bisher  treu  geblieben   ift; 
▼ergl.  S.  i6g,  Anro.)  -  Wurde  in  dlefem  Verfuche 
eine  geriebne  Gla&ftange  ftatt  der  Siegellackftan- 
ge  genommen ,  fo  näherte  fleh  a  dein  Stempel  £[, 
fo,  wie  dieGlasftange  dem  andern  Ende  deffelben 
genähert  wurde^^  indem  diefe,  als  -f-  £,  debi  in- 


l    ai4    } 

ntm'EoAe  des  Stempel  durch  VäPtbeilCing  eben** 

falls  •+  E  erthei-lte. Der  Draht  'dar  .Ziitkpols 

gab  einen  umgekehirtea  Ecfolg,.  daher  >d€fr(Ni- 
cholßonfche)  Zinhpol  pgfitiv  elhctrifck  ift»       -  * 

'  .Dierelben  Reruhate  gaben  Varfiichemk  ei* 
nein  guten  Cavallofch^n  EfectrQmetn^M* . . ideiTeii  .Ho- 

<  luodermark  -  Kügelch^n;  an  Fäden., ungedf^hter 
Seide«  von  einer welfe^bein^rneri  fCap{>ift  lüprab- 
hiogeiK:  Die  Kuge1<:ib9n  .wurden  djirchKäfai^ung 
einer  geriebnen  Gl^srtatigezum  Atifohldgen  an 
die  Stanniol  blättchen  des  Glasgfshäuf^  giehrächt« 
iKTorauf  üe  wieder  'zu^amnlenfielen^^  ^nd  ijiack 
Entfernung  der  Glasftange  m^t  einef  d4m  S^laCe 

.entgegengefetzten  Electriqität,  d.  h..niit— r  E>  Ai" 
vergirten,  indem  iie  durch  das  Anfchlagen  ihr 
durch  Vcrtheilujig  erz^ugtes,+  E.  verloren.;  Dar- 
auf wurde  das  rund  gefeilte  Ende  de^  Drahts 
vonGi  Kupferpole,  inittelft  einer  ifolirenden  Hand- 
habe >  dem  Ende,  des  El.ectrometerdrahts  bis  auf 
•^  Linie  genähert.  Dabei  ivuchs  die  Divergenz 
der  Kügelchen^  und  kam  bei  der  Entfernung  des 
Drahts  wieder  zur  vorigen  geringern  zurück* 
Da  der  Polardraht  hier \das  Electrometer  durch 
Vertheilung  electriiirt»  afficirt  er  die  Küpfelchen 

,  mit  einer  der  feinigen  gleichnamigen  Electri- 
cität;  diefe  ift  aber,  da  die  negativ  electrlfchen 
Kugeln  dadurch  noch  ftärker  zur  Divergenz  ge- 
bracht werden ,  —  E,  alfoder  (Nicljolfonfcho) 
Kupferpol.  Aer  Säule  im  Ziiftande  won  —  E.  Nä- 
herte man  dagegen  den  Draht  vom  Zinkpol»,dem 
Blecirometerdrahte  auf  diefeliie  Art,  fo  fanken 
die  Kügelchen  näher  znlammen ,  .  erhielten  da- 
durch   alfo  eine    der    ihrigen    entgend:a gefetzte 


I 

£l«ctricitÄt|   d»  h.   +  'E,*TJaheT  der  (Niehoifcm* 
Iche)  Zinkpol  im  Zuftande  Ton  +  E  war. 

Dies  Iindl  die  Hauptrefultate  der  Rittejffclitn 
electrofkopifchen  Verfachei  fo  w.eit  iie  auch 
fctiofiiin  Voigl*s  Magazin  für  'den'  YieVeften  Zu* 
ftand  der  Hat  Urkunde,  B.  2«  St«  %  su.  Hilden  find« 
und  Umftände  betreffen,  die  an  lieh,  fcfaon  be- 
kannt find.  Wegen  den  neuen  electrofkopifchen 
£ntdeckunf||en,  die  (ierr  Ritter  mit  Jeinem  Ap- 
parate an  Vol  ta's  Säule  gemacht  hat,  mufs  ich 
den  Lefer  auf  St.  7  diefet  Jahrgangt  dBr  Anna* 
Jen  terwelfen.  .  d.  H. 
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SiNlQE  MEBiWÜRbiGE  VEjEVS'üGHE 
,  mir' Volta's   SMuie»    angeft'eUt  ■' 


•'    ■• '   ■     ■  •■'■    V«J 


n 

tir,  Oruber, 

Höfapotheker  zu  HannovieSr;   ' 

\     ■  ' 
»  ■   ■  ■  ,  ■  - 1 

(4«#     «iJiem-  BritfihSJt     den    H^rlausgeber,^ 

^*  Hannover  den  ^öft/ApHl:  i8ot« 

Ich  theile Ihnen  hier  zu  der  fich  täglich  mehrenden 
Summe  von  Erfahrungen,  die' uns. die  Voltaifche 
Säule  lehrt,  einige  nicht  unintereffahte  mit,  die,  fa 
viel  ich  weib,  noch  nirgends  befchrieben  find^  ut\d 
auf  die  meine  Verfuche  mit  diefer  Säule  mich  lei- 
teten. 

Sobald  die  Voltaifche  Säule  in  Deutfchland  be- 
kannt  wurde,  errichtete  ich  eine,  die  aus  80  La- 
gen  Silber,  und  eben  fo  viel  Zink  und  Pappe  be- 
ftand.  Ich  erbaute  fie  ftrenge  nach. der  von  Ritter 
in  Voigt's  Magazin  vorgefdbriebnen  Ordnung,  *) 
ward  aber,  fo  wie  Alle,  welche  auf  diefe  Weife 
ihre  Batterie  errichteten,  fehr  bald  gewahr,  dafs 
die  unten  liegende  Silberplatte  fich  ungewöhnlich 
Itark  oxydire.  **)      Da  ich  die  erlte  Zeit  diefes  als 

ein 

*)Der  VonNicholfon  eingeführten;  vcrgl.S.  ijg, 

d.   H. 
**)  Da  diefe  Nicholfonfche  Conftruction   der  Säule 

fol- 


•In  riiit  fliefen  Verfucheo  nothwenrfrg  verknöpfres 
Vebei  anfah,  fo  erlitt:  Ich  gerlulrl'ig  den  hierdurch 
-«titftefaeiKte'n  V^luTt,  *bj^  ich  endh'ch,  um  zu  ver* 
luch^n,  ob  diefesUebel  nicht  zäiprermeidenfey,  dio 
Säul^^anders  eonitruirte«  '  Volllcomilnen  errelchtt^ 
icbtrieifie  Abriebt,  al^  ich  die  Säule  irii  Folgender 
Ordoang  äüffttlirte:    ÄWÄJ^r,    Pappe,   Zmk,  Silber, 

Vdppe^   Zink 9    ö.  f.  w«,    lo  dfäfe  zuletzt  eirxeT  Zink-»' 

'  ■  ...... 

platte  die  Säule ,  (cblafs.'  '  Bei  einer  rn  diefer  Ord'>' 
liting  conftrilirten  Säule  Däbä  »öh,  'Ceibft  wenn  die 
Batterie  8  und  mehrere  Täg^e  tiriiriit^rbrorhen  wird 
lien'mttCstef  nie  die  geringfte'Oicy'dirungTfer  unter- 
ften  Silhferplatte  benierKt.  '  Bi(bn«vers  auffallend 
war  mir  aber  die  verkehrte  Ordnung,  in  welcher 
ftiefo  aufgeführte  Säule  die  Erictielniirig  der  Luft- 
eotbiodung  und  der  Oxydation  gab^  Denn  ftatt 
daCs  fonft  der  mit  dem  Silberhakeh  in  Verbindung 
itehettde  Draht  die  Luft  entbindet,  und  der  mit 
derti  Zink  verbqndne  firh  oxy ^irt,   liefert  in  dieTer 

Säule  der  vom  Zink  ausgehende  Draht  die  Luft,  uhd 

. »    i     ■'.  ■      ■  ■  * 

folgende  tft:  (^S,/..t.,  S.,)  .2.,/  ^•>  S ,^ 

2.,  /.  L  ,  5. ,  (Z.,/.  L.,  Z. ,)  fo  find  die  erfre  und 
'  letzte  Kette  nicht  als  Theile  der  SäuJe,  fondem 
:^a1»  Theile  des    fie  fchlief^endcn   Leiters    zu  be^ 
.'trachten,  und 'daher  die  er£te  Siljüerplatie  als  £a* 
.    de  eines  Leiters  vom  wahren  «Silheiipö]^  oder  d<»ni 
Oxygenpole,  (S.  lÄg)  Kein  Wunder  daher,  dafs, 
wo  fie  den  feuchten  Leiter  berührt,    eioe  ftarke 
Okygener7e(fgung    Und  eine  lebhafte  Oxydirung 
der  Platte  eintreten  ct.  H, 

AflfiiK d.  Pbyfik«  ß»  t*  St.  1.  J.  tfoi.  Su6.  P 
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der  vom  Silber  oxydirt  ficlu  Mehrere  Vnfueb«, 
verbuoden  mit  der  Nicbtoxydirung  der  onterfteil 
Silberplatte»  fobald  die  Säule  iodiefer  Ordnung  «r^ 
richtet  ifty  macl^  mir  es  mehr  ak  wahrfcheiälfc)^ 
dafs  picht,  Wie  wir  bi&ber  geglaubt  habeo,  das  Sif* 
her  ende,  (onderB  das  Zinkehde  das  luftgebendir 
fey«  und  dafs  in  jeder  Voltaifcben  Säule »  fietiukg 
ans  Metallen,  welcher  Art  fia  auch  find,  errichtet 
feyn,  das  luftentbindende  Endd  ftets  da  ift,  -wo 
dasfich  am  Jeibhteften  oxydirendt  Metall  dieKvtt« 
fchlieist  oder  anfängt.  *)  Ich  baute  die  Säule,  nif 
welcher  ich  folgende  Verfuche  aufteilte ,  ftets  ük 
.  obiger  Ordnung  auf«  / 

Nirgends  habe  ich  bis  jet^^t,  ungeachtet  der  gi^d^ 
fsen  Menge  von  Verfuchen,   welche  mit  der  Vol^- 
taifchen   Säule  angeftellt  find,    der  Dendriten   er« 
wäbnt  gefunden,   welche  Geh  an  der  luftgebendea 
Spitze  einer  Silbernadel   bilden,    fobald  diefe  der 

I 

Wirkung  der  Batterie  ausgefetzt  wirdr  Ich  raub 
daher  glauben,  dafs  die  Entftehung  diefer  Dendriten 
noch  von  keinem  beobachtet  ift,  welches  m^ich  frei*^ 
lieh  um  fo  mehr  wundert,  da  ich  ße  jederzeit  er- 
halten  habe,  fobald  ich  die  Silbernadeln  in  einer 
Glasröhre,  die  mir  deftillirtem  Waffer  gefallt  war, 
der  Wirkung,  der  Batterie  ausfetzte.  Wenn  man 
nämlich  Silbernadeln   durch  die  £orke    einer  mit 


^)  Eine  fehr  richtige  Bemerkung,  welche  durch 
die  Auseinanderftftflsung  diefes  Uroftandes  8^169 
f.  aufser  Streit  gefetzt  wird.  d,  H.. 
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;lleftilUrtem  Wafler  gefüllten  Glasröhre  fteckt,  unct 
wie  Taf.  IV,  Fig.  3;  zeigte  die  «Nadel  a  mit  dem 
^wahren)  Zink-»  die  Ntdel  6  aber  mit  dem  (wah- 
res) $illie'Jh&k^o  der  Batterie  in  Verbiodung  bringt 
ffttatbindet  fich»    wie  es  gewöhnlich  gefchieht^  an 
d^  Spttzevo0  a  fehr  viel  Ltift»   während  (ich  die 
j^itzt/yan  ti  gelb  oxydi|-t«      Kaum  hat  aber  diefa 
gegenfeitige  Wirkung  2  Minuten  gewährt»  fo  wird 
das  eil.ißjtnUne  Oscyd  von  der  luftgebenden  Spitze 
adgeeogeÄ,  und  es  bildet  fich»  unter  Verwandlung 
4l^  gelben  Oxyds  in  ein  fcb warzes»  an  diefer  Spitza 
tita   aus  ichwarzem  Silberoxyd   beftehender  febir 
Xoböner».  in  Abficht  der  Figur  den  Scbneefigureti 
Ähnlicher  Dendrit.       In  dem  Augenblicke»  da  die 
Bildung  des  Dendriten  ihren  Anfang  nimmt»  hört 
auch  die  Erfcheinung  der  (ich   entbindenden  Luftf 
auf»    und  die  luftgebende  Nadel  bedeckt  fich  mit 
•inem  fchwarzen  Silberoxyd»  das  aber  nur  fehr  lofe 
auf  der  Oberfläche  der  Nadel  liegt;  denn  die  ge-' 
ringfte  Berührung  verwifcht  das  Oxyd,  upd  macht 
die  Nadel  mit  ihrem  vorigen  Glänze   erfcheineo» 
Mehrere  Beobachtungen  leiteten  mich  auf  den  Ge^ 
danken »   dafs  diefe  Dendriten  einem  wahren  Des* 
oxydationsprozelTe  ihre  EntCtehung  zu  verdanket 
haben;   und  ich  fchlods,   dafs,  fobald  ich  mehrere 
Röhren  » 'deren  Silbernadeln  in  Berührung  ftflnden» 
der  galvanifchen  Wirkung  ausfetzte,  auch  die  Farbe 
des  fich  an  den  Nadeln  erzeugenden  Oxyds»   (weil 
die  verfchiedene  Farbe  der  Metalloxyde  blofs  von 
der  gröfsero  oder  geringern  Menge  des  gebundeneil 

P  2 
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'^auerftoffs  abhängt,)'  To  wie  Auch  die  Entft^iii^ 
'der  Dendriten  in  AbGcbt  ai^f  Zeit  iänd  Gr&fsb^  ter- 
fchieden  fevn  werde.  ^  - 

Der  Erfolg  entfpracb    meiidier   Vofj|tisf«t<uiig 
gänzlich:    denn  als  ich  mehrere  Röhren  zü^leiüher 
Zeit  itf  die  galvanifchfr  Kette   brachte,    W^fde  dfe 
IS'adeU  welche  unmittelbar  mit  dem  Sifb^rbaken*|b- 
Verbindung  war,  mit  einem  weifsen ,  <1ie  dur  tnitt^ 
lern  Röhre  mit  einem  gelben,    und  die  der-diiiteil^ 
als  die  mit  dem  Zinkhaken  Bin  nächften  te>VerUif* 
düng  ftehende,    mit  einem  fich  debi  fchwarzeniii» 
herndeli  Oxyd  tiberzogen.      Ebeh  fb  Verbiehmi  fitsh 
'  auch  die  Dendriten  in  Abficbt  der  Zeit  ihrer  £nt- 
ftehung  und  ihrer  GröEse  ganz  vc^rtchieded  ;v  ^disnii 
an  der  unmittelbar  mit  dem*  Zinkhaken  ifi  Verbind 
düng    ftehenden  Nadel  erzeugte  fich   der  Delidrit 
nicht  nur  gleich  nach  Schliefsung  der  Kette,  fon» 
dem  er  war  auch  viel  gröfser,  als  die  in  den  beiden 
andern  Piöhren,   in  welchen  fie  Geh  viel  fpäter .  er« 
2eugten.      Ja  in  der  mit  dem  Silberhaken  anmittel«' 
bar  in   Verbindung  ftehenden  Röhre   erzeugt«  er 
fich  erft  nach  Verlauf  von  5  bis  8  Minuten,  wobei 
das  vorher  weifse  Oxyd  in  ein  gelbes  umgeändeH 
wurde. 

Durch  diefen  Erfolg  in  meiner  Theorie  beftSrkt^ 
glaubte  ich  die  RntCtebung  diefer  Dendriten* gans 
verhindern  zu  können,  wenn  ich  zwifchen  die  Na- 
deln eine  dünne  Korkfcheibe  in  die  Glasröhre 
brächte,  wodurch  zwar  nicht  das  Durchftrömen 
des  galvanifchen  FiuiJums,.  wolil  aber  die  dorcb 
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weclbfetfeftTge* Affinität;  bewirkte  Desoxydation  des: 
£e  eblm  eotftandnea  Oxyds  verhindert  würde.     Ich 
verfeTtigte  mir  alfo  eine  Röhre,  in  deren  Mitte,  wfe 
Fig.  4  zeigt»  eine  Korkfcheibe  befindlieb  war»  füll'r 
tefiemit  cleftillirtem  Waffer,  und  brachte  fie^  nacht 
defm  icii  «Ue  Nadeln  bineingefteck^  «hatte,  mit  der 
Batterie  in  Verbindi40g«      Die  Luftentbladung,   fo 
wie  atich  die  Oxydation j»  nahm  gleich,  fio  wie  ^le 
K«fte  geschloffen  wUr^  ihi^en  Anfang;  allein,  uor 
geachtet  ich  die  Rphre  ^  Stunden  der  ununterbro« 
cheneh  V^irkuiu;  ausgefetzt  lief»  ^   fo  erzeugte  fich 
doch  Jceinii*  Spur  eines  Peadjriten#    und  ftatt  dafs 
ionit'das  in  einer  gewöht^IichenRöhrefich  bildende 
Oxyd  gelber  Farbe  iA,  war  es  in  diefer  ganz  weifs.' 
:  Da  anch  diefer  Verfuch  meiner  Erwartung  ganz 
entsprach,  und  eine  neue  Beftat^ung  lieferte,  dafs 
die  Eatftebuag  diefer  Dendriten  der  Desoxydation 
/des  Sriberokyds  zuzufchreiben  iey;    fo  glaube  ich 
fait.anBelimen  7u  dürfen >^diifs.idiefe  Dendritenfich  - 
nur  dadurch  erzengen,   dafs  ein  Theil  des.an' das 
^Silbcroxyd  nur  lofegebundnen^auerftoffs  fich,(ver*  \ 
möge  feiner  nahen  Affinität  zum  W4fferitoffe,  des  fich 
an* der  Spitze  votfa  Entbindenden  Watfepftoffgas,), . 
mit  diefäm  Wafferftoffe  zu  Waffer  verbindet,     1)% 
bei  «Dufs  nicht  niir  die  Er(cbeinungi||fer  Luftbläs? 
ciieii  Cogieieh  aufhören,    weil   diefe  Wiedererzeu^  . 
gtiftg  des  Waffers  i«  Augenblicke  ihrer  Entbipdung  ., 
>or  fich  geht^;  föndern  auch  die  Farbe  des  Oxyds  / 
nruCs^veränd^rt  werden,  weil  es  dann  eine  geringere 
Menge  :gebotidenen.$auerftoffs  enthält  und  iurfii^r^ 
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icli Wichereff»  alfo  mit  einer  dunkeln  Farbe  erfellei* 
nendes  Oxyd  umgeändert  wird.     Die  Zufmimen«— 
bäufung  diefes  fohwarzen   Oxyds  zu  einer  te^el^ 
inäfsigen,  kryftallinifche  Fügung   zeigenden  FigtBr' 
muffen  wir  wabrfchelnlich  cfem  Attrartionsvermd^* 
gen  zufcbreiben»  welches  alle  gleicbnahmigen  Eör^ 
per   unter   fich   befitzen.     Zur  JErzeugong  diefAr. 
Dendriten  ift  es  nötbig»  dafs  die  Spitzen  der  Silbar- 
nadeln  ganz  genau- gegen  einander  Über  fkeben^dtiin 
lobald  dies  nicht  der  Fall  ifi»  wartet  man  vergel^ 
lieb  auf  Ihre  Erfcbeinung.    .  '        , 

Eine  andere  von  mir  gemachte  Erfahrnng  ift 
'  die»  dtSs  falpeterfaures  Silber  aus  fdner  mit  Wfiffer 
verdünnten  Auflöfung  durch  rdnes  Silber  kryßaUt^ 
9ii/ch  gefälh  wird,  ohne  daß  esnöthigiß^  die  mit 
Silberauflöfung  gefüllte  und  mh  Silbernadeln  ver« 
fehene  Röhre  in  die  galvanifche  Keue  zu  bringem 
Ich  wollte  die  Verfucbe.rin  eu'^elöftes  Metall  durdi 
ein  gleicbnahmiges  mit  Hülfe  der  Voltaifcben  Säule 
iu  fällen»  nacbmacben,  und  bischte  zu  diefem  End* 
zwecke  eine  verdünnte  Silberauflöfung  in  eine  Rohe- 
re >  verftopfte  die  Oeffnungen  mit  Kork,  durch 
^reichen  ich  ganz  feine  Silber^adeln  gefteckt  hattiv 
und  legte  die  fo  vorbereiteten Rdbren  auf  denTifcfa» 
um  erlt  die  miltterie»  mit  welcher  ich  fie  verbinden 
wollte,  zu  errichten.  Als  ich  die  Säule  zufammen- 
gefetzt  hatte»  und  nun  die  Röhre  in  die  Kette  der- 
leiben  bringen  wollte»  bemerkte  ich  mit  Erftaonen» 
xla£s  beide  in  der  Auflöfung  fich  befindende  Nadeln 
mit  febr  fchönen  Kryftallen  von  ganz  reinem  und 
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regcUiniiehem  Silber  überzogen  %v.iren.  Ich  glaubte 
irgend  einen  Fehler  geniacbt  zu  haben,  und  füllte 
TQHneuetai  eine  Röhre  mit  Silber« uflofung,  in  die 
Snb  zwei  Silbernadeln  Wachte,  und  legte  fie,  ohne 
fijU.mit  der  Batterie  in  die  geringfte  Berahrung  ta 
biriagen,  ruhig  auf  den  Tifcb.  Kaun^  hatte  fie  acht 
Minuten  gelegeilV  als  ich  fehon  febr  deutlich  he^ 
inerken  konnte,  dafs  beide  Nadeln  fich  mit  den 
fohönften  Kryftallen  regulinifchen  Silbers  Aberzogen^ 
Piefe  neue  Erfcheinung  wufste j'ch  durch  nichts  zu 
•erklären  9  als  durch  eine  zwifchen  gleichnahmigen 
>Ietallen  vielleicht  ftatt  findende  Galvanifation,  fc 
liald  fie  mit  eiaer  falzigen  Aufiörung  deffelben.Me* 
talls  benetzt  waten.  Zu  'diefer  Meinung  verleitete 
mich  das  Auffallende,  dab  ftets  die  eine  Nadel  %veit 
ftärker  a]s  die  andere  mitKryrtallen  überzogen  war, 
nnd  dafs  diefer  Unterfcbied  fich  itätig  auf  einer  und 
derXeiben  Seite  zeigte« 

Kurz  nach  diefer  Entdeckung  ha|^e  ich  das  Ver- 
gnügen, den  um  den  Galvanismus  fo  verdienten 
Hrn.  Profeffor  Pfaff  aus  K\eU  auf  feiner  Ourch- 
i^eife  nach  Paris,  nebft  feinem  Bruder  Herrn  Prof. 
Pfaff  aus  Helmftädt  bei  mir  zu  fehen.       Ueiden 

V 

zeigte  ich  diefen  Verfuchf  und  fowohl  diefer  ?iU 
auch  die  Entftehung  der  eben  befc!iriebenen  Den* 
dciten  war  ihnen  ganz  .neu*  'In  Abfichr  d^^r  Art 
der  Erklärung^  wie  diefe  regulinifchen  Silberkry- 
ftalle  auf  Silber  entftünden,  wollte  mir  züerft  Herr 
Pjrpf.  Pfaff  aus  Kiel  niclifbeiftiin  men,  und  er  glaub* 
te^    es  iiefse  fich  durch  eine  hie?  entftehende  5iir« 
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öxygenifation  der  SaTp^t^rfS^^re  erklären«'    So  walif 
^  diefes  auch  i(t,    fo :  enttprachea  <iocb  die  Verfuche^ 
welche  wir  gleich  gem^inrchaMich  dardber  anfterll«  ' 
ten,    keiftesvv^gqfi  diefer  Meinung;    denn  als  wir 
eine  Röhre  mit  Silberauflörufig   füllten,    und  ftatt^ 
zweier  nur  Eine  Silbernadei  in  die  Röhre  brach« 
ten,   fo  zeigte  Gebt  ungea^chf et  wl^  eine  lange  Z«it 
verftreiehei)  liefseo»   keine  Spur  einer  Niederfchla* 
gurig  des  Silberis,   welches  doch  aber, »da  die  Bjb- 
dihgungen  diefelben  waren,,  hätte  gefcheben  n\Qireii^ 
wenn  eine  Surqpcygfnijaiion  der  Salpeieriaare  die 
Urf^lche  diefer  Erfcheinung  wäre.%  ^  Al$  wir  aber  la 
diefelbe  Aufiöfung,  aus  welefaei*  eine  Nadel  keioeji? 
Niederfchlag'  bewirkt  hatte»    zwei  firh  mit  ihrea 
Spitzeil  entgegen, ftehende:  Nadel/i  brachten 9    ent- 
^  ftand  fogleich  die  fchon  erwähnte  Niederfchlagung 
des  Silbers.      Eine  lilberne  und  eine  goldene  Na  ^et 
in  entgegengefetzter  Richtunjt;  in- eine  mit  Auflö(ün|^ 
gefüllte  Rohre  gefteckt,    bewirkten,  nicht  den  ge^ 
ringfren  Niederfchlag,  d^r  Geh  aber  fogleich  zeigte^ 
als  wir  die  goldene  Nidel  mit  einer  filbeinen  vet^ 
taufchten.      Was  bei^irkt  hier  diefen  Niederfchlag«: 
wenn  wir  nicht  annehmen  wollen»   dafs  gleicboab^^^ 
mige  Metalle  fähig  find^  galvanifcbe  Materie  zu  er* 
zeugen»   fobald  fie  nr>it  einer  faizigen  Auflöfung  be* 
feuchtet  find»    und  ich  in  entgegengeietzter  |Ricb9> 
tung  befinden?  *) 

*)  Man   vergi.  hiermit  den  folgenden  Auffatz  des^ 
Herrn  Prof.  Pfaffe  d.  H. 


Bei  allenmit  der  Voltaifc|ien  3atteiie  «ogefteU« 

ten  V^erfucheir^  richtete  ich  vorzOglich  meiae  Auf« 

merkiamkeit!  darauf»  zu  lerfa^hren j.  ob  cUe  ßcb  ent« 

UiidejEKie  (iuft    d«r  S^erCetzung  de$  Waffers   oder 

^  ■  '■-■"■■■, 

dier  Zerlegung  der  galviUilfcbeo  Materie  zuz'ufchrei^ 

ben  {ey.  .  Zu  4icf^i*  Abliebt  war  es  nicht  .putbig» 
die.e2<jU>undi>eu  Liuftarten  eiozelo  aufzufangeli»  weil 
esDurblofs  darauf  ankam 9  zu  erfahren,  ob  durch 
die  Erzeugung  der  Luft  eine  dieferconforme  Men- 
ge Wartera  zerfetzt  würde.  Zii  diefem  Endzweck»  "^ 
durchbojhrte  lebt  wie  , Fig.  5  zeigt »  ein. Gefäb' aus 
Serpentinfteja  io  entgegengefetzter  Richtung  .a  unti  ' 

h.       Die  eingebohrten  Löcher  verftopfte  ich  mit 

•  _  ■  •  .  ■      '  -         •        ♦  .        ..'■'•' 

zwei  Korken»  durch  welche  die  beiden  «roliinen  Na-  ^ 

.  "■ '  •»*.  ■     •    '  ■   , 

dein  c  und  d  gedeckt  wurden.      Um  die  Von  diea' 
Nadeln  fich  .entbindejhde  Luft  in  einer  gemeinfcbaft-v 
liehen  Röhre  auffangen  zu  können,  bracht^ leb  ii^ 
den  innern  Raum  desGefäfses  eine  Glasröbrie  e^  die^  ' 
wie  Fig. 6,  gebogen  war,  und  dazu  diente i»  dje  ficl^  ^ 
entbindende  Luft  durch  ihre  Oeffnung  i  in  diezuni  ' 
Auffangen  der  Luft  beftioimte  Röhre/ zu  fahren« 
Diefe  Röhre  tf  kittete,  ich  bei  a  und  6  mit  W^ch« 
ganz  genau  an  die:  durchbohrten  Oefi^nüngen  deilf 
.  Gefäfse/5  feft.     Ueber  di^  Röhre  e  ftürzte  ich  naB^ 
um  die  Luft  aufzufangen,   eine  genau  6  KubiKzöl|. 
haltende. Glasröhre/,  die^    um  ^fie  fenkrecht  übe( 
die  Oeffnung  i  in  der  Röhre  e  halten  zu  können» 
mit  eifiem  Faden  bei  g  an  das  hölzerne  GefteLI  h 
befeftigt  war.     Ich  wog  nun  erft  das  Qefäfä  mit  der 
eingekitteten  Glasröhre  und4tnin]hr  befindlicbeii^ 


I 

göldoen  Nadeln ,  auf  dner  vom  Hrn.  Soft  rot  vor« 
ftirtigten  Wag^»-  die»  ungeachtet  ihrer  Grobe»  dock 
io  genau  iCt»   dafs  £e  bei  |  Gran  fehr  deutlich  aut- 
^chligt  •  und  wog  zweiten^  die  zum  A.uf£iAgeii  der 
L;tft  beftimmte  Rubre.     Bierauf  füllte*  ich  das  Go» 
föfs,  fo  wie  auch  die  Röhre/»  mit  deftillirtcm  und 
Bocbmabls  ausgekochtem  Waflef  9   fibergofs,    um 
i\e  VerdünftuDg  zu  verhüten »   die  Oberflicl^i  46t 
Waffers  mit  Mandelöhi»  und  wog  nun  den.ganzta 
Apparat  jnochmahlsi  lim  das  Gewicht  des  Waflers  -|* 
dem  des  Oehls  zu  erhalten.     Nachdem  die  Röhre  / 
fenkrecht  über  der  Oeffnung  i  der  Röhre  e  anfn^ 
richtet  war»  brachte  ich  den  Apparat  mit  der  Bat« 
terie  in  Verbindung»  und  hob  diefe  nicht  «herauf 
tls  bis  die  Röhre  /  durch  die  auffteigende  Luft  von 
Ihrem  Waffer  entleert  war.     Um  nun  zu  erfahren» 
ob  in  vüefeit)  Verfuche  wiri^Iich  Wa(fer  zerfetzt  fey» 
aahm  ick  die  entleerte  Röhre  /  aus   dem  Waffer» 
vnd  wog  fie  nochmahls ,    um  das  Gewicht  des  an . 
den  AuCsenwänden  der  Röhre  hängen  gebliebenen 
Waffers  zu  erhalten.     Hierauf  wog  ich  das  Gefäls 
snit  dem  darin  befindlichen  Waffer  und  Oeble»   ad* 
<  dirte  bierzu  das  Gewicht  des  Waffers»    das  an  der 
Röhre /hängen  geblieben  war,   und  fab  nun  zu» 
eb  diefes  Gewicht  mit  dem  vorherigen  des  Appa- 
rats 4"  des  Waffers  und  Oehls  übereinftimrate. 

Dielen  Verfuch  habe  ich  vierm^hl  wiederhohlt» 
und  jedes  Mahl  nicht  den  geringßen  l^erluß  an  der 
gebrauchten  Waffermenge  erfahren ,  welches  mir  zu 
fceweifen  fcheint,  dafs  die  entbundene  Luft  nicht 


* 
i 

der  Zerfetzung  des  Waffers  ^  finiern  der  der  galvani^ 
fchen  Materie  zuzufchreiben.  ift.     Ein  zu  wichtiges 
Refultat^   als.dafs  nicht*  zu  wflnfchen  wäre»    dafo 
mehrere  diefen  Verfucb  wiederhobkiii^'und  das  er- 
baltne  Refultat  bekannt  machen  möchten.  *}    WeU 
ches  weitläuftige  Feld  eröffnet  ficfa  uns  nicht»  /v^eaa 
die  erhaltene  Luft  nicht  der  Zerlegung  des, Waflera» 
fondern  der  Zerlegung  der  galvanifchen  Materie 
felbft,  ihrta  Urrprung  verdankt!     Welches  Licht 
verbreitete  diefer  Verfuch  Über]  die  ZüTammenfe* 
tzung  diefer    und  der  |hr  in  fo  manchen  Stocke» 
gleichen  electrifchen  Materie!     Würden  wir, dann 
nicht  berechtigt  feyn»  anzunehmen»  dafs^Sauerftoff^ 
'WafferftofF»  Wärme-  und  Lichtftoff  die  Beftand- 
theile '  diefer  und  der  electrifchen  Materie  ^ären» 
und  dals  der  zwifchen  beiden  ftiitt  findende  Unter- 
fchied  nur  in  dem  quantitativen  Verhältniffe  ihrer 
Beftandtheile  liege?   '  Weiche  Umänderungen  ftfla« 
den  dann  nicht  der  thierifchen  lind  der  Pflanzea« 
Chemie  in  phyfiologifcber  RQckficht  bevor ! 


I 
1 


*)  Da  von  den  6  Rubikzollen  Gas»  diefich  entwickäte. 
hatten»  höchftens  i  Kubikzoll  SaaerftofFgas».  jü4 
übrigen  Wafferftoffgas  waren»  konnten  alle  6  hlkik* 
ftens  Zy  Gran  wiegen.  Mehr  WtlTer  wäre  alfo 
nicht  zerfetzt  worden.  Man  lieht  Eieraiiti  wi^ 
delicat  diefer  Verfuch»  und  wie  fehr  es  su  wün«-; 
Xchen  ift »  daCs  er  mehr  im  Grofsen  wiederhofalt 
i^erde.  Ob  auch  wohl  in  der  mit  dem  Gefiüm 
voll  Waffer  und  deffen  Gegengewichte  befchwer« 
ten  Wage  ^,  oder  felbft  i  Gran  einen  merklichfii 
Attifchlag  gab?  ä.  H» 


/   . 
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C.     H,     PPAFF, 
*r  o  f  «flo  r    »ä    Ki  el. 

I 

.  •  I 

(^A^s     einem    Briefe    anöden    Herausgeber*^ 

Hannover  den  i6cen  ApriL  ' 

I     H-     ..  .  > 

Ich  bin  gegenwärtig  auf  einer  Reife  nach  Paris  b«>. 
griffen ,  um  dafelbft  die  vortrefflichen  AnCtalteo  fOr 
das  Stu'cfium'und  die  (Kultur  der  Pbyfil^  und  Cbemia 
mit  alier  Mufse  zu  benätzen.      Ich  werde  es  mir  zo 
einem  angenehmen  Gefcbäfte  machen  >  Ihnen  Naclr- 
'    Ticbt  von  neuen  Entdeckungen,  Erweiterungen»  B«» 
richtigungen ,   die  in  diefen  beiden  Wiffenfchaftea 
,   während  meines  Aufenthalts  iii  Paris  gemacht  wen- 
den ,  fchleunigft  mitzutheilen* 

Auf  meiner  Reife  lernte  ich  in  Hannover  Herra 
Jlbf apotheker  G  r  tf  n  e  r ,'  'einen  fehr  gefcbickten 
Cneiniker,  Kennen.  £r  hatte  fich  auch  viel, mit  gal* 
vanifchen  Vcrfuchen  mit'  Volta  s  Säule  befchäf- 
tjgu,  Ein  fehr  artiger  Verfuch,  den  ich  bei  ihn»  ' 
fah»  ift  der  Verfuoli  mit  zwei  Silberdrähten,  die 
von  beiden  Polen  aus  zu  Leitern  in  das  Waffer»  das 
zerfetzt  werden  foll>  gebraucht  wurden.  Der  Silber« 
ciraht»  der  vom  bxygenirenden  Pole  ausgeht,  oxy^ 
dirt  fich  fchwärzlich»   und  das  Wafler  um  ihn  ht:r 


n^rd  von  detü  Silberoxyd  ganz  dunkel  gelblich. brtuH 
gefärbt;  aus  dem  Silberdrafat^  des  gasgebeticfen  ?a^ 
les  entwickelt  fich  ufcmg  oder,  gar  keine  LujPt^   da- 

I  v 

gegen  fetzen  ficb  Süberdendriien  von  ausnehmekfler 
SchönheU  an  jiienfelbeii  an^  und  er  wird  auob  fobwärz« 
lieh  gefärbt;  doch  läfst  fich  djefer  fqhwärzliche'CJe«^ 
berzug  mit  dem  Tuche  leidit  abwifcbeUi  was  beim 
andern  Silberdrahte  oichtTler  Fall  ift.  Hferr  <J  r  u  * 
tier  erklärt  fich  diefe  ^berdendritenfo»  dafs^dai 
am  Oxygendrabte  entftaodheSilheroxyd.am.Hjdro* 
gen\Jrahte  wieder  redncirt  wird  und  niiA  io  Den« 
driten  anfchiefA:  Diele  Erklärung  ift  mir  auch  lehr 
wahrfcheinticht  und  ohne  Zweifel  würdet  wenn 
man  beide  J^rozefTe  durch  tneinen  Kork^ipparat  von 
einander  abtrennte,  der  Silberdraht  des  Üydrogen«^ 

^poles  nunmehr  Wafferftoffg^s  geben.  *)     Diefe  Ve*« 
getatton  des  Silbers  ift  von  fo  ausnehmender  Schön* 

.  heit,  aLs  ich  Gefeiten  fonft  gefehn  habe.  Der  Sil« 
berdendrit  breitet  fich  naqh  allen  Seiten  :afä8^  und 
wächft  fo  fchnell»  wie  ficb  der  Schmetterling&fltkgel 
entfaltet.  Wo  ift  wohl  dieOrenze  der^ ^ilvaniichett 
Piafticität?  .  ^ 

Diefer  Verfuch  des  Herrn  Cruner*s  gab  mic 
Gelegenbejt  zur  Anftelluug  eines  Verfuch$>  der  mei* 
ne  Idee  von  Galvaniii'ren  der  Metalle  als  eines  ana* 
logen  Phänomens  mit  dem  Magnetifiren  des  Eifens» 
die  ich  im  iVten  Stüclie^de^  nördlichen  Ar<;hivs  nur 


.(..   -Kl 


^)  Vergl.  Seite  221.  A  /r; 


A' 


^ 


t 


gemlichär  WaJJhrzerfitzmgs •  Prozefi ,0;  {ötidt^ifH 
dlafs  an  jedem  Pole' für  Geh  ein  Proz^  fiatt  fiedelB 
der  nur  in  fo  weit  den  Prozefs  des  andern  Poles 
bettimrnt»  'in  fo  fem  die  Intenlit^t  des  entge]srenge- 
Yetztefi  Folts  mit  nnttet»  feiiieth  Eiiifluffe  ftöM;  daft 
'ilfo'das  Waffeiftoffgäs  k^ine^^e^e$  ^l^hfanfr  al* 
das  Cäjpue  hmrauum  d^s  P^ozerfes  am  Chtygenpdrl» 
iftgefaben  vrer den  iiarf •  ; '     ' 
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VI. 

Wie    Thoncjlinder    zu    Wbdowoöd- $   Py* 

romei^r^zü  verfertigen  find^ 

Ton 

G      A       Z       £      R      A      N  : 

in    Parif.  *) 

TT  edg^vood's  Pyrometer,   welöbes  vomErfiii-i 
der  im  Jahre  1782  begannt  gemacht  wurde>  befteht  ^ 
au^  ekier  meffingenen  Platte,  woraus  zwei  unter  ei« 
aem  kleinen  Winkel  gegen  einander  geneigte  uridl 
in  24^  gleiche  Theile  eingetheilte  lüeffingene Linea* 
le  herausgearbeitet  find«     Sie  dienen ,  den  Grad  der  ' 
Zufammenziehung  kleiner  aus  verfcbiedenen  Erd« 
arten  zufammengefetzteii  Cylinder^.die  man  in  die  '  t/^ 
Glut  des  Ofens  legt,   zutnelTen,  utid ' dadurch  deui; 
Hitzgrad  zu  beftimmen.  **)      Diefes  Pyrometer  ift' 
nach  immer  das  ein:(ige  wirklich  brauchbare^  wena' 
fis  darauf  ankömmt,  die  höchften  Grade  von  Hitzö 
anzugeben  und  zu  vergleichen,   und  es  würe.  Cphr 
\zu  wüii^fchen,  dafs  man  fich  deffelben  bei  chemifchea 

s        •    '  ,  ....'...■  ^ 

**-  •.  "         ■ 

^}  Annales  de  Chimie  ^  t«  36,   p.  loo«  d»  Ht.    *  . 

*^).  UrnftändricbttreBercbreibungen  desWedgwböd- 
fchen  Pyrometers  ßndet  man^  yon  Herrn  Eergrath 
S oberer  in  feinem  fchätzbaren  Journal. der  Che* 
mie^  B.  2,  S«  50,  und  von  Wedgwood  fd^bft 
in  3  Terfchiedcneii  AnECftt zan ,  ^  in  G  e  i  fs  1  e  r '  s 
aligem»  Reperior^  zur  prakt»  Be/drd,  der  Künfte  Und 
Manufakturen^  Th.  s«   S.  X26«  ,  cC«  H» 

Aiiiiil.d.?Ii]rfik.  B.8*  tuü.  J.ißou  i%.i.         O 


C    «34    ? 

Arbeiten, fliifeiger  bediente.  Wedgwood  ver- 
fchwieg  indefs  die  Maffe  feiner  Pyrometercylinder, 
und  ich  hielt  es  flaher  xter  Mafae  werth,  über  di<s 
Verfez;t]gtLng89rt  derfelben  ein  e  Reihe  yoa  Verfuol^en 
zu  unternehmen*         ^ 

'Ohne  mich  hier  in  das;  Detail  der  vielen  vorläu- 
figen Üiiferfuefapngen  und  Zerlegungen  von  Erden 
einzulaffen,  welche  ich  aufteilte ,  bemerke  ich  nur 
^urz,  dafs  ich  zu  folcben  Pyrometerkörpern  alle 
jgjdarten  uabrauchbar  fand,  welche  zugleich  Alaun- 
erde  und  KicCelerde  mit  Tälkerde,  Kalk,  und  über 
9;0 1  Eifenoxyd  enthalten. 

Daich  aus  Vauquelin's  Analyfe  der  Wedg« 
woodfcbpn  ^yrometerkörper  erfah,    dafs  ich  auf 
eine  Mifchung  aus  25  Theilen  Alaunerde,  65  Thei* 
len  Kiefelerde  und  lo  Theilen  Walter  hinarbeiten 
müiTe, '*')  fq yerfuchte  ich  verfchiedene  Mifchungea 
aui  reiner  Al^un-  und  Kiefelerde,  und  aus  fein  zer- 
^oisenem  Bergkryftalle  oder  weifsem  Sande ,    mit 
fj^anzöfifchem  Thon,    der   0/.3  bis    d/4   Alaunerde 
^thalt;    weitläufige  und  mühfame  Verfucbe,  die 
mich  nebenher  aufPorcellain-  undFayencemifchun- 
gen  von  weit   wohlfeilei-er  Art   als   die    üblichen 

■ 

*)  Genauer beftchn,  nach  Vauquelin^s  Analyse, 
(in  deffen  cliemifchen  fiemerkungen  über  die  ir- 
denen Gefchirre  in  Scherer 's  Journal  der  Che- 
jwje,  B.  3,  S.737,)  Wedgwood's  Pyrometer- 
körper aus  J7  Th.  Alaunerde,  64,2  Kiefelerde, 
^  Kajtkerde»  O/i  Eifenoxyd  und  6,1  tValTer. 
'  ä.  H. 


C    *»    3 
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fahrten-^     Unter  alten  Thonarteti  fatad  ich  den  'wei- 

'  'i  • 

fsto,  der  am  reichften  an  Alauoerde  ift,    zu  den 

Pyrometerlförpern  am  gefchickteften.     Dör,  deffea 

feh  mich  bediente ,   enthält  in  loo  Theilen  an 

Alannerde   34^09 
Kiertifrdü   43,1t 
^  Waffer     V  i9,»5 

Kalkarde      2^3 
Eifenoxyd     0/7J 

'    99^45 

Von  diefem  durch  das  feinfte  Sieb  gefchlamnen 
Thone  wurden^  dfeni  Oewicyhte  nach,  i5oTheiIe  ihlt 
63  Theilen  gefchlerrmiten  und  fein  '^efftofsenea^ 
Sandes  von  FontainebJeau  vermifchtV  die^mitdie  Be^ 
ftandtherle  in  dem  vorfen  angegebenen  VerbältnilTe 
ftünden.  Ich  gofs-2oa  Theile  Waffer  darüber,  un^ 
Kefs  die  Mäffe  20  Tage  lang  ft^hn,  wobei  fie  tag* 
höh  einmahl  umgerührt  wurde*  Darauf  knetet« 
ich  fie  tüchtig  durch  eiuandet,  damit  fie  fich  durch«* 
weg  gleichförmig  mifchte,  h>fs  fie  fo  weit  trock*> 
nen,  bis  von  den  200  Theilen  Waffer  170  verlo- 
ren  waren ,  und  formte  fie  dann  in  dylindrifchen 
Formen  aus  verzinntem  Blech  zu  kleinen  Stäben  von 
i5  Millimetres  Durchmeffer  und  Höhe.  In  diefea 
Farmen  wurden  fie  2  Stunden  lang  durch  ein  Go* 
wicht  von  2  Kilogrammen  zufammengeprefst,  dann 
herausgenommen,  und  in  einer  Ofenhitze  von  4o* 
R.  24  Stunden  lang  getrocknet.  Alsdann  adjuftirte 
ich  fie  nach  Weds^wood^s  Art,  fo  dafs  fie  ge« 
nau  am  Nullpunkte  feiner  Skale  2wlfchen  di«  Li« 
neale  hineinpafstexu  * 


Zwei  meiner  fb  bei:eiteteh  Pyrometerkö^per^ 
cliebis.  auf  ^inGentigramm  einerlei  Gewicht  mit  den 
englifohen  hatten  ^  wurden  zugleich  mit  zweiWedg* 
WPodfchen  in  einem  verfcbloffenen  Tiegel  13^  Stqi^- 
den  lang  einer  fehr  ftarkeii;  Hitze  ausgefetzt.     Die 
beiden  Wedgwoodfchen  gaben  diefe  Hit^e  eins  Zß. 
i58,  das  andere  zu  160^^;  nieine  beiden  eins  zu 
i5g9  das  andere  zu  i6o^.     Eine  aufserordentlicfae 
Uebereinftioamung,  da   ich   hänfig    zwifchen-  ver^  . 
/chiedenen  Wedgwoodfcben  Cylin'dern  Unterfchiede 
von  4^  6  ^  ja  von  g*'  gefunden  habe. .'  in  diefer  Hi^ 
tze,  welche  hinreicbtj   Eifen  in  Gufsftahi  zu  ver* 
wandeln,  und  der  die  heften  hel&fchen  Tiegel  nicfal  ^-^ 
widerftehn,   zeigten  meine  l^yrometerkörper  auch 
keine  SpuriK>n  Verglafung.     Sie  find  dabei:  yplljg 
tauglich,  und  man  wird  hinfdhro  leicht  in  den  Porr. 
cellain Fabriken  Pyrameterkörper  zu  Kauf  macheit 
können ,  welche  genau  mit  den  Wedgwoodfcben  ia 
ihrer  Zufarnmenziehung  barraoniren. 


■  ■       \:. 
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BERICHTIGUNG 

der  Unierfuchung  des  roihen  fibiri/chen 

JBleifpaths  von  Sage,    {Annaleny  F,  /I^G'i,) 

durch    Gegenver/uche   von 

Thinard. 

T,  •■  • 
■  '  * 
Ib  .&  n  a  r  d   fragt ,    (  Journal  de  phyßque ,    T.  Jl| , ; 

P*7».r^77>)   wie  Säge  dazu  kommei  Vau ^tie*; 

Ifn  AiQ  Ann.^  V,  463)  angegebi^uen  Kefultate  auf*  ** 

zttbprden ,  da '  V  aü  9*  u  e  1  i  h  bei  feiner  Analyf &  dies 

rotfaen  fibirifcben  Bleifpaths    weder^  Eifen   *uoch 

Thonerda»  foodem  in  tooTTheilen  63,96  Bleioxyd 

upd  36/4o  Chromiumlaure  gefunden  habe,  {]<mrnal 

des  minesy  N«  34f)  und  wie  Sage  45  Tli,  Spiels*. 

glänz  in  diefemBleifpäthe  finden  könne/da  er  keine 

Spur  davon  zu  entdecken  vermöge«'   Thenard 

fand    nänilioh   darin  64  Theile  Bieioxyd  und   36. 

Chromiumfäure.     Sage*s  Verfehn,  meint  er,  lafle 

ficb  fiuf  zvvei  Wegen  entfchuldigen ;   vielleicfa't  habe  > 

er  das  falzfaure'Blei  mit  dem  falzfauren  Spjefsglanze 

vcrwechfelt,  oder  vielleicht  etwas  von  der  Gangart,  in 

"welcher  der  Bleifpath  fich  findet,  ftatt  des  Bleifpaths. 

genommen.  Die  erfte  rothbraune  Lage  diefer>Oang*  ^ 

art  befteht  nach  feiner  ünterfuchung  ans  Eiefelerde 

5i ,  Tbonerdie  4*  Kalkerde  2,  Spiefs^lanzQxyd  19,. 

Kifenoxyd  3,    BJeioxyd   11,    Chromiumfäure  6,5 

Tbieilen,  (VerluftS^,)  und  die  zweite  gelbweifse 


\ 

( 


f4rge  der  Gatfgiarl  ausr  Kiefeletdc  §2,  Thoneftfe  1^, 
Kalkerde  3,  Eifenoxydi/Stheilen,  (Verluft  2Thei- 
le.)  Port  ift  zwar  Spiefsglanz,  aber  doch  immer 
noch  keine  4*5  Theile  und  nicht  im  fileifpathe» 

.Sage,  ohne  (ich  in  feiner  Antwort  auf  einen  die- 
fer  Auswege  einzuladen)    meint;    diß   angegebene! 
Anialyfe  Vauquelin's  wäre  wirklich  von  diefem 
zugleich  mit  der  von  Mac  quer  gegeben  worden« 
Doch  ift  diefes  ungegründet,   jene  frühere  Analyfe 
gab  kein  Chrotnium ,  fondern  ftatt  deffen  SauerftofF- 
gas;  dazu  kömmt,  dafs  fie  Vau\|.uelin  durch  feine 
yerbefTerte  Analyfe  zurückgenommen  hatte.     Au^ 
fiserdem  erbietet  fich  Sag«,  Vauquel|n  von  der 
Oegenwart  des  Spiefsgianzes  felbft  zu  überzeugen. 
iJ^nal  de  Phyßque ,  T.LI,  p^  i54)   i55.)    Doch 
*chon  im  nächften  Stücke  des  Journal  dß  Phyßque^ 
(p.  232  ^—  234>)   gefteht  er,   Vaulpielin    habe 
ihn  in-Rflckficht  einiger  Verfudbe  vom  Öegentheile 
überführt;   indeffen  vermuthe  er  wegen  eines  brau- 
nen Kreifes,   der    beim    Kupelliren    zurückbleibt, 
doch  einiges  Autimonium  darin.       In   einer   Note 
macht  er  wieder  nach  Gewohnheit  auf  die  neuere 
Nomenklatur  K(apperjagd;  doch  bleibt  es  beim  Klap- 
pern.    Er  meint  nämlich:  fei  filbie  wäre  beffer  als 
muriaie    dannmoine^     weil   muria   beim   Cicero 
einen  Fifch  und  bei  Martial    eine  damit  bereitete 
Sauce  bedeutet  habe.       Daraus  könne   die   gröfste 
Verwechfelung  entftehen  ,  und  daher  folJte  man  die 
ganze  neueNome])klatur  nur  immi^r  fo  fcbnell  wie 


c  *39  y 
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möglich  wieder  abfchafFen.     Wer  nicht  gleich  zwi- 
fchen  cliefen  Folgerungen  eine  Folge  bemerkt,  muTs 
ficb  erinnern,  dafs  Sage  muriale  d andmoine  fsLnd^ 
yvo  es  nicht  war«  und  es  nun  auch  da  nicht  leidca 
S^ill ,   wo  es  ift.      Wer  aber  einen  fölcben  Irrtbuiii 
<in^^  geübteif  Chemikers  nicht  bjegrei^en  kann,  der* 
gleichen  hifcr  von  iThe^ard  gefügt  wird»    der 
^srinöere  fich  ah  Sage*$  Mimoirefur  tortpion  rhn* 
*€^ntre  t&ns  lei  chndris  des  tigitäux^  lua  t  Acade^ 
^nie  1778. 
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VIII. 

U  •  1>  e  r 

Hie  Verhefferung  der  Windfahnen^  fammi 

einigen  meieorologifcheß  Bemerkuw, 

gen  Über  die  Winde,  *) 

••    /      •■"    •   '  roxi  .    '      ■     '  ■       ^ 

J.  -  F<   '■  B  B   N^  z  B  vi  1  1  Ä  T^ 
,in    Hamburg. 

W  ir  glauben  gröfsteothells ,  dals  die  Winde  det 
Oberfläche  der  Erde*  parallel  Reichen.  -^  Diefes 
ift  ein  Fehler  und  vielleicht  keiner  der  kleinfienin 
,  der  Meteorologie.  —  Dicht  an  der  Erde  mag  dler 
deswegen  4er  Brechupg  des  Windes  der  Fall  fejOi 
Oberin  gröfsern  Höhen »  z.  B.  in  denen,  wo  unfre 
Thurmfpitzen  lieh  eoden,  ift  es  djefes  ficher  nicht. 
Dafs  wir  nur  dieje  Richtung  des  Windes  kennen, 
kömmt  daher,   weil  uns  unfre  Windfahnen  wegen 

ihrer  Einrichtung  keine  andere  anzeigen  können. 

\ 

Wir  thellen  den  Kreis  der  Rofe  in  32  Striche^ 
und  fetzen  voraus,  dafs  der  Wind  fiöh  in  der  Ebene 
des  Kreifes  bewege.  -  Hätten  wir  Windfahnen^ 
die  jede  Richtung  des  Windes  anzeigten,^  (auch'dio 
Vertikale,)   fo  würden  wir  bald  einfehen,  dafs  der 

*)  Aus  einem  Briefe  des  Herrn  Benzenberg'i 
an  den  Herausgeber 9  Hamburg  den  aöften  April 
1801.  d*  H» 
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Wind  flicht  allein  naph  doo  39  Strichen  desKreifeS) 
fondern  nach  allen  666  Strichen  d^r  Kugel  gehe. 

Windfahnen ,  die  jed.^  Richtung  des  Windes  an- 
4eigen>  find  nicht  fchwer  anzugeben.     Man  braucht 
ur  zwei  Fahnen  mit  einander  zu  verbinden,  wb? 
on  die   eine  die  horizontale  und  .die   andere  die 
ertikale  Richtung  des  Windes  anzeigt. 

In  folgender  Figur,  Taf.IV,  Fjg:  7,  ift  D  diä 
eclijdations  -  und  /  die  Inclinationsfahne.  DieKu» 
el  K  balancirt  das  Gewicht  der.  Fahne  /•  Und  did 
anze  Fahne  /balancirt  das  Gewicht  der  Fahne  D*. » 
Auf  einem  Thurme  Iäf$t  fich  der  Stand  derFah» 
am  heften  durch  ein  Fernrohr  mit  einemFaden- 
-3ietze  beobachten.  W^nn  man  die  Entfernung  der 
^hurmfpitze  vom  Auge  d^s  Beobachters »  nebft  deir 
Gröfse  der  Fahnen  und  der  des  Fadennetzes  kennt. 
{q  läfst  fich  hieraus  febr  leicht  für  jeden  Stand  de]r 
Fahnen  eine  Tabelle  berechnen  «in  welcher  man 
die^  fcheinbare  Neigung  deip  Fahnen  im  Fernrohr« 
unmittelb^  ii^  die  w4]t»r«je£wa9(^?Ui  kann«  i 


Zu  den  vielen  Unvollkommenheiteo.  welche  unf»  - 
ire-metec^ologifchen  Beobachtungen  haben, ^  gehtet 
auch   die,    dafs  wir  nur^die  homontale  Richtung, 
des  Windes, kennen.  :  Die  ve^tjkale^   voadei^^.wir 
^nichts  wi (Ten,    ift  vielleicht  ungleich  jntereffanitt^r». 
Wichtiger  aber  noch  als  beide  ift  di^  Gefchwiifdig^ 

9  •       •      • 

yteu  des  Windes,  dielfaft  sar  nicht  beobachtet  wird« 
Unter  allen  den  ^achricht^n'über  die  grofsen  Stür« 


I       • 


me ,  die  voriges  Jabr  aber  töien  io  gröfseii  'Fh^ 
VQn  Europa,  wfltbeten ,  war  keine  einzige'^  in  wel* 
eher  die  Gefchwindlgk^it  des  Windes  wate  ragege^ 
Jben  worden.  Weiln  nUUS  tocfa  zugiebt ,  däfe-  tihfrA 
,  Anemom'eter  noch  unrollkomnien  find,  foHegt  def 
Orundi  dafs  wir  fo  wenig  von  der  Schnelligkeit  de6 
Windes  wiffep,  fichet  wo  anders,  als  in  detUnroII* 
kommenheit  dpr  Anemometer«  t)ie  melftenbefaan^ 
dein  die  Meteorologe  und  die  Politik  nach  dem 
fiimlichen- Schema;      Sie  lefen  Zeitungen,   fibhen 

nach  den  Windfahnen,  und  wenn  es  hoch  kömmt^ 

/  ,  "... 

aach  dem  Barometer«  .  Auf  diefe  Beobachtupgea 
gründen  fie  ihre  politifcheh  und  meteordlo^chea 
Discuffionen,  und  find  flehet';  dafs  ihre  Enkel  noch, 
genan  auf  der  Stelle  fitzen  werden »  wo  fie  fitzei^« 

Herr  Ha r  ding  in  Lilienthal  fammelt  jetzt  die 
Nachrichten  Aber  diin  grofsen  Sturm  vom   votigbti  - 
Nov.  Er  foll  intereilanteRefultäte  gefunden  haben. 

Ob  Avohl  alle  Winde  ohne  Ausnahme  pofitiv  aus* 
firamen  mögen?  d.  h.:  wenn  der  Wind  Ton  A  nach 
B  geht,  dafs  er  dann  in^sier  eher  in  i!(  als  in  J3L ift ? 

Wenn  ein  neuer  Windflofe  kömmt  und  in  A  und 
0  fteht  eki  Baum ,  fo  kann  man  diefes  aus  der  Bewe- 
gung der  Blätter,  wenn  der  Wind  eher  »^ift,  ent- 
(chl^clen.  -*  Alle  Winde,  die  ich  noch  beobach* 
tifet  habe,  waren  pofitiv,  bei  keinem  ^ar  ein  Saugen, 
wo  die  erfte  Bewegung  bei  >inem  neuen  Stofse  in 
B  geweüen  wäre.  *) 

*')  Franklin  glaubt  bemerkt  zu  Ihaben,    daCs  in 
Mbrdavierika  die  heftigen  Mordof tfturme »    die 
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DVotier  komm^ii  di^  ßknütten  Ströme  in  der  Luft, 
ib  Welchen  der  Winti  ftärker  ift  als  zu  beiden* Sei- 
ten ?  —     Iä  Ehilken ,    ( CanfOn  Neerfen  -r-  Roer^ 
depanisYneht'A   hatte  ini  Sturme  yom  ^^Vi^  Febr;' 
^793  ^^^  folcher  fchYnaler'Luftftrom;  die  Thurm- 
fpitze  abgeworfen  und  alle  Häufer  befchädigt,   die 
kl  dSefem  Strome  lagen.    Eine  Stunde  ftldlich  hat- 
tft  er  eiüe  Scheune  umgeWorfeü ,    und  däe  halbe 
Stunde  nöi'dlich  einige  Eichen.    '$eine  Breite  beli^f 
fik;h,  nach  den  VerwOftiingen ,  die  ef  in  dem  Stadt« 
(bhen  gelmacht  hatte  >   zu  fchliefsen,   auf  3  bis  ^06 
Sc\iuh.'    Ich  war  ein  Paar  Monate  i)achher  'da,  und 
fih    feine    Grenze    noch    fehr   beftimmt    an  den 
neuen  Ziegeln ,   die  |uf  den  Dächern  lagen.     Dift  , 
Thurmfpitze ,  die  er  herunter  warf,  war  noch  neu, 
und  hatte'  eine  Höhe  von  1 20  Fufs.  -—     In  den  acht- 
ziger  Jahren  würde  in  der  LauGtz  bei  einem  Gewit* 
ter  fo  ein  Strom  beobacht^tV  der  auf  mehrere  Mei- 
len durch  einen  Wald  fich  eine  gerade  Strafse  mach« 
te.    —     Die  Erfahrung  ift  richtig ,    obfchön  öS  mir 
unbegreiflich  ift,  woher  es  kömmt,  dafs  der  Stronoi 
tiicht  auf  die  Seite  tritt,  da  keine  Ufer  da  find,   die 

ihn  in  feiner  Richtung  erhalten? 

'.     '  -         '.      .      ■.  .      '    ■ 

:  aicbt  feiten  s  bis  3  Tage  lang  dauern,  eher  imf&dl^ 
weftlicfaen  als  im  nordöftlichen  Theile  jener  JLli»» 
der  fich  zeigen,  in  Georgien  anfangen,  dann  in 
Carolina,  fpäter  in  Virginien  u.  f.  f.,  und  zuletzt 
erft  in  Neuengland  und  Neufundland  eintreten, 
in  Bo(|on  etwa  4  Stunden  fpäter  als  in  Georgien« 
Siehe  Franklin's  yammf/fcAefFcrke»  überfetzt 
Ton  Wezel,   JB»  a,  S.  104,  d.  H« 
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'   Woher   kömmt  dais  .<Sctöre..ln  d^er;  liuft«  wet- 

ches  man  den  tvilden  Jäger  nennt?  '— r     Ich  habe 
fcbon  oft  an  Naturforlcher  die  Frag«  ge^an ,   aber 
Xjoch   nie    eine    befriedigende  '  Antwort  erbalteiu 
Blofser  Aberglaube  i&:e$  Gche^r  nicht,   und 'Vögel 
find  es  «ben  fo  wenig»      Diefes  beweift  folgende 
Erfigibrung^  welche 'mir  Herr  Afchenberg,  (dier 
Herausgeber  dßs  Bergifchen  Tafcbenbuobs,)  neu« 
lieb  ef  zählte.     Einige  Wilddiebe  hatten  fchon  ein!« 
ge  Mahl  vom  wilden  Jäger  erzähltv  und  verficbeit». 
diafs  es  keine  Vogel   wären*      Er  behauptete   das 
Letztere »  und  fie  verfpracbfliP  9   das  nächlte  Mahl 
recht  genau  Acht  zu  ^eben»     Nach  einigen  Wöchea 
lianien  fie  zu  ihm  und  fagten,    fie  hätten  vor  ein 
Paar  Nächten  im  Burghol^e,  (einem  Walde  bei ''El- 
berfeldj    aof  einem  liebten  Platze  auf.,dem  Aftr 
ftande  geftanden«  Es  war  halbes  JMoUdlicht  und  des 
Morgens  zwifchen'i  und  ^  Uhr.     Unter  einem  Bau*  ' 
me  itanden  ihrer  4beifammeii»  um  eine  Pfeife  an« 
^uzünden>   als  fie  auf  einmahl  das  Getöfe  des  wil- 
den Jägers  hören.      Sie  greifen  n'ach  ihi-en   Flin- 
ten, um,  wenn.  #$  Vögel  waren,,  unter  fie  zu  fchi^- 
fsßn.     Der  Himmel  war  ganz  heiter,   das  Gqtpfe 
^ieht  über  fie  bin,  aber  fie  fehen  nic/us^     In  der 
Ferne  fohlen  es  ficfa  iiach  dem  Thale  ahf  die  Wup* 
per  zu  Zn  fenkea/ —    Was  war  diefes?  — 
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'  METEOROLOGISCHE  BEOBACHTUNGEN 
aus  Schttreden  vag^Jahfe  1799.*) 

-  •}  Am  den  Vet.  Ae.  Nya  Handl»  xy^t^  ausgezogeii 
TonHrn.Adjuxict  Droyfcn  iius6rei£(;Btra)d«  der 
£ch  jeliBt  Auf  «inar  gdebrten  Reife  ii#ch  Paris  ^e* 
findet.  $i^  Wir  haben  endliches  fchreibt  inir  Hn 
Droyfen^  aus  Greifswald  den  17. Ji'ebiu,  '^tdif 
gedruckten  rcbwedifcken  iScbr4ften  -  Vonr  Jabre 
i;r99.,efbalten,  aber  beider  fällt  dies  l{labl  die 
Ernte  for  die  Phy£k  fe^r  ^ürftig.  aus«  Die  ein« 
gelaufenen  DisfertAtiöiliem  ^mbalten.  SHcbts'  neues 
bemerkenswerll^es  %  to  wie^ch  aucb  iiBBeme  die 
.  Fortfetzuiig '  dei^  Hällßrömfcben  Di^fertation  ver« 
mMXa.  Die  Abbandlnn^^en^  der  Köm  .^AXademie 
dct^  WiTfenCcbaften  llilfern  auch  nichtfa  -was  fUr 
Ihre  >  Annajen  brauchbar  Xeyn  kdimte.  Dana 
Sraitberg^s  jBericht  über-  die  auf  Kofteii  der 
Akademie  angeftelhe  Reife  nach  Törneo,  der 
nordifch^n  Gradmeffung  wegen,  ftebt  fcbon  iiir 
▼.  Zach'^t  Correfp.,  April  igdo.  ./jttodeer^s 
Bemerkungen  über  den  Tnrmalin,  (Quartal  i«)  ' 
betreffen  leinige  fchwedifcbe  S^hOrlarien)  in  weK-^ 
eben  er  die  electrifo^e  Kraft  des  Anziehens  ifdd 
Abftofsens  nur  in  fehr  geringem  Grade  betnerken 
konnte.  Er  fchreibt  dies  nicht  fo  fehr  ihrem  Ei* 
fengebalie'  zn,  !ndem'  der'  "Ceylonfcfae  Turmalin 
nach  Kirwan  9pC.,  di^fe Schörlarten'^ aber  nur 
5  pC.  enthalten;  als  yie}mebr  ihrer  transrerfalen 
Dicke  lind  den  Gefteiaen  1  in  welche  iie  einge« 
Ijprengt  Und. 
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!•  Auszug  aus  dem  meteorologifchen  Tagebache 
zu  Umeii  in  Lapplaad,  (unter  63^  5o'  Breite,) 
gehalten  ?on   Dan.  Er.   Naez6n. .     Es  be» 

deutet  vM.  Vormittag^,  nM.  Nachmittags.    - 

■■■»  ^^^^^  i    - 

MBckftervi.  niedrigftfrBarmmitertttLni  in  jedem  Monate» 

Himm4*    Jt 


J^». 


^  .  ZolUl    Wind. 
H'iiM.    ■      ■    «4/79  NNW.  i 
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Mittlerer  Barometerftand  2  5,6  2  • 

Gröfster  Umfffchied         i,9U 


Job.  Ef.Norberg  theih Tabellen  aus  einem 
Journal  mit,  das  bei  der  Docke  inGarlscroöa.Äber 
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ein  Rafcenverk  gehalten  wurde,  t|ia  darauf  dl»' 
angewandte  Kraft  der  Männfchaft,  Üle  to  einer 
Handhabe  afbeitece^.i^KOurchfeMilHte.lia  beftiai- 
jnen ;  ein  Auffat^,  dfT  our  fer  das  X^^älelntiaröKa 
haben  kann*  —  Manchem  Lefer  Ihrer  Annale^ 
möchten  dagegen  die  Auszüge  aus  den  meteorolo- 
gifchen  Tagebüchern  der  nördlichen  Städte  Upfala 
undUmea  angenehm  feyn,  w^e«halb  ich  diefe  bei- 
lege. Wahrfcheinlich  ifc  Cel/ius  Thennometer 
zu  Terltehfly  ob  es  gleich  nicht  angegeben  ift.  ** 
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Hochfter  VL.  niedrigfier  BaromeMtrftand  in  jedem  Monate. 
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Üeker  das  Schroigiejsen.  *) 

JL/ie  Verfertigung  des  gewöhnlichen  Vogelfchrots 

beruht  lediglich  auf  einer  Vorrichtung,  das  gefchmol* 
zene  Metall  tropfen  weife  und  !gleirhför,mig  ib-  Wal* 
fer  fallen  zu  laffen;  Das  Blei  wird  mit  elDem  klei- 
nen Zufatze,  yon  Arfeijik  gefchmpUen,.  der,,  durch 
hineingeworfenes  Fett  reducirt,  die  Maffe  minder 
flüffi^  mächt.  Eio  langer  und  flacher  eiferner  Kafien» 

i.  i 

gewöhnlich -i4  Zoll  lang,  10  breit  und  25  ti^f, 
deffenßodeir  mit  Oeffnungeii,  welche  der  Gröfse  der 
verlangten  Schrotart  entfprecheh ,  durchlöchert  iSt, 

*)  N ich olf  Oll  *s  Jo«r/f.  o/wa/.  7?^//.,    I,    1^3« 


jtteht  1  bfs&ZoUhoch  über  einem  d^runtfrgef^ztea 
loheji  Behälter  roll  WafTer,  das  mit  einem  dünnen 
^eblüb€ir^i%e  bestdeckt  ijß:.  Man  taucht  zuvor  den  ei- 
:f^rneiiK^itenindep£efle]>  worin  dä^Blei  gefchmol« 
-^n  wird}  um  ihn  zur  Temperatur  de^flüfligen  Me« 
-^ljk$  zu  ^riqgen ;   dann  legt  man  eine  Lege  der  dün«; 
:3fJHi  .'^c^l^eke ,  woi^.it  'das  gefcbm'^zeft^  Metdl  be- 
<^ec}^t  i&i  .über  den  durcblöcberten  Jßoden,  uod 
j:|rQckjb^.eXanjft  mitdemScbmelzlöfEel  eio^  fg  dais  die. 
^chlacJiLie  4ieLöcber.  des  Bodens  verfcblieist,  i|nd  eir 
q^p  ^vt  i^n  FiltrfiniK  jiildet,  durch  .das  das  flOfGge  Me- 
^U  fieb.dtirchzieli^  mulsi  bevor  es  aüsflieüsen  kann« 
^9M>ducofa  man  das  Abri^nci^i  i^^ufja^nnif  nb^gendei^ 
«^öiaej;!  .bindert;  und  c|ann  fchütfet,man  das  ge^ 
iphmolzene  Metallgemifch  löffelweife.  hipein»    Dia^^ 
dbs  fliefsti  der  Schiaqkenlage  ungeachtet,  mit  beträcht-^ 
lieber  Gefchwindl^keit  aus  dem  Kaften »    fo  dafs ,  es 
^bwer.inrird,  zugl^uben»  dafs  es  tropfen  weife,  und 
^cht  in  zufammenhängenden' Strömen  abfliefst,  bis, 
de|:;.$Qbi;pt  am  Boden  des  Wafferbebälters  den  Zur 
fcbauer  davon  überführt.  /  \     '- 

r. .^l>fF^fo:l^erfert^e  Schrot i^. jedoch  :pieinlich  un- 
voBkommen,  Da- die  äufsere  SchaJ'e  jedes  Tropfen^, 
bjeimiB^rühren  des;  .Waffers  erfiarrt^  indeCs  der  in- 
nere Xt^ejl  pop^^^fifGg  ift^  fo  wird  d>efer  beim  Exv. 
&s|ifre9 ;  hob} ,  .  gleich  dem  i^  eine  Form  gegoffenea 
Metalle :  daher  d>e  meiften  ScbrotkcXrner  von  einet 
uDjiege.lmäf^igeQ  Q^|Lilt:uad  etw^as  lipb)9  mithin  för. 
ihre  Beftimmung  zu  leicht  und,  und  bei  ihrem  Fluge, 
durch  die  Luft  einen  ungleicben^Widerfiand  leiden» 

R  2 
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Diffe  MStigel  find  im  Paient  r  Schrote  v5llig  ver« 
mieden,  und  zwar  i.  durch  einen  ftärkern  Zufatz. 
von  Arfenik,  der  nach  der  Befchaffenheit  des  Bleies 
verändert  wird ;  2.  dadurch,  dafs  man Jhn  tropfen* 
weife  46  bis  S  00  Fufs  tief  durch  die  Luft  fallen  läfst, 
bevor  er  ih  das  Waffer  darunter  finkt;  und  daiii 
3*  der  getrocknete  unl  geliebte  Schrot  noch.geiäfelii 
iboardedf)  und  polin  wird.  Die  erftere  Operatioa 
befteht  darin,  dafs  man  ihn  auf  Tafeln  oder  Mul* 
den  von  hartem  Holze/ bringt,  die  mit  einem  Rahmen 
in  Gefialt  eines  nach  unten  zu  fich  verengernden  II 
▼erfehen  find,  etwas  fchief  liegen,  und  in  ihrer  Ebene 
von  Knaben  hin  und  her  bewe^  werden.  Dar  gute 
$chrot  rollt  dabei  fchnell  die  Tafel  herab,  derfeh« 
lerbaft'e  entdeckt  fich  durch  die  Langfamkeit,  wo* 
mit  er  in  Bewegung  kömmt,  und  wird  weggenom- 
wen.  Um  jenen  zu  poliren,  wird  er  mit  fehr  wenig 
blciafche,  {blacklead,)  höchflens  zwei  Löffel  voll 
auf  die  Tonne,  in  ein  eifernes  Gefäfs  gethan»  das 
fich,  gleich  eineKp  Falle  zum  Buttern,  um  eiAe  hori» 
zontale  Achfe  dreht. 

Man  bringt  auf  diefe  Art  den  Schrot  zu  einem 
prade  von  Vollkommenheit,  der  nichts  zu  wün-^ 
fcben  übrig  läfst.  Der  Silberglanz  des  frifch  bereit 
teten ,  die  fehlerlofe  Genauigkeit  feiner  Geftalt,  und 
die  fonderbare  Art  von  Taktik,  mit  der  er  fich 
tewegt,  wenn  er  über  eine  Tafel  ausgefchüttetwird^ 
machen  ihn  felbft  zu  einem  angenehmen  Oegenjßand» 
des  Betrachtens* 
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XI. 

PKEISVERTHEILUNO  vmö  PREISFRAGEN. 

1.  Der  Gitiing.  SocUtat  der  Wiffenfcha/tea. , 


D 


'•    ^ 


if  mathematifche  Klafle  der  Societit  hatte  ffir 
den  November  1 8oo »  auf  Vorfchlag '  des  feiigen 
Lichteoberg's^  eine  Preisfrag«  ober  die  Bewe* 
guifßsgefeue  und  die  latente  Wämw  der  Wafferdäm'- 
J^tf  aufgegeben »  {Annalen^  V»  ii2.)  «Auf  diefo 
f»fo  wichtige  und  fruchtbare  Frage  iit  keine  einzige 
^Schrift  z|ir  Beantwortung  eingegangen;^  woran 
wohl  die  Verpflichtung,  lateinifch  gefchriebne  Ab- 
bandlnugen  einzureichen,  mit  Schuld  ift,  wiefchon 
in  den  ifnmilejiy  Vf  ii4»  bemerkt  wurde. 

Auf  den  November  1 802  wird  die  im  Jahre  1790 
nicht  hinlänglich  beantwortete  Frage  der  phjfißhen 
KlaJJe  aöfs-neuo  aufgegeben :  »In  welchen  Ordnun« 
gen  der  beiden  Thierklaüen  von  lafraen  und  Ge* 
nfürmen  kann  dteFerrichiungdesAihemhohleatiS^dtt 
auf  irgend  eine  WeKe  Luft  zu  fchdpfen»  und  ihro 
Hauptwirkung,  der  insgemein  fogenannte-»  den 
Verbrennen  in  gewifTer  RQcKfieht  ähnliche»  pfalot 
giftifche  Prozefs  durch  Beobachtung  und  Verfuch« 
erwiefen  werden  ? 

Preisfrage  der  nfaehematifchen  Klaffe  auf  das 
Jahr  1 8o3 :  *  ,» Da  es  f  ftr  die  Pyromefrie  und  deren 
Anwendung»  fo  wie  für  die  Theorie  von  Licht 
und   Wärme t  .wichtig  YrSxtfi:das  VerhaUnifide^ 
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Siärhe  und  der  iGefchwihdigheU  der  Erwärmung  ver* 
fchiedner    Körper   durch   tue  Sonnenfirahlen  tati&r 
gleichen    ITmfiänden  zu  ^  kenrfen ,     bis  jetzt    aber 
nouch  t^ht  weolg  1  Vierfvche  darüber  be^vn»t  ,ppd ; 
to  glaubt;  die   Societät  darch  folgende  Preisfrage 
mehr  Aufmerkfamkeit  auf  diefen  wichtigen  Gege^k 
ftand   der  Pyrometrie    iu'  erregen.     Sie  wQiifcht 
daher«,  i.  durch  richtige  und  zweckmifsige  Fi^iyii» 
ehe  und  daraus, abgeleitete  mathemßüfche  Vetglei* 
(chungen  zu  erfahren ,  Wie  Körper  Vöii  verfchiedner 
Materie»  aber  einerlei  Figur  und  Gr5fee>  (ain  be* 
fteh  Kugeln  von  etvra  i  ^  OurchmefTer!,)  unter  taög* 
.  Uchts  gleichen  Um ftäb'dM  des  eidfaUetf den  Sonnen» 
lichft  und  der  umgebenden  Luft,  fiobTen  einerlei 
Temperatur  yhf/!^ikteel)%»    etwa  von 'Minute  zu  Mi* 
nute,  erwärmen,  und  2.  welchen Gfrod  der  Temp^ 
taeut  jeder  Körper  am  Ende  eines  jeden  Verluchs 
erreichen  würde ^   es  fey  nun  die  Temperatur  eoN  , 
weder  unmittelbary  (welches  wir  vorzöglich  wQnfclu  . 
te.n,)  oder  doch  wenigftens  aus  dem  beobachtetea 
Gefetze  der  fuccet&ven  Erwärmung  liergeleitet  wor* 
den.  «-^  Es  verfteht  fich,  dafs  die  äuisern  «Urnftändej 
die  wir  dem  Kenher  nicht  vorerzfihleti  darfen,  we^ 
nigftens  immer  bei  2  Körpern  diefelben  feyn  muffen* 
Hauptfachlich  wanfcht  die  Sooietät,  dafs  die  Ver- 
(uche  mit  Metallen^  Kohle,  Hölzern  und  Körper« 
von  bekannter  fpeciiifcher  Wärme  angeftellt  wer- 
den.    Das  abfolute  und  fpecififcbe  Gewicht  diefer 
Körper    und    die  genauen   AbmefCui^en  der   an- 
gewandten  Thermometer    uiid  anderer  wefentli» 


\ 

I 
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eher  Stfidce  Am  Apparats  darfen  llicll^  .TergetTen 

Der  Freie  für  jede  Frage  ^ft  5o  Dukatea;  der 
CiafeadBiigsteriniii  der  Septdinber» 


,  -'  %.  per  zweiten  Teylerfchen  Socieiäi  zu  HßvleiH 
mtfdms  Jahr'xSoz. 

V.  Preis  4^^  ^^  Gulden;  Eiafendungstermin  bis 
20111  er^n. April  i8o2>  Preisyertheilucg  den  iftea 
Nov.  iSoa*  Dje  Abhandlungen  können  holiändifcbp 
Cran^Eöfifch,  «tnglifcb  oder  deutfch,  (nur  aber  mit 
lateinifchen.  ßuchftaben  gefcbriebeny)  feyn,  und 
werden  addreffirt  aan  Teyler*s  Fundaftie  Hids  te 
Haarlem^  Beides  find  Wiederhohlungen  der  fchoa 
for  das  Jahr  179g  aufgegebenen  Fragen. 

.1.  IVai  wiffen  leir^  bis  j0^zc,  von  der  Natur  dew 
•mäjferi^en  Lufterfcheinungen  i  In  wie^  weit  belehren 
uns  auverläffige  Erfahrungen  Qber  die  Art»  wie  da9 
Waffer  in  der  Atmofpbüre  aufgenommen  und  darin 
^als  Dbmpf  oder  auf  andere  Art  erhalten  wird«,  und 

über  die  Urfachen  des  Niederfchlags  diefes  tValTers 

►   "•.-.•■■ 

aus  der  Luft  in  verfchiedener  Geilalt?  Können  ehd« 
lieh  die  wäfferigen Lufterfcheinungen  allein  demFrel* 
werden  des  in  der  Atmofphäre  fett  gehaltenen  Waf* 
fers  zugefchrieben  werden ,  oder  giebt  es  Beobach- 
tungen, welche  deutlich  lehren,  dafs  bei  einigen 
Meteoren  WalTer  in  der  Atmofphäre  erzeugt  >vird  ? 

2.   Was  weifs  man  bis  jetzt  mit  Gemfsheit  über 
die  Ernährung  und  den    Wachsthum  der  Pßanzen  f 
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öder  in  wie  weit  kann  maUi  bip  jetit  ans 
figen  Verfuchen  beilimmen,  welcher  Stoff  oder 
•.  welche  Materie  den  Pflanzen  vorzüglich  zur:  iNah- 
rung  dient  y  und  «rie  .fie  ihn  auEnehinen ,  -abfonder^ 
und  bearbeiteiv?  A/V^as  ift  in  den  Behauptungen  gro- 
ßer Naturforfcher  hierüber  noch  zweifelhaft,  und 
durch  welche  Verfuche  lieCsen  fich  unfre^KenntnilTe 
hierin  wohl  ;er weitern  oder  beitätigen?  *  Was  für 
Verfuche  wären,  unfrer  , jetzigen  -Keiintnifs  vom 
Wachsthuiiie  und  von  (ier  Ernährung  der  Pflanzen  ge« 
mäfs,  anzuftellen,  um  auf  manchem  Boden  nützliehe 
Gewäahfe  mit  befferm  Erfoljge  zu  ziehn  und  fortzo- 
pfiahzen?  -^  DieSocietät  wünfeht  vornehmh'ch  den 
jetzigen  Zuftand  diefes  Theils  der  Pflanzenktinde 
genau  angegeben,  und  dabei  dasErwtefehe  Von  dem, 
was  auf  reichten  Grflnden  beruht,  abgefondert-^u 
.fehq ,  und  erinnert  an  die  neuern  Schriften  über 
diefen  Gegenjtand:  v,  Humboldt's  Aphorismen 
aiis  der  chemifchen  Phyfiolögie  der  Pflanzen ,  Leip- 
zig *794s  H"d  Rafe's  Entwurf  einer  Pflanzen« 
phyGolcfgie,  Leipzig  179^. 


^/ÄrÄfr  b4tinf  ü^re/%5/--  /<f^*-  ,Zi^J 
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ANNALEN  DER  PHYSIK. 


JAHRGANG    1801,    SIEBENTES    STÜCK. 


i. 

BEMERKUNGEN 


r  a6«rVoLTAS      Säule,. 

l  von 

L.     A.     von    Arnim, 

k         in     BriM/Mti^an     den     Herausgeber» 


'  Zweiter   Brief. 

Gdttingen  den  soften  Mai  ,1801.   ' 
Wirkungen  der  Vohaifchen  Säule  auf  vegetabUifche 

und '  animalifche  Stoffe. 


w 
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as  ich  hier  liefere,  tft  zwar  nur  ein  Beitrag, 
aber  was  könnte  es  überhaupt  mehr  feyn?  Die  Wir- 
kung auf  Pflanzen-  und  Thierftoffe  aufserhalb  ih» 
rer  organifchen  Verbindung,  alfo  nicht  in  fo  fern 
fie  10  einer  fteten  Wechfelwirkung  zu  einem  orga- 
iiilGhen  Ganzen  ftehen,  fondern  als  einzelner  ifoiir- 
terchemifcher  Stoff  betrachtet,  macht  den  Anfang. 
Ich  kanp  hier  eine  Betrachtung  über  das  Auszeicb- 
Anotl.  d.  Phyfik«  B.  g.  Sc.  3.  h  ifoi.  St.  7.  S 
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ne«cl8   der .  organifcben    Produkte  auch  Jn  diefer 
Abfonderung  liicht  unberührt  laffen.      Auch  nach 
diefem  fcheinbaren  Uebergange  zur  unorganifcheii 
Natur  fcheinen  Ge  noch  alle  die  i^igenthamlichkei« 
ten  2u  bewahret!,  yvelcbe  fie  zur  Wrederer Weckung 
im  Organismus  fähig  macht.      Ift  es  nicht  wunder« 
X^zty    dafs  alle  die fe  Stoffe,   in  welche  der  organ^ 
.fchexKörper  Geh   endlich  auf löft^    mit  Ausnahm 
zweier*    electrifche    Nichtleiter   find,    da  er  felbfl 
einen  Leiter  zweiter  Klaffe  ausmacht,   und  .dafe  je- 
ne beiden  Stoffe,    Eifen  und  Braunftein,  in  ihrer'"^ 
Verbindung,    die    erregbafftea  zur  Duplicität  dtB^ 
Magnetismus  finci,'*)   vielleicht  überhaupt  niö  ohAe'^ 
ihn  aus  der  örganifchen  Verbindung  fch^iden  ?  'Schon 
aus  diefer  Erfahrung,    dafs  die  Leitungsfähigkeit 
für  den  Oalvanistiius  uur  durch  die  Verbindung  fo 
vieler  Mthtieiler  et;lftelvt„  WqU  Geh  das  Eigenthüra- 
liehe  diefer  LeiliiDt;  "vorher  erwarten,  welches  fpä» 
terhin  durch  andere  i>eobachtungen  gründlicher  Geh 
bewähren  wird,      llt  aber  alle  Leitung  durch  orgä- 
nifche  Stoffe  nur  durch  die  Verbindung  hervbrge- 
bracht,    fo  wird  auch  die  ehern i (che  .Wirkung  auf 
den  Körper  als  Verbindung  fratt  faulen;    es  werden 
nicht  blofs  Stoffe  ausgefchieden,    durch  deren  Aus- 
Icheidung    die    Qudliiät    des    Ganzen    ungeändert 


*)  Dafs   der  gute  Stahl  nicht  ohne  Braunftem  fer«  ' 
bewies  G  a  z  e  r  a  n,  Annairs  de-  Cliimie ,  T-  XXXVI, 
p.  64,    zuerft;    ein  wichtiger  Beitrag  ?ür  Lehrs 
Yom  Magnetismus»  ^^     .^ 
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bleibt,*)  fondern  auch  diefe  wlrdlvollig geändert 
werden;  und  eine  mit  jeder  Fortdauer  der- Wir- 
kung geänderte  (Qualität,  mit.eineni  Worte:  fiäh* 
rungy   erfolgen.  '        • 

Bekannt  ift  es,dafs  electrifcbc  ScHläge  das  Sauer» 
werden  des  Biers,*  des  fcbiechten  Weins,    das  Fauf 
len  der  animalifchen  Stoffe  beföHern.  **)      Herr 
Crinim,  {A.,  VII,  353,)  fah  fchon  die  anfangen- 
de Gäbrung  im  Ungar  weine  durch  eine  galvanifche, 
Kette  bef^hleutliigt.     Ich  habe  gewöhnlichen  rothün 
"franzößfchen  Wein  und  Bier  in  zwei  Stunden  völlig 
dadurch  gefäuert,     und  Pßanzenfchleim  bald  nach 
einander  erft  in  eine  weinige,    dann  in   die   faula 
Gahrung  Oberj^ehen'  laffen.        Blut  faulte   dadurch 
Jehr  fchnell,  und  dtv  Harnßqjf  A^s  Urins,   welcher 
ich  als  eine  weifse  Maffe  an  den  Hydrogen  -  Oold- 
^iraht  anlegte,   roch  (chon  iiäch   zwei  Stunden  fo 
unangenehm,  wie  fonft,  bei  dem  Grade  der  Wärme, 
«rft^nacb  Wochen.     Eiweifs  und  npch  fcbneller  Jfi- 
dott^r  nahmen  bald  einen  unangenehmen  Gesuch 
an.     Die  Erfcheinungen,    welche  diefe  Stoffe  hier- 
"bei  darbotf^n,   wareft  manmgfaltig.       Das  Eiweifs 
Verwandelte  fich  an  der  Hydrogen  feite  in  eine  wei- 
fte, fchaumige,    undurchfiöhtige  Maffe,  der  durch 
Kochen  in  der  Gerinnung  ähnlich;    an  der  Sauer* 

*)  Dies  ift  bei  den  Verbindungen  der  Säuren ,,  Al- 
kalien und  Salze  mit  Waffer  der  Fall.   '     A. 

**)Achärd's  Sammlung  phyf.  undchenty  Abhandlun* 
giri,  Berlin  X7l4>  S.  «93  und  994«  A» 
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ftoffTeite  legte  es  Geh  nur  in  einer  etvväs  dicbtertt^ ' 
dber  völlig  durchGchtigen  Maffe  an.  ,  Das  Eidotter 
legte  fich  a^  beide  Drähte  an»  es  wurde  an  der 
.Sauerftoffi^ite  etwas  dunkler  gelb»  ^n  der  Hydro* 
genfeite  etwas  weifser,  und  die  Gasentvrickelun|( 
war  febr  geringe.  Samenfeuchtlghe'u  verhielt  fic^ 
ganz  wie  Eiwjelfs»  nur  griff  fie^  durcfh  die  deutllclv 
darm  gißbildete  oxydirte  Salzfäure»  das  Gold  ftark 
an.  Doch  greift  Samenfeuchtigkeit  auch  ohne 
Galvanismus  Gold  an»  und  es  fcheint  daraus  die 
Gegenwart  der  oxydirten  Salzfäure  darin  zu,  folgen* 
'  Vauquelin,  {Annales  de  Chimie^  T.  DC,  p.  64») 
fand  keine  Salzfäure  darin.  Zuckerauf löfung  färbte 
fich  nicht  goldgelb»  ungeachtet  an  dem  Oxygenpole 
fcshr  viel  oxydirte  Salzfäure  *)  fich  gebildet  hatte« 
Ich  glaube  dies  allein  aus  dem  fteten  Entgegenwir- 
ken des  Zuckers  erklären  zu  können.  **)  MuskeU 
fafer  verdarb  fehr  fchneU. 

*)  Ich  war  ungewifs,  wcnigftens  hielt  ich  es  der 
Unterfuchung  werth  ,  oh  die  Salzfäure  lieh  hier 
gebildet  habe»  oder  fchon  in  der  Zuckerauflöfung 
gewefen  fey.  Aller  Zucker  enthält  falztgfauro 
Salze  9  und  das  darin  niedergefchlagene  Hornlil- 
ber  wird  dadurch  im  Flnftern  in  wenigen  Minu- 
ten gefchwärzt,  fogar  endlich  reducirt.  Ich  halte 
diefes  Pactum  für  bisher  unbekannt.  Die  Bildung 
der  Salzfäure  habe  ich  in  der  gereinigten  Auflö« 
^     fune  nicht  bemerken  können.  A. 

**)  Juch  Erfahrungen  übex;  dieKeductlon  desGol- 
des  durch  Zucker  in  Scberer^s  Journal  derCfte 
mie  t  B.  V,  S.  230.  A. 


•  'So  Viel  von  denWirküngeä  auf  die  tiMerifche  und 
Vegetabilifche  Fafeir  als  chemifcben  Stoff,  feins  nur 
iiiufsicli  alsSchlüfs  noch  bemerken.  Wenn  ein  inne- 
rer Galvanismus»  ein  Gegenfatz  im  thierÜchen  Körper^ 
liaclige Wiefeh  werden  kann,  fo  zeigt  fich  uns  auch 
äasPrJiicip  derorganifchenFeftmachüng^der  anima- 
lifcbeh  ^Lryftallifatioo  in  ihm»  und  fo  wie  alle  electri- 
fche  Formgebung  in  krummen  Linien »  (  —  J?  in  ge- 
fchloITeneii»  -{-^  ^"  ausfahrenden,)  fich  darftellt,  fo 
werden  auch  der  vegetabilifche  und  animalifche  Stoff 
Aur  unter  diefeo  erfcheinen.  Ich  könnte  felbft, 
wenfi  diefes  angenommen  wäre,  noch  weiter  geben, 
Könnte  beweifen,  dafs  die  Zeugungstheorie,  das 
<jriindproblem  aller  Naturkunde,  viel  einfacher 
dadurch  erklärt  werde,  dafs^  eben  fo  wie  im  gal« 
vanifchen  Prozefle»  der  flaffige  Grundftoff  des  künf- 
tigienTIiiers  im  Eie  zwifchen  zwei  enfgegengefetztca 
Stoffen  liegt,  dem  Eiweifse  und  dem  Eidotter;  daf$ 
eben  fo  nachher  in  diefem  |(eime  der  neue  galvani- 
^\k%  Qegenfatz  fich  bildet,  und  .dafs  eben  fo  wie  im 
j^alviÄifchen  Prozeffe  die  Gegenwart  des  Sauerftoffs 
Hötbfg  Sft.*  Ich  könnte  dies  in  deo  lebendig  gebä- 
TtfideÜ  Thieren  weiter  verfolgen,  könnte  eben  die 
Bedinguhgeh  aufweifen,  ausgenommen,  dafs  der 
Saüerftoff  noch  einer  weitern  Zwifcbenleitung;;be-, 
rfarf.*) 

'  *j  Icn  habe  vergebens  mich  bemüht,  ]\lifobangett 
aus  Verfcbiednen  Salzen,  indem  ich  |i^  während 
iJt;'er^Kryruliir4lioQ  in  die  Rette  brachte ,  (z.  3. 
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Noch  eine  Frage  (ey  mir  erlaubt,  ehe  ich  zu 
den  fernem  Verfuchen  übergebe*  Wenp  der  GbI« 
vdnismus  die  tbieriicben  Stoffe  feft  machte»  wäre 
er  es  auch,  der  ihrNfpecififcbes  Gewicht  beftimmte? 
Ift  er  es,  welcher  den  tbierifcben  gajiz  von  vegeta- 
1)ilifchen  Stoffen  fich  nährenden  Körper  Obef  das 
Gewicht  des  Waffers  bringt,  während  diele  darui^« 
ter  bieibeoi  und  werden  et^ya  darum  thierifcheStpf« 
fe  einige  Zeit  nach  dem  Tpcie  leichter  als  W^Jfery 
iind  erheben  Geh  darin,  weil  mit  dem  allgemeioeiv 
Uebergange  zur  Gleichartigl^eit  iif  der  Fäulung, 
diefer  innere  Galvanismus  und  die  dadurch  hervor^ 
gebrachte  Contraction  fich  aufheben  ?  Diefes  find 
durchaus  nicht  Fragen  wie  gt' wohnliche,  in  denen 
die  Antwort  vorher  beftimmt  liegt;  ^ber  ihre  Lotung 
fcheint  mir  wichtig.  • 

Sollte  der  Galvanismus  auf  den  lebenden  ihieri'' 

»,       -  «<■..  ••■ 

Jchen  Organismus  einen  ähnlichen, '  nWh. feinem 
Aufhören  dauernden  Eipfiufs  haben?  Auf  der  einen 
Seite  ftehen  als  Beweis  die  Erfahrungen  über  die 
dauernden  Folgen  delTelben,  ja  durch  it^n  erzeugte 
Krankheit  und  bergeltellte  Gefundheit.  Ich  felbft 
heilte  eine  mir  nach  einer  heftigen  OhrentzUndung 
zurückgebliebene  Taubheit  durch  anhaltendes  Gal* 
.vänifiren,  eben  fo  einen  apfangendan  Schnupfen, 
indem  ich  ibn'fchnell  bis  zu  feiner  $ufserfteoHeftig-' 

i' 

falpeterfaures  Ammonium  und  falpeterfanrea  Ka- 
li»)  durch  die  beiden  Pole  zu  trennen;  vielleicbt 
gelingt  es  mit  ftärk^rn  Batterien,    .n  4* 
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;lreit  brachte.  Das  lange  Ausdauern  in  der  Kette 
%'erfetzte  mich  in  einen »  dem  mir  nur  durch  Be- 
fchreibung  bekannten  Somnambulismus  ähnlichen 
Zuftand«  wahrend  deffen»  bei  ungewölinlicher  Leb- 
haftigkeit und  Unwillkflhrlichkeit  geidiger  Thatig- 
k'cfit,diicb  die  willkührliohe  Bewegung  der  Muskeln 
faft  ganz  aufgehoben  war.  Auf  der  andern  Seite 
tritt,  nach  Herrn  Ritte r's  vollftändigen  Bephach* 
tu^geo».  (AjVII,  44?  f*))  J«is  Entgegengefetzte 
jeder  Einwirkung  aapb  der  AufJöruog  derKeUe  ein; 
hat  die  Kette  etwas  geändert»  fo  wird  diefe  alles 
wieder  aufhetzen  und  in  den  Torigen  Zuftand  Ver- 
fetzen.  Der  Punkt,,  in  welchem  beide  Feobach- 
tujQgen  zufammentreffeh;  zeigte  ficb  mir  indefs  nach 
lorgfältiger  Wiederhohlung  jener^eriuche  in  dem 
ihoen  allen  gemeinfchaftlichen  jRfetze:  >  «{o/jr  die 
Dau^r  des  ent gegen gefet:^ten  Zufiandes  nach  dem 
Jtußieben  der  füette^  der  Dauer  jener  Kelten  Wirkung 
jteder  in  d^r  Stärke  noch  in  der  Dauer  gleich  fejn 

Die  fo  bestimmte  Einwirkung  auf3ert  ficb  fchon 
auf  das  JCeime/?,  Ich  habe  Kreffenfamen  in  die 
oben  befchriebenen-  Galvanißrröhrf^n  gleichzeitig 
mit' andern  in  Waffef  eingefchloffen,  und  jenen  in 
der  Kette  z  Tage  Ücge^n  laTfen,  Sauerftoff-  und 
Wafferftöffga^  hatte  fich  gebildet,'  aher^üngeachtet 
des  auffallenden  von  Herrn  von  Humboldt  bö- 
m^rktcA  Einfluffes  des  Sauerftoffgas  in  der  Beför- 
derung des  Keimens  ^}  ^rfcfaienen  dieKeioieja  dern 


^i^Aphorismen  ans  der  chemifch9n  Phyßolögie  dtr  Fßan* 
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Waffer  viel  fr  über«     Die  galvaniGrtei)  Ke^m^kooiip 
teo  fögar  our  fchwach,    an  der  ^rö&ern  Zahl  der 

•  ■  ■  ■  .       ' 

2^ja,  S.  ^9.  Was  Herr  von  Humboldt  Tchoii 
benierkte«  (daL,  S.  ^lO  die  nachtbeilige  Wirkung 
des  Eifenoxyds  einzeln  angewendet «  habe  ich  in 
tnehrern  Verfucben  beftätigt  gefunden^;  *aber  ^ea 
läfst  fich  dies  auf  alle  Stoffe  ausdehnen,  die  noch 
Sauerftoff  aus  der  Luft,  und  den  xum  Keimen 
höthigen  verfdhlucken.  Aber'  die  daraus  gegen 
bekannte  Erfahrungen  gezogenen  SchlüITe,  'Gan- 
or 1 41  und  Rückert,  ( der  Feldbau  chemifch  uni' 
terfucht,  B.  2,  S.  jT^i)  häuen  Uhrecht,  Eifener* 
ze  als  Düngmittel  zu  empfehlen,  find  unrichtigr 
Die  von  B.  u  c  k  e  r  ^  enrpfoblnen  Eif^ner^e  ent- 
hielten,  (daf.,  S.  60,)  ^  andere  Bef tan drheile,  Ralk- 
erde,  ThoniÄ|e,  Braunftein,  apch  Talkerde, 
(S»  61.)  Wai^as  Eifenoxyd  für  fiöh  WirM$  ift 
▼erfchieden  nach  feinerMirchung«  In  reinem  Djin-' 
ger  wird  nian  vergebens  fäen.  Erftes  Princjp 
aller  Düngting  fcheint  doch  wohl  zu  leyn,  alle 
Stoffe )  die  als  Produkt  der  chemifchen  Pflanzen« 
Verlegung  erhalten  werden,  dadurch  in  der  Acker-^ 
erde  zu  verbinden.  So  werden  auch  Eifen  und 
Braunftein  ein  nothwendiger  BeTtandtheil  eines 
guten  Bodens  feyn.  ~  Die  Vegetation  kann  freilich 
auch  diefe  Stoffe  produciren,  (Schrader't 
Preisjchriftt  S.  32,)  aber  ile  wird  eben  deswegen 
mit  gerin|rerer  Schnelligkeit  combiniren.  Daher 
fand  auch  Sauf  füre  in  denGewächfen  der  Gra- 
nit] äYi  der  mehr  Kiefelerde,  in  den  Gewachfen 
der  Kalklände^mehr  Kalkerde  5  (Annale  VI,  459, 
und  Joitrn,  de  Phyf. ,  T.LI,  p.  9,)  daher  überhaupt 
die  verfcbiedne  Vegetation  auf  verfchiednem  Bo* 


•  * 
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Sameakörner' gar  nicht,  hervordring^ii ^  und  faul* 
^ten  febr  fchoell«  Eben  fo  wirken  electrifcbe  Scblä* 
ge  auf  keimendpn  Kreffeafamen«  (v.Hatnbbldt 
über  die  gereiste  MusMfaßBr »  B.  II »  S.  1 9  u) 

Da£s,eine  Kraft»  die  der  Eneßehwig  des  orga* 
jiiXchen  LebeiiF  in  feinen  ..erften  Keimen  fb  mächtig 
entgegenwirkt,  dem  entftandenen  gefunden  Leben 
gleich  erfch^fend  ücb  äuüsern  würde»  liefs  fich 
erwarten^  alles  Leben  ift  Entwickelung»  und  jbat 
durchaus  keinen  Anfang»  und  «He  feine  Entwicke- 
lungsftufen  find  nur  dem  Grade»  nicht  cier  Art  nach 
v^rfchieden«  Frifch  blähende  Hyacimhen  fah  ich 
ii)  einei:  Stunde»  (fowohl  in  Ketten»  .die  ip  die  Pflan- 
zenfafer  eindrangen»  als  auch  in  folchen»  die  nur  , 
amgefeiichtet  angelegt»  fie  in  einer  gewiffen  Lange 
itt  fich  aufnahmen»)  fich  fenken  und  einfchrumpfen, 
und  nicht  den  berührten  Stamm  allein,  fondera 
auch  die  Blatten  ^Die  Sauerftofffeite  an  die  voii 

den.  Merkwürdig  ift  es,  dafs  unter  allen  der 
Vegetation  günftigen  Stoffen  der  unorganifcbeh 
Natur,  blofs  Neutrale  fich  finden*  So  ift,  nach 
T  e  Xl  n  a  n  t ,  {Journal  de  Phyjique ,  T.  LI ,  p,  157,) 
ätzende  Talkerde  das  höcfafte  Gift  der  Vegetabi«' 
lien,  4vGra|i' wirken  Ib  ftarkj  wie  40  Gran  fitzen«  « 
de  Kalkerde,  und  Herr  Lampadius  fand  unter 
allen  .Erdarf  en ,  (S  c  h  e r  e x '  s  Journal ,  B.  V,  3  2 4,) 
die  koblenfaure  .Talkerde  als  die  wohlthätigfte. 
Sollte  es  hieraus  nicht  fchon  wahrfcheinlich  wer- 
den, was  fich  aulserdem  fonft  beftätigt:  Das  Neu^ 
iralifirtefte  der  tinof'günifch€n  Natur  ift  das  Actipfta 
ü^flr  organi^Ghenü  *      4« 
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itv  Hyclrogenreite  erfcbOpfte  Stelle  gelegt;  könnte 
fie  nicht  wieder  herftellen.  Eben  fö  erfchöpfend 
wirken  auch  electrifche  Schläge.  Die  Tödtting 
kleiner  Thiere  und  die  '\ilicblbeilige  Wirkung  auf 
clie  Gefundheit,  und  der  fpecififcbe  Heiii  auf  einzel- 
ne Sinne  find  bekannt  ^  die  Ueberpinftimmntfg  mit 
den  eiectriiohen  Wirkungen  eben  fo  unverkennbar» 
aber  iie  felbfi:,  fordern  eine  genauer^"  ud^ftrenga. 
Revifion» 

Die  verfchieKlnen  Welten»  in  welch«  durch  die 
Sinne- alle  Erfahrung  ficb  trennt«  in  eine  Erfchet- 
nung  zufammenftürzert  "zu  feben»  ift  faft  zu  wna«>^ 
derbar.  Ob  nicht  manches 9  was  beim  örften  An* 
l>licke  urfpranglicb  erfcheint»  eigentlich  feciindär 
fBjn  mag?  Ganz  beftimmt  fcbeint  die  fpeciBfcha 
Wirkung  a^f  Geruch  und  Gefchmack  von  der  Bil- 
dung der  Salpeterfäure  und  des  Ammoniaks  abzu- 
liängen*  Das  fiärkere  Getön  am  SauerftofFdrahte 
im  Ohre,  {A-,  Vil,  463,)  fcbeint  nur  Folge  der 
verfchiednen  Erwärmung  zu  feyn,  fo  wie  fibh  auf 
diele  auch  die  Eintrittsfchläge  zurückbringen  laffen. 
Mir  wenig(tens  erfcheint  diefes  Gefühl  wie  eine 
plötzliche  Erwärmung  und  Erkältung,  Der  erfte 
Schlag  begleitet  den  überfpringenden  Funken.  Alle 
Sinne  werden  alfo,  wie  es  fcbeint,  nicht  unmineU 
här  durch  den  Galvanismus  afficirt;  nur,  was  dem 
fibrigen  Körper  Gegenfatz  der  Wärme  -  Capacitäts- 
Aenderung  ift,  wird  im  Auge  Licht. 

Ungeachtet  für  das  Ganze,  diefe  Zurackfübrung 
nicht  unmittelbar  wefentlich  ift,  fo^^wird  es  do\:b 
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gut  feyn,  hier  anzuzeigen»   dafs  das  Wärme ^  und 
Kältegefühl»  (jenes  am  Sauerftoff - y  diefes  am  Waf* 
fejrftofrdrahle,)   ficb  nicht  etwa  allein  in  der  Ein« 
Wirkung  auf   die  Reizbarkeit  udd  die.  Meng^  der 
o]^ganifch  ficb  bildenden  Wärme  zeigt»  fondern  vpn 
mir  auch  <in  utiorganifcben  Leitern  v^abrgeriommea 
ift.       Die  Schwierigkeit  hierbei  beruhte  auf  der 
Wahl  des  Leiters»    in    den  Schrein  Wärmemeffer 
'  mufste  einlenken,  laffen.     Ich  fand  das  Queckfilber-- 
^  fehr  gefchickt,    womit  zwei  kleine  Gläfer  gefüllt 
wurden,    die  ich    durch  eiüje  Icrurame  Glasröhre 
voll  Queck&Iber  in  Verbifidung  fetzte.      Die  Ober- 
iläche  des  QueckGlbers  wurde  mit  Waffer  bedeckt» 
in  wetches  die  goldnen  Polardrähte  hineinreichten« 
Immer  war  »u  der  Seite»  wo  ficb  das  Queckfilber^ 
o:a^ydir,te»  nach  einem  febr  empfindlichen  Thermo- 
ineter»    in  der  ganzen  ^l4|ffe  ,des  Queekfilbers  bis 
o^/9,  R.  Wärnieüberfchuls.  *)     Ich  laffev  es  hier  da- 
bin gefteUjt^ ,;  ob  der  Wärpieunterfchied  auch  ohne 

*)  Sollte  ein  Gali^aKometer^mö^Mch  leyn ,  fo  wär^  ^ 
Tielleicbt  durch  Hieüen  Unterfcbied  der  Wärme» 
leb  ninCs  hierbei  an  ein  aus  fünfzigjährigen  gu^en 
Beobachtimgen  von  Cotte,'  (^Journal  de  Fhyßque» 
T«  LI9  p«  122,).  und  früher  Ich on  von  JakobiV 
(Betjnbur^.  Magazin^'}  erhaltnes  KeftUtat  erinnern:. 
Eine  aiisgezelcbnete  Temperatur  an  einem  Orte 
ift  iminer  ^on  einer  entgegengefetzten  in  eifern 
entferntem  Kllmä  begleitet«  Sollte  dies  nichfe  ei-» 
^  ne  Spur  ange];)en|^  auf  der  man  fich  den  atme- 
-  /  f  phärifcben  £rfcheinungen  mehr  im  Grofsen  und 
G^zen  nSlbern  könntet    .  ,  -  -  A. 
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die  Oxydation  des  Qü^kGl^ers  erfolgt  WSre;  mir 
Ift  es  indpffen  wahrfcheinlich.  Genug,  Wärmeent» 
Wickelung  zeigt  fich  bei  örganifcben »  wiei  in  unor* 
ganifchen  KOrpern. 

Sollte  (ich  jene  Zuracfcfahrung  der  Wirkuhg^ii 
des  bisherigen  Odlvanüsmus  auf  ^wel  Sinne  auch 
lodern»  bei  genauerer  Beobacbtung,  beftätigen,  fo 
wäre  nicht  inur  wiederum  die  Uebef^inftimmung 
Iwifchen  der  Electriicität  ttnd  dem  Galvanüsmus  und 

« 

der  Gegenfatz  zwifchen  dem  electrifcfaeh  und  dem 
Licbtprozeffe  neu  begrandet,  fondern  es  lifeCse  fich 
für  die  folgenden  Zeiten  ein  neues  Feld  der  Natur- 
kunde» der  GalvanismuS  dei'  andern  Sinde  nach  ifarea 
TerIchiednepGegenQitzeh»  ähndeA»  Viifellelcbt  möch-^ 
te  dann  in  einer  neuen  Chemie  !äie  Vereinfachung 
der  cbemifcfaen  Individuen  erfolgen »  die  man  zu' 
filig  vom Galvanismus hoffte^  fo  wie  Robertfon"") 
^toe  neue  Vermehrung  derfelben  mit  einer  galvani* 
tthen  Säure  fchon!  befchloffen  hat,  Diefem  will- 
kührlichen  Schaffen  neuer  Elemente  kann  nicht 
ernftlich'  genug  entgegengearbeitet  werden ;  es  ift 
die  Quelle  aller  folg^leeren  Hypotbefen  in  der  Che* 
nie  von  je  angewefen»  und  freilich  jede  Aufgabe 
lalst  fich  dadurch  ins  Unendliche  bequem  zurück* 
fchieben.      Schon  fpricht  Lamark  **)  von  einer 

.  ^)  AnnaL  de  Chimie ,    T.  XXXVII,   p,  14I.       A.       ^ 
und  Brugnatelliim  folgenden  Auffatze  diefes 
Hefts.  d.  U. 

**)  Journal  de  Fhyfique ,  T,  XXXXVUI.  A, 

f 


Schallmaterie ;   aber  frjsilicb  jTo  viel  Grund^hat  ei; 

aach  für  fie,  wije  anders  fOr  Licht*,  Wärme*,  electri^ 

Iche  Materie  u.  f.  w.      Aber  iit  es  denn  nicht  deut^ 

lieh,  dafs,  wenn  man  jede  Aff^ction  des  Auge^^.def 

Ohres  u.  f.  w,  d^r  Ve]rbindung  mit  einer  hypothet> 

fcheii  Materie  zufchreibt^  eigentlich  alles  unerklärt 

bleibt?     Zwei  Zuftände  glebt  es  hier  nur:    einen^ 

wenn  fie  nicht  verbanden  find»  und  da  können  &•' 

«inander  als  Materien  nicht  afficiren;   einen  an<» 

dern^  wenn  fie  einander  durchdrungenhabea»  und 

hier  ki^nnen  fie  einander ^nicht  afficiren »  vweii  fi« 

eiosTfind.     Man  mufs  alfo.  noth wendig  den  beiden 

Stoffen  eine  Wirkung  auf  einander  zufohreiben^  di# 

nicht  ihre  Verbindung  ift:   aUp  wo^zii  die  Verbin» 

düng»  die  fich  nicht  erweifen  l^Fst?   der  Stoff»  der 

diefer  Verbindung  wegen  nur  exiftiren  foU?  dieHy«^ 

pothefe»  welche  nichts  erklärt?  -=— 

Wichtig  far  diefe  ZurQckfahrung  der  Affectioa 
durch  dßn  Galvanismus  und  Electricität  als  VVärmeg 
die  im  Auge  als  Licht  conftruirt  wird»  fcheint  es 
mir  zu  feyn»  dafs  bei  fehr  heftigen  galvanifchen 
Entladungen  durch  viel  näher  verbundene  Theila 
doch  im  Auge  Licht  erfcheiot.  Es  dringt  darauf» 
den  organifchen  Theil  in  feiner  galvanifchen  Einwir«, 
kung  nie  als  ein  Abgefondertes  zu  betrachten.  Sollte 
nicht  diefes  ebenfalls  ein  Seelenorgan»  die  cottfcti*'^ 
ve  Einheit  aller  Sinnenveränderungen»  beweifen  ?  '^^ 

\ 

I  ■ 

*)  Sömmering  über  das  Organ  der  Seele ,    Königs- 
berg 1796»  S.  <j.  .      A^ 
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Ab^r  \yie  ATird  diefefi  afficirt?  Wenn  es  das  Spmme- 
riDgifche  Waffer  ift,  ettnra  tfurch  Zerfetzung?  Ich 
glaube  nicht,  denn  bei  der  ZwHchenleHubg  der 
Nervenfafer  wird  keine  ZerlWzung/fratt  finden. 
Gder  dnrch  entgegengefetzfe  Warme  •  Capacitäts- 
Aenderung?  Alles  das'und  mehr  Ijefse  Geh  daffir 
ah(ohrea>  was  Känt^  zum  Beftea  der.  Zerfetzuog 
dort  angefahrt  hah  Aber >^  wenn  Geh  ap^b.  kOnftig 
\o  etwas  mit  abgelöften  Neirven»  mit  Waffer  i^  Röh- 
ren darthnn  liefse,  fo  fehen  wir^vuns  doch»  wie 
LichteiPberg  bei  piner  ähnlichen  phyßkalirckea 
frage»  über  das  Rotbwetden  gewiffer  org^nifche^ 
Körper,  (Erklärung  des  HogcLrth^  Lieferung  VI,) 
.  im  Finftern  von  der  Empirie  in  dem  wichtigften 
Funkte  ;irerla(fen  9  in  der  Verg'lejchung  des  pxperi- 
meats  im  Glafe  mit  dem  Experimente  im  Kopfe«. 
So  lange  noch  jemand  beobachtet,  läfst  fich  fo  e^t- 
"^as  nicht  leicht  an  ihm  beobachten,  und  beobach* 
tet  man  darüber  an  ihm ,  fo  jit^egt  er  nicht  mehr  zci 
beobachten.  ' 

\ 

Dritter    Brief. 
Unterfuchungen  über  -die  Leiter. 

Was  wir  unter  Leitern  und  Leitung  gew^ffer 
Wirkungen  zu  verftehen  haben,  ift  vielleicht  die 
FundamentaKUnterfuchung  aller  Naturfor(chung> 
Ob  in  der  Leitung  vielleicht  felbft  erft  der  Grund 
diefer  Erfcheinungen  liegt;  ob  die  Anziehung  fpe* 
cififch  xlurch  gewiffe  Stoffe  wirkt  und  qualitativ  in 
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düefar  Wirkung  befümint  iA;  welchen  Brecbung^^ 
^efetzen  fie  in  den  Körpern  verfchiedner  Art  ui^ter* 
Werfen  ift;  und  wie  endlich  alle  entgegeng<^(etzt« 
Wirkungen  in  der  A^nderung  dlefer  Leiter  •ntft«« 
hen  und  fich  wieder  auflüfen:  alles  das  find  Fra- 
^en»  deren  Be'antwortung  den  Erfahrungeo^imm^ 
noch  beffer  nachfolgt^  ^ala  vorgeht.  Nur  eins  bleibt 
tins/  noth wendig  und  uiiunigängllchf  närplich  die  > 
Erfahrung  xu  beftimmenf  die  als  willkührlicber 
Scbeidepunkt  der  Leiter  von  den  Nichtleitern  ange« 
nommen  werden  foih  Diefes  fey  die  Wirkung  auf 
das  GefQbl  i^n  allgecheinften  Sinnet"  wahrend  der 

* 

.  eontinuirlich  ruhigen  Berührung;  eine  Wirkung, 
die  ich  bisher  durch  jene  auf  andere  Körper  zu  er* 
lautem  fuchte,  Dais  es  Leiter  überhaupt  nur  im 
Qegenfatze  von  Nichtleitern  geben  jkann,  daCs  bei* 
de  überhaupt  gleich  welentlich»  wie  die  org^nifcho 
und  unorganifche  Natur »  auf  einander  paffen  und 
gegenfeitig  hedingen ,  bedarf  keines  erneuerten  Be-* 
weifes;  wohl  aber  die  Nothwendigkeit  und  der 
Gegenfatz  der  Leiter  zu  den  Niclitlsitern»  der  po- 
fitiven  nnd  negativen  Leiter,   und  4er  Leiter  erftfetf^ 

^  und  zweiter  Klaffe  in  der  unterbrochenen  Kette, 

Ich  glaube  >  dafs  die  bisbeffgen  Beweife,  iiisbe- 
fonder^  das  im  erften  Briefe  aufgefundene  Gefetz: 
,iAlle  galvanifche  nnd  electrifche  Entgegenfetzung 
hebt  fich  entweder  in  Lichtentwickelüng  auf,  oder 
£ie  zerfetzt   Stoffe^    bei   deren  Wiedervereinigung 


X 
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Licht  et-fcheuit,*)''    hinreichten»    den   Gegenfatz 
bei  dem  Prozeffe  darzuthun ;  fo  auch  die  Entgegeo- 
fetzung  det  Leiter,       Feß  ih  die  erße  Klaffe  der 
electrifcben  Leiter,    d.  b.  die  io  keiner  Verlange* 
rung  fie  fchwächen.     Da  die  galvanifchen  und  ele- 
ctrifcben Ericheinungen  nicht  Pbige  einer  mechani- 
fchen  Bewegung  find,    denn  fie  entheben;   io  find 
tZerfetzung^aifo  diuc\ißüffige  Leiter ^  oder  vielmehr 
Halbleiter 9  der  Kette   notbwepdig;    fie  bilden  'die 
nweiie  Klaßt.  -    Daus   nur  aus  feften  und  flafiigen 
Stoffen  eine  folche  Kette  fich  bildet,  ift  ein  iängft 
durch  die  Erfahrung  erkannter  Satz  für  alle  galva** 
nifcbe  Actionen.     Die  fiäjfjigen  Leiier  zweiter  Art 
können  entweder  luftig '^  oder  tropf  bar  -ßtiffig  feyni 
im  erßern  Falle  emßeht  eine  gewöhnliche  Electrißr^ 
mafchine;  im  letztern  eine  l^oltaifche  Säule.     Deni'« 
Bach  ift   durch    die  Auffindung    der  letztern  der 

Kreis 

*)  Das  Licht  fcheidet  den  Sauerftoff  aus  der  Salpe- 
terfäure  in  einer  gewiffen  Menge;  eben  deswegen 
gefchieht  auch  die  Wiederverbindung  des  Salpe- 
tergas und  der  rauchenden  Salpeterfäure  mit  dem 
Sauerftoffe  ohne  Lichtentwiclielung'.     Durch  die 
galvanif che  Kette  wird,  wie  ich  fand,  (^Annalen, 
VIII,  itSO  die  Salpeterfflure  in  Stickgas  und  Sau- 
erftoffgas  zerfetzt,  und  ihre  Verbindung  ift  durch 
keinen  Druck,   (Scherer^s  Journal^  V,    200,) 
allein  durch  das  Licht  hervorzubringen.     £$  darf 
uns  daher  nicht  wundern,  d^ifs  die  Salpeterfäure 
fo  langCam  aus  der  Luft  niedergefcblagen  wird. 

A. 
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Kreis   der   tnöglichea  electrifchen  Conflructionea  ' 
jgefchlöflen. 

Diefe  Leiter  zweiter  Art  mOffen,  der  Voraus* 
fetzuDg  gemafs»  zerfetzbftr  feyo.  Aber  wenn  diefe 
ZerCetzung  überhaupt  wahrgenommeii  werden  ToII^ 
(o  mufs  in  dem  entftandeoen  Zweifachen  ein  WU 
derfpruch  gegen  die  Vereinigung  entftehen;  fie 
werden»  ungeaGhtet  der  Berahning,  ficb  nicht  ver- 
binden.  Da  dies,  nach  dem  Vorigen,  nicht  ohna^ 
Li^hticntwiclcelunggefchieht»  und  Lichtleitung  der 
electrifchen  entgegengefetzt  ift»  fo  beweift  dies  nicht 
nur  das  an  einem  andern  Orte  von  mir  gegebene 
Gefetz:  ^Die  Zerfetzung  durch  galvanifche  Kettea 
Verwandelt  die  Stoffö  in  fchlechtere  Leiter;**  fon« 
dem  man  erkennt  auch  den  Grutid  des  Gefetzes: 
9^da&  Körper  nur  in  lo  fern  fie  in  dem  einen  Falle 
Leiter,  im  andern  Nichtleiter  find,  bei  einer  Tem- 
peratur flaffig  einander  berühren ,  und  nicht  ver« 
banden,  und  doch  auch  mit  einander  verbunden 
feyn  können/'  Wer  hier  entgegnen  wollte,  dafs 
eben  dadurch  die  Verfchiedenheit  zwifchen  Galva- 
aismus  und  Electrieität  begründet  wäre,  in  fo  fern 
durch  electrifche  Schläge  jene  gebildeten  Gasarteh 
'wieder  vereinigt  würden,  der  vergifst,  dafs  es  nur 
in  einer  Lichterfoheinung  gefchieht,  und  dafs  hier, 
wena  gleich  nur  auf  geringe  Entfernungen,  der 
Funke  an  der  Voltaifchen  Batterie  eben  fo  wirkt, 
Schwefels  Naphtha,  Wafferftoffgas  u.  f.  w*  entzün- 
det, {Annäht  VII,  493»)  alfo,  dafs  in  beiden  die 
Annal,  d.Phjfi]u  B»8^  St.  3.  J.  i8ai.  Sc.  7.  T 
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angezeigte,  der  erft  coagulirt  wird»  tnää  dann  erft> 
Gas  entwickelt.     Eben  fo  und  noch  mehr  die  oben 

I 

befchriebne  Wirkung  9uf  Eiweifs»   wo  das  Eiweib 
der  Hydrogenfeite  bei  ununterbrocbner  Entwicke« 
Jung  des  Gas  gerann ;  eine  Erfcheinung,  die  gewöba- 
Iiqh  dem  Sauerftoffe  zugefcbrieben  wird.  *^      Die 
Eigenfchaft  der  Muskelfafer»    beide   Gasarten  z« 
?er£chlucken » ift  völlig  erwiefen.  Herr  A  c  h  a  r  d  **) 
6lies  einer    Hündin    beträchtliche  Mengen   beider 
Gas^rten  unter  die  Haut»   welche  nach  kOrzeret 
,  oder  längerer  Zeit  verfchluckt  waren»  mehrerer  «ö» 
^erer  Verfucbe  mit  dem  Blute  p.  f.  w.  nicht  zugedeo* . 
ken.  Dlefes  angenommen»  denke  man  fich  den  thie* 
rifchen Körper  in  diefer  feiner  Zufammenfetzung  aus 
dem  Nerven  ZVund  der  Müskelfafer  Af,  (Taf.V  Fig.  i») 
als  Zwifch^nleiter ;   H  bezeichne  den  Hydrogeo^» 
O^den  Qxygenpol.     Nach  dem  Vorigen  wird  b  j^tzt 
Hyctrogen»   und  a  durch  Zwifchenleitung  des  Ner« 
ven  Oxygen  verfchlucken,  umgekehrt  gefchieht  al* 
les  bei  der  Umkehrung  der  Zeichen.  Es  wird  daher 

*)  Carradori  beftritt  diefe  Meinung,^  weil  er 
beim  Gerinnen  des  Eiweifses  mit  Quacklilberge- 
Iperrt,  kein  Schwefel- Warierftoffgas 9  wie  man 
bis  dabin  behauptete,  wahrnehmen  konnte^  Doch 
habe  ich  in  mehrern  forgfältigen  ,  eben  fo  ange* 
/teilten  Verfuchen  immer  den  Geruch«  und  beim 
Answafchen  in  WalTer  immer  Aufft^igen  von  Gas 
bemerkt.  /J. 

**)  Sainmi,  phyf,  und  cketn,  Abhandlungen^  B.  I«  BerL 
I784>  S,  %7$  und  2go,  '/. 


C     *75     ] 

I 

Hölzer 9  oder  niir,fehr  wenig.  Frpfchnef wen  lelttten 
eben  fo;  es  war  keine  Verfchiedenbeit  währzu- 
nebmen  zwifcben  den  leitenden  und  den  nichtlei- 
tenden. 

Muskelfafer  von  Fröfcben  und  Rindern  hingegen 
bläbete  fich  an  beiden  Selten  auf»    wurde  an   der 
dem  Hydrogendrahte  entgegenstehenden  S^ite  weifi^ 
und  nahm   überhaupt    eine   verfchiedne  Confiftenz 
an  beiden  Seiten  an«      Ein  glercheis  Stück  Muskel" 
fafer  eben    fo  in  andere  Waflergläfer,    ohne  Ver- 
bindung mit  der  Kette,  gelegt,  war  faft  unverändert 
geblieben  9    und   als  jenes  aufhörte  is^  leiten   und 
-.dlefes  eingelegt  i^urde»  zeigte  es  fich  noch  als, ein 
guter  Zwifcbenleiter;     Wurde  jenem  weifs  gewor*- 
.  denen,  in  feiner  Leitungskraft  gefchwächten  St;ücke 
der  weifse  Ueberzug  genommen,  fo  war  auch  die 
Leitung  hergeftellt. 

Diefes  kurzgefafste  Refultat  einer  langen  Reibe 
Tön  Verfucben  weift  beftimmt  auf  eine  ausgezeich- 
nete fiigenfchaft  der   thierifchen  Muskelfafer  hin» 
die  ße  gänzlich  von  der  Pflanzen-  und  Nervenfafer 
unterfcheidet.       Wodurch  wurde  jene  Mifchungs- 
verändeftfng  veranlaf^t,  und  worin  befteht  fie?  Ich 
glaube  mit  hqchfter  Wahrfcheinlichkeit  annehmen 
2u  dürfen,    die  dem  Pole,' woran  fie  liegt,  entge- 
gengefetzte    Gasart,    auf    der  einen  Sauerftoffgas, 
auf  der  andern  Wafferftoffgas,   verbinden  fich  da- 
mit.     Nicht  diefe  Erfahrung  allein  beftimmt  mich 
darin,    fondern    fchon  die.  über    die  Wirkung  der 
Kette  auf  Urin  von  Hrn.  Grimm,  {A.^   VII,  55 1,) 

T   2 
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fnr  Electricitfit»    fo  verhält  fie  (ich  ganz  eben  fo, 
nicht  pMT  für  Oasarten,    fondern  auch  fQr  Oehle 

und  Säuren*  *) 

Ganz  entgegengefetzt  bewiefen  fieh  mir  diisLei- 
itr  ^rfher  Klajje  in  ihrer  Folge  auf  eioandet*.     Zu 
diefer  Unterfuchung  liels  ich  aus  allen  Metallen,  die 
ich  Oberhaupt  und  fo  gebildet  erhalten   konnte, 
krumm  gebogene  Stücke  von  einer  Linie  im  Durch- 
meffer  giefsen •  und  verband  dadurch  das  VVäfl^i^  in 
zwei  Gläfern,  in  welches  diegoldnen  Polardrähte 
kingen«     IM  allen  erfolgte  die  vierfache  G'a$eDtwi- 
ckelang*    fcHhabe-fchon  im  vorigen  Briefe  'gefagt, 
daf$  bei  ftarker  Wirkung  der  Batterie  durch  ^rnehre-^ 
1^  f^\klie  Verbindungen  zugleich  die  Gasäntwicke« 
)iiiil^#rfOtgen  niu(s.     Soj;ar  durch  mehrere  Reihen 
Y^in  OJäfernV  einerlei   ob  die  Drahtverbindungen 
Vmm«  Art  oder  verfchieden ,   läfst  Geh  diefe  Gasent- 
^tK^kelung,  vrenn  gleich  durch  jede  Verdoppelung 
^^fchwächt^   doch  ununterbrochen  fortfetzeo.     Ift 
kingegen  die  Wirkung  fchwächer,  (o  erfolgt  fie  nur 
durch  den  ftärkern  Leiter,  oder  vielmehr ,  ioh  nen- 
ne ^den  Leiter  ftarker,   durch  welchen  fie  erfolgt, 
mit  demfelben  Rechte,   warum  ich  jede  Wirkung, 
die  eine  andere  aufhebt,    ftarker  nenne.        yöUig 
beftimmt  erwies  fich  hier  folgende  Reihe,  mit  Aus* 
nähme  des  Queckfilbers  und   der  Verbindung  des 
Zinks  und  Braunfteins.     Jenes  fehlen  in  manchen 


*)  Morgan's  Vorlefungen  über  die  Electricitäty  Leip- 
zig 1798  %  S.  169,  x6^  ,   17a.  A. 
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Combiiiationcn  ftärker  j   in  manchen  fcbwäcbttt  zu' 

feyn,   als-  nach   dem  ihm    hier  gegebenen  Platze. 

Der  Braunftein  konnte  nur  duFcfa  Aneinanderlegeii 

zweier  StQcke  geprüft  werden.*    lob  habe  öbrigens 

aMe  Combinadonen.  vetiucbt.       In  \*cier   folgenden^ 

Reibe   fange  ich   mit  dem  fcbwächften  Leiter  a^/- 

und  endige  mit'dem^ftärkketi.  '        ^     * 

.    .  Gold  '        ^* 

'■',  Silber      :  '  . 

(Qneckfilbcr) 
-Kupfer  >     ,  .    - 

Mefling  .1 

.    Zinn  ,     . 


^  »-f  t 


Eifen  *) 


•  •■  -  "'ei        /,^^ 


Blagnet  **)  ,  r 

/  I  Braunftein'^    ***)'  ' 

Zink  J  ^ 

*)  Pas  Elfen   fcheint  durch  langes   Liegen  in  der 
Kette  magnetifch  zji  werd^.  ,.  Wer  im  ßilfitze^ 
einer  Coulombfchen  Dreh wag;^  ift^  kann  daiiüber 

bald  entfcheiden,  A^ 

.«I.  •..■''        , 

«.  *^)   Die  verfchiedne  Oxydirbarkeit  der  Pole  des 

Magnets »   die  ich  .  Tor  a  Jahren  bekannt  mapfate, 

(il.^III,  59,)  und  im  vorigen  Jahre  auf  andere  Art 

beftätigte,  (^.,  V,  394O  läfst  üch  ^urch  Aufgiiffe 

,  und  inAufgüffeii  Ton  Kreffenfamen  fehr  Iicfatbar 

machen.     Nach  einer  Nacht  ift  fchon  der  Südpol 

.  fchwarz  oxydirt«  der  Nordpol  des  Magnets  noch 

^    glänzend.     Ich  weifs  nicht,   ob  es  Wirkung  des 

..^.    gebil4eten-  Eifenoxyds  ift,    aber  die  Sannen  kei- 

..     men  gar  nicht,  und  werden  fchneli  fchwarz. und 

übelriechend.  A, 

^*^)  Kohlen  fcheinen ,  iii  ihrer  Art  zn  leiten ,  Ana* 


Betrachte  ich  diefe  Reibe  genauer»  fo  ift  fie  nh: 
der  Sauerftoff reihe  völlig  Obereinffimmend.  Es  folgt' 
daraus,  da/s  die  LeUungsfähigkeit\der  Leiter  erjier 
Klaffe  im  direcien  VerhäUnijfe^  dagegen  die  Lei» 
iungsfähigteit  der  Leiter  zweiter  Klaffe  im  itmgekehr» 
t^n  yerhältniffe  ihrer  Anziehimg  zum  Sauer Jhoffe 
ßeht.  Die  Zufammenftellung  mit  dea  electrifchen 
Erfahrungen  wird  wegen  dea  Mangeis  einer  nöthi« 
gen  Menge  von  Beobachtungen  in  Hinficht  dieCer 
ungewiffer.  Und  wie  viel  ift  electrifirt  worden  ieit 
Guerike!  ' 

Prieftley  *)  ftel|te  einige  brauchbare  Verfu« 

che  an:    er  fah,    welcK^  Drihte  aus  verfchiednen 

)Metallen   durch    electrifche    Schläge   gefchmolzen 

^  wurden.       Unter  fünf  Metallen:    Eifen,    Meffing, 

Kupfer,  Silber  und  Gold,   wurde  immer  nur  der 

jlogie  mit  der  Muskelfafer  zn  haben;  £e  geben 
als  Zwifehenleilfer  oft  gar  kein  Gas.  Kuchen* 
kohlen  ieiten  beffer  als  iSchmiedekohlen ;  dies 
Icbeint  der  Prieftleyfchen  Bemerkung,  dafs  Kohle 
durch  Glühen  in  verdeckten  Gefafsen  an  Leitungs- 
kraft für  die  Blectricittft  zunehme,  (^Journal  de 
Phyß,  T.  II,  1773,  p.  89  —  970  entgegen. 
*)  Cefchichte  der  Elecfricität ,  Berlin  X771,  S.  487. 
Horgan,  ^AnnaL  de  Chimie^  T!.  34,  p«  99,)  irrt» 
wenn  er  Zinn  und  Blei  dem  Eifen  nachfolgen 
läfst.  Vergleichende  Verfuche  hat  Prieftley 
picht  angeftellt,  doch  fand  er  bei  der  Verglei«* 
chung  zwifchen  Blei  und  Zinn,  ganz  überein« 
Icimmend  mit  dem  Uebrigen  >  dals  Blei  eher  als 
Zinn  gefchmolzen  fey«  A. 
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oi^ydirbarere  unter  der  nöthigen  Vorfieht  zerftört; 
ein  Gcheres  Zeichen,  dafs  er  die  ftärkere  Durch* 
Wirkung  beider  erfuhr,  und  wiederum  voUkommne 
Uebereinftimmung  mit  dem  Galvanismus. 

Diefe  Uebereinftimmung  zeigte  [fich  mir  auch 
bei  einigen  andern  Stoffen ,  und  unter  l3mttindeo$ 
die  bisher  noch  zweifelhaft  fchienen.  In  der  Lichte 
ßämme  fchlagen  wirkiicb  eben  fo  wie  die  electri« 
ichen»  auch  die  galvanifchen  Funken  weiter»  Ich 
habe  fie  fo  an  Batterien  iichtbar  gemacht,  wo  ich  fie 
fonft  unter  keiner  Beleuchtung  wahrnehmen  konn«' 
te.  Die  Funken 'waren  einzeln,  und  zeigten  mir 
gar  nichts  AuszeicI^nendes  von  den  electrifcben ; 
auch  waren  fie  ungerärbt^  Der  Verfucb  hat  iiA 
Angenehmes  für  das  Auge,  und  das  Licht  im  Lich- 
te etwas  Auszeichnendes.  ^ 

Der  Oifanii  war  mir  in  RückGcht  feiner  electri- 
ichen  und  galvanifchen  Leitung  befonders  deswegen 
merkwürdig,  weil  er  wegen  der  von  H;iuy  ^  aa 
ihm  beobachteten  Leitungsfähigheit  f Qr  Electrioität, 
ungeachtet  feiner  Durcbfcheinenheit,  die  einzige 
Ausnahme  von  meinem  Gefetze,  (vfiin.,  V,  471») 
Ikiachte.  Ich  fand  ihn  in  der  gahanifchen  KeUe  als 
JSfichdeiter  ^  und  finde  ihn  auch  in  der  elecirifchen 
Kette  als  Nichtleiter  vxieder.  Meine  Methode,  die« 
£es  aufzufuqhen',  fcheint  mir  Vorzüge  vor  den  bis« 
herigen,  und  fo  auch  vor  der  Hauyifchen  ^tt  haben ; 

*)  Journal  des  Mincs^  X^o.  ^|,  p«  1I73  u.  tjr4«    A« 
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ich  tbeüe  fie  daher  hier  mit.  Havy  föll^e  eine 
Glasröhre  von  17  Linien  Lange  mit  kleinen  Öifa- 
iiitkryftallen,  und  fah,^  indem  er  fie  an  den  er* 
ften  Conductor  legte,  ob  er  Funken  daraus  ziebtsn 
)(onnte.  Wie  leicht  war  hier  ein  Ueberfchlagen 
lAöglich!  Ich  legte  einen  Ifaufen  OifanitkryftaJle, 
die  ich  der  Güte  des  Hrn.  Hafr.  Blumenbach's 
dankte  f.  auf  den  geriebnen  Kuchen  eines  Electro- 
pbors».  und  den  Deckel  an.  die.  eine  Seite  diefes 
Haufens  auf  das.EUectrophor.  Jetzt  verband  ich 
durch  meine  Hand  .die. Schüffei  mit  d^r  andern  Sei- 
te  des  Oifanithäufchens,  nahm  dann  den  Deckel 
auf  y  er  war  aber  nicht  geladen.  Ich  halte  diefe 
Methode»  die  Nichtleiter  aufzufuchen»  ibefonders 
deswegen  für  vorzüglich,  weil  hier jJie  electrifche 
Entgegenfetzung  nur  unter  der  Bedingung  einer  I^qI^' 
tuDg  entftehen  kann. 

Die  Uebereinftimniung zWifchen  den  electrifcheii 
und  galvänifchen  Erfcheinungen  in  ihren  Hauptmo* 
menten,  hierin  ihren  Leitern,  in  ihreA Wirkungen» 
(zweiter  Brief»)  in  ihrer  Enfftehung,  ^erfter  Brief,) 
nacligewiefen»  zeigt  fich  auch  in  dem  gröfsten  der 
atmofphärifchen  Phänomene.  Ich  fab  völlig  er- 
fchöpfte  Voltaifche  Säulen  während  eines  Gewitters 
mit  erneuerter  Kraft  wirken.  Auch  der  verXcblun- 
gene»  überhaupt  wahrfcheinlich  gänzlich  verfchied* 
ne  Galvanismus  des  thierifchen  Körpers  gewinnt 
dadurch  neues  Leben.  —  Alfo  wäre  mit  dem  Gal- 
vanismus nichts  gewonnen?  —  So  viel»  dafs  }etzt 
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bisherigen  electrifchen  Erfcheinungen  nur^ipe 
lie  Ab^heilung  der  ganzen  Sphäre  galvanifcber 
iftructionen  fiUIen,  dafs  man  fogar,  wenn  von 
wichtigern  grdfsern  Anfichten  ies  beftlmmt  wer- 
foUte,  lieber  jene  von  diefen»  als  diefe  von 
^n  den  Namen  tri^gen  läffen  müfsfe.  Ift  die  üe- 
einftimmung  bewiefen»'  fo  ift  der  Sache  das  Ihre 
:heheny  den  Na mein^aber  lüag  beftimmen>  wbr 
ude  darin' findet.  -    ^ 
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CHEMISCHE    BEMERKUNGEN 

über 
die  etexiirifche  Säure^     {l^ offieleitrico^) 

'  von 

L^    Brugnatelli. 

Profeffor    der    Chemie    sn    Pavia.,  *) 

Xyie  Phyfiker  fchwankten  bisher  in  ihren  Meinun- 
gen über  die  Natur  der  ekctrilchen  Flüffigke^^  von 
Bypotbefe  zu  Hypothefci    Einige  hielten  fie  für  ho- 
mogen mit  dem  Wärmeftoffe;  andere  füf  eine  Mo- 
dification  des  Wärmeftoffe.    DieStahlifcheSchuIe'er- 
klärte  fie  für  identifch  mit  dem  Phlogifton,  oder  we- 
jiigftens  für  fehr  reichhaltig  an  Phlogifton.      Nach 
Henly  ift  fie  Feuer  und  Phlogifton  zugleich,   npr 
in  verfchiedenen  Rückfichtön;   im  Zuftande  der'Ru- 
he  nämlich  das  Phlogifton  und  im  bewegten  Zufian- 
de  das  Feuer.      Einige  wenige  Phyfiker  haben  die 
electrifche  Flüffigkeit  für  eine  Säure  erklärt.     Gar- 
diner hat  diefe  Meinung  angefochten  und  fich  bev 
müht  durch  finnreiche  Verfuche  zabeweifep,  dafs 
fie  eine  Verbindung  des  Wärmeftoffs  und  des  Waf-  ,  " 
ferftoffs  fey.     Das  Refultat  mehrerer  Arbeiten ,  die 
ich  vor  kurzem  über  diefen  Gegenftand  unternom* 


♦)  Aus  det£en  Annali  di  Chimica  9  IJOC,  Tom.  XVIII, 
S.  136U.  f.  w. ,  ausgezogen  von  Herrn  Profeffor 
E  r  m  a  n   in  Berlin»  d.  H. 
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iiienliabet  beftimiTiteimch,  anzunehmen,  daseien 
tjtrifche  Fluidum  fey'von  allen  übrigen  bis  j^tzt  be- 
kannten  fpecififch  verfchieden,  nnd  bilde  eine  ei* 
genthümliche  Säure  ^  die  icb  nach  meiner  Nomen« 
klatur  OJfieleitrico,  {electrifche  Säure,)  nenne.. Diefe 
Säure  hat  folgende  Charaktere. 

Die  electrifche  Säure  i&  eine  Flüffigkeit ,  die  an 
unendlicher  Feinheit  dem  ,Wärmeftoffe   und  dem 
Lichtftoffe  gleich  kömmt.'    Sie  ift  expanfiv^  hat  ei- 
nen eigcnthümlichen  unangenehmen  Geruch,    der 
ficb  dem  des  Phosphors  nähert,   und  einen  (aurea 
ftechenden  Gefchmack,    und  fie  reizt  und  entzün- 
det xtie  Haut;    eine  Entzündung,    die  fehr' leicht 
durch  Anwendung  einer  verdünnten  Auflöfung  des 
Ammoniums  gehoben  wird.     Auf  einer  Stelle,  die 
Y0n  Qberhaut  entblöfst  ift,   bringt  di^   electrifche^ 
Säure  ein  Brennen  hervor,  wie  es  jede  andere  Sau* 
rethun  würde..  Sie  röthet  die  blaue  Lackmustinctur^ 
doch  nimmt  nach  zerftreuter  Electricität  die  b'we 
Flüffigkeit  ihre  vorige  Farbe  wieder  an.     Sie  dringt 
in  diß  Metalle  mit  mehr  oder  weniger  Leichtigkeit, 
nach  ihrer  verfchiedenen  Natur.      Wenn  die  ele- 
ctrifche    Säure    in    ftrömende    Bewegung    gefetzt 
wird,  {quando  tojjieli^urico  i  in  moto,)  löfet  fie  <lie 
Metalle  felbft  auf,  fo  Vie  das  Waffer  ein  Salz  auflö- 
fet)    und  hat  dabei  die  Eigenfchaft,   die  aufgeloften 
Metalle  in  fehr  grofse  Entfernungen  mit  fich  fortzu- 
führen,  und,  zwar  durch   die    Subftanz   mehrerer 
'anderer  Körper  hindurch.   Die  electrifche  Säure  ift 
im  Waüer  auflösbar;  in  einer  folcben  Auflöfung 


"  f 

'  ■*' 

oxVdiren  fich  die  tneiiteti  Metalle  auf  Kofteiir  des 
Waffers,  welches  in  diefen  Fällen  mit  Erzeugung:  von 
,  Wafferftoffgas  zerfetzt  wird,  wie  esVolta  und 
Nicholfon  bemerkt  haben.  Die  er^^eugteTi/Me- 
t^Uoxyde  verbinden  fich'aber ,  meinen  Verfucben  . 
gemäfs,  ipit  der  electrifchea  Säure ;  uqd  bilden  fo 
elecirifchfßiure  Metalle^  {OffielettratL)  l>as  ele- 
arifchfaurff  Kupfer  hat  eine  fchöne  grüne  Farbe  und 
ift  durchfcheinend;  das  elecerifchfaure  Zink  Mt  dun- 
kelgrau;  das  electrifchfaure  Silber  ift  weifs  und 
durchfcheinend;  das  electrifchfaure  Eifen  ift  gelb- 
lich roth  und  opak.  Die,  ßlectrifchfauren  Metair 
le  find  im  VVaffer  unauflöslich,  ihre,  auffajlencjfte 
Eigenfcliaft ift  aber  die,  dafs  $e  vom  der  elecfcrifchen 
Säure  durch  das  Waffer  hindurch  zu  anfehnlichän 
Entfernungen  fortgerifferi  werden  und  dafe  fie  fich 
dann  auf  dargebotene  heterogene  Metalle  in  Gefialt 
folinifcher  Kruften  niederfchjagen,  die  bald  irregu. 
läre  Anhäufungen,  bald  auffallend  regelmäfsige  Kry* 
ftallifationen  bilden.  *) 

^)  Was  im  vorigen  Auffatze,  S.  ?^g,  gegen  die 
Einführung  einer  lieucn,  fogenannten  electrijcben 
Säure  in  das  Lehrgebäude  der  Chemie  erinnert 
wird ,  fchäint  mir  fehr  gegründet  zu  feyn.  Ich 
weifs  überdies  nicht,  ob  ßch  ein  Stoff  möchte 
denken  laffen,  der  mit  allen  den  wubderbaren 
Eigenfchaften  begabt  wäre ,  die  Drugna^elli 
von  feiner  electrifcben  Sflure  au&fagt,  welche  7u* 
gleich  alle  Eigenfchaften  der  (doch  blofs  hypo- 
thetifcben)  Lichtmaterie  und  einer  daiTtellba- 
ren  Säure  i  gleich  derSchwefelfäure,  in  fich  ver- 
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Die  Thatfachen,  die  ich  hier  in  gedrängter  Kür- 
ze anführen  will,  werden  mehrere  diefer  Charak- 
tere der  elej'trifchen  Säure  beftätigen.  Die  Verfu- 
che  wurden  mehrere  Mahl  wiederhohlt,  und  zwar 
in  Gegenwart  und  mit  Hülfe  vieler  geübter  Chemir 
ften,  und  unter  andern  meines  theuren  und  he^ 
rühmten  CoUegen  Volta's,  dßx  über  diefen  näm-t 
lighen  Gegenitand  eine  Reihe  von  Vcrfuchen  anger 
ftellt  hat,  deren  Refultate  baldigft  in  den  nächft  fol- 
genden  Heften  diefes.  Journals  dem  Publico  mitge« 
tbeilt  werden  follen.  *") 

In  meinen  Verfuchen  habe  ich  den  Apparat  an- 
gewendet, den  V  o  1 1  a  den  Becherkreis  nennt^ 
{Corona  dl  lazze.)  **)  Ich  ftellte  ihn  ungefähr  fo 
zufammen,  wie  Taf.  V,  Fig,  2>  zeigt.  Im  Becher 
A  hing  eine  kleine  viereckige  Zinkplatte,  welche 
an  einen  meffingenen  Draht  gelöthet  war,  (Fig.  3,) 
deffen  enigegengefetztes  Ende  in  d,en  benachbarten 
Becher  ninabhing.  Die  punktirte  Linie  zeigt  die 
Zufammenftellung  der  Reihe  voo  Bechern,  'wel- 
che alle,  ungefähr  5o  an  der  Zahl,  mit  Salzwaffer 
angefüllt  waren.  Die  metallenen  Leiter  waren  fo 
geftellt,  dafs  der  Zink  dem  Mefßng  vorherging, 
(alfo  Ziiik,  feuchter  Leiter  undMeffing.)  Der  erfte 

einigen,  und  obenein  noch  die  Wunderkräft  ha- 
ben füll,  aufgei ölte  Metalle  durch  andere  Körper 
hind^urch  in  grufsen  Entfernungen  mit  lieh  fort- 
zureifsen.  d,  H. 

*)  Und  eben  fo  in  diefen  Anpalen.  ä.  H, 

♦*)  Vcrgl.  AnnaUn,    VI,  345.  d.  H. 
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für  ElectricitSty  to  verhält  fie  (ich  ganz  eben  fot 
nicht  /lür  fürOasarteDy  fosdern  auch  für  Oehle 
und  Säuren.*) 

Ganz  entgegengefetzt  bewiefön  fioh(inir  di&Lei» 

tererßer  Kloße  in  ihrer  Folge  auf  eioande*-.     Zu 

diefer  Unterfvchung  liefe  ich  aus  allen  Metalleti»  die 

ich  überhaupt  und  fo  gebildet  erhalten    koimte# 

Icrumm  gebogene  Stücke  von  einer  Linie  im  Durch- 

ibeffer  giefsen»  und  verband  dadurch  da^  Wäfl^  in 

zwei  Olüfei'n,   in  welches  die^oldnen  Polardrähte 

hingen.     B^i  allen  erfolgte  die  vierfache  Gä^entwi- 

.ckeluhg.*' >Ictt'habe^fehon  ini  vorigen  Briefe -gefägt» 

dafs  bei  ftarker  Wirkung  der  Batterie  durch  liiefhre- 

i^e  fotehe/Vepbiirtduligert.  zugleich  die  Gäsäntwicke* 

king  erf di^eh  uiufsr^ ,  Sogais  durch  mehrere  Reihen 

Von  Gläferir^*' 'einerlei   ob  die:  Drahtverbindungen 

lE^iner  Art  oder  verfchieden »   läfst  fich  diefe  Gaseiit- 

Wickelung»  wenn  gleich  durch  jede  Verdoppelung 

gefchwächt^   doch  ununterbrochen  fortfetzen.     Ift 

hingegen  die  Wirkung  fchwächer,  lo  erfolgt  fie  nur 

durch  den  ftärkern  Leiter,  oder  vielmehr,  ich  neh- 

ne  [den  Leiter  ftärker»   durch  welchen  fie  erfolgt, 

ipit  demüelben  Rechte,    warum  ich  jede  Wirkung, 

die  eine  andere  aufhebt,    ftärker  nenne.        Völlig 

beftimmt  erwies  fich  hier  folgende  Reibe,  mit  Aus* 

nähme  des  Queckfilbers  und  der  Verbindung  des 

Zinks  und  Braunfteins.    Jenes  fchien  in  manchen 


*)  Morgän's  Vorlefungen  über  die  Electricitäty  Leip' 
■  *ig  ^79S  %  S«  169 ,  16^  ,  17^.  A: 
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Zendeb  durchfcheinenclen  Punkten  befäet;  an  dia- 
fem  Drahte  hatte  währeqd  des  Verfuchs  keine 
merkliehe  Gasentwickelung/  ftatt  gefunden.  Der 
filberne  Leiter  in  dem  nämlichen  Becher  hatte  fich 
mit  einer  graulichen  Subilpnz  überzogen.  Das  an- 
dere Ende  des  goldenen  Drahts  in  C  zeigte  nichts 
fremdartiges  auf  feiner  Fläche.  Das  Ende  des  fiJU 
bernen  Drahts  in  A  war  aber  mit  kleinen  facettirtea 
fehr  glänzen((en  Kryitallen  ganz  bedeckte 

3.  In  einem  andern  Verfuche ,  wo  in  D  ein  iil- 
berner  Streifen  von  5  Linien  Breite,  und  ihm  gegen- 
über im  nämlichen  Becher  mit  Waffer  ein  Streii^eä 
m^tallifche  glänzenden  Meffinges  hing,  derdenErei$ 
fcblofs  j  bedeckte  fich  diefer  Meffingftreifen  in  zwei 
T^en  mit  einigen  taufend  fehr  glänzenden  und  re- 
gelm^fsigen  Kryftallert  von  electrifchfaurem  Silber. 
'  Werden  A  tind  B  durch  einen  Silberdraht  und 

B  und  C  durch  einen  fiarken  metaUifchen  glänzen- 
den Stahldraht  verbunden,  fo  findet  man  nach  drei 
Tdgen  und  eher  das  Ende  des  Stahldrahts  in  B  mit 
fehr  glänzenden  Kr'yftalkn  bedeckt.     Dabei  fenken 
fich  weifse  lang  gei^ogene,  cylindrifche  Wolken  vom 
filberoen  Leiter  herab,  die  auf  dem  Boden  des  Be- 
cberglafes  fich  fammein,   und  dort   eine  fchwarze 
Farbe  annehmen.     Diele  Subftanz  ift  reines  Silber, 
äufserfk  fein  zertheilt,   wie  nian  es  durch  Reibung 
mit  dßm  Polirftahle  wahrnimint ,  wo 'der  vollkom- 
mene Metallglanz  fich   augenblicklich  zeigjt.^     Das 
nämliche  Ende,  welches  die  weifse  Wolke  bergiebt, 
2eigt  auch  die  eben  erwäbotenKryftalle  und  entwi* 
AnnaLd.Pbyfik.  fi.8.  Sc.^.  J.  iSpi.  St.7.  U 
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Befiracb^e  ich  diefe  Reihe  genauer»  fo  ift  fie  mtt 
der  Sauerftpff reibe  völlig  abereinftimmeiid.  Es  folgt 
daraus»  tlaß  die  LeUungsfähigkeU\der  Leiter  erjier 
Klaffe  im  direcien  Verhähnijje^  dagegen  die  Lei» 
^ngsfähigkeit  der  Leiter  zweiter  Klaffe  im  umgekehrt 
t^n  yerhiUtniffe   ihrer  Anziehung  9um  Sauerjioffe 

■ 

ßeht.  Die  Zufammenfteilung  mit  dea  electrifchen 
Erfahrungen  wird  wegen  d^s  Mangels  einer  nöthi* 
gen  Menge  von  Beobachtungen  in  Hinficbt  diefer 
ungewiffer«  Und  wie  viel  ift  electrifirt  worden  feit 
Guerike!  ' 

'  Prieftley  *)  ftellte  einige  brauchbare  Verfu- 
che  an:  er  fah,  welche  Drahte  aus  verfchiednen 
IMietallen  durch  electrifche  Schläge  gefchmolzen 
wurden.  Unter  fünf  Metallen:  Eifen,  Meffing^ 
Kupfer»  Silber  und  Gold»   wurde  immer  tiur  der 

jlogie  mit  der  Muskelfafer  zu  haben;  £e  geben 
als  Zwifchenleixer  oft'  gar  kein  Gas.  Kuchen* 
kohlen  leiten  belfer  als  Schmiedekohlen;  dies 
Icheint  der  Prieltleyrchen  Bemerkung»  dafs  Kohle 
durch  Glühen  in  verdeckten  Gefäfsen  an  Leitungs- 
kraft für  die  Electricittft  zunehme»  (^Journal  de 
Phyf.,  T.  II»  1773»  p.  89  —  97,)  entgegen. 

*)  Cefchichte  der  Elecfricität ,  Berlin  1771»  S.  4g7, 
Morgan»  {AnnaL  de  Chimie»  1^.  34»  p.  99»)  irrt» 
wenn  er   Zinn  und  Blei  dem  Eifen  nachfolgen 

'  läfst.  Vergleichende  Verfache  hat  Prieftley 
picht  angeftellt»  doch  fand  er  bei  der  Verglei« 
chung  zwifchen  Blei  und  Zinn»  ganz  überein« 
fcim tuend  mit  dem  Uebrigen»  dals  Blei  eher  als 
2inn  gefchmolzen  fey«  A0 
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o^ydirbarere  unter  der  nötfaigen  Vorfieht  zerftört; 
•ija  Gcheres  Zeichen,  dafs  er  die  ftärkere  Durch* 
vrjrkung  beidef  erfuhr,  und  wiederum  voUkommne 
tJebereinftinimung  mit  dem  Galvanismus« 

Diefe  Uebereinftimmung  zeigte  Ifioh  mir  anch 
bei  einigen  andern  Stoffen ,  und  unter  Urnftänden^ 
die  bisher  noch  zweifelhaft  fchienen.  In  der  Lichi^ 
ßämme  fchlagen  wirk|ich  eben  fo  wie  die  electri« 
fchen»  auch  die  galvanifchen  Funken  weiter»  leb 
habe  fie  fo  an  Batterien  fichtbar  gemacht,  wo  ich  fia 
fonft  unter  keiner  Beleuchtung  wahrnehmen  konn- 
te.  Die  Funken 'waren  einzeln»  und  zeigten  mir 
gar  nichts  Auszeichnendes  von  den  electrifcben; 
auch  waren  6e  ungerärbt*  >  Der  Verfucb  hat  il'iei 
Angenehmes  für  das  Auge,  und  das  Licht  im  Lieh« 
le  etwais 'Auszeichnendes.  ^ 

Der  Oifanit  war  mir  in  Rackficht  feiner  electri- 
leben  und  galvanifchen  Leitung  befonders  deswegen 
merkwürdigf  weil  er  wegen  der  von  Hauy  *"}  aa 
'  ihm  beobachteten  Leitungsfähigheit  f Qr  Electricität» 
ungeachtet  feiner  Durcbfcheinenheit,  die  einzige 
Ausnahme  von  meinem  Gefetze,  (^Ann.,  V,  47^») 
<toachte.  Ich  fand  ihn  in  der  gahanifchen  Rette  als 
'Nichtleiter^  und  finde  ihn  auch  ia  der  electrifchen 
Kejtte  als  Nichtleiter  vxieder.  Meine  Methode,  die« 
fes  aufzufuqhen,  fcheint  mir  Vorzfige  vor  den  bis« 
herigen,  und  fo  auch  vor  der  Hauyifchen  ^u  haben; 
■ 

*)  Journal  des  MincSy  Ifo.^fliS«  f*  973  o*  *74v   <^«     ' 
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ich  tbeüe  fie  daher  hier  mit.  Havy  foUte  eine 
Glasröhre  von  17  Linien  Länge  init  kleinen  Oifa-' 
siitkryfullen,  und  fah,^'  indem  er  fie  an  den  er-* 
ften  Conductor  legte»  ob  er  Funken  daraus  ziehen 
Jionnte.  Wie  leicht  war  hier  ein  Ueberfchlagen 
möglich!     Ich  legte  einen  Ifaufen  Oifanitkryflaile, 

die  ich  der  Güte  des  Hrn.  Hofr.  Blum  enb ach' s 

■  • 

dankte»,  auf  den  geriebnen  Kuchen  eines  Electro- 
pborSf.  und  den  Deckel  an  die  eine  Seite  diefes 
Haufens  auf  das.Electrophor.  Jetzt  verband  ich 
durch  meine  Hand  .die^Schüffel  mit  der  andern  Sei-* 
te  des  OiranithäufchenS)  nahm  dann  den  Deckel 
auf;  er  war  aber  nicht  geladen.  Ich  halte  diefe 
Methode  9  die  Nichtleiter  aufzufuchen»  ibefonders 
deswegen  für  vorzüglich,  weil  hier  flie  electrifcbe 
Entgegenfetzung  nur  unter  der  Bedingung  einer  I^ei<n' 
tung  entftehen  kann. 

/  .  Die  Uebereinftimmung zWifchen  den  electrifcheii 
iind  galvanifchen  Erfcbeinungen  in  ihren  Hauptmo- 
xnenten,  hier  in  ihren  Leitern,  in  ihreii  Wirkungen, 
^zweiter  Brief,)  in  ihrer  Enfftehung,  /erfter  Briefj) 
nacligewiefen,  zeigt  fich  auch  in  dem  gröfsten  der 
at^norpbärifchen  Phänomene.  Ich  fah  völlig  er- 
fchöpfte  Voltaifche  Säulen  während  eines  Gewitters 
mit  erneuerter  Kraft  wirken.  Auch  der  verXchlun- 
gene,  überhaupt  wahrfcheinlich  gänzlich  verfchied* 
ne  Galvanismus  des  thierifchen  Körpers  gewinnt 
dadurch  neues  Leben.  —  Alfo  wäre  mit  dem  Gal- 
vanismus nichts  gewonneo?  —  So  viel,  dafs  jetzt 


den  hattQ  fich  das  Ende  des  Stahldrahts  in  B  mit 
glänzenden#Silbe»kryitalIen  bedeckt,  ausgenommen 
an  der  äufsorfien  Spitze,  wo  fich  ein  blauer  Flo- 
cken  gebildet  bafte.  Im  Gefäfse  C  hatte  fich  nach  . 
u  Stunden  der  Stahldraht  mit  einer  itarken  Rinde 
yon  febr  fchöaem Berlinerblau  überzogen,  und  diefe 
nahm  nachher  immer  mehr  und  mehr  zu,  und  ftrönlte 
iulangep  Fäden  hier  und  da  von  der  Spitze  aus. 

.  Bei  Wiederhobhing  diefes  Verfuchs  1  füllte  ich 
die  Gefäfse  0,  C,  ftatt  des  blaufauren  Kalks,  mit 
einer  in  der  Kälte  bereiteten  Auflöfung  der  Gall- 
epfel.  Das  Ende  des  Stahldrahts  in  B  hatte  fich  in 
a4  Stunden  etwas  braun  gefärbt,  das  andere  Ende 
in  C  aber  war  mit  einer  vollkommen  fchwarzen 
häufigen  Rinde  umgeben,  die  das  Papier  wie  die  be- 
feö  Tinte  färbte.  In  diefem  Gefäfse  lag  auch  auf 
'dem"Boden  ein  fehr  häufiges  Sediment  von  Ger- 
i>eftci£f. 

Anmerkungen. 

# 

Um  die  erwähnten  Kryllallilationen;  durch  die 
^ectrifche  Säure  zu  erhalten ,  ift  es  nothwendig,  die 
.Oberfläche  der  Metalle  vollkommen  zu  reinigen; 
i^ucb  darf  man  die  Metalle  vorher  nicht  demDurch- 
Jhr^m^n  der  ielectrifchea  Flüffigkeit  etwas  lange 
.  .auSgefetzt  haben ,  weilfie,  wie  iah  finde.^  dadurch 
«minder  fähig  werden,  jene  KryftaiHifatJonen  hcrvor- 
;5tubripgen.  Eine  andere  Bedingung  ift,*dafs  das  Ein- 
JBkromen  der  .felectrifchen  Flüffigkeit  nur  mit  mäfsi- 
^ek  Gefch windigkeit  ^efobiebt;    denn  V  o  1 1  a   ver^ 
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CHEMISCHE    BEMERKUNGEN 

über 
die  elexiiri/che  Säure^     {l' ofßeleiirico,) 

^    \  '  .      .       • 

L.      BllUGNATELLX. 

.   Profeffor    der    Chemie    sn    Pavie*  *) 

X^ie  Phyfiker  fchwankten  bisher  in  ihren  Meinun- 
gen über  die  Natur  der  electrilchen  Flüffigkeif  von 
fiypotbefe  zu  Hypothefe.    Einige  hielten  fie  ffir  ho* 
mögen  mit  dem  WärmefiofFe ;  andere  füi*  eine  Mo* 
dification  des  Wärmeftoffs.   Die Stahlifche Schule  er* 
klärte  fie  för  identifch  mit  dem  Phlogifton,  oder  we- 
jiigftens  für  fehr  reichhaltig  an  Phlogifton.      Nach 
Henly  ift  fie  Feuer  und  Phlogifton  zugleich,  nur 
in  verfchiedenen  Rückficbten;   im  Zuftande  der  Ru- 
he nämlich  das  Phlogifton  und  im  bewegten  Zuftan- 
de  das  Feuer.      Einige  wenige  Phyfiker  haben  die 
electrifche  Flüf%keit  für  eine  Säure  erklärt.     Gar- 
diner hat  diefe  Meinung  angefochten  und  fich  bev 
müht  durch  finnreiche  Verfuche  zabeweifep,  dafs 
fie  eine  Verbindung  des  Wärmeftoffs  und  des  Waf-  , 
ferftoffs  fey.     Das  Refultat  mehrerer  Arbeiten ,  dio 
ich  vor  kurzem  über  diefen  Gegenftand  unternom* 

♦)  Aas  det£en  Annali  dl  Chimica  t  Ijoo,  Tom.  XVIII,- 
S.  136  u.  r.  w.,   ausgezogen  von  Herrn  Profeffor 
Erman   in  fierlin.  .  d.  H. 
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iiien  babe »  beftimmte  mich ,  anzunehmen ,  das  ele« 
tjtrifche  Fluidum  fey'von  allen  übrigen  bis  >etzt  be- 
kannten fpecififch  verfchieden,  und  bilde  eine  eU 
genihümliche  Säure ^  die  ich  nach  meiner  Nomen- 
klatur Ofßelettricoy  {electrifche  Säure,)  nenne.. Diefe 
Säure  hat  folgende  Charaktere. 

Die  electrifche  Säure  ift  eine  Flüffigkeit,  die  an 
tinendlicher  Feinheit  dem  Wärmelloffe   und  dem 
Lichtftoffe  gleich  kömmt.'    Sie  ift  expanfiv,   hat  ei- 
nen eigcnthümlichen  unangenehmen  Geruch,    der 
fich  dem  des  Phosphors  nähert,   und  einen  faurea 
ftechenden  Gefchmack,    und  fie  reizt  und  entzün- 
det xiie  Haut;    eine  Entzündung,    die   fehr  leicht 
durch  Anwendung  einer  verdünnten  Auflöfung  des 
Ammoniums  gehoben  wird.     Auf  einer  Stelle,  die 
von  Qberhaut  entblöfst  ift,   bringt  di^   electrifch^/' 
Säure  ein  Brennen  hervor,  wie  es  jede  andere  Sau? 
rethun  würde*.  Sie  röthet  die  blaue  Lackmustinctur^ 
doch  nimmt  nach  zerßreuter  Electricität  die  blaue 
Flüffigkeit  ihre  vorige  Farbe  wieder  an.     Sie  dringt 
in  die  Metalle  mit  mehr  oder  weniger  Leichtigkeit, 
nach  ihrer  verfchiedenen  Natur.      Wenn  die  ele- 
ctrifche    Säure    in    firömende    Bewegung    gefetzt 
wird,  {quando  t ojfielt^urico  i  in  moto^)  löfet  fie  die 
Metalle  felbft  auf,  fo  Vie  das  Waffer  ein  Salz  auflp- 
fet,   und  hat  dabei  die  Eigenfobaft,   die  aufgelöften 
Metalle  in  fehr  grofse  Entfernungen  mit  fich  fortzu- 
führen,  und  zwar  durch   die    Subftanz   mehrerer 
"anderer  Körper  hindurch.   Die  electrifche  Säure  ift 
im  Waüer  auflösbar;  in  einer  folcben  Auflöfung 
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lauf  gebracht  wurde,  fah  man  eine  grofse  Merige 
Gasbkfen  an  de?r  Oberfläche  des  Queckfilbers   im 
Schenkel  A  mit  einer  fehr  merklichen  und  unauf»* 
hörlichen  Bewegung  entAeheti^-  während  im  andern 
Schenkelfi  die  Fläche  des Oueck&lbers,  öhne-irgend 
ein  Gas  zu  geben,  fich  zufehends  mit  einer  fchwärz- 
liehen  Subftanz  bedeckte.     Ich  habe' ein   analoges 
Phänomen  bei  den   meiilen  Metallbogen  wahrge- 
»ommen,  die  twifchen  zwei  Bechern  des  Apparats 
dife  Verbindung  ausmachten,    vorzögliqh  wenn  fie 
•von' Stahl  waren;    ihre   Oberfläche   bedeckte   ii'ch 
-mil:  fehr  häufiged  gelblich  rothen  Wärzchen,   (5of- 
ioäcini^)    an  dem  Ende  des  Bogens,    )Vo  nie  ein6 
Gasbildung  fiatt  fand.  ./ 

Meine  Vermuthung  ging  gleich  anfänglich  dahin, 
dafs  die  electrifcbe  Säure,  fo  wie  fie  im  Schenkel 
^entiteht,  fich  unmittelbar  mit  dem  Qneckfilber- 
oxyd  verbindet,  und  es  fo  im  Zultande  eines  Sal- 
zes durch  die  Subftanz  des  Queckfilbers  mit  fich 
führt,  um  es  auf  die  entgegengefetzte  FJäche  des 
Queckfilbers  inS  \yieder  abzufetzen,  wo  der  Strom 
das  Waffer  erreicht  und  fich  wieder  zerfetzen  mufs, 
fo  dafs  an  diefer  Stelle  keine  Oxydation  auf  Koften 
des  Waffers  gefchähe.  Aber  anzunehmen,  dafs 
ein  Oueckfilberfalz  die  Subftanz  eines  Metalles  d  urch- 
dringen  könne,  fchien  etwas  zu  gezwungen.  Vol- 
ta  glaubt,  dafs  im  angeführten  Verfuche  die  ^le- 
fjlrifche  Säure,  dadurch,  dafs  fie  das  Waffer  im 
Schenkel  ii  zerfetzt  bat,  hier  flberfauert  wird,  {fi 
iermo/figeni ^)   und  dafs  die  fo   oxygenirte  electri- 
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fche    Säure,    {OJßelenrico   iermofftgenaio^)   beim 

I 

Herausftrömen  ans  dem  eatgegengefetzten  Ende  der 
Queckfilberfäule-in  B  das  Metall,  indem  £e  fich 
2erfetzt,  dort  oxydire.  -'  'Diefe  Meifiäng  fchefht 
mir.wabrfcbeinlicher  als  die  itieinige* 

leb  habe  die  Verwaadtfobaft  der  electrifcben 
Säure  zum  gerwärmftofften^Saiierltoffe ,  {Termojß" 
"genoy)  in  mebrern  Fällen .  bereits  wahrgenommen, 
am  auffallen diten  aber  durch  die  Eigenfchaft,  die 
liehatj  einige  M^tallkalke  zu  entoxydiren  und  fie 
reguliuifch  \vieder  herzulbiellen.  Prieltley  ibach- 
te  fchun  die  Beobachtung,  dafs  electrifche  Fuuken 
das  Saueriloffgas  verderben,  und>al$phlogiftifirend6 
Subftanz,  (nach  dem  damahligen  Sprachgebrauche,) 
vrirkeb.  -  Diefe  Erfcheinung  hängt  aber  von  der 
Verbindung  der  electrifcben  Materie  mit  der  Bafis-des 
Sauerftoffgas  ab,  (i/  termojfigena  bafe  del£  aria  pura.) 
Durch  eben  diefe  Verwandtfchaft.der  ^ledtrifchea 
Säure  müfste  fich  nun  auch  die  Bildung  der  Salpe- 
tisrfäure,  die  ftatt  findet,  wenn  die  electrifche  Säu- 
re auf  das  nitröfe  Gas,  {Offido  difopiön&^  Gas^ 
nurofo^)  wirkt,  erklären,  da  es  bis  jetzt  keinem 
Phyfiker  bat  gelingen ^  wollen,  eine  genugthuende 
Aetiologie  diefes  Phänomens  zu  geben« 

Wenn  man  aber  auch  in  diefem  Falle  iricfat  zu- 
geben wollte,  dafs  die  electrifchfauren  Metalle 
durch  die  Subitanz  eines  MetäUes  dringen  ki^nneil, 
fo  bleibt  es  doch  an  und  für  fich  gewifs ,  dafe  ih 
imehrern  fällen  die  electrifche  Säure  die  iKraft  hat, 
die    Metalle  ättfserft  fein  zu  zertheüen  .und  fie.in 
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dxefem  Zufiande.der  beinähe  unglaublichen  Zart- 
heit ihrer  Theilcben  mit  lieh  durch  alle  Subitapzeii 
fortzufahren,  die  für  die  electrifohe  Säure  felbfi: 
iiicbt  undurchdrioglichfind,  ohne  dafs  dabei  diefe 
.  Metalle  ihre  Natur  q;ierklich  veränderten«  .  Der  ei« 
genihamliche  Gefchmack^  den  zwei  heterogene  Me* 

I 

tallabei  Schliefsungdes  galvanifchen  Kreifes  erre« 
^en,  fcheint  mir  von  einer  befondem  VerbindufTg 
fiefc  electrifchen  Säure  mit.  dem  Metalle  herzurfth» 
'  ren:  denn  einmahl  kann  ja  meines  Erachtens  eine 
lind  diefelbe  electrlfche  Säure  nicht  zwei  fo  ganz 
verfchiedene  Gefchmacksempfindungen  erregen,  je 
nachdem  iie  dem  thierifchen  Organe  zugeführt 
oder  entzogen  wird;  und  zweitens  iit  bei  diefem 
Verfuche  der  eigenthümliche  metallifche  Gefohmack 
gar  nicht  verkennbar,  vorzüglich  wenn  man  die 
Kette  an  der  Zunge  mit  Gold  und  Zink,  Silber  und 
Zink,  Zwik  undKupfer,  oder  umgekehrt  fchliefst.* 

Das  Gold  und  das  Platin  find  die  einzigen  Me- 
talle, die  ich  bei  meinem  fchwachen  Becherapparate 
nicht  habe  oxydiren  können.  Sehr  oft  aber  hat 
fich  das  SUberoxyd  eines  Leiters  auf  das  Gold  oder 
das  Platin  niedergefchlagen  und  ihre  Oberfläche 
fehr  zart  verfilbert;  eben  fo  überzog  fich  das  Gold 
mit  Queckfilber  im  Schenkel  /?,  Fig.  5,  ob  es 
gleich  im  Waffer  hing  und  von  der  Oberfläche  des 
Queckfilber^  um  mehr  als  6  Linien  entfernt  vyar. 
In  andern  ähnlichen  Verfuchen  fah  ich  das  Gold  und 
das  Silber  fich  mit  Zink  und  mit  Kupfei:   belegen, 
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als  fie  fich  in  gemeinfchafÜichen  Bechern  des  Ap« 
Jiarats  einander  gegenüber,  befanden« 

Mein  Vorfatz  war  ^  ijj  diePer  Abhandlung  einige 
cheinifche  Eigenfchaften  der  electrifchen  Säure  zu 
beitiminep,  ohne  die  merkwürdigen  Erfcheinungea 
zu  berühren, ,  die  zum  Gebiete  der Phyfik  und  der 
Phyfiologie  geboren,  und  die  von  unferm  Volt« 
ümitändlich  abgehandelt,  nächftens  foUen  öffeot» 
Xicb  bekannt  gemacht  werden. 


t    • 
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V     M    •BeOBAGHTÜNOEW 

üb^r  die  Guserzeugung  in  den  einzelnen 
I         Ke^i^n  gäivanifcher  Batterien f 

.r  *•        ■  ton  ' 

«         • 

'HüWt^HRY     DäVY.   *)  ^    .   , 

1.  /\u5  den  zahIrQicbciii/V9rfucb6a»..jdi^  bisher 
mit  galvanifcben  Batterien  angeftellt  find,  ift  be- 
kanat,  dafls»  wenn  Waffer  mittelft  Drahtie  in  die 
Kette  einer  Zink  •  Silber  -  Batterie  gebracht  wirdj 
lieh  an  der  mit  der^inkfeite  verbünd nen  metalli- 
fchen  Spitze  gleichförmig  Sauerfloff^  dagegen  an 
der  Metallfpitze  des  Silberendes  der  Batterie  iVaffer^ 
fioff  enthindet.  ^^*)  Sollte  fich  nicht  daffclbe  in  /ö- 
der  der  einfaohen  Ketten  ereignen^  welche  zufammen 
die  Batterie  bilden?  das  heifst,  folIte.ni(;bt  in  den 
Berührungsdäcben  jedes  Plattenpaars  der  Batterie« 
mit   dem  durchnäfsten  Tuche,   fich  auf  die  Zink* 


*)  Zu  rammen  gezogen  aus  Nicholfon's  Journal  ^ 
Vol.  4,  p.  996  und  p.  527.  Seit  kurzem  ift  Da- 
T  y  bei  der  Royal  Inftitution  in  London  angeltelltr 

"**)  Dies  ift  nach  der  Nichoironfchen  Confcruction 
d(sr  Voltaifchen  Säule  zu  verfcebn«  wo.  was  man 
die  Zinkfeit&j  nennt  5  der  wahre  Silberpol  ^  und 
was  man  die  Silberfeite  nennt,  der  wuhre  zinkpol 
der  Säule  ift.    Yergl.  S.  16&.  d,  H. 
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platte  Sanerfto ff  abfetzen»  und  an  jeder  Siltierplatte 
Waflerftoff  entbinden  ? 

In  Hoffnung»  bierOber  Auffcblufs  zu  erbalten, 
vei'band  leb  20  Gläfer  voll  Quell wafler^naeh  Volr 
ta*S'Art»ztt  einer  galvanifcben Batterie»  indem  ich 
in  jedes  Glas  eine  Zink-  und  eine  Silberplatte»  die 
ficb  nicbt  berübrten»  fetzte»  und  in  je  zwei  na'cb* 
ften  Gläfern  die  Zink-  und  Silberplatte  durcb  Kup* 
ferdräbte  verband*  Sie  gab  fiab wache  Schläge»  und 
als  ich  das  Waffer  der  Endgläfer  durcb  einen  Silberr 
draht  in  leitende  Verbindung  brachte»  zeigten  fich 
die  gewöbnlicben  Phänomene.  Es  fetzte  fich  an 
den  Draht  in  dem  Glafä^  welches  das  Silberende  deip 
Batterie  enthielt»  Sauerftoff  an»  und  das  Drahtende 
im  Glafe»  worin  fich  das  Zinkende  der  Batterie  be« 
fand  »  ftiefe  Wafferitoffgas  aus.  *)     ' 

*")  Da  die  Batterie  aas  folgender  Reibe  beftand: 
IV.  S,,  Z.  FT.  5  ...  .  2.  JV.  5,  Z.  W.,  £0  lag,  (aus 
den  Anna!,,  VIII»  S.  i6g»  Anmerk.»  entwickelten 
Gründen  » )  der  ivahre  Zinkpol  nach  der  Seite  hin» 
wo  die  Kette  mit  Waffer  und  Silber  anfing»  und 
der  wahre  Silberpol  nach  der  Seite»  yitro  fic  fich 
mit  Zink  und  Waffer  endigte.  Würden  1  daher 
das  erfte  und  letzte  G]a9  durch  einen  Draht  ver* 
bunden»  fo  mnfste  das  Drahtende  im  erften  Glafe 
fV.  S.  die  Erfcheinungen  des  Drahts  vom  wahren 
'  Silberpole»  mitbin  Oxyg^nentbtndung  geben;  da* 
gegen  das  Drahtende  im  letzten  GJafe  Z.  W,  die 
Erfcheinungen  des  Drahts  yom  wahren  Zinkpo« 
le»  alfo  Hydrogenentbihdung»  wie  das  auch 
wirklich  der  %folg  war.*  .ä,  H. 
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Um  dicfe  Batterie  in  allen  ihren  Tbeileir  gleicti«^ 
förmig  zu  machen,  fetzte  ich  noch  in  die  Endgläfer 
ein  durch  Draht  verbundnes  Plattenpaar,,  fo  dafs 
nun  jedes  Glas  eine  Zink-  ^nd  eine  Silberplatte  ent- 
hielt uüd  die  Kette  fo  Von  felbft  gef^hloffen  -war« 
Gleich  nach  demSchlieCsen  warkeine  befondere  Er- 
scheinung wahrzunehmen ;  nach  mehrerh  Stunden 
aber  fingen  die  Zinkplatten  an,  fich  ah  verfchied- 
nen  Punkten  zu  oxydiren,  doch  ohne  Gas  zu  ent<^ 
binden  M  ^^^  ^"^^  *"^  ^^  Silberflächen  hatte  fich 

•  « 

jkein  Gas  gebildet,  nur  bedeckte  das  fie  berühreiida 

Waffer  fich  auf  dei'  Oberfläche  mit  einem  weifsen 

iindurchßchtigen  Häutchen.  *) 

i  ■  ■      "         . 

\ 

« 

*)  Da,  nun  die  gefchlofsne  Batterie  durchweg  aaa 
homologen  Ketten, . . . ,  Z.W.  S.,  2.  W.  S. ;  2.  w,  s,^ 
2.  JT.  5,  .  .  .  beftand;  fo  liefs  fich  jedes  Glas  in 
derfelben    gleicbmäfsig  als  ein    Gasapparat    zur 
Wafferzerfetzung  betrachten,  worin  der  Zink  die 
Stelle  des  Drahts  vom  .wahren  S  über  pole  ^  das  Silber 
die    Stelle  des  Drahts   vom    wahren    Zinkpole    ver- 
trat.    Folglich  mufste  fich  der  Sau^rftqf/  an  den 
ZinU platten,  als  den  Drähten  yom  wahren  Sil|>er- 
oder  dem  Oxygenpole,    und  der  Wafferftoff  an 
den  SUberglatten^  als  den  Drähten  vom  wahren 
Zink-  oder  dem  Hydrogenpole,entßinden,  (vergL 
S.  i68,)  wie  diefes  die  Verfucbe  wirklich  zeigen* 
Kach  diefer  Anficht  darf  es  uns  nicht  weiter  Wunt 
der  nehmen,  warum  nur  Silberdrähte  und  fchma« 
le  Silberplatteü  Gas  entwickelten  ,  da  man  weifs^. 

wie    lehr    Spitzen   der   galvanifcben    Gasentwi- 
ckeliing  beförderlich  fincU  d.  H. 


\ 
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fi.  Die  'Silberplatten  waren   nicht  volikoromea 
polirt;   vieUeicht  konnte  diefes  Elnflufs  auf  das  Re^ 
fultat  haben«      Damit  gewifs  kein  Gas  meiner  Be* 
i>bachtung  entginge»  glaubte  ich  überdies  den  Pro> 
zeÜs  in  vericblofsnea  Flafcheny  denen  ich  den  Boden 
mit  einer  Feile  fo  abicbnittv    dafs  er  fich  leicht 
wieder  ankitten  liefs»    wieilerhohlen    zu  muffen« 
Ich  that  in  einige  diefer  Flafcheo  eine  polirte  Zink> 
in  andere  eine  polirte  Silberplatte»  jede  i/2  Zoll 
ins  Quadrat^   aus  deren  Ecken  Drähte  durch  die 
Flafche  slik  den  durchfchnittnen  Stellen  gingen »  und 
yerkittete  darauf  alles  luftdicht      Vier  folche  mit 
Brunnenwaffer  gefüllte  Apparate  wurden»  urnge«* 
'  kehrt  geftellt,    in  eine  Batterie  voriger  Art    von 
'SLo  Gläfern  gebracht.  Nach  1 2  Stunden  waren  zwar 
die  Zinkplatten  angelaufen»  ihre  Giäfer  enthieltea 
aber  kein  Gas ;  in  zweien  der  Oläfer  mit  den  Silber« 
platten  hatte  fich  ein  Gasbiäscheo  gefammelt ,  das 
doch  zu  klein  war»  um  unterfucht  zu  werden.    An 
der  Luft  befehn»    zeigte   fich  auf  (tiefen  und  den- 
übrigen  Silberplatten  ftellenweife  ein  weifses  Hänt-^ 
eben,  das  fich  mit  leichtem  Aufbraufea  und  ohno 
ein  Wölkcl>en  zu  bilden,  in  Salzfäure  auflöfte.  *) 

Da  ich  auf  die  Vermuthnng  kam»dafs  das  Nicht* 
erfcheinen  des  Gas  in  diefen  Fällen  mit  der  Grobe 
der  Metallflächen  in  Verbindung  Itehe»  fo  vertaufch« 
te  ich  in  3  der  Flafchen  die  vorigen  quadratförmi« 
gen  mit  eben  fo  langen»   doph  nur  0/3  Zoll  breiten 

^)  Vergl,  S.  2J0.  ^,  H, 
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Sübarpl^ten.  In  der  That  dauerte  es  nicht  länge» 
nachdem  die  Batteriekette  ge(chlof£en  war,  dafs 
Gasblascben  auf  ihnen  erfchienen,  und  nach  5  Stun- 
den hatte  fich  Gas  genug  entvriekelt»  um  es  entzan- 
den  zu  können.  —  Als  ich  davauf  in  eiile  Batterie 
V4)n  25  Gläferti  f  3  einfache  Ketten  aus  Zinkqua- 
df aten  und  läriglichen  Silberplatten,^  o/3  bis  O/ 1  Zoll 
breit )  conftruirte»  gaben  die  liieiften  dläfer  Silber- 
ftreif^n  gleich  nach  dem  Schliefsen  Gas,  die  fchmäl)- 
ften  das  meifte,  und  von  den  O/i  Zoll  breiten  ftieg 
felbft,  ein  beftandiger  Gasftrom  auf.  Wurden  ftatt 
einiger  der  Siiberplatten  ovale ^  .kreisrunde,  oder 
quadriitf örmige ,  die  einerlei  Oberfläche  mit  jenen 
hatten,  gebracht»  fo  blieb  fler  Erfolg  derfejbe; 
Veberhaupt  gaben  die  Silberplatten  jedes  Mahl  Ga^ 
gleichviel  welches  ihre  Geftalt  war,  vrofern  nuf 
ihre  Oberfläche  nicht  mehrmals  \  der  Oberfläche 
dei:  Zinkplatten  betrug.  Zugleich  wurden  diefe 
kleinern  Silberplatten, fo  gut  als  die  gröfsern,  in) 
gewöhnlichen  Waffer,  nach  einer  längern  Zeit, 
ftellenweife  mit  einem  weifsen  Häutchen  bedeckt. -^--^ 
Brachte  man  ftatt  der  quadratförmigen ,  längliche 
Zinkplaeten  in  die  Kette,  fo  fchienen  fie  (iph Schnel- 
ler zu  oxydiren ,  ohne  doch  Gas  zu  geben« 

Da  die  Batterie,  fich  nicht  merklich  fchwächer 
zeigte,  als  ftatt  der  Silberplatten  Silberftreifen  ge- 
nommen waren,  fo  errichtete  ich  ganz  aus  Zinkplat- 
ten, an  welche  Silberdrähte  befeftigt  Waren,  eineBat^ 
terievon  27Gläfern.  Mit  Brunnen  waffer  gefüllt,  gab 
diefe.^warfchwächere  Schläge,  als  eine  gewöhnli- 
che 
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^  ^be  Batterie  van  tS;  war  fedocb  die  Kette,  analog 
in  >allen  Theilen ,  gerchloffen,  fo  entivickelte  fie^ 
an  allen  Drähten,  ftanden  fie  nicht  zu  tief  unter 
Waffer,  Oas,  »nd  die  Zinkplatten  oxydirten  ficb 
Ijtogfam.  In  einem  zweiten  Verfuche  mit  3o  Glä* 
fern  bedeckte  fich  der  Silberdraht,  wo  er  dieOb0r- 
8äihe  des  Waffers  berührte,  mit  einem  weifsd|l 
ii£ut<:heny  und  einige  nicht  tief  in  das  VVaifer  g«r 
bende> Drähte  bildeten  einen  leichten  weiisen  Nidf> 
derfchlag.  .   v 

c  Alle  diefe  Beobachtungen  fcheinen  2u  zeigen» 
ctafs  die  in  einer  Batterie  erzeugte  Menge  von  Waf« 
ferftoffgas  einigermafsen  mif  der  Oi^erfläche  derSilr 
berplatten  in  verkehrtem  Verhältniffe  fteht.  --  Ver* 
binde  ich  hiermit  die  früher  von  Cruikfhank  un4 
von  mir  beobachteten  Anzeigen  einer  Bildung  von 
Ammoniam^  {A.,  VI,  3b3,  und  VUI,  36,)  fo  mniß 
ich  vermnthen ,  dalSi  während  an  allen  Zink-Erre^ 
gtrn  Saiierftoff  condenfirt  wird,  fich  zwar  auch  ai| 
allen  Sdber*  Erregern  wirklich  Waflerrtoff  bildet; 
diefer  aber  an.gröfsern  Silherfläcben ,  mittelft  des 
Stickrtoff$derim  Wafleraufgelöfteo  atmofphärifchen 
Luft,  gänzlich  condenfirt  wird,  indefs  er  längs 
kleinern  Oberflächen  meift  frei  io  Gasgeftalt  fort* 
geht.  Vielleicht  entftand  das  weifse  Häutchen  am 
Silber  durch  Zerfetzung  der  talkerdfgen  Salze, 
welche  im  JBrunnenwaffer  aufgelöft  find,  durch  das 
fich  bildende  Ammdniam.  ^) 

•    '         /  t  • 

*)  Vielmehr  war  e<  wohl,  Bru'gnatelli'«  Vcrfu. 
AnD«1.  d.  Pliyak.  B.&  St.  3.  J.  1801.  Sc  7/  X 


Z*  Ob  hier  jeirklich  Ammoniak  erzeuge  joird,  (ucb- 
te  ich  durch  mannigfa^ige  Verfuche  mit  Batterien 
von  17  bi$  3o  Gläfern ,    deren  einige  Silberdraht» 
andere  SUberplatten  enthielten  9  auszumachen*  v  Ei- 
nige Mahl  wurde  deftillirtes  Waffer,  andefe  Mabl 
Brunnenwaller  genommen,   und  beides  in  einigen 
Verfuchen  mit  döm  Safte  aus  rothem  Kohle»   {rät 
cabbage  Juice,)  gefärbt.     Ohne  in  das  Detail  aller 
diefer  Verfuche  einzugehn«  gebe  ich  hier  das  RefuI« 
tat.     Der  röthliche  Saft  in  den  Gläfern  wurde  nach 
-mehrern  Stunden»  da,   wo  er  das  Silbeit  berührte» 
granlich»  indefs  er  in  der  Berührung  mit  der  Zink^» 
fläche  keine  Farbenänderung  htt.  *)     Im  Br\tnHBn» 
Vfajfer  bildete  ficb  ftets'auf  der  WafTef  fläche  am  Sil* 
her  ein  weftfses  Häutchen»  dergleichen  fich  in  dtfßitn 
lirpem  Waffer  kaum  oder  gar  nicht  zeigte»  und  kam. 
es  darin  zum  Vorfcheine,  wohl  nur  einer  zufälligen 
Unreinlichkeit  der  Gefäfse  zuzufchreiben  war.    Ue^  ^ 
herdies  incruftirten  ßch  die  Silber'ftreifen  im  Brun* 
nenwaffer  ftets  mit  einem  weifsen  Stoffe»  der  ücb  in 

eben  gemäfs,  reines  Silber.    Vergl.  S.  ^$9,'  290. 

*)  Cruiklbankt  der  zueift  die  Bildung  Ton  Am- 
monium an  der  Silberlette  der  Säule  verinutbete) 
glaubte,  (^Annalen  ,  VII»  109,)  rlafs  CcJb  an  der 
ZinUfeite  Salpeterfäure  erzeuge.  Vielleicht  las; 
es  blofs  ah  der  aUizubeträchtlichcn  GroXse  der 
Zinlvplatten,  dafs  Hch  der  ße  berührende  Kohl- 
laft  nicht  färbte.  .    Oaiy» 


t 
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SalpeteFTäare  ohne  Wolken  auflöftd».  und  derglei- 
chen fich  nie  Im  deftillirten  Waffer  bildete. 

Ein  kleines  |GJas  voll  liquider  falzfaurer  Talk*^ 
erde  wurde  durch  Silberftreifen  und  thierifche  Fi- 
ber,  (damit  (ich- darin  kein  Saoerftoff  entwickeln 
follte,)  mit  einer  kraftvollen  Batterie  in  Verbindung 
gefetzt.  Der  Streifen  ehtbanri  während  einer  Nacht 
fehr  viel  Gas,  und  incruftirte  fich  mit  einem  weifsen 
Stoffe,  der  fich  in  Salzfäure  unter  leichtem  Ayf» 
braufen  auflöfte.  In  der  FlQfßgkeit  hatte  fich  et« 
^\iras  präcipitirt.  *) '" 

■^  Diefe  Refultate  fprechen  lehr  dafür,  dafs  fich 
an  jedem  Erreger  von  Silber  in  der  mit  gemeinem 
Waffer  gebildeten  Batterie,  Ammoniak  bildet ^  und 
verbunden  mit  den  vorhin  erwähnten  Beobachtun* 
geiif  beweifen  fie  diefes  in  der.That  völlig,  **)  Ob 
wirklich  der  Stickftoff  der  im  Waffer  aufgelöften 
atmolphärifchen  Luft  das  Agens  ift,  welches  mit 
dem  fich  entbindenden  Wafferftoffe  diefes  Ammo- 
niak bildet,  werden  künftige  Verfuche  im  luftver- 
dflnnteu  Räume  darthun.  ***)  ' 


♦)  Man  vergleiche  damit  Brugnatelli^s  Verfuch 
S.  289  1  *90.  -  rf.  H. 

f^}  Wie  viel  hieran  fehlt,  beweifen  Simqu'i 
Verlache  in  diefem  Bande  der  Annalen,  S.  36  f, 

d.  >/, 

♦♦*)  Es  verdient  bemerkt  zu  werden,  dafs  fidh  Sil- 
ber im  Walfer  gleich  fehnell  ojcydirt,  e«  fey  im 
luftverdannten  Räume  oder  in  der  Atmofpli&Ve, 
wenn  die  Säule  in  der  atmorphärifchen  Luft  fteht, 

>.   X  a         •     . 
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4  Da  vdi,e  Kraft  der  Batterien  mit  Silbercftabt 
viel  geringer  ift,  als  die  dier  Batterieo  mit  Silber- 
platten;  fo  Uels  es  fich,  wofern  es  'mit  der  Ammo- 

^  xiiumbilduDg  (eine  Richtigkeit  hat^  vermuthen»  daCs 
die  gröfyere  Lebhaftigkeit  derfelben  an  den  Platten 

^  zu  diefer  gröfserxi  Kraft  mitwirkt»  da  dann  zu  yer- 
mutheii  ftand,  dafs»  weiin  mani'  das  Gondenfiren  des 

,iich  entbindenden  Wafferftoffs  an  den  Silberdrähten 
beförderte,  ebenfalls  die  Kraft  der  Batterie  erhöht 
'werden  wdrde.  Dies  wat*  wirklich  der  Fall»  als 
in  eine  Batterip  aus  1 3  Gläfei%  mit  Zinkplatten 
und  Silberdraht  eine  fchwache  Auflöfung.von  ro- 
them  Eifenvitriol,  *)  vermifcht  mit  etwas  gewöhn* 
liche'm  Elfenvitriol  und  Salpfetergas,gegoffen  wurclt. 
Sie  wirkte  völUg  fo  ftark  als  gewöhnliche  Batterie^ 
von  20  Gläfern.     Der  Silberdraht  entwickelte  hier 

« 

kein  Gas»  fondern  bewirkte  in  der  Flüffigkeit  einen 
braunen  Niederfchlag»  und  die  Zinkplatten  bedeck- 
ten fich  fchnell  mit  grünem  Eifenoxyd.  Andere 
^etallauflöfungen»  weiche  WajTerftoff  zu  verfchlu- 
.  cken  und  den  Zink  zu  oxydiren  vermögen,  gaben 
dieselben  Erfcheinungen. 

5.  Wahrfcheinlich  wirkt  jede  andere  Batterie 
aus  einem  leicht  und  einem  fch wer  zu  oxydirenden 
Metalle  auf  ihren  flüffigen  Leiter  eben  fo  wie  Zink 


oder   wenn    die  Zellen  einer   Batterie   Salpeter* 
oder  SchwcFelfäure  enthalten.  Dnvy. 

*)  Read  fulphate   of  iron^    wahrfcheinlich    Coicotar 
I,        od^r  fogenannter  calcinirter  Vitriol.       d.  H. 


tincf  Silber*  Da  über  auch  Eifen  und  Zink,  liacb 
Hai d a  n e*s  intereffaDten  Verfucbea,  '^)  fahr  kräf« 
^g^'Batterien  geben,  urtgeacbtet  in  der  Verwandt- 
febaft  L'unfiSauerftoffe  dasEifen  dem  Zink  nur  weni^ 
mchfteht ;  lo  fcbJen  es  mir  der  Mobe  werth  za  feyn, 
diieMEinwirJcung'  diefer  Metalle  auf  Wafler  zu  be<^ 
öbachi^.  leb  conftruirte  mit  Zinkplatten  und  dQn« 
»em  pdJirten  Eifendrabte  eine  Batterie  auf,  16  GIS- 
ferni  wovon  die  eine  Hafte  aus  liquidem  rotben 
Elfen  Vitriol,  die  andere  mit  Brunnen  wafTer  gefüllt: 
würde.  Wurden  die  Endgläfer  durch  Zunge  undf 
Fioger  verbunden,  fo  erhielt  mian  fcb wache  Schlä- 
ge» und  als  ich  fie  durch  Zink  .und  Eifen  fchlofs^' 
Ig  ddls  fie  in  allen  Gliedern  analog  war»  entbanfdeo? 
^e  Eirendräbte  im  Brunnenwaifer  Gas,  ohne  fichzu 
oxydiren,  und  die^ im  Eifen vitriol  wirkten  wie  in  4« 
'••*  leb  habe  mich  in  der  letzten  Zeit  mebrenlbeiU 
lauter  fölcber  galvanifcher  Batterien  ausGläfern  mit 
Z^nkplatten,  Silber*  oder  Eifendrabt,  und  Auflö- 
fungen  von  rotbem  Eifen vitriol  oder  falzfaurem  Eifen 
bediient.  Sie  iv^i'ken  lange  Zeit  über  mit  vieler  In- 
tenfität;  fcbon  6  bis  SGläfer  reichen  zu  allmäbliger 
Wafferzerfetzung  bin;  und  läfst  die  Wirkfamkeit 
nach,  weil  der  Zink  fich  mit  Eifenoxyd  überzogea 
bat,  fo  braucht  rnan  nur  etwas  Säure  zur  Auflö- 
fung  hinzu  zu  tröpfeln,  um  die  vorige  Wirkfamkeit 
wieder  zu  erbalten.  '^) 

s  ■        . 

.   *)  Annnlen  der  Fhyfik  y  VIT,  20I.  d.  H. 

^*)  EiniB  Batterie  aus  8  Gläfern  voll  liquiden  rotben 


.  \ 
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6.  TrdpFe][t  nian  in  die  Gläfer  einer  Batterie 
9iVLS  ZinkplaUfin  9  Silberdraht  und  Waßefy  die  eben 
im  Wirken  ilti  Salzfäiire  in  hinreichender  Mengen 
um!  eine  ficbtbare  Veränderung  zu  bewirken;  fo 
greift  fie  die  Zinkplatten  an,  und  entwickelt  an 
jedem  Theile  der  Zinkfiäcben  Gas>  jndefs  die  Gas» 
entwickelung  an  den  Silberdrähten  nur  im  Verhält« 
niffe  der^ü^raft  der  Batterie,  Schläge  zu  ertheUen, 
zunimmtJ  Bringt  man  nur  in  einige  Giäfer  SalzGSu-. 
re»  fo  zeigen  fie  allein  diefe  Wirkung;  die  Wirkun?« . 
j^en^in  den  andern  öläfern  werden  dadurch  nu^  et« 
l^as  verftärkti  fonft  nicht  verändert.  — -  Scheinbar 
gleiche  Wirkuagen  haben  Schwefel^  ^  jai  fei bft  «So/- 
peterßlure.  *—  Sonach  fcheint  das  Vermögen  einer 
Batterie,  SauerftqiFf  auf  ihre  Zinkplatten  zU'Conden« 
firen>  und  Walferftoff  an  den  Silberplatten  zu  ent- 
binden, begrenzt  zu  feyn,  und  (ich  durch  oxydi* 
rende  Stoffe  nicht  über  einen  gewiffen  Grad  hinaus 
erhöhen  zu  lafTen.  Und  daraus  möfste  man  fchliefsen, 
dafs  in  einer  gegebnen  Zeit  durch  eine  Batterie  le« 
diglich  eine  gewilTe  beftimmte  Menge  des  galvani- 

EifenvitriolS)  deren  Jedes  Zink  und  ein  Stückchen 
gut  gebrannte  Ho/^/:o/2/e ,  die  durch  Silberdrähte 
rerbunden  ^wurden,  enthielt,  gab  bemerkbare 
Schläge,  und  eine  lebhafte  Gasentwickelung  im 
Waffer,  indefs  eine  gleiche  Zink- Silber -Batterie 
viel  fchwScher  wirkte.  Man  fieht  daraus,  dals 
Zink  vmdKohie  jeder  Metall  Verbindung  in  der  gal« 
vanifchen  Kette  an  Wirkfamkeit  gleich  kommen, 
}f  iie  felbft  übertreffen.  Dat^y* 
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fiehen  Agens  zu  circuliren  vermag»  und  dieVermeh« 

rung  der  Oxydation  über   eine  beftimmte  Grenze 

ynaus»  die  Kraft  der  Batterie  nicht  weiter  erhöht»'. 

i  Die  flüfGgen  Stoffe,  welche  die  unvollkommneä 

Metalle  am  fohnelleften  oxydiren  und  zugleich  dei£ 

ficb  entbindenden  Wafferftoff  dondenfiren » .  gebeii 

d«n  galvänifchen  Metallbattei^ien  die  grdfste  Wirk^ 

famkeit.      Die  Salpeterfäure  und  'die  oxydine  Salz^ 

ßüirt  fcbeinen  unter  allen  bekannten  flüffigen  £rre» 

gern  in  der  Batterie  die  kräftig(ten  «u  feyn.   Näebft 

ibkien  diejenigen  Me^allav/lößingen  in  S$ur%n,    tu 

denen  -die  Metalle  am  ftarkften  oxydirt  fi«d«    Danyi 

folge«  ^  die  Salzßure,-   d}%  SchwefelpSure  und  ÖUi 

Neutralfalze  aus  diefen  Säuren  und  der  Salpeter*. 

msi.  *)  '   '"    '        •'» 

j  ,    . 

■/i  --  »  •         .  "  I         .  I       ■  .        .  I  J 

1^,   .        .  .  *    t      ■ 

^.*)^  Beim  Verfolge  j^^fer,  UMerfuchung' fand  lebt 
^  :.  daüs  lieh  feHjft  jnehr.ere  der  fcbwer  oxy^irbaren 
7^  .-^etalle  mit  einander  %xk  galyanifchen  Batteriett 
.Terbinden  lalfen,  wenn  man.z\im  flüCdgen  Leiter 
'^/ einen  Stoff  nimmt»    der  eins   diefer  Metalle  zu 
oxydiren  vermag*     Zehn  Gläfer  mit  Terdiinnter 
Salzfäurö ,  die  durch  Silber  platten  urid  daran  be* 
feftigtea  Golddraht   zu    einer    Batterie  Tereinigt 
\irarenigaben  einen  ftarken  kauftifchen  Gefchmack 
upd  eine  fchwacbe/Wafferzerfetzung.     Eine  Bat- 
..terie  aus  20  Gläfern,   die  mit  einer  fchwachen 
.^Auflöfung  von  falpeterfauremQuecklilber.  gefallt, 
und  durch  Kupferftäcke  und  Silberdraht  verbunden 
waren,  wirkte  kräftig,  und  das  eine  beträchtli- 
che Zeit  lang,   bis  nämlich  alles  Queckfilber  lieh 
auf  das  Kupfer  pricipitirt  hatte.    Sie  gab  merkli- 


-:    .7,     Eine  Batterie  aas  Gläfern   mit  Zinkplatten 
itod  Siiberdraht  voll    BruDoeDwafTer   blieb  einige 
Stunden  lang  heben,    otyie  iAa(s   die  Kette  durch 
Verbindung  der  Endgl^er  gefchloffen  wurde*    £s 
kamen  zuletzt  einige  Gasbläseben  an  einigea  deif 
Einliplatten  9  die  anliefen,  zamVorfcheine,  indefs 
fick  dn  den  tSilberdräfaten  weder  Gas  noc^h  irgend 
^ne -merkbare  Veränderung  zeigte« 
*j     Wenn  ich    in^  eine  'kräftige»  Batterie  voit  27 
Otafern,  deren >einige;roit  ratbem  Eifenvitriol^   an* 
dere  mit  Wafler^efallt  waren,    und  deren  Metali- 
ünreger  .Ziakplatten  und  Silberdraht  waren,   ,ftatt 
iiaer  der  einfachen  Zink -Silber*  Ketten  einen  ein- 


in 


che  Schläge,  und  wenn  man  Ile  mittelft  Gpld- 
drä'hte  mit  Waffer  in  Verbindung  letzte,  entwi- 
ckelte Cch  SauerftoFfgas  an  def  Stelle,  (at  the  plaäe,^ 
<■*"  des  Kupfers,  und  WafferfioTfgas  an  der  Steileres 
*  Silbers.  Bei  Silber  und  Gold  entftaiid  dagegen 
SauerftoFfgas  ah  der  Stelle  des  Silbers,  und  Waf- 
ferftoFTgas  ati  der  Stelle  des  ©oldcs.  [Alfo  war  in 
der.  Silber -Kupfer- Batterie  Silber  der  Oxygen-^ 
K^jpfer  derHydrogenpol,undin  der  Gold- Silljer- 
Batterie  Gold  der  Oxygen-,  Silber  der  Hydrogcnpol. 
Vergleiche  S.  301  Anm.  und  S.  170.  £1^.  H.]  — ■  Bei 
allen  Terfchiedenartigen  Erregern  fcheint  die 
galvanifche  Wirkfamkeit  auf  unorganifche  Kör- 
per indefs  diefelbe  zu  feyn ;  denn  ich  finde,  dafs 
die  aus  dem  Waffer  entwickelten  Gasarten  weder 
der  Art. nach,  noch  in  irgend  einer  Eigenfchaft 
Terfchieden  find,  der  flüCIige  Leiter  der  Batterie 
mag  aus  blofsem  Waffer,  oder  aus  Säuren,  oder 
aus  MetalkuJHöfungen  beftehiu  Daiy.~ 
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eigen  Metaildraht  odsr'  eine  Kette  ^us  niehrern 
andern  Metallen-  fetzte »fo  entband  ficb  ftets,  was 
auch  ihpe  Verwandifobaft  zum  Sauerftoffe  feva 
rhocbte»  WaiTerftoff  a»  dienen ,  welcbA  die  Stelle' 
de%  Silbers  eihoabitieD^-  und  es  condeb&te  oder 
feAtwick^he'fieh  Sauerftoff  an  .denen»,  weiche'  Gbhf 
an  d^r  Stelle  des  Zinks  befanden.  *)  -^^  Wtfrdett 
mehrere  Silberdräbte  nut.neuenGiäferjD  verbunden^ 
ohne  dafs  man  die  Zahl  det  erregenden  Plirtteir  vch*« 
äsderte,  .  ta:  fchieh  die  Kjraft  der  Battertejoiur  wbbiT 
w^enig  verringert  zu  feyn>  und  in  jedem  neuen  Gla-^ 
fe  wurde  Gas  entwickelt  und  Saueritoff  condenfirt* 
^  Gedeckte  man  eiqige  der  Stellen,  wo  die  Platten 
und  Drähte  {ich  befM^rteUi.^ mit  einem  {dtte^  fo 
Uieb;  die  Wirkung  di||£dbbe:als  zuvor^  «—  Befand 
fifch^^in^der  eiB£a«beu  Kdtten  der  Batterie  linter 
.ckmRecipienten'ct^r  Luflj^iiifijpe,  in  welchem  die 
Häroni^terpräK^  nur  döcfc  auf  0/6  Zoll  Ttahd,  fo 
War  dadurch  gleichfalls  die  Kraft  der  Batterie  nicht 
iherk1>ar  gefchwächt«  ujnd  dec.  Süberdraht  e|itji)and 

8.  Ich  enthalte  mich  y  über  diefe  Tbatfiacbto  zu 
fpecnlireii.  Nochift  unftreitljgeine  Menge  neuer 
Verfuche  anzüftdlen»  bevor' wir  die  Gefetze  wer- 
den  zu  entdecken  vermögen,  nach  welchen  eine 
gegebne  chemifche  Wirkung  in  der  galv^nifcben 
Batterie  die  übrigen  analogen  Wirkungen  erregt 
und  verftärkt.       Noch  bedarf  es  mancher  neuen 

■  •  )  .  ■ 

\ 

-   *)  Den. Grund  davon  giebt  S.jo«,  Anm.        d.  H. 


,.», 
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Beobachtung^  bdyor  ficfa  nur  einmahl  wiffd  ausivä^ 
chen  laffen»  ob  im  galvanifchen  Prozeffiä  wirklieh 
WalTer  2c^rfetzt  wird.  Wollte  mai|  diefes  behaup- 
ten  i  fo  tnüfste  man  annehmep  >  da(s  wifhigftens  ei« 
ner  der  Beftandtheile  des.  Waflers  fähig  fey ,  fchaell 
nn^unfichtbar  durdh  Metalle»  durch  Waffer »'  irod 
'  durch  viele  oi^anifche  Körper  hiodüroh  zu  gehn; 
fine  Annahme  9  welche  mit  allen  bekannten  That« 
fach»  unvereinbar  ift.  ."f)  .  Doch  es  ift  noch,  niclit/ 
lange  %  xisds  die  r^atarf  dtfcher  mit  Staunen  bemerk- 


"^  ,pei  vielen  cbemirchen  Wirkungen »  die  eine 
Ton  der  andern  abLängeni  fcheint  mir^  (bemerkt 
]Sf  teil  ö  I  f  o  n  bei  eiii  '€i  andern  Gelegenbeit ,  VoL 

'  ,$<  P*.  473O  ^nige'Eiitfeiriiung  in  -^Raum  und j^eit 
fiait^zu  iipdea;  vielMclit,  daCs  der  Strom  in  gal- 

,  iianiCchen  Batterien  uns  Z|i  einer  Verallgemeine- 
rung^und  Berichtigung  unCrer  bisherigen  Vorfiel* 
lungen  hierüber  führt.  Ift  es  nicht  eine  ähnliche 
chemilche  Thatfache,  dafs  »Metäll.bäume«  die 
aus  Säuren  während  des  Auflöfens  eines  andern 
Metalles  niedergefchlagen  werden ,  lieh  einige 
2ol1  weif  vom  Orte  dier  Atiflofung'  erzeugen  und 
bilden  ?  Wird  z.  B«  Blei  durch  Zink  in  einem  lan- 
gen Glafe  gefällt ,  und  der  Metallbaum  bildet  lieh 
gegen  Ende  des  Prozeffes  nahe  am  Boden  des  Gia- 
fes  I  ift  da  nicht,  (die  Sache  nach  der  gewöhn- 
lichen Anficht  genommen,)  das  Blei  auch  dort  in 
der  AuHöfung  vorhanden ,  viro  fich  der  Zink  auf- 
l5ft{  und  warum  ibhlägt  fich  dann  das  Blei  nicht 
dort,  Xondern  vielmehr  in  dem  entfernten  Thei« 
le  der  Auflöfung. nieder?^*  ^.  H. 


ten»  wie  feite  und  floffige  Stoffe  neue*  Arteii^cles 
Seyns  als  Gasarten  annehmen.  Sollten  uns  nicht  die 
peuen  Erfcheinungen  des  Oalvanismus  zii  dem  Ge«. 
danken  berechtigen ,  dafs  fic^  vielleicht  binnen  kor« 
zem  zeigen  werde»  dais  äoclt  dtefe  Gasarten 'noch 
neuer  Verwandlungen  fähig  fittd^und  noch  fn  neue 
unbekannte  Zaftiinde  Qbairziigebo  vermögen? 
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IV. 

V  EBi«U..C  HE.--.  1 

ir  $ali4  4mdSaun^^  jn^Mrer  Verbindung 
: .:  9^¥  f(pkirMi/thfin  Sauten^  .AU 

-   ,        v/on 

Geliulfen     in.     der      Seylerfcheo      Hofiipotheke 

^u    Zelle.        ' 

D'      ■    ■    .  .  .       -. 

ii^  Idee,  dafs  die  Verkalkung  der  Metalle  in  der 

Voltaifchen  Säule  wohl  die  l^rfachcj  dei:  in  ihr  fich 
entwickelnden  Electricität  feyn  könne,  gab  mir  die 
Veranlaffüng,  auch  aus  andern  Metallen,  als  die  bis- 
her üblichen,  (Zink,  Silber,  Kupfer,)  Voltaifche 
,  Batterien  zu  errichten,  und  darin  diefe  Metalle  mit 
verfchiedenen  flttfßgen  Leitern  in  Verbindung  zu 
bringen,'  welche  das  Metall  fchn  all  er  und  leichter, 
als  Salzwaffer  es  thut,  oxydiren,  um  die  Entwicke- 
lung  der  Electricität  dadurch  zu  befördern. 

Die  Metallplatteri,  welche  ich  zu  diefen  Verfu* 
chen  anwendete,  hatten  insgefammt  die  Gröfse  ei- 
nes Guldens.  Die  Pappfcheib^n  waren  eben  fo  grofs, 
und  wurden  nur  mäfsig  angefeuchtet.  In  einigen 
Verfucheu  nahm  ich  ftatt  ihrer  Kohtenßficke  ^^  wel- 
che die  Gröfse  der  Metallplatten  hatten;  die  Stärke 
der  Batterie  wurde  dadureh  aber  nicht  vermehrt, 
wogegen  die  Unannehmlichkeit  eintrat,  dafs  die 
Kohlen  auf  der  Oberfläche  zu  leicht  austrockneten, 


N 


uncl  die  untern  Lagen  beinahe  fcbön  trocken  wtf< 
ren,  ehe  ich  den  Bau  der  Batterie  vollendet  hatte.  *) 
Die  Salzjuurey    deren  ich  mich  zum  Benetzen  der 
FapjHpiediente,  war  zuvor  mit  4  Theilen,  die  Sal- 
peterjäure  oder  das  fogenannte  Scbeidewaffer  mit  7 
Theilen  Waffer  verdQnnt  worden.       Die  Stzlmiakr- 
' auf löfung  ht&and  aus  i  Theile  Saliftiak  und  8  Thei- 
len Waffer,     Ich  berührte  jede  der  Batterien   mit. 
Metalldrähten  i  naclidem  ich  zuvor  die  Hände  mit 
.  Salmiakauflöfung  benetzt  hatte.     Folgendes  find  die 
•Refultate  meiner  Verfuche,  **)  durch  welche  meine 

♦^)  Die  Kohlenfcheibeii  worden  fiigbcher  in  diefen 
Verfuchen  ftatt  der  Zinkfcbeiben  gebraucht  wor- 
den feyn.  Hier,  wo  Ce  blofs  als  Behälter  des 
feuchten  Leiters  dieilen  Tollten,  wäre  es  leicht 
möglich,  dafs  fie  durch  ihre  elgenihümljibe  gal- 
;vaniCcbe  Wirkfamkeit  den  Effekt  beträchtlich  ge- 
fchwächt  hätten.  Wir  ^j^rden  dem  Verfaffer 
bei  Wiederhoblung  feiner  Verfuche  daher  fejir 
empfehlen,  Säulen  aus  Kohlen fcheiben  in  Ver- 
bindung mit  Metall  platten  und  feuchter  Pappe 
aufc'ubauen,  und  ihre  Witkfamkieit  mit  den  übri- 
gen  Fällen  zu  vergleichen.  "  d.  H. 

*♦)  Schade,  dafs  Herr  Eiiihof  bei  diefen  fc.hät2^ 
baren.  Verfuchen  fxch  lediglich  an  eipea  fo- 
fcbwankenden  Maafsftab  der  WirUfamkeit  fei- 
ner Säulen,  als  die  Empfindung  bei  den  Schlä- 
gen ift,  gehalten  hat.  Gewifs  würden  die  Phy- 
üker  es  ihm  Dank  wiffen,  wenn  er  fie.  Wo  mög- 
lich noch  unter  mehr  Abänderungen ,  (  wo  Holz- 
kohlen,  allenfalls  auch  Reifcblci  unter  den  tro- 


t 

änfSnglicheMeiiiung  völlig  l^eftätigt  wurde. 

Tälle  ausgenommeB ,  gaben  alle  hier  folgende  Ver- 


'  ckeneni  und  Schwefelfäure  und   reind|Hurer 
unter  den  fenchten  Leitern  Torzfiglich  iu^wün- 
fchen  wären.« )  untet  Beihulfe  eine|  Galvanorkoj^s 
wiederhohlte«  d.  b. :  einer  Rahre  toU  reinen  Waf* 
fers,  worin  zwei  6olddrälxi;et  (ünNotlifalle  aucb 
bloüs  «wei  ziigefpitzte   Eifendräbtet)    befindlich 
wäiC«u«  und  wo  das  in  lo  oder   ao  Minuten  lieh 
entwiekelnde  Gas  nach^ Simonis«    oder  Grü- 
neres, oder  Pf  äff 's  Art«  QAnnalen,   VIII»  aa^ 
VII,    3^)})    aufgefangen    und  (genau   gertieCfent 
das  lUaafs  der  WirkGimkeit  der  Säuleti  abgäbe« 
]!)abei  wäre  danA^  mit  giröfster  Sorgfalt  dabin  zia 
febn^  dafs  alle  Säulen  nicjit  blofs  aus  gleich  viel 
gleich  grofsen  Lagen  errichtet  würden,    fondera 
dafs  auch  alleübrigexf  Umftände,  Politur  der Me* 
tallfcheiben ,  Temperatur  der  Luft  ufid  der  fetich« 
tea  Leiter,   Entfernung  der  DrahtTpitzen  in  der 
Waffcrröbre  Yon  einander,   u.   f.   w.,   möglichft 
gleich  genommen  würden.      Zugleich  wären  da«^ 
bei  die  Empfindungen  der  Schlage  und  das  Fun« 
kengeben  wie  hier  zu  betnerlcen,   (follre  das  Er» 
fchefinen  der  Funken  mit  auf  der  Befohaffenheit 
des   feuchten  Leiters,    deireit'man  üch' bedient, 
iielleicbt  auch  des  feften,  beruhen?)    und  anzu* 
geben,     aus    welchem    der    beiden  Polardrähte, 
wenn  £e  aus  Elfen  oder  oder  einem  andern  leicht 
o^cydirbaren  Metalle  beftehn,   in. der  Zerfetzungs* 
rdhre  der  Gasftrom  auffieigt«  indefs  lieh  der  an* 
dere  oxydirt.     Erfterer,    als  Hydrogenpol^  wäre 
faöcbft    wahrfcheinlicfa    in    jedem  Falle   negativ, 
letzterer,  als  Oafygenpo],  paßtii^-electrifch^  (/4/zii.  •    ' 
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bindungen  zweiier  Metalle,  wur^e  die  Pappe  mit 
verdünnter  Salpeterfäure  getränkt,  electrifcbe  Schlä- 
ge, ich  mochte  fie  legen  und  wenden  wie  ich  woll- 
te» wurde  nur  darauf  gefehn,  dafs  2  MetalJplatten 
beifammen  Jagen.  Wenn  ich  dagegen-  zur  Errich- 
tung einer  Batterie  nur  Ein  Metall  nahm ,  fo  hatte 
ich  gar  keine  Wirkung,  i  Dies  läfst  mich  vermu- 
then ,  dafs  aufser  der  Oxydation  der  Metalle  noch  ' 
andere  Kräfte  in  der  Voltaifchen  Batterie  wirken, 
tleren  Dafeyn  die  Gegenwarf  zweier  Metalle  erfor- 
dert« Ebenfalls  hatte  ich  keinen  Erfolg,  wenn  jch 
mehrere' Metalle ,  z,  B,  Zink,  Kupfer,  Wismiith 
und  Zinn,  in  eine  Batterie  brachte,  und  auf  die  ge- 
.wöhnliche  Art  zwilchen  zwei  verfchiedene  Metall- 
platten Pappe  legte.  (?) 

i,  Zlnk^  Kupfer  und  Salpeterfäure^  60  Lagen. 
Üie  Schläge  diefer  Säule  gingen  bis  in  die  Schultern, 
und  waren  fchon  mit  blofsen  Händen  fehr  fiark, 
v^nn  man  die  Hände  ipit  Salmiakaufiörung  benetzt 
hatte;  am  ftärkften  aber,  wenn  man  in  den  benetz- 
ten Händen  Metalldrähte  hielt,  und  mit  diefen  die  . 
Kette  fchlofs.  Funken  kamen  nur  fehr  fparfam  zum  / 
Vorfcheine.  Das  Zink  war  am  fiärkften  angegrif* 
vfen  und  auf  der  Pappfeite  fchwarz.     Die  Dauer  der 

Wirkung  war  2  Tage. 

•  ■  f 

VIII,    i^Sf)  welches  Cch  zpm  Ueberfluffe  noch 
aacH  Ritter*«  An,  (S.  210  f.,}  verificiren  Iiefse. 
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2.  Zinky  Kupfer  und  Salzfäure^-  60  Lagen!  'Gafc 
jnicht  fo  heftige  S£hJäge  wie  Zink,  Kupfer  und  Sal- 
peterfäure,  .und  eben  fo  feiten  Funken. 
;  3.  Zinky  Kupfer  und  Salmiakauf Idfuttg.^  TJn- 
terfchied  fich  durch  die  tninder  ftarken  Schläge 
udd  duTchrliäufiger  hervorkommende^'und  grOfeer« 
Funken  von-  Noi  i .  *)  * 

/  4. 'Zink  j  Rupf  er  und  oxydine  Salzfäuris  ^  womit 
KoW^'AP/c AeiV»  geträtikt  jvaren ,  58  Lagen.  Die 
Schläge  gingen  nur  bis  in  die  Handwurzel,  '«nd  die 
Wirkung  hörte  nach  o.  Stunden  ganz  auf.  Funken 
kamen  gar  nicht  zum  Voffcheiae.'  JQafs  diefer  Ver* 
fuch  keinen  beffefn  Erfolg  hatte,  ' mochte , wohl  da* 
herkommen,  dafs  fich- das  oxvdirtc  falzfaure  Oas 
nur  in  geringer  Menge  im  Waffer  auflölt, '  und  alfq 
die  flüffige  Säure  fehr  fchwach  ift,  oder  dafs ,  der 
tiberfchöffige  Sauerftoff  lehr  leicht  verloren  geht.**) 

5»  Zinky  Wismuth  und  Salpeter fäure^  5o  Lagen* 
Gab  gar  keine  Funken,  aber  fehr  heftige  Schläge« 
die  bis  iu  die  Schultern  gingen.     Das  Zink  fchien 

am 

*)  DieZink-Silber-Säule  von  45  Lagen,  welche  mir 
ein  fo  unerfchöpfliches  Funken rpiel  zeigte,  {Ann,^ 
Vif,  165,)  hatte  ebenfalls  Salmiak ,  ^ine  andere 
ährtlicbe,  Salzfäure  zum  feuchten  Leiter.  Auch 
gab  eine  mit  Saltfä'iire  geFejiciitete  Zink  •  Kupfer* 
Säule  Hrn.  Hofapotheker  Seyler  ftarke  Funken. 

d,  H. 

**)  Vielmehr  möchte  wohl  der  Grund  in  der  ftö- 
reoden  Einwirkung  der  Kohle  und  iii  ihrem  zu 
fchnellen  Austrocknen  zu  fuchen  feyn.      ä.  H. 
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Mm  ßärkften  angegriffen  zu  feyn.  Die  Wirkung 
währte  2  Tage«      * 

6.  Zink,  Blei  und  Salpeierßur&f  54  Lagen. 
X)ie  Wirkung  war  nicht  völlig  fo  ftark  wie  bei  Nd.  i. 
Die  Säule  gab  wenig  Funken  und  ihre  Wirkung 
hörte  nach  24  Stunden  auf.  Beide  Metall^  wären 
gleich  ftark  angegriffen,  -r-  Wurden  die  untera 
Thetic.(?)  der  drei  Batterien  1»  5  und  6  mit  einem 
Met^lldralite  verbunden,  fo  erhielt  man  unerträg- 
liche Schläge,  wenn  man  die  obäim  Theile  der  bei-' 
den  £nc}batterien  1  und  5  mit  Metalidrähten  be* 
rührte.  Eben  dies  war  jder  Fall,  wenn ?  man  die 
obern  TheiWiin  Verbindung  brachte  und  die  untern 
^berührte.  / 

,; ,  y.  Zink  9  Eifen  und  Salpeeerßlure ,  54  Lagen* 
Gab  Scliläge  bis  in  die  Handwurzel  und  keine  Fun« 
ken.  Die  Wirkung  hörte  nach  8  Stunden  auf ;  d^ 
Eifen  war  am  itärkilen  angegriffen« 

8.  Zink,  Zinn  und  SalpeterßLure,  54  Lagen. 
Wie  bei  2^nk  und  Eifen;  nur  dauerte  die  Wirk&ng 
s4  Stunden. 

g.  Wismutht  Kupfer  u.  Salpeterßture, 

xo.  Wismuth,  Kupfer  und  SalzfäureJ  jede  v.  60  l: 

xuWismuth,  Kupfer  und  Salmiak-  ("Keine  \yirk. 
aufliifung,    , 

1 2.  Wismuth ,  Zinn  und  Salpeterßiure.  Nicht  fo! 
ftark  wie  No.  1 ;  ^  jedoch  erhielt  man  öftere  ui^cl 
gröfsere  Funken. 

i3.  Wismuth  9  plei  und  Salpeterßure  ^   So  La- 
gen.    Gab  fehr  heftige  Schläge  und  fparfam  Fun- 
AnnaU  d.PKy/ik*  B.8.  Sc.  S.  J.ifioi.  8t.  7.  Y 
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Icen.     Das  Blei /war  am  ftärkfien  angegrifFen  iinil 
fchwarz.     Die  Wirkung  währte  48  Stunden. 

14.  Wismuth/  Elfen  und  Salpeterfäure^  58  La- 
'  gen.     Gdb  Schläge  {)js  in  die  Handwurzel  und  keine 
Funkeni     Die  Wirkung  dauerte  121  Stunden;    das 
Eifen  war  fehr  ftark  angegriffen.  / 

i5.  K/up/er^  Blei  und  Salpeterßiure ^  60  Lagen»' 
Die  Schläge  gii^g^n- bis  in  die  Schultern;    Funken 
konnte  man  -nur  feiten  herauslocken ;  das  Blei  war 
felir  ftark  angegriffen. 

.  i6.  Kupfer 9  Zinn  und  Sulpeterfäure ,  54  Lagen; 
Wie  bei  Kupfer  und  Blei;  das  Zinn  wurde  fchwarz; 
die  Wirkung' währte  2  Tage. 

17.  Kupfer,  Elfen  und  Sdlpeterfiiure,  60  Laj^en; 
Pre' Schläge  gingen  bis  in  die  Handwurzel;  die  Wir- 
.kung  dauerte  r2  Stunden.  ^ 

•  i8.i  Zinn,  Blei  undSalpeterfäure, 
1 9«  Zinn,  Blei  und  Satzfdure, 
20.  Zinn,  Blei  u,  Salmiakauf l(3ßing\ 
zu  Zinn,  '£ifen  und  Salpeterfäur^y    58  Lagen. 
Wenn  man  einen  Metalldraht  in  den  Mund   nahm 
und  mitihiB  den  obern  Theil  der  Batterie,    mit  ei- 
nem andern  aber,  den  man  in  der  benetzten  Hand 
hielt,   den  untern  Theil  der  Batterie  beröhrte    fo 
erhielt  man  einen  fauren  Gefchmack  und  ein  hefti- 
ges Steel^eii  auf  der  Zynge. 


fede    60   L^^ 
Keine  Wirk. 
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BESCHREIBÜNO» 
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M  1        , 

einiger    electrifchtfn    V erfuche^ 

von- 

WlLH.       KEMfik) 

Prof»    der    Medicin    und    Phil.' 2ti.  Heljnfcädt» 

Jjiinige^ kleine  electrifche  Verfuche,  welche  ich  feit 
einiger  Zeit  angeftelit  habp,  fchienen  mir  die  Auf* 
merkfamkeit  der  Phyfiker  zu  verdienen  j  befonder^ 
da  fie  meines  Wiffens  noch  nicht'bekannt  lind)  auch 
einige  von  ihnen  mir  in  Anfehung   ihres  Qrun^jes 
Böcb  viel  Dunkelheit  zu  haben  fcheinen.       £^  ift 
bisher  noch  fo  wenig  möglich  gewefen ,   das  Wefen 
der  Eiectricität  ganz  aufzuhellen  ^    dafs  wir  noch 
fehr  oft  auf  Erfcheinungen  fiofsen,  deren  Erklärung 
uns  zweifelhaft  bleibt»     Indeffen  befcheide  ich  mich 
gern  einer  Belehrung  übei"  die  Urfachen  der  Phäno* 
tnene,  welche  ich  hier  erzählen  will»  und  t  ijl  kef- 
nesweges  meine  Zweifel  für  unaufiOslith  bei  dem 
gegenwärtigen  Zuftande  der  Electricitätslehre  an- 
fehen« 


Der  Verfüch,    welchen   man   den  etecerifchen 

Tanz  der  Kugeln  nennt,  führte  mich  auf  einen  recht 

^rtigen  Verfuch  der  electrifchen  Attraction.     Icji 

rieb  nämlich  einen^mafliven  Stab  \non  weifsem  Olaf« 

^vön  einem  Zolle  D^rcfame{^8r  mit.Goldpnpidr»    }ßiS 

Y  ü 
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er  Funken  gab.  Er  zog  mit  grofser  Lebhaftigkeit 
ein  auf  dem  Tifche  liegendes  HoIIunderi^ark-Kü* 
gelchen  an,  und  lüefs  es  einige  Mahl  wieder  von  lieb, 
bis  es  nach  verfchiedenen  Sprüngen  zwifchen  Tifch 
und  Glasftab  endlich  an  diefem  hängen  blieb.  •  Nun 
näherte  ich  dem  Kögelchen  einen  Ilumpf  zugefpitz- 
tenDrabt.  Als  diefer^etwa  nochfLinie  davon  ent- 
fernt war,  fprang  es  fchnell  weg,  und  gleitete,  ohne 
das  Glas  zu  verlaffen,  in  mancherlei  geradlinigen 
und  bogenförinigen  >  oft  zwei  bis  drei  Zoll  langea 
Bahnen,  vor  dem' ihm  nachfolgenden  Drahtende  hin. 
Nach  jedem  Sprunge,  weichet  mit  grofser  Schnel- 
ligkeit erfolgte,  blieb  es  fp  lange  ruhig  auf  dem 
Punkte,  wo  fich  fein  Lauf  beendigt* hatte,  ftehen,~ 
'bis  ich  , das  prahtende  wiederum  nahe  genug  ge- 
bracht  hatte.  Diefes  Hin-  und  Herlaufen  auf  der 
Oberfläche  des  Stabes  dauerte  über  eine  |  Stundet  * 
nahm  aber  zuletzt  an  Lebhaftigkeit  ab,  fo  däfs  ibh 
das  Kügelchen  mit  dem  Drahte  berühren,  ja  zuwei- 
len fogar  erft  etwas  fortfchieben  mufste,  ehe  ich  es 
zum  Springen  bringen  konnte ,  bis  fich  endlich  der 
ganze  Verfuch,  jedes  Mahl  mit  Unbeweglichkeit  der 
kleinen  Kugel,  felblt  bei  Berührungen,  und  ganz 
zuletzt  mit  Herabfallen  derfelben  von  dem  Olafe 
beendigte. 

Nachher  wiederhohlte  ich  den  Verfuch  mit  ge- 
riebenen hohlen  Glasröhren  und  Siegellack,  und 
fand,  dafs  er  bei  beiden  eben  fo  gut,  ja  bei  dem 
Siegellacke )  wenn  es  fein  genug  und  gut  electrifir^ 
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war,  oft  belTer  gelang,  als  bei  dem  maCHven  Glas* 
ftabe.  .  ' 

Dlefes  Phänomen  la&t  fich  fehr  leicht  apf  folgen- 
dte  Weife  erklären.  So  lange  die  Electricität  des 
geriebenen  Glasftabes  noch  fehr  fiark  war,  tbeilte 
fich  dem  Kügelchen  fehr  fchnell  eine  verhältnifsmä« 
£sig,  (zu  feiner  Capacität  fOr  die  Electricität,)  glei^* 
che  Electricität  mit«  War  dies  gefchehen,  fo  mu&tai 
das  Kdgelchen  abgeftolsen  werden ,  und  wurde  erft: 
wieder  angezogen,  als  es  diefe  Electricität  wieder^ 
an  denTifch  abgegeben  hatte.  Nachdem  aber  durch 
fias  abwechfelnde  Anziehen  und  Abilofsen  deffel*^' 
)>en  die  In^enfität  der  auf  den^  Glafe  vorhandenen  • 
*  Electricität  vermindert  war,  fo  mufste  eine  be* 
trächtliche  Zeit  verfliefsen,  ehe  fich  dem  KflgelctieiL 
eüie  relativ  gleich  grofse  Electricität  mit  der  des 
Glasllabes  mittheilen  konnte.  Das  Kügelchen  blieb 
daher  eineZeitlang  an  demfelben  hängen,  und  wür- 
de unfehlbar  nach  einiger  Zeit  abgeftofsen  v^ordem  ' 
feyn ,.  hätte  ich-  den  Draht  der  Kugel  nicht  früher 
genähert,  als  fie  von  dem  Glafe  eine  hinreichende 
Menge  von  Electricität  erhalten  konnte.  Die  Spi- 
lize  des  Drahtes  raubte  nun  dem  Kügelchen  fein  4*  £ 
und  verfetzte  es  in  den  Zuftand  voh  o  E:  Die 
Stelle  des  Glafes,  an  welcher  es  hing,  befafs  nicht 
mehr  Electricität  genug,  um  es  ai}fs  neue  anzuzie* 
hen  und  mit  4*  -ß"  zu  yerfehen.  Es  wurde  daher 
voh  benachbarten,  noch  hinlänglich  Itark  ^electri- 
firten  •Stellen  des  Glafes  angezogen,  und  gleitete 
über  das  Glas  bin  ^  bis  es  einen  Punkt  fand ,  wo 
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es.  ftark  gönug  angezogen  wurde ,    um  hängen  sa 

bleiben«     Von  der  grofsern  oder  fchwächern   Ele- 

I  I 

ctricitat  der  Glästheile  zwifcfaen:  dem  PunKte,  wo 
das  Kügelchen  zuerft  bing^  und  dem,  wo  es  nacly« 
her  in  Ruhe  gerieth,  hingen  dfe^  mannigfaltige  He^ 
fcbleunigung  uiid  Rfohtung  derßewegung  ab>  VJat 
es  an  einen  Ort  gekommen,  wo  es  wieder  "^  'E  ei* 
.  halten  konnte,  fo  ging  der  ganze  iö  eben  befchrife- 
bene  Prozefs.aufs  neue  an,  bis  eqdlich  die  Electri« 
cität  des  Stabes  in  allen .  Punkten  fo  weit  erfchöpft 

>war,  dafs  es  nirgend  mehr  ein  hinlängliche^  4*'^ 

^  erhalten  konnte,  um  den> Drahte* QtWas  abzugeben^ 

imd  bis  es  zuletzt  fogar  abfiel.     Wenn  dies  erfolgte^ 

io  zeigte  der  Stab  jedes  Mahl  nbcb  an  dem  Bennet«* 

(chen  Electrometer  einige  Electridtät. 


Die  Lichtenbergijchen  electrifchen  Figuren  hat* 

ten  mich  fchon  oft  befchäftigt.  Ich  gerieth  ein-  , 
mahl  auf  den  Einfall,  eine  Franklinifche  belegte 
Glastafel  niit  Semen  lycopodii  auf  der  Belegung  und 
alif  dem  unbelegten  mit  Siegellack  überzogenen 
Rande  bepudert,  pofitiv  zu  laden«  Oleich  bei  der 
erften  Umdrehung  der  Electritirmafchine  zog  ficti 
der  Staub  an  den  Rändern  der  belegten  Platte  zu^ 
rück,  und  entfernte  fich  um  zwei  bis  drei  Linien 
von  der  Belegung,  ohne  dafs  diefer  Abfchnitt  eine 
regelmäfsige  oder  figurirte  Geftalt  annahm.  Der 
auf  der  Belegung  felbft  befindliche  Staub  blieb  m* 
big  liegen.     Ueberhaupt  änderte  fich  in  derStellniog 
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des  Staubes  nun  weiter  nichts,    folbft  al^  ich' die 
Platte  bis  zum  Ausftrömen  lud.      Als  ich  aber  die* 
Tafel  entlud,   gerieth  die  ganze  Staubmaffe  in  Be- 
^wegiing.     Der  ganze  unbelegte  Rand  des  Quadratei 
bekleidete  fich  mit  4*  Lichtenbergifchen   Figuren, 
welche  ihre  Spitzen  nach  der  Belegung  hinwende* 
teb  utid  ihre  abgefchnittene  Baus  an  dem  Rande  des  ^ 
Glafes  hatten*.     Der  auf  d^r  Belegung  felbic  befind-  ^ 
lichaStaub  hing  fich,  bis  auf  einen  kleinen  Ueberreft,^, 
in.  einer  dichten  Maffe  an  den  Knapf  des  Ausladers»  .. 
und  überzog  die  ganze  Seite  deCTelben,  welche  dem' 
Quadrate  zugekehrt  geweüen  war,    das  Pünktchen/ 
ausgenommen,    wo  der  Funken  in   den  Auslader, 
fiberfprang.      Vielfältige   Wiederhohlungen    diefes 
Verfuchs    gabea    mir   immer    diefelben    Refultate« 
Lü^d  ich  die  Tafel  mit  —  JE",   fo  erfolgte  während 
der  Ladung  eine  Zufammen Ziehung  des  Staubes  auf  ^ 
dem  unbelegten  Rande,  nach  der  Belegung  hin,  und  ' 
hieim  Entladen  erhielt  ich  nicht,   wie  ich  vermuthet ; 
hatte ,    —  E  Lichtenbergifche  Figuren ,  fondern  fie 
waren  auch  hier  pofitiv,   aber  die  Bafis  derfelbeA' 
kehrte  fich  nach  der  Belegung,  ihre  Jtrahligen  Spi- 
tzen nach  dem  Rande  des  Öuadrates^zu.     Zwifchen 
.diefen  Figuren,   die  unmittelbar  ^  der  Belegung 
üuf  dem  lackirten  Rande  ftanden,  und  deqr^geringeii 
Ueberrelte  von  Hexenmehl,  welche»  nach  der- Ent- 
ladung auf  dem  belegten  Theile  des  Quadrates  lie^ 
gen-jg^b]ieben  war,  befand  fich  ein  ünregelinäfsiger, 
nicht  figurirter ,  ganz  vom  Semiae  lycopodii  reiner 
Streifen.  ' 
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Als  ich  endlicli  e^n  fo  negativ  geladenes  und 
durch  die  Entladung  gezeichnetes  Quadrat  nun 
Wiederum  po&tivlud,  blieb  alles  bis  ziim  Entladen 
4n  vollkommener  Ruhe.  Bei  .der  Entladung  ver» 
wandelte  fich  aber  die  ganze  .Zeichnung  in  die  der- 
pofitlv  geladenen  und  wieder,  entladenen  TafeL 

Diefes  Phänomen  ifi:  fchwieriger  zu  erklären  als 
^"^  erfie ,  und  es  iil  mir  dje  Haupfache  ^  diQ  Geftalt 
der  Figuren,  dabei  noch >öllig  dunkel.  Die  Ent- 
fernung des  Hexenmehles  von  der  Belegung  bei  po- 
fitiver  Ladung, fcheint  ein  Phänomen  der  Attractioa 
und  Repulfion  zu  feyn.  Die  Lichtenbergifchen  Fi- 
guren entftanden  daher ,  daCs  fich  dem  Siegellacke 
etwas  Electricitätmitgetheilt  hatte  ^  welche  in  die* 
fem  Falle  nicht  anders  als  pofitiv  feyn  konnte» 
Warum  befanden  fie  ßch  aber  bei  +  -E  der  Tafel 
€ntfernt*von  der  Belegung?  Warum  waren  fie  bei 
*-?-  E  der  Tafel  ^ebenfalls  die  poßtivön?  Warum' 
itanden  fie  in  diefem  Falle  auf  der  Grenze  der  Bele* 
gung  und 'Wendeten  ihre  Spitzen  von  diefer  ab? 
Warum  erfolgte  bei  —  JE"  der  Tafel  nicht  ein©  fol* 
che  Repulfion  des  Stabes  während  der  Ladung,  als 
bei  -f-  E  der  Tafel  erfolgt  war?  Alle  diefe  Fragen 
laffen  fich  bis  jet^t  poch  nicht  hinlänglich  beantwor« 
ten.  Allerdings  mag  wohl  die  beträchtliche  Er- 
fchütterung,  welche  man  ganz  deutli<;h  bei  der  Ent- 
ladung belegter  Glastafeln  wahrnehmen  kann,  et« 
was] zu  der  EntHehung  diefes  Phänomens  beitragen, 
allein  aber  kann  es  unmöglich  davon  dependent 
%n. 
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,  Bekanntlich  fieht  man  im  Dunkeln  an  Draht«, 
fpitzen ,  welche  ma.n ,  dem  poütivea  electrifirten 
Conductor  der  Mafchine  nähert,  einen  leuchtendea 
Punkt,  und  an  Drahtfpitzen ,  welche  an  diefen 
Conductor  oder  andei^e  leitend  mit  ihm  verbunde- 
ne ifolirte  Körper  befeftigt  find,  einen  Strahlen« 
bafchel.  Umgekehrt  zeigt  fich  aus  einer  Draht- 
fpitze ,  ( es  gelingt  am  fchönf^en  bei  fiumpfen  Spi- 
tzen,) welche  man  einem  negatiV'  electrifirten 
Conductor  nähert,  ein  nach  dem  Conductor 
hingewendeter  Strahlenbüfchel ,  fo  wie  auf  einer 
auf  diefem  negativ  electrifirten  Conductor  befind- 
liehen Drahtfpitze  ein  leuchtender  Punkt.  "•  Nach 
f'rank]in's  Theorie  von  der  Electricif ät  hat  man 
diefes  Phänomen  fehr  leicht  erklärt,  und  es  ift  nicHt 

^  — 

Böthig,  hier  diefe  bekannte  Erklärung  zu  wieder^ 
hohlen.  Alle  electrifchen  Erfcheinungen ,  welche 
man'  am  negativen  Conductor  wahrnahm,  find,  nach 
diefer  Theorie ,  Folgen  eines  Einitrömens  der  Ele- 
ctricität  in  den  Conductor,  und  die  meiften  I^häno- 
mene,  welche  man  hier  wahrnehmen  kaiin ,  Haffen 
fich^auch  fehr  gut  nach  diefem  Syfteme  erklären 
und  aus  diefem  Grundfatze  ableiten.  Nur  dreiFer* 
fache 9  welche  ich  anftellte,  fcheinen  mir  gegen  di^ 
Meinung  der  Phyfker  zu  fireiten,  welche  nur  Eine 
electrißihe  Materie  annehmen 9  (man  könnte  fie  die 
electrifchen  Monophyfiker  nennen,)  und  der  von 
Symmer,  Kratzenftein  und  andern  aufs 
neue  yertheidigten  Theorie  des  >  Dualismus  einigo 
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Wabrfcbeinlichkeit  zu  geben*  ^  Ich  vnil  diefe  Verbr 
■che  hier  befchreiben» 

Wenn  man  einer  am^  pofitiv  electrifirten  Con* 
ductor   befindlichen    Ürahtfpitze     eine    brennende 
Wachskerze  nähert,  fo  wird  diefe  anfänglich  wegge- 
blafen,  als  ob  ein  Wind  aus  der  Spitze  auf  fie  hinwe- 
hete.    .  Bringt  man  fie  naher,  fo   wird  fie  zuletzlb 
gänzlich  ausgelöfcht,   wenn  die  l^Iamme  nicht  zix 
grofs,   oder  die  Electricität  ftark  genug  iÄ.     NacbL 
Franklin*s  Theorie  hätte  nun  an  einer  eben  foml^ 
dem  negativ  electrifirlen  -Conductor  verbundenen 
Spitze   das  Gegentheil  erfolgen  muffen.  *)      Mazi 
fühlt,  dies  iftlängft« bekannt,   deutlich  ein  Wehen, 
wenn  man   fich  einer  folchen  negativ  electrifirten 
Spitze   nähert,    auch  drehen  fich  die  electrifcben 
Flugräder  auf  ihnen  eben  fo  wie  die  auf  pofitiv  ele^ 
ctrifirten  Spitzen.     Ich  brachte  eine  kleine  bren- 
nende Wachskerze  in  den  bewegten  Luftftrom  vor 
einer  folchen  Spitze,   und  fogleich   entfernte  fich 

^)  Da  auch  2  leichte  negativ  electrifirte  Körper 
ßch,  nach  Franklin'«  Theorie,  von  einander 
entfernen,  (weil  beide  fich  nach  entgegengefetzt 
liegenden  Lüfttheilchen  hin  bewegen;)  fo  fcheint 
mir  F  r  a  r.  k  1  i  n^'  s  Theoria  vielmehr  die  gegen» 
theilige  Erfcheinung,  das  Entfernen  der  negativ 
electrifirten  Flainme  vom  negativen  Condnctori 
zu  begründen.  Auch  drehen  fich  die  negativen 
Flugräder  aus  eben  dem  Grunde  wie  die  pofiti* 
vcUf  weil  die  Luft  vor  den  negativen  Spitzen  «ß^ 
fehnellelten  negativ  -  electrifch  wird*  </*  H. 


die  FlamTrie  von  derfelben,  Wurde  kleiner  und  drd-* 
hete  zu  verlöfchen,   wie.  beim  pofitiv  |  electrlfirtea 
Conductor.     Dies  dauerte  fo  lange,  als  ich  dielCer- 
2e  zwei  bis  drei  Zoll  von  d^r  Spitze  entfernt  hielt; 
Näherte  ith  fie  aber  der  Spitze  bis  auf  wenige  Li- 
nien,  fo  erhohlte  üch  die   Flamme  ficbtbar,     fing 
fchnell  an  lebhaffcer  iu  brennen ,  zog  fich  mit  ihrem 
mittlern  Theile  nach  der  Spitze  hin  ,   und  nahm  ei- 
ne bauchige  halbmondförmige  Geftalt  an,    £6  dafs 
die  Spitze  der  Flamme  voA  der  Drabtfpitze  abge- 
wendet war,  ihr  Korper  aber  fich  dorn  Drahtende^ 
näherte.     Am  pofitiven  Condiictor  löfchte  fich  die'    ' 
Flamme  fogleich  aus,  als  ich  fie  der  Drahtfpitze '^na- 
he brachte ,  und  felbll  bei  der  fchwächften  Electric 
cität  konnte  ich  es  nicht  dahin  bringen,    dafs    fie 
eben  die  .Geftalt  erhielt,   welche  fie  am  negativen    ^ 
Conductor  angenommen  hatte.'   • 
-     Das  Zweifelhafte  bei  der  Erklärung  diefes  Ver- 
fiichs  befteht  darin ,  dafs  die  Flamme  zu  verlöichen 
.  drohete,     als  fie  fich  zwei   Zoll  von   der  negativ 
electrifirten  Drabtfpitze   befand,    und   nicht   ver* 
lofch,  als  ich  fie  näher  btachte.     Nach  dem  dualifti- 
fcheti  Syfteme  mufste.  die  Flamnre  ebfen  fo  gut  an 
der  negativ   electrifirten  Spitze  verlöfehen   als  an 
der  pofitiv  electrifirten,  und  es  durfte  die  zuletzt, 
liel  grofeer  Annäherung   erfolgte   Anziehung    der   - 
Flamme  gar  nicht  eintreten.  Wäre  diefes  letzte  Pbä- 
.nomen  allein  erfolgt,   fo  reichte  es  hin,    um  diö 
Franklinifche  Theorie  fehr  frappant  zu   erweifen 
und  den  Dualismus  gänzlich  umzufio&en.  Ich  kana 
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68  aber  nicKt  läugpen,  daCs  ich,  bei  aller  xneiaet< 
üeberzeugung  von  den  Vorzügen  der  FranWinifchen 
Theorie,  im  Anfange,  als  die  Flamme  verlöfcben 
\roIlte,  ein  Argument  von  Bedeutung  für  Sym« 
mer^s  Hypotbefe  gefunden  zu  haben  glaubte. '^) 
Becht  deutlich  kann  ich  mir  den,  Zufammenhang 
diefer  Erfcheinyng  noch  nicht  erjclä^en,  doch 
dünkt  mich,  es  läfst  fich  durch  vielfache  Variation 
des  Verfuches  endlich  noch  eine  dem  Franklini- 
fchen  Syfteme  anpaffende  Erlklärung  derfelben  fin* 
deii ,  fo  wie  vielleicht  auch  von  den  beiden  Verfu- 
cheBt  welche  ich  jetzt  befchreiben  wilL 

4. 

Bei  vielen  Schriftftellem  über  die  filectricität 
findet  fich  falt  mit  denfelben  Worten  die  Behaup- 
tung, dafs,  wenn  man  dem  electrifirten  Körper  ei- 
tlen Fingerknöchel  und  dergleichen  näher«,  zwi« 
icben  diefem  und  dem  electrifirten  Körper  ein  Fun» 
ien  hers^orbreche^  von  welchem  man  wegen  feiner 
grofsen  Gefchwindigkeit  nicht  fagen  könne,  ob  eic 
aus  dem  electrifirten  Körper  oder  aus  dem  ihm  ge- 
näherten Leiter  hervorkomme«  Ich  nenne  hier  nur 
Erxleben,  {Ntuurlehre,  $.  52i,)  und  Gren, 
{Naturlehre y  $.  io65,-  Ausg.  v.  i8oi;)  bei  an- 
dern>  z.  B.  Tib.  Cavallo  und  Gehler,  fehlt 
diefe  Befkimmung  ganz.     Ift  die  FJectricität  recht 

f)  Doch,  «wie  es  mir,  aus  Gründen  der  vorigen  An- 
n&iirkun|[i  fcheinti  vielleicht  mit  Unrecht,    d.  H. 
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ftark ,  fo  läugne  ich  diefe  Behauptung  keines^rftges» 
man  ift  dann  nicht  im  Stande,  zu  beftimmen,  aus 
welchem  der  beiden  Körper  die  electrifchen  Fuii* 

ken  hervorbrechen:  allein  es  giebt  zwei  Fälle,  ia 

» 

denen  diefes  Phänomen  fich  ganlz^ailders  zeigt* 

1.  Ift  die  Electricität  fehr  fchwach ,   fo  dafs  fich 
nur  fehr  fchwache  tmtl  träge  Fanken  aus  dem  Con* 
ductor  ziehn  läffen,  fo  kommen  diefe  entweder  bei 
beiden  Electricitäten  aus  dem  Conductor  felbftj  oder 
fie  zeigen  fich  felbft  auf  eine  Weife,   welche  dem 
Franklinifchen  Syfieme  gerade  entgegen  ift.     Sehr 
häufig  habe  ich  nämlich  bei  dergleiphen^  fchwacher 
Electricität  gefunden ,   dafs,    wenn  ich  dem  pofitiv^ 
electrifirten  Conductor  meinen  Fingerknöchel  oder 
-  den  Knopf  des  Ausladers  näherte,   ein  Funken  aus 
;dem  Finger  u.  f.  w.  entftand  und  in  den  Conductor 
überging«     Diefes  Phänomen  habe  ich  meinen  Ziihö- 
rern  und  andern  niehrereMahl  gezeigt,   und  auch 
\fie  fahen  deutlich  den  Funken  in  den   Conductor 
überfpringen.     Zu  derfelben  Zeit  erfolgte  min  beim 
negativ  electrifirten  Conductor  ganz  das  Gegentheil« 
Der  Funken  fprang  aus  dem  Conductor  in  meinen 
t^ingerknöchel  über..     Hier  fehlen  alfo  die  pofitive 
'' Electricität  etwas  zu  erljialten,   die  negative  etwas 
abzugeben.  *)  ' 

^)  Bei  der  ftärkften  kanftlichen  Electricität,  wie 
fie  die Teylerfcbe  und  ähnliche Schei benmafchinen 
geben ,  zeigen  fich  zwifchen  dem  Conductor  und 
einer  mit  der  Erde  leitend  verbundeneri  Kugel 
Fanken  im  Zickzack ,  dereii  Aefte  bei  pofitiver 


» 


\  » 
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St.  Ift  hingegen  die  Electricität  fehr  fiark,  fo  er- 
folgt  die  bekannte  Elrfcheibuiig  des  Ausftrömens  in 
langen  Sfrableabüfcheln  bei-  beiden  Concfuctoren, 
und  hier  kann  man  fehr  deutlich  febn,  wie  der 
Strahlenkegel  aus  dem  Conductor  feinen  ürjprüng 
nimmt,  in  einer  dem  gewöhnlichen  Funken  ähnli- 
che^ Spitze ,  welchenach  und  nach  in  mehrere  za« 
*ckige  Blitze  zertheilt  wird. 

Diefe  Entftehung  der  Funken  bei  neg^ver  Ele* 
ctricität  gehört  unilreitig  noch  zu  den  Problemen 
in,  der  Electricltätslehre ,  und  verdient  genauer  un- 
terfucht  ?tu  werden. 


Eleetriflrung   yom    Conductor  ab   gerichtet  find« 
dergleichen    van  Marum's  Befchreibuug  einer 
ungemein    grpfsen    Electrilirmafchine,     Leipzig 
1786,  auf  Taf.  HI  darftellt;   dagegen   bei  nega« 
tiver   Electrilirung   Funken,    deren   Aefce   nach 
dem  Letter  hin  gerichtet  find.     Einen  folchen  ne- 
gativen Funken  ftellt   van  Marum   auf  Taf*  i 
feiner     Seconde   continuatloa    des     experiences  €tc, , 
Haarlem  1795,  dar;  eine  Abbildung,  die  ich  hier, 
(Taf.  V,   Fig.  6,)  zu  den  Auizügen  aus  diefer 
aten  Fortlietzung  in  Band  I  der  AnnaJen^  nachtra- 
ge.    So  viel  ich  weifs,  nahmen  zuerft  D  ei  man 
und    Trooftwyck   folche  merkwürdige  nega* . 
tivc  Funken  wahr^    und  führten  diefen  Umftand 
als  einen  neu^n   Beweis   für    die    Franklinifcbe 
Theorie  auf.     Defto  merkwürdiger  fcheinen  die 
obigen  Verluche  des  Herrn  Verf.  mit  fchwachen 
Eieckricitäten  zu  feyn.  d^  H« 
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Das  dritte  PhSnomeo,  welches  mir  einige  Zwei« 
fei  gegen  F r a n k ii n ' s  Theorie  erregte ,  läfst  fiph 
JvieUeicbt  beffer  erklären,    obwohl   ich    bis   jetzt 
noch  keine  hinlängliche  Deutlichkeit  darüber  babe^    ^ 
£s  üt  folgendes: 

t      Ich  fteckte  auf  den  mit  dem  Reibezeuge  meiner      \ 
Electrifirmafchine  verbundenen    Conductor  einen^ 
I  Linie  dicken,    mit. einer  Beifszange  abgefchnitte- 

.  nen,  alfo  fchneidend  fcharfen  Draht,  um  an  dem* 
felben  meinen  Zuhörern  das  Phänomen  zu  zeigen, 
diafs  fich  auf  diefer  Spitze  beim  Electrifiren  ein  leuch-^ 
tender  Pönkt  zeigt.     So  lange  der  Cylinder  umlief, 

.  zeigte  fich  diefer  Stern  fehr  deutlich;   als -die  Ma^ 

\fchine  ftand ,   verfchwand  er  einen  Augenblick,  es 

kam  aber  fehr  bald  ein  Strahlenbüfchel  mit  einem 

zifchenden  Geräufche  hervor,    wie  wenn  fich   der 

Draht  auf  dem  pofitiv  electrifirten   Conductor   be- 

-fände.    .Diefer  Büfchel  fland .  einige  Sekunden  und 
verlor  fich  dann  plötzlich.     Er  kam  jedes  Mahl  zum 

.  Vorfcheine,  wenn  ich  den  Conductor  electrifirt 
hatte.  Ich  konnte  fogleich  ^aUes  Licht  durch  An- 
näherung eines  Leiters  oder 'erneuerte  Bewegung 
des  Cylinders,  im  erfteii  Falle  hemmen ,  im  zwei« 
teiv  in  einem  Punkte  vereinigen.  Der  Verfuch  ift 
mir  nachher  jedes  Mahl  gelungen ,  wenn  nur  die 
EÜBCtricität  hinlängliche  Stärke  hatte;  bei  fchwacjier 
Electricität  hingegen  nie ,  aller  Mühe  ungeachtet. 
Auch  habe  ich  bemerkt,  dafs'dicke,  fcharfe  und 
fitmmpf  zugefpitzte  Drähte ,   z.  B.  voa  der  Dicke  ejL^ , 
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Der  Linip,  zu  diefeniVerfuclie  nicht  taugen.  So 
wollte  er  mir  auch  mit  einem  fchneiclend  fchai'F  ge- 
feilten dicken  Drahte  nicht»  gelingen.  Es  .fcheint 
alfo  die  Gefialt  des  Drahtes  hier  yon  einigem  Ein* 
fiuffe  zu  feyn.  Bei  den  mancherlei  Gedanken,  wel« 
che  ich  fafste)  um  diefe  Erfcheinung  mit  der  Frank* 
linifchen  Theorie  zu  vereinigen,  fiel  mir  wohl  ein, 
dafs  vielleicht  die  gröfsere  Intenfität  der  Electricität 
während  des  Umlauf ens  des  Gylinders  die  Urfache  ^ 
des  piehr  in  einem  Punkte  vereinigten  Lichtes  fey, 
da  hingegen  bei  ruhendem  Gylinder  die  Intenfität 
der  Electricität  geringer ,  folglich  deren  Bewegung 
und  Einftrömen  in  A^n  Draht  dem  Auge  fichtbarer 
wären,  woher  der  Strahlenbüfchel  entftancf*  Doch 
fahle  ich,  dafs  diefe  Erklärtmg  keinfesweges  zurei« 
chendifi,  und  dafs  wir  in  der  Lehre  von  der  Ele« 
ctricitätnoch  viel  terra  z/zcog'/zf/a  haben. 

6.. 

Schon  feit  vorigem  Sommer  fuche  ich  nach  ei« 
ner  Befchreibung  öder  Erklärung  ein&r  Erfcheinung, 
über  die  ich  vergebens  allerlei  Verfucheangeftellt 
habe,  und  die  mir  ganz  unbegreiflich  iit.  Ich  hänge 
fie  hier  an,  ob  ich  gleich  nicht  mit  Gewifsheit  fie  zu 
den  electrifchen'  zählen  kann ,  mehr ,  um  die  Phyfi- 
ker  auf  fie  aufmerkfam  zu  machen,  als  um  fie  felbit 
zu  erklären. 

Lichtenberg's  Worte:  „Ob  ich  gleich  ver- 
mittelft  Blafebälge  leicht  Electricität  in  Siegejlack- 
fiangen  erwecken  konnte:   fo  habe  ich,  felbit  mit 

ftark 
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fiark  geladenen  Windbüchfeo ,  abf  iii>lirren  Metal- 
len keine  erregen  können  ^  felbft  auf  VVerkzeiigei^ 
nicht,  die  fonft  fehr  geringe ;£lectricität  angeben, 
doch  getraue  ich  mir  noch  nicht  bierCVber  zu  ent* 
Xpheiden/',  (.Erxleben*s  AnfangsgründftderNß* 
iurlehrey  6te  Aufl.,  $.  5o4»)  erregten  in  mir  dea 
Wunfeh,  diefen  .  Gegenftand  näher  gnterfuchen  2i| 

,  t^önnen.  Ein  Obngefä^r  lehrte  mich  eiiie  Erfcheir 
nung  kennen,  welche  mich  deshalb  noch  thätiger 
machte/  Eines  Abends,  es  war  ziemlich  finft'ci^^ 
fchofs ich  zufällig  eine,  von  einem  hjeiSgen  Künfileff 

'v^rfe^rtigte ,  fehr  gute  Windbüchfeo  welche  ich  mpgr 

lichft  itarjc  voll  Luft  geladen  hatte,  im  Dunk^eln  ab> 

.'f 

£ia  über  einen  halben  Fufs  langer  fehr  heller,  aber 
augenblicklich  verfchwindender  Blitz  fuhr  aus  dem^ 
Rohre  des  Gewehrs  heraus ,  und  erhellte  mein  gan-* 
-  «es  Zimmen  Voll  Freude  wiederhohlte  ich  den 
Schufs  mehrere  Mahl,  fah  aber  mit  jedem  Schuff^ 
iias  Licht  geringer  werdeo»  und  endlich  ganz  ver« 
icliwinden,  obgleich  noch  mehrere  Portionen  Luft 
in  d«m  Gewehre  waren. 

Am  folgenden  Morgen  fand  ich  bei  einem  hieli- 
gen  fehr  gebildeten  Bürger  eine  fchöneWindbüchfe» 
Er  pries  mir  an  ihr  als  eine  befondere  Tugend,  fi^ 
^efae  Feuer.  Mehrere  M^hl  nachher  habe  ich  die$ 
van  •  Perfonen ,  welche  Windbüchfen  befitzen, 
gehört. 

Mein  erfter  Gedanke  hierbei  fiel  auf  die  ElectrJ- 
cität,  und  ich  dachte  wieder  an  Lichtenberg'« 
oben  angeführte  Worte.      Ich  trug  alles  >    was  ich 

vAnnal.d.Phyfik.  B,  8.  St.  3.  J.  iSou  St.  7.  Z 
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Von  Electrötnetern ,  Condiehratoren ,  Düplicatör^il 
lind  Collectoren  hatte,  'zufammen,  und  'fliehte 
durch  diefeMikrofkope  der EJectricität,  wie  Lich- 
tenberg fie  heriht,-  die  •vorhandene  Electricität 
zu  findenf.  AIle&  war  utnfonft.  Das  fo  äuC^ei^ft  etn* 
pfindlicbe  Behnetifche  Electromöler  zeigte  auch 
liicht  die  leiföfte  Spur  von  Divergenz  der  Goldblätt- 
chen, ich 'mochte  es  alldd,  oder  in  Verbindung 
mit  den  Verftärkungsmittteln  der  Electricität  ge- 
brauchen ,  di6  Windbüchfe  mochte  wenig  oder  viel 
geladen  feyn,  ob  fich  [gleich  jen^  Licht  zeigte,  es 
mochte  fich  ei/n  Pfropf ,  ein  Schrötfchufs ,  eine  Ku- 
gel oder  nichts  dergleichen  <larin  befinden. 

Als  mich  alle  diefe  vergöblldhen  Verfuche  üben- 
Äeugt  hatten  j  dafs  ich  wenigltens  für  jetzt  keine 
Electricität  als  ürfache  dfefes  Phänomens  finden 
könne ,  fo  wandte  ich  mich  iu  den  Schriftftellern, 
bei  welchen  ich  hoffte,  etwas  iiber  diefen  Gegen- 
ftand  finden  zu  können.  Ich  glaubte  nicht,  dafs 
mein  Suchen  vergeblich  feyn  ,würde:  denn  feit  fo 
langer  Zeit  ift'diefes  Gewehr  in  den  Händen  der  Phyr 
:fiker  gewefen, Tollte  nicht  ein  glückliches  Ohngefähr 
diefe  Erfcheinung  einem  von  ihnen  gezeigt  haben? 
'Allein  ich  fuchte  umfonit.  Auch  nicht  Einer  er- 
wähnt diefes  Leuchtens  der  abgefchoffenen  VVind- 
bücbfeh.  Ich  fchämte  mich  nicht  wenig,  dafs  ein 
Factum,  welches  mir  nun  fchon  wenigftens  zwan- 
zig Menfchen  von  allerlei  Ständen  erzählt  haben, 
von  keinem  Phyfiker  bisher  gefehen  worden  war. 
Bei  näherer  ünterfuchung  der  Sache  fand   es    fich 


t    33$     S 

r 
1 

-aber,  dafs  wirklich  ein  fehr  glückliches  OhngeßlÄ- 
dazu  gehörte,  um  die  Sachje  einmahl  2ur  Spraöbfe 
'zubringen*     Denn 

'■  1.  diefes Leuchten  erfolgt  nur  bei  einer*  fehrftaiV 
ken  Ladung  mit  Luft.  Kann  man  zwanzigmabj  aus 
einer  Windbüchfe  fchiefsen,  fo  ficht  man  diefes 
ticht  etwa  bei. den  erften  fiJnf  oder  fechs  Schüffen, 
Zuletzt  ift  es  ein  Lichtatom  an  der  Mündung  des 
Rohres,  kaum  dem  aufmerUfamfien  Auge  fichtbar» 

2.  E$  erfoJgt.aber  auch  nicht  bei  allen  Wind- 
büchfeu.  Manche  fehr  gute  Windbüchfe  leuchtet 
nicht,  wenn  man  fie  auch  bis  zur  Gefahr  des  Zer- 
fprengens  mit  Luft  ladet.  Andere  leuchten  leichL 
Ich  habe  nicht  bemerkr,  dafs  die  Stärke  des  Oehlens 
des  Ge\veht*s  einen  Einflufs  auf  diefes  Phänomen  habe, 
;lDamahls,  als  ich  es  zuerft  wahrnahm,'  war  das  Ge- 
wehr erlt  frifchgeöhlt;  jetzt  ift  dies  feit  einem  Vier- 
teljahre nicht  gefchehen,  und  es  leuchtet  doch  eben 
fo  ftdrk.  '         '' 

Bedenkt  man  nun ,  dafs  ein  folches  Gewehr  ge» 
rade  im  Dunkeln  abgefchoffen  werden  mufste,  was  ^ 
wohl  nur  feiten  gefchieht,  und  von.  einem  Manne, 
der  mehr  dabei  dachte ,  als  das  Gewöhnliche :  es 
leuchtet;  fo  wundert  rhan  fich  gewifs  nicht  mehr,, 
dafs  man  feit  i474  ™*  Windbüchfen  gefchoffen  hat, 
6hne  diefes  Phänomen  zu  fehen. 

Was  kann  denn  aber  der  Grund  deffelbenlTeyn, 
wenn  es  die  Electricität  nicht  ift?    So  viel  ich  hin-  - 
und  herfinne,   finde  ich  keine  andere  Urfache  aJs 
diefe,    und  di«  von   PictetT^ntdeckte    Verände- 

2  2r 
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rung  der  Capacität  der  Luft  für  den  Wärmeiloff, 
ivenn  fie  au$  einem  fahr  verdichteten  Zuitande  io 
den  verdünnten  übergeht.  Ob  a4er  bei  Bimiung 
der  Wärme  fich  Licht  finden  könne,    darüber  vvage 

ich  nicht  zu  entfcheiden. 

'  ■  .  .    ■ 

Aber  eben  diefe  Unerklärlichkeit  der  Erfchei- 

•  .  *   ^ 

nuiig  macht  es  mir  doppelt  wichtig,    die  Sache  be- 

*  * 

kannt  zu  machen,  und  die  Phyfiker  zu  bitten,  fie 

ihrer  Aufmerkfamkeit  zu  würdigen.  *)  Sollte  ich 
mich  in  der  Sache  irren ,  dafs  bisher  das  Phänomen 
noch  nicht  befchrieben  fey ,  fö  wird  mir  eine  Be- 
lehrung deshalb  fehr  fchätzbar  feyn.  ' 

Meine  Vermuthungen  gehen  noch  immer  auf 
Electricität ,  obgleich  der  hier  fchon  einige  Muhl 
gänannte  Lichtenberg  davor  warnt >  nicht  jedes 

*y  Schon  vor  geraumer  Zeit  erzählte  mir  Hr.Kriegs- 
rath  von  Leyfer,  in  Halle,  von  Windbüchfen, 
die  im  Dunkeln   losgebrannt,    einen  Licbtftrahl 
ausftofsen.      Er  behauptete,    diefes  fey    nur    bei 
Windbüchfen  mit  eifernem  Laufe,    nicht  hei  fol- 
chcn,   deren  Lauf  inwendig  mit   Meffing  ausge- 
füttert ift,    der  Fall,    und  fuchte  den  Grund  des 
Phänomens   in    hineingekommeaem    Sande.     Bei 
'    meiner  WindbQchfe  mit  iheffingenem  Laufe  habe 
ich  in    der   That  bis  jetzt    noch   kein  Leuchten 
wahrnehmen  können  ,  fie  jedoch  dazu  vielleicht 
nicht  ftark  genug  geladen.    Ehifs  jenes  wenigfteas 
nicht  der  Grund  alles  Leuchtens    von  \Yinflb«ch- 
fen  fey ,  fcheinen    die  Verfuche  des   Herrn    Ver* 
faffers  zu  beweifen.  ti,  H. 
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Licht  für  *in  electrifches  zu  halten,  (a.  a.  O. ,  ^. 
6240  denn  theils  finde  ich  keinen  andern  zurei« 
chenden  Grund  als  diefen/tHeils  läfot  es  fich  wohl 
denken,  dafs  die  Gapacität  der  Luft  für  Electrici- 
tat  durch  Verdünnen  und  Verdichten  geändert  wer* 
cte,  fo  wie  allerdings  ihre  Leitungskraft  geändert 
wird.  Gefcbicktere  und  geübtere  Experimentato- 
ren, als  ich  bin,  werden  vielleicht  dn  ihren  Verfii» 
eben  glücklicher  ffeynj  als  ich  es  war« 


v 


I 
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.    FORTGESETZTE  BEMERKUNGEN 
über    G.     C.«  Lichtekberg's     Vertheidin 
gung  des  Hygrometers   und  der  de  Lüc\ 
fchen   Theorie  vom  Regen» 

i  j  v-o  n 

Z    Y    L    i    U    » 
zu    Goldberg    im   Meklenbar gifchen« 

Xyiein  voriger  Auffatz  *)  enthielt  allgemeine  Be- 
inerkuQgei)  über  den  Inhalt  und  Ton  diefer  Lich- 
tenbergifchen  Schrift.  Jetzt  will  ich  die  wichtigftcn 
Einwürfe,'  welche  in  ihr  meiner J  Preisfcbrift  über 
die  de  Lücfche  Regenlehre  entgegengeletzt  wer- 
den, einzeln  darlegen  und  zu  entwickeln  fucben. 
Zuvor  mufs  ich  jedoch,  um  hierbei  defto  kürzer 
verfahren  zu  können  und  fonft  unvermeidlichen 
Wiederhohlungen  auszuweichen,  das,  was  in  den 
Annalen,  V,  263,  über  den  von  meinen  Gegnern 
verfehlten  Sinn  der  Preisfrage  ^bemerkt  worden  ift, 
noch  etwas  näher  beftimmen. 

Die  Berliner  Akademie  redet  in   der  Aufgabe 
von  der  Theorie  des  Herrn  de  Luc  vom  Regen, 

*)  Annalen  der   Phyßk,    B,  V »    S.  257.       Eine  lange 

Krankheit  iirid  Reifen  des   Hrn.  Verfaffers,  und 

die  Menge  von  Materialien,    die  fich  für  die  An»» 

naien  angehäuft  hatte,    verzögerten  diefe  Fortfe* 

.  tzung  deffelben  bis  jetzt.  d,  H. 
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mfgt  die  Haupt-  Hod  Unter  rcbeiduDgsfäUe  derfelbeo 
an,  und  legt  folgende  Frage  vorj..     . 

•  ^yi.-i^ei  .uhfervations  de  M,  de  ^Luc  e^^les  J^ondemens^ 
fiir  lesc/uels  il  qppuie  fa  theorie ,  fönt '  ils  fuffifans  9  pour 
rejetter  entierement  le  Jyfteme    de  la  folution  ?  ** 

,/».  domment t  en  admettänt  l^'opinion  de  M,  de  Luc^ 
ptfut  -  on  deduire  des  princtpes  pkyßques '  la  iransformd* 
tien  des  vapeurs  en  air ,  et  la-  decompofitioh  de  eette  alt% 
de\facon^'   qu'il  en  rSfulte  des  nuagei  ei^  de'  la  pluie?*** 

.  ..  ^iefe  Fragen  beftimiilten  den  Gegenftand  der 
Upterf^cbung«  Es  ward  verjangt:  ß^eine  Prüfung* 
der  neuen  Theorie  des  tjerrn  de  LMq  vom  RegeA, 
und  feiner  daraus  aIrgeleUsien' Einwurfe  gegen  die 
Jiußöfurigstneorie;**  sbiio —  keine  Prüfung  der  Auf- 
^  löfirngstheorie^  auch  keine  Fereheidigung  der  Auf ^ 
löfungstheorie  üherhaupc*  Es  ward  niobt  gefragt» 
vras  alles  gegen  die  Auflöfungstheorie  einzuwenden» 
und  noch  weniger  9  ob  und  wie  folcbezu  beweiiea 
fey;  fondern»  ,ob  die  Beobachtungen  and  Gründe» 
worauf  jene  Regenlehre  beruhte»  zur  Widerlegung 
der  Auflöfungstheorie  hinreichend  feyen.  Welches 
vraren  nun  diefe  Beobachtungen  und  Grunde?  Be. 
kanntlich  die  Trockenheit  des  Hygrometers  in  der 
obern  Luft,  Sollte  aUo  bierEnit^die  Auflöfungs- 
theorie widerlegt  werdbn,  fo  mufste  gezeigt  wer- 
den,  dafs  und  wiefern  folche  mit  jenen  Beobach-^ 
tungen  in  Widerfpruch  ftebt.  Ich  habe  die  hier- 
über  von  den  Herren  de  Luc  und  Lichtenberg 
gefällten  ürtheile  dargelegt  und  geprüft,  und  aus 
diefer  Prüfung  fchien  mir  hervorzugehn»  dafs  jenes 
Phänomen  der  Trockenheit  des  Hygrometers  mit 


\  ■ 
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der  Vorau&fettcilig  eiAer  Aufldrung  der  Wafierdatn^ 
pfe  in  Luft  nicht  in  Widerfpruch ßehe. 

Hier  war  aI(o  gar  ni^ht  der  Ort,  einen  Beweis 
von  der  Außöfungsiheorie  zuführen.  ,  Es  kam  blofs 
(^arauf  an»  zu  unterfuchen:  ob  das  Hygrometer»  -— 
vor^usgefetzt » .  dials  eine  Aufl&fung  der  Wafferdäm* 
pf^  in  Luft  vorgegangen  fey»  —  in  eioer  folcben 
nlit  aufgetöften  Wafferdämpfed  angefebwSagerten 
Luft»  auch  auf  Trockenlieit  zeigen  könne.  Liefs  es 
fich  niin  zeigen,  dtfs  weder  in  del'  VorfteÜung  einet 
Aofldfutfg  det*  Dättipfe  in  Luft,,  noch  in  den  fois  da* 
liia  bekannten  ^genfcbaft^n  des  Hygromeiters  et- 
was liege»  wod'urcli  der  Möglichkeii  eines  folcben 
iibd  unter  folchen  UmftSnden  erfolgenden  Pfaäno* 
iliens  widerfprochen  werde;  fo  war  auch  zugleich 
aufs  vollkommenfte  bawiefeo,  dafs  die  Auflöfungs- 
theorie  durch  jene  beobachtete  Trockenheit  nicht  wi^ 
derlegt  worden /ej,  und  die  erfte  Frage  der  Aufgabe 
war  beantwortet,  *) 


\.  I 


^)  Blofs  als  erläuternder  Zufatz ,  aber  nicht  melir 
als  wefentiich  zur  Frage  gehörig,  (wie  es  auch 
ausdrücklich  dabei  bemerkt  wird,)  ift  die  S.  56 
u.  f.  meiner  Pfüfung  u.  f.  w.  befindliche  Erörte* 
rung  zweier  Einwürfe  gegen  die  Auflöfungstheo- 
rie  zu  betrachten,  weiche  nicht  tinmittelhar  in 
der  Regenlehre  ihren  Urfprung  haben.  Allenfalls 
hätten  meine  Gegner;  äiefen  Zufatz  überfiülfig 
linden  und  mir  vorwerfen  können,  fchon  zu  viel 
Ton  der  Auflöfung^theorie  gefagt  zu  haben :  Al- 
lein fie  behaupten  das  Gegentheil,   und  verlangen 
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Meine  Gegner  baben'alio  ela«  Widerlegtttig  der 
AuFIörungStheorJe*  mit  effoer  Widerlegung  meinet^ 
PreisfcHrift  ^icht  ferner zh  verwecbfeln.  Man  könn- 
te die  Auflöfungstbeorie  widerlegen»   ohne  meine 
Preisfcbrift  anzugreifen»   wenn  gleich  eine  Wider- 
legung der  letztern  zugleich  eine  Widerlegung  .der 
AuflQfungsthepriö  feyn  würde. 
\  •    Der  zweite  Abfchnitt  meiner  Schrift  befchSftigt 
fich  mit  Unterfucbüng  der  zweiten  Frage:    ob  und 
wie  die  Entftehupg  der  Luft  aus  WafTerdämpfen  be« 
wiefen  werden  könne.    Meine  Antwort  war:   dafs 
diefe  Theorie  durch  die  vom' Hrn.  de  Lflc  dafO^ 
angeführten   Gründe   nicht  bewiefen  [forden  fey» 
dafs  folcbe  vielmehr^  ancb  nur  als  Hypothefe^l^ 
trachtet,  „zur  Zeit**,  (im  Jahre  1794,)  «»noch  ver« 
ichiednen  Einwendungen  unterworfen  feyn  dürfte. 
Gefetzt  nun,   eine  andere  Zeit  führte  Auffchlüffe 
und  Entdeckungen  herbei    woraus  es  bervorgingCi 
dafs  die  Phänomene  der  Verdünftung  und  des  Ref- 
gens  auf  eine  Art  erfolgten»   die  mit  der  dort  ge- 
prüften Vorftellung  des  Hrn.  de  Lue  mehr  oder 
V^eniger  Aehnlichkeit  hätte;   fo  würde  die  in  mei- 
ner Preisfcbrift  aufgeftellte  Behauptung:     dafs  diis 
,  VerwlindluV)g  der  Dampfe  in  Luft  aus  den  Anzeiget! 
des  Hygrometers  nicht  bewiefen  werden  könne»  — 
dadurch  nichts  von  ihrer  Richtigkeit  verlieren.  Eben^ 
'  Ig  i(t   di«  Richtigkeit  oder    Unrichtigkeit  xmeiner 

•  •  •  i 

fogar,    dafs  ich  Beweife  für  diefelhe  )x\XXt  beibrin* 
genföllen.  Z. 


-     *■        ■    ,# 
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4^rS^li>^t^0'  ^DMfep<iU^gci^.ucipi^bäpgig;yQ^^  dpn  R«- 
{qUateo  k$lnf:t%er- .E^deplfiMigep..^ 
$cfaL  anl.dep  .dam^Uig^  %|i(UDd  upfner  ^Unotixifb 
von  der  AtniQ'pM^^^^  ^'^^^^i^^A^hauf  iteiiie 

wel(che  d  amahls»  nach  £[rji«  d  e  X  ü  0»  /  .von  t^r  Ei^^ 
{tabiiiig  d0rXi»ft^us:Wairerdan)|^^^    gegebe^  wor« 

i'  ;•  -  '     •  •       •  .  /    ■ 

^  .  Welq^ies  vviQvüi  alfe  4er -Weg  leyü^y  ihieloePreis* 
{cbrifi  .zu  VJtderlieceQ  tuid.  die  Tb^ilQri^L  dos  Hßrra 
4q  Xüc.^u  vertbeidjg^iB •  bdei:  zn  heriobtigen? 
pif  Akademie  baj;  ibn  ih  i  d^rVwt^dn  angezeigt^ 
viP  dadiH^jcb'zvglelcbrdifl'IMibn  bezaüoboet«.  wol^äuf 
iiie  eiogeloilete  UoterifiitbttDg  diefes  wicbipgea!  G^ 
genfta^des  weiter  fortzufabren,  f^ya  v^Qi:de-  Sß 
fey  tnir  erlaubt r  ihre  Wprte  aozufübren« 

»sMan  fiebt  alfo  wobi»-  dafs  der  Streit  über  die 
verfcbiednen  Tbeorlea  vom  Regen  bier  auf  eine 
apdere  Frage  zurückgefübrt  ift»   De  La p  und  wer 

•fnit  ihm  ift,  müßen  entweder  dem  fonft  nie  far  lo 

I         ■  

.zuverlafpg  geachteten  Hygrometer  den  Rang  zu- 
.£chern»  den  fieihm  bei  diefer  UnterCucbung,  wie 
«es  nach  den  Gründen  unfera  Verfaffers  kaum  zu 
läugnenift»  faft  zu  gefällig  eingeräumt  haben;  fie 
müSen  be weifen 9  dafs  da3  Hygrometer;  auch  ge- 
bundenes AVafler  in  der  Lufi  anzeigen; muffe  ^  al/o 
das»  was  unfer  VerfafTer  dagegen  anfahrt,  wider- 
legen; oder  iie  muffen  auf  einem  andern  W^ege,  oh- 
ne ficb  auf  den  Ausfpruch  des  Hygrometers  jbejTufea 
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i  dürfen»  entfchlodne Bend'eU^v  fie-feygiivoti^weU 
ler  Art  fie  wolleiv»  beibriogenf  dafs  -tvir^Iicb  die 
''afferdOofte  irgendwo'  in  .der.^AtrnorpItace  auf  eine 
Bit  lang  in  wirkliche  Luft  &btrgebn. '^  ;.*.:  w    nv..: 

Diefes  wird  im  AlIg^m^iBefi-den-GeficJbtspunkt 
iftimmen»  woraus  gegenwartig-  dte  vorliegende 
:hrift  zu  beurtheileh  feyn  wird.  Aber  wenn  auch 
e  meiften  der  darin  anfgeftellten  Satze  .hiermit 
hon  aufboren  follten»  Einwürfe  gegen  meine  Preisi- 
brift  zu  feyn;  fo  wird  nichts  defto  weniger ,  in 
uckficbt  ihres  anderweitigen  phyfikalifohen  Inhalts» 
ne  kurze  Erwägung  derlelben  nicht  ohne.  Inter* 
Te  feyn.  '  '      \  : . 

In  der  Vorrede»  S.  IV>  wird  eine  ßemerkutig 
leines  Gegners  angeführt»  die  allein  fchon  hinrei- 
iiend  feyn  foll»  den  gröfsten  Theil  meiner  Preis- 
:hrift  mit  Einem  Mahle  zu  Nichts  zu  machen.  »Jcb 
itte  ^lle  Ltfer  der  Prei^fcbrift  fowohl»  als  der 
leinigen,  auf  das  TTp^r^'X^euSo^  zu  achten»  wo- 
urch  der  gröfste  Theil  der  erftern  mit  Einem  Mab- 
3  zu  Nichts  whrd»  und  didfesift^  dafs  der  Verfaffer 
ar  nicht  verftanden  hat»  was  Herr  de  Luc  meint» 
/enn  er  gegen  Auflöfubg.^des'  Waflers  oder  der 
)ämpfe  in  der  Luft  disptiti^c^t»  Gerade  di^  Haupt* 
rfabrung»  die  crße  um^r  ^Uen »  auf  die  fich  alles 
tützt»  was  Herr  de  Luc  wider  die  Auflöfungs- 
heörie»  (in  dem  Sinne*^ genommen,  in  weichem  er 
ie  nur  allein  nehmen  konnte»)  vorbriogl»  kantet 
ter  Verfaffer  nicht»  nennt  fie  nicht  einm^fbi».  Und 
las  ift  der  grofse  Erfahrung^fat? ,  dafs  JDätnpfe  itn 


lüffheren ^VitnmB  \9i^  im  h^vallen  gleichen  Druck 
•iisübeb'9  alfb  ficfa  init  der  Luft  verbunden  eben  fo 
verhältea,^  als  ohne  Luft.  Ein  Satt»  der»  ^e  maÄ 
{eben  wird»  nicht  bIof$  die  Balis  von  Herrn  di 
Lüc's  Einwendungengegen  die  Aufidfungstbeorie 
ift,  fondern  den  auch  die  ^eueftto  Erfahrungen  be4 
Itatigt  haben/* 

In  der  Abhandlung*,  S.  65  u.  f.»  Cucht  der  Herr 
Hofr»  Lichtenberg  diefen  Satz  des  Her^n  de 
Lüg  ZU  erklären»  und  wendet  fich  darauf  zu  denk 
Ve/fiaffer  der  Preisfchrift  al(o :  ^  Hai  er  das  nicht 
gemerkt l  Nim  gut,  fo  hat  er  Niäh^ts  gemerkt»^ 

Der  Satz»  dafs  die  Dumpfe  im  luftleeren  Raumig 
^ie  im  laftvollen  gleichen, Druck  ausüben ,  ift  un- 
läugbar  die  Grundlage  der  Theorie  des  Herrn  de 
Luc  von  d^r  Verdühftung^  Er  verxiient  alfo  di% 
gröCsto  Aufmerkfamkeit  der  NatVirforfcher  und  die 
genatiefte  Zergliederung  und  Prüfung*  Allein  in 
einer  PrOfung  der  Theorie  des  Herrn  de  LOc  vom 
Regen  konnte  die  Erörterung  deffelben  nicht  Platz 
finden.  Auch  ilt  er  nicht  »^die  Bafis  von  Hrn.  de 
Lüc*$  Einwendungen  gegen  die  AuflöXungstbeo* 
ri«;**  er  ift  auch  an  ficl|.felbft  g'ar  kein  Einwurf  gt^ 
gen  diefe  Theorie»  fondern  vielmehr  eine  Stütze 
di3rfelben,  welches  fich  aber  erft  im  Folgenden  zei- 
gen laffen  wird» 

Mein  Gegner  nennt  diefe  Behauptung ,   dafs  dal 

Verhalten  der  Dämpfe  in  der  Luft  wie  .im  Vacuo 

einerlei  fey»  — *  eine Haupterfahrung^  einen  grofsen 

Srfahrungsfatz ,   einen.  Satz»   der  auch  durch  lUe 
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meueßen  Erfahrungen  beßäiigi  wardeir  fey.  V^p 
einem  folchen  Satze  zu-  behauptet»  dafe  er  eine  plry- 
fifebe  Ujamöglichkelt  ausdra6ke»'Ynitfaln  durch  kei- 
ne Erfahrung  jemahls  bewi^Ien  werden  köhne,  dOrf«> 
te  allerdings  gewagt  fchelnpn.  IndefTen  fey  es  mir 
erlaubt >  ihn  mit  den  Worten  meiner  Gegner  dar* 
zulegen  und  zu  entwickeln»  und  m^ine  Zweifels« 
gründe  hinzuzufügen*  .       .  '  ^ 

Von  der  An wendungf  welche  Hei*r  Hdfr.  Lich^ 
t'enberg  von  diefem  Satze  auf  die  AufJöfungs- 
tbeorie  macht ,  rede  icK  hfer  noch  nicht*  Die  ge^^ 
jgenwärtige  Onterfuchung  befdbi^änkt  fich  blols  auf 
die  Frage,  ob  der  Dampfe  —  als  eine  für  fich  be- 
ftehende  elaftifche  und  mit  der  Liift  mecbanifcb  fich 
vermengende  FlüfGgkeit  betrachtet,  — ^  J/ri  lufttee^ 
Ten  Räume  wie  im  lufcvollen  gleichen  Druck  ausübe^    - 

On  Elfapatat io'n.ßy  de  Lue.  {PhiL  Trattsact*^ 
179*5  P«  4^30  -^  ^%Steam  fonhed  by  common  evapora» 
tion  is  abfolutely  of  the  fame  nätüre  with  that  of  bot- 
ling  Water;  and  in  r'efpcct  of  the  pfeffure^ 
that  it  undergoes ,  it  is  in  the  fameftate  as 
when  produced  by  efiap orat ian  ander  an  ex* 
hauftedreceiver/  /«  this  cafe ,  ivhere  the  preffurt 
bf  the  atmofphere  ij  fttpprrffed^  the  reßftence  whick 
fteam  meets  with  in  the  fpact  is  its  own ,  and  confe^ 
quently  it  is  proportional  to  its  own  power;  an  in^ 
ppen  air^  the  part  of  the  whole  preffure  in* 
eumbent  bn  fteam  is,  to  that  whole,  ar  its 
power  is  to  that  of  /^he  whole  mafs^  the  refi 
of  the  pteffure  bein g  fu  p ported  by  the  air^ 
with  juhiQh  it    is  m^imed,    whitJi  propartiaa  in  tkn 


.  / 
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prefi'ure^'ltfianfteoftt  undtergheSy  •  iri    tkis  cafe^cümet  er»* 

:;;FDJgencl«  ^rf^hjung^n  follen  diefc  vorftehenden 
SälÄe^flftäMgeB*    :(A,.a.  O.,  S.  404.).    .     . 

,  ,^TMe  thennp/netßr  beiug.  nt  about  ij  ®  qf  Fahr.\  the 
ma^imum  of  evaporation  in  an  exhaujted  recelver  keeps 
n^columhT^  of  quickßher  of  0/5  iwcA ,  fuspended  in  ihe 
fhört'mähometer,**  ■ 

Im  zweiten' Briefe  an  Hrn.  de  la  Met  her!  ei 
Uüurn,  de  Ph.^  T*  5.6,:  nag,  .2o4>)  wanden  die  be- 
kannten  Vcrfuche  über  die  Expanfivkr^ft  djer  bäm? 
pfe  m  der  Torricellifchen  Leeret  angeführt,  und  die 
-eben  fu  ^inläugbaren  als  merkwürdigdQ;  Warte  hinr 
?:ugefetzt: 

„  La  vupeur  feul  tncore  daxKS  -pe  .Cfl(X.»  foutient  doric  lä 
prefßon  (tune\  colonne  de  mercure  de  deml '  pouce ;  et 
c'eft  •  lä  auffi  fon  maximuin :  cur  Ji  on  fouUve  la  colonne 
en  ajoiitant  du  mercure  dans  le  has ;  la  deprefßon  baro» 
metriq'ue  .  refte  la  mcjne ,  et  Von  ne  fait ,  que  detruire 
une  partie  de  la  vapeur ,  qui  conferve  le  nieme  degr^ 
de  denßte  j  jusqu*  ä  fon  entlere  deftruction,,^*- 

On  Evap.  etc.  (A.  a»  O. ,  S.  404»)  —  ,,//*,  by 
the  aboi*^  temperature  ^  the  re^eiver  is  fifed  with  air  qf 
the  faine  denßty  as  the  air  of  the  place ;  in  mhich  ccrfe 
a  barometer  inclofed  in  that  rece^iper  will  ft and  at  the 
fame  height,  as  in  the  open  air;  and  that  in  the  recei- 
ver  ^  being  very  dry ,  ivater  be  introauced  in  a  quantity 
fufßcient ,  for  producing  in  it  the  maximum  of  evapora' 
tion  ^  the  inclofed  barometer — —  will  rife  0,5   inch. — • 

Seconde  lettre  a  M,  de  la  Meth,^  §.  24,  —  — 
„ //  eft  donc  indifferent  ä  V  epiiftence ^  (^des  vapeurs^) 
ainß  qu'ä  toutes  leurs  modißcations  ^  qu'elles  fe  re-» 
j^andeat  dansUe  vuidcy  au  entriß  les   particu» 
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les  de  l*airj —  rr^'JUes  pairqis  des  efpaces^'  om 
i* on  fa.it  le  VM^ide,  ne  g arant iffent  pas  mieux 
IjBS  vapeujf^s  de  la  prcffion  de  l*  atmpfp  he  r  e, 
qu*elles  n/en  fönt  gar  ante  e,s  par  l'air  ^  a  u'^ 
q  ue  leite  s  vienne  n  t  fe  m  ^  l  e  r ;  p  uisque  il  re» 
fiftoifdeja  feul   ä  cettepreffion.**^) 

Herr  Hof r.  Lichtenberg  f^gt,  die  Wirken- 
gen  der  Därfrpfe  feyen  feineriei  in. der  Luft  wie  im 
Väcuo.  Im-  Vacuo  fey  es  der  g/ay^r/ie  Recipient, 
welcher  dpn  Dampf  vor  dem  Drucke  der  Luft  fcbb- 
tie,  und'inäer  Luft  fey  es  —  die  Lw/i,  welche  die 
Dampfe  vor  ihrem  eignen  Drucke  fchfitre.  **)  Es 
fe^  gerade  fo,-  „ als  7eäre'4ieLufc  ein  blofseiwu  ela^ 
ßifcher  Recipient ,  der  über^  die  Dämpfe  hergeßürzc 
Vfäre.''     (Vetfhöid.,  Si8€.)     ' 

Ich  habe  nichts  dagegen,  die  Luft  mit  einem 
'Recipier\ten  zu'  vergleichen-,  'aber  ich  glaube,  dafs  ' 
der  Umftand  mit  der  Ela/tiaitcU  einea-Unterfchied 
macht/  und  dafs  ein  eZ6t/^{/b/i^/* Recipiönt  den. Däm- 
pfen nicht  möhir  hilft  ^  als  ga^  keiner^  Uev  Fall  ift 
folgender:  Unter  einöm  gläfernen  möglichft  aus- 
gepumpten Recipienten  verdampft  WaiTer^  und  das 

§ 
^^  MdLXiy^rghldies  fur^Jfi  Uitiorolo^ie^V.  I|  Cbap» 

"  »»  §•  H*.  -,:*.     :  !.     ■  ,  .'■  . .  .2. 

/  ♦*)  „Die  Luft  verhäJi  ilch'S-  (bei  den  Modificatior 
nen  der  Dämpfe,)  ,,  yöllig  leidend,  wie  ein  Ke- 
cipient;  fie  fiebert  fic  blof;$  g^g^n  die  Zerftörung 
durch  den  Druck  der  Atinofpbärei  und  diefen 
Dienft  thut  ihr  ein  glafemer  Recipient  auch,  wenn 
£e.  unter  feinem  Schutze  im  Vacuo  .exiftiren.  ^^-— 
Lichtenberg'«  y^rtheidigunß ,  S. ^i^o.     ,    2« 
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Elaterometer  fteigt  auf  0/5  Zoll;       Dier^  Expanfivp 
kraft  des  Dampfes  ift  ajfo  gleich  dem  Drucke  einer 
Queckfiiberfaule  von   0/5  Zoll.       Man  Verwandle 
nun  urplötzlich  den  gläjernen  Recipienten  in  einen 
elafüfchen^  oder^  was  einerlei  ift,   man  denke^ob 
ihn  plötzlich  weg»  (denn  ali^dann  tritt  ja  die  Luft, 
tier  elaltifche  Recipient,  an  feine  Stelle^)  was  wir4 
del'  Erfolg  feyn?    Nun  wird  doch  wohl  der  Dampf 
den  Druck  der  ganzen  über  ihm  ruhenden  Luftfau- 
le  auszuhalten  haben?  Antwort:  NeiiK.  Da  Druiak 
und  Gegendruck  fioh  gleich  find,fo  kaan  der  Dampf 
mit  keiner  andern  ^raft  gedr^ückt  werden»    als.  mit 
xler»  welche  feiner  eignen  Expanfivkraft  gleicib  ift» 
und  diefe  ift  gleich  dem  Drucke,  einer  Queckfiiber- 
faule von  0/5  Zoll.       Aber  das  Oueckfilb^r  fteht 
doch  in  diefem  Augenblicke  27  oder  gar  27,5  Zoll 
hoch?  —  Das  macht,  weil  die  Luft  auf  dasQaeck- 
'filber  drückt  I   und  der  Dampf  ebenfalls  j  aber  auf 
den  Dampf  drückt  die  Luft  keinesweges»   fondern 
fchützt  vielmehr   denfelben   vor  dem  Drucke  der 
Luft»   gleich  einem  -—   elaftifchen  Hecipicnten.  *) 

Wenn 

*)  Herr  von  Arnim  tiennt  diefe  Vor  ftelhing  des 
Hrn.  de  Luc,  dafs  die  Luft  durch  ihre  UrahQl* 
liing  die  WafferdämpFe  gegeii  ihren  eignen  Druck 
rchulze,  eine  blojse  Annahme  ^  und  fetzt  hinzu: 
j,  Mir  fcheint  darin  fogar  ein  Wlderfpruch  zu 
Hegen.  *•  {Beitrag  U.  f.  w. ,  AnnaL  der  Phyfik  ,  IV, 
312.)  Möchten  wir  bald  die  verfprochtie  Fort- 
fetzung  diefes  intereffanten  Auffatzes  des  Herrn 
von  Arnim  erhalten!  '      ■  >.Z* 
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Wenn  alfo   das  Barometer  irgendwo  auf  27  Zoll 

r 

fteht»  fo  wird  in  diefer  Gegend  bekanntlich  aJIes» 
\vas.fich  ungefähr  in  dem  Nivean  des  Queckßlbers 
befindet^  jeder  fefte  und  ;fluffige  Körper,  von  det 
liuft  mit  einer  Kraft  gedruckt,  welche  demDruck^ 
einer  Queckfiiberfaule  von  27, Zoll  gleich  ift,  aut- 
*  genommen  der  Wajferdampf.  Diefer  wird  gar  nicht 
von  der  Luft  gedrückt.  „Der  Widerftand,  den  er 
in  der  Luft  wie  im  Vacuo  erleidet,  ift  fein  eighei?. 
Er  blfübt  nach  feinen  eignen  Gefetzen  mit  der  Luft 
verniifcht,  ah  wenn  gär  keine  Lu/i  da  wäre.^^    - 

Herr  Hofr.  Liöbtenbefg  fucht  diefe  nicht 
gatiz  leichte  $ache  noch  auf  eine  aridere  Art  deut* 
lieb  zu  machen«  Erfagt:  ,^Wenn  z.  B.  eineDampf-*' 
krt,  die  bei  einer  gewiffen  Temperatur,  unver-» 
mifcht  mit  Luft,  einer  Queckfiiberfaule  von  6"  tra-» 
gen  könnte  ,**  —  ( fö  wie  der  \  Wafferdampf  bei  der 
gewöhnlichen  Temperatur,  unvermifcbt  mit  Luft^ 
eine  Queckfiiberfaule  von  6'''tragen  kann,  wodurch 
zugleich  das  Maafs  des  Drucks  beftimmt  ift,  den  er 
bei  diefer  Temperatur  aushalten  kann,  und  das 
iDicht  überfchritten  werden  darf,  ohne  ihn  wieder 
tu  zerftören,)  *)  ?-^  „mit  eiper  Luft,  die  bei  glei« 

*)  Nach  den  vorzüglich  genauen  Verfuchon  des 
Herrn  van  Marum  trägt  der  Wafferdampf  in 
einem  ausgeleerten  Reclpienten  bei  10®  U.  eine 
Queckfiiberfaule  von  4"',  ,,  Dani^  hindert  der 
Druck)  den  die  erzeugten  Dämpfe  auf  dosWaffer 
ausüben,  das  fernere  Vcrdunften.  '—  ■—  l^unpt 
man  die  entftandnen  Dämpfe  aus»    fo  geht  dais 

Annal.d.PhyrtJ(,  ^,i&.  Sc,  S.  J.  1801,  St.  7.  Aa 
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eher  Temperatur  eine  eben  fp  höbe-  Säule  hielte, 
in  denfelben  Raum  gebracht,  nun  zufamuien  eii^e 
jSäul^  von  12''  tröge:'*  w.  f.  w.  —  Jener  Dampf 
-alfo»  deffen  Expaniivkraft  durch  den  Druck  einer 
QneckGlberfäule  von6''  beftimmt  ward,  wird  jetzt 
zu  einer  Luft,  die  bei  derfelbeo  Temperatur  die* 
felbe  Expaniivkraft  äufserte,  in  denfelben  Baum 
-gebracht.  Dadurch  wird  das  Volum  jdiefer  Luft» 
.(bei  derfelbeo  Temperatur»)  vermindert;  ihre  aus- 
dehnende Kraft  mufs  alfo  vermehrt  werden.  MstifL 
feilte  denken,  mit  diefer  vermehrten  ausdehnenden 
Kraft  werde  fie  nun  auch  den  hineingebrachtea 
Dampf  ftärker  zufammeodrücken,  dadurch  deffen 
Expairfivkraft  vermehren,  oder  — ^  ihn  zerftören.*) 
Es  erfolgt  aber  weder  das  eine  noch  das  andere. 
Der  Dampf  wird  nicht  zerftyrt,  wi^il  der  Druck 
tier  Luft  gar  keine  Wirkung  auf  ihn  äufsert.  Wenn 
gleich  die  Luft  auf  Alles,  was  mit  ihr  in  Verbindung 

Verdunften  fogleich  wieder  von  ftatten.  Dadurch 
läfst  fich  zeigen  ,  dafs  das  Waffer  Dampf-  oder 
Luftgeftalt  annimmt,  fobald  der  Druck,  den  die 
Luft  oder  Dämpfe  auf  deffen  Oberfläche  ausaben, 
nur  klein  ift.^*  V  a  n  M  a  r  u  m  •  AnnaL  der  Phyßk^ 
B.  I  ,  S.   150*  Z. 

*)  Man  erinnere  iich  nämlich,  dafs  der  Dampf  vor- 
her in  feinem  eignen  Räume  eideh  geringern 
Druck  ausübte,  nämlich  denfelben  Druck,  den 
•vorher  die  Luft  aasübte,  ehe  lie  noch  durch  Hin- 
zukunft des  Dampfes- zufammengedrückt  worden 

■  war.  z: 


i..i 
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(Gt^im  VerhäHoilTe  ihrer  abfoluten  Ehfticitflt  drückt' 
fo  drückt  fie  doch  nicht  auf  ,den  Dampfe  fondern 
(cbutzt  ihn  vielmehr  vor  ihrem  eignen  Drucke.  Dem 
Dampfe  ift  es  ganz  einerlei,  ob  er  Geh  im  leeren 
Haume  oder  mit  irgend  einer  Luft  in  Verbindung 
befindet.*)  Aus  gleichem  Grunde  kann  nun  auch 
die  Elafticität  des  Dampfes  durch  diefe  Verbindung 
mit  der  nunmehr  {tarkerzufammen  gedrückten  Luft 
keine  Veränderung  erfahren;  denn  das  ift  ja  eben 
„die  HaupterfahruRg,  die  erfte  unter  allen,  auf 
die  Geh  alles  ftiltzt,  und  der  grofse  Erfahrungs&tz 
dafs  Dämpfe  im  luftleeren  Räume  wie  im  luftvoUen 
gleichen  Druck  ausüben ,  alfa  Geh  mit  Lufc  verbun^ 
den  eben  fo  verhalten ,  aU  ohne  Luft.  *^  Hieraus^ 
lieht  man>  warum  der  Zuftand  des  Dampfes  und  der 
Druck»  den  er  leidet  und  ausübt»  in  vorliegendeni. 
Falle  nicht  verändert  vfrerden  konnten. 

u 

Aber  was  gefchieht  nun  indeffen  mit  der  Luft» 
deren  Volum  um  dajs  Volum  des  hineingebrachtdtr 
Dampfes  vermindert  ward?  ~  Vermittelft  einer 
genauen  Vergleicbung  der  Worte  meines  Gegners 

*)  Sa  ift  z.  B.  das  Maximum  der  EicpanGvkraft  des* 
Wafferdampfes  bei  der  .  gewöhnlichen  Tempera- 
tur gleich  dem  Drucke  einer  Queck  Giber  faule 
von  0,5  Zoll.  Der  Druck  der  antern  Luftfehich« 
ten  ift  alfo  mindeftens  54mahl  ftärker,  als  der 
..  .  äufserfte  Druck,  den  derWiarferdampf  bei  diefer 
-Temperatur  ertragen  kann,  r^  ohne  übrigens  eben 
diefen  Dämpfen  im  geringften  nacfatheilig  zu 
werden.  .    •  Z. 

Aa  2 


^ f 

*  nit'dem  zum  Grande  liegenden  Thema  beantwortet 
fich  diere  Frage  to :  WeAn  gleich  dat'  Volum  dieler 
Luft  eine  Verminderung  erfahren  hat»  ioift  doch 
ihre  ausdehnende  Kraft  dadurch  ni)sbt  vermelirt 
worden.  Zwar  wQrde  der  Umftand»  diSs  der  an* 
•wefende  Dampf  z.  9*  die  ElafticitätG  hat,  an  fich 
kein  Grund  feyn»  dafs  die  mit  eben  diefem  Dampfa 
verbundne  Luft  nicht  ganz  wohl  die  Elafticität  1 2 
bähen  könnte,  da  rmn  aus  Erfahrung  vrtils y  dafs 
zwei  elaftifche  Flüffigkeiten  mit  einander  in  einem 
Räume  verbunden  feyn  können,  und  dafs  gleich- 
ivohl  die  abfolute  Elafticität  der  einen  zu  der  an- 
dern fich  verhalten  kann,  wie  i  zu  54**)  Allein 
es  läfst  fich  aus  einem' andern  Grunde  därthun ,  dafs 
diefe  Luft,  ihrer  Volumsverminderung  ungeachtet^ 
keinen  ftärkern  Druck  ausübt  als  vorher«  Der 
hineingebrachte  Dampf  hielt  nämlich  im  leeren 
Räume  eine  Queckfilberfäule  von  6^^  Denfelben 
Druck  übt  er  auch  noch  jetzt  aus,  in  diefer  Ver- 
bindung mit  der  Luft,  zufolge  desgrofsen  Erfah» 
rungsfatzes.  (M.  f.  oben.)  Nun  fteht  das  Queck- 
filber  auf  i  2f'.  j  hiervon  werden  6''  von  dem  Dampfe> 
mithin  die  übrigen  6'^  von  der  Luft  getragen.      Die 


*)  Man  erinnere  lieh  nämlich  an  den  alltflgliöfaen 
Prozefs  der  Verdampfung  des  Waffers  und  an  den 
Aufenthalt  der  Wafferdämpfe  in  der  Atmorphäre, 
^  (in  dem  Sinne  des  Verf.  der  Verth.)  —  Der  alte 
Satz  von  der  Gleichheit  der  Wirkung  und  Gagen- 
wirkong  beginnt  alfo  mit  der  Erfaiirung  in  Streit 
zu  geraihen«  Z« 


C    ä57    3 

littf t  wirkt  alfo  in  diefer  Verbindung  mit  dem  Dam- 
pfe, und  in  diefem  kleinen  Ranmis  gerade  fo»  wie 
ße  vorher. einzeln  in  einem  gru&ern  Ratime  wirkte. 
Denn  t,der  Erfolg  I(t  ja  einerlei  mit'detü,  da  mati 
swei  Porüoflen  derfelben  Luft  mit  einander  ver* 

mifebt.I)äU«>*^  —  ^—  in  welchem  Falle  \ydle  ge- 
mifohten  Suhfeamen  gerade  fo  -wirken  9  wie  fie  ein- 
zeln  vfirkten  ^  nur  hier  rrieckanifch,  nicht  chemifchp 
fiimmin.^' *) 

*^  Es  ift  mir  febr  fchwer  geworden ,  diefen .  Wer* 
ten  den  Sinn  zuzutrauen,  der  gleichwohl  ga& 
ünläugbar  darin  enthalten  ifc.  Zwei*  Portionca 
Luft  f ollen  mit  einander  in  einem  Räume  ver- 
mifcbt  werden ,  das  Queckßlber  foll  fteigen  —  und 
gleichwohl  ^o\\  jede  V ort ion  für  ßch  fo  wirken  ^  wie 
.fie  vorher  einzeln  wirkte!  dehfelben  Druck  ausüben ^ 
den  fie  vorher  ausübte  !  Da«  Steigen  des  Queckül- 
bers  foll  eine  Wirkung  fummirter  Kräfte ,  ' —  eine 
Wirkung  der  g^n:ien  Maffe  feyn !  Wie  fahr  hatte 
der  Verftorbene  Recht»  ficb  gegen  den  Druck  die- 
fer  Schrift  zu  erklären,  und  wie  gcwifs  wurde 
.ÜBin  Wille  befolgt  worden  feyn,  wenn  fpiche  das 
Gläck  gehabt  hätte «  zuvor  Ton  Phyükerif' unpar- 

.   teiifcb  gepriift  ziöi  werden/ 

Man  kann' auch  nrchf  annehmen,  däfs  der 
VerfafCer  tielleicbt- Bur  den  Ausdruck  verfehlt, 
und  es  doch  im.  Grunde  nicht  anders  gemeint  ha* 
bc,  als  dafs  das. Steigen  des  Quecküibefs  eine 
Wirkung  der  verdoppelten  ExpanOvkraft  aller 
Portionen  insgeCammt  «nd  einer  jeden  insberon- 
:dere,  fey.  Denn  würde  er  alsdann  ja  einer  Haupt- 
erfahrung :    dafs  der  Dampf  im    luftleeren  Räume 
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Jetzt  die.  Anwendung  von  dlefen  Beifpielen  ant 
das  grofse  zum  Grunde  li^gendö  Factum.  •    (Mail 
vergL  den  oben  S*35o  aus  der  Abhandlung  .des  Hm. 
de  Luc  angeführten  Verfuch.  mit  den  etmn  ange- 
fahrten Worten  Licbtenbeirg's,  Vertb., 'S.  66.) 
Wenn  WaOardampf^  der  bei  65^  Fahr.yr  «mvermifcht 
mit  Luft»  etwa  0/5  Zoll  eyier  Queckfilbilrfäute  tragt, 
init  einer  Luft»   4^e  bei  gleicher  Temperatmr  einer 
Säule  von  27  Zoll  Jrägt^   in  denfelben   lEUum  ge- 
bracht wird,  (diaffelbe  gefchieht,  wenn  unter  einem 
luftvoUen  Kecipient^n  WaWer  verdampft;)  Xo  wir- 
jj^en  beide.  Dampf  und  Luft,   gerade  fo,  wie  fie 
Arofher  einzeln  wirkten «  [nur  hier  mechanifch  tum- 
mirt.     Die  Luft,  ob  fie  gleich  durch  Hinzukunft  des 
Dampfes   in  einen    engern  Raum   gebracht   wird, 
drückt  auf  das  QueokGlber  nicht  ftärker  als  vorher. 
So  auch  der  Dampf.  Dieter  hielt  vorher  eineQueckr 
filberfäule  von  0/5  Zoll ,   und  denfelben  Druck  übt 
er   auch  noch  jetzt  aus  in  Verbindung  mit  einer. 

wie  im  luf tu  ollen  denfelben  Druck  nusühes  -^  die  ebea 
hj^fdurch  erläutert  werden  foll,  geradezu  wider- 
fprechen.  Es  heifst:  eine  Dampfart  übt,  mit  Luft 
vennifcht,  keinen  ftärkern  Drhck  au« ,  als  für 
fich  allein  im  Vacuo,  —  gleichwie  «ine  Portion 
Luft,  wienn  fie  mit  einer  zweiten  vermifchtwird, 
denfelben  Druck  aüsäbt«  den  üe  einzeln  ausübte. 
Nichts  deCto  weniger  fteigt  in  e^nem  wie  im 
andern  Falle  das  Qucckfilber,  weil  nämlich  — 
die  Summe  dei;  drückenden  Kräfte  vermehrt 
wird«  2. 
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54>nä1il  ftärfcer  entgegen  drOcke^ideh  Luft,  (der^ar 
Dichtigkeit  überdies  durch '.Hinzukunft  des  Dam* 
pfes  noch  vermehrt  ward.  *)     Indem  nun   diefeir 
Druck  des  Dampfes  zu  dem  der  Luft  biozukömmti^ 
fteigt  das  QueckGlber  iauch  gerade  um  (o  viel»   als 
diciCer  Zufatz  beträgt,  d.  h.  um  0/5  Zoll,    Der  nun« 
mebrige  Stand  des  Queckfilbers  auf  2j,5  Zoll  ift, 
alfp  eine  Wirkung  der  Summe  zwbier  verfchiedoer.: 
](^r:$ft&.  u.f.  \v. 

Die  Sätze  t  welche  aus>die(er  kurzen  und  immer 
noch  fehr  unvoUftändigen  Zergliederung  der  Se« 
haup.tungen  meiner  Gegner  iiervörgehn>  entbaltetk 
fo  viel  Auffallendes  iind  Befremdendes,  fahren 
auf  fo  viele  Widersprüche  gegen  ausgemachte  Satze 
der  Naturlehre,  dafs  man  vqn  der  Unrichtigkeit 
jener  Behauptungen ,  woraus  fie  entfpringen,  kei- 
ne  weitern  Beweife  fordern  wird.  Aber  war  es 
mpglich,  dafs  (olohe  Behauptungen  aufgeftellt  wer«, 
den  konnten?  Sollten  diefe  Naturforfch^r  jenen 
fogenannten  grofsen  Erfahrungsfatz  und  deffen  fit»' 
vreisgründe  wirklich  fo  verftanden  haben  ?  —  Ein« 
aufraerkfaihe  Erwägung  der  S.  65  bis  68  befindli« 
eben  Sätze  des  Herrn  Hofraths  Liciift'enbe^^  mit 
fteter  Rückficht  auf  die  Hauptftelle,  Vorrede,  S.XIV, 
und  eine  Vergleichung  diefes  allen  mit  den  ange« 

ä 

i 

*)  Merkwürdig  ift  auch,    dafs  die  Luft | hier  von 
-       einer  SubCtanz  zufammengedrüekc  wird,  deren 
ExpanfiTkraft  54mabl  Ich  wacher  jfcf,    als  ihre 
•  eigne.  ^  ^» 


%n 
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fdhrtan Sätzen  des  Hrn.  de  Lo c,  werden  in  diefer 
Hlnfiöbt  keinen  Zweifel  übrig  lalfen.     Meine  Geg^ 
aer  behaupten  in  vollem  Ernfte :  dafe  die  Gegenwart- 
oder  Abwelenheit  der  Luft  in  Abiicbt  des  Drucks* 
den  der  Dampf »  (der  Dampf»   eine  elafiifche  Fläß 
figkeh!)   leide  und  ausübe,  gar  nichts  verändere. 
Sie  behaupten :  die  ausdehnende  Kraftjdes  Dampfes, 
(im  leeren  Räume»)  verhalte  &cb  zu  der  der  Luft, 
bei  einer  mittlem  Temperatur  und  Barometerfaöbef 
ungefähr  wie  i  ztt  54«     Wenn  nun  Dampf  mitLuft 
in:  einem  Räume  vermedgt  fey,  {bewirke  die  eine^ 
flQfßgkeit  gegen  die  andere»  und  eine  jede  auf  die 
Säule  des  Queckfilbers,  im  t^erhäliniffe  diefer  ihrer   * 
refpectiven  Kraß.  *)  —  Als  wenn  es  möglich  wäre»' 
däfs  von  zweien  mit  einandervermengten  elaßifchen^ 
FlüJjßgkeUen  die  eine  mehr  oder  weniger  drücken 
oder  gedrückt  werden ,  die  eine- mit  einer  gröfsern 
oder  geringern  Kraft  ^uf  das  QueckGlber  wirken 
könnte,  als  die  andere;  als  wenn  nicht  Druck  und 
Gegendruck  überall  und  in  allen  Punkten  Geh  gleich 
feyn  müfsten! —  Ferner:  als  wenn  nicht  jede  „ein- 
zelne  Portion  "  **)  der  unter  einem  Reoipienten  be- 
findlichen Luftmalfe,   (bei  derfelben  Temperatur 


*)  y^When  fteam  is  mixed  with  air^ Both  fluid t 

Tvill  act  on  the  column  of  the  njianometer  or  baro- 
meter ,  or  on  ^very  ohftacle  ,  and  thus  againft  wach 
other ,  according  to  their  refpectlpe  povber,  '^* "  De 
Luc.     (A.  a,0,  ^   S.  495.)  Z, 

**)  Lichten  her g's  Vertheidigung ^  S.  6/.    .  ,Z* 


* 

und  Dichtigkeit,)  das  Queckfilber  fo  l^och  haltea 
würdet  als  die  Summe  von  allen;  *)  >  als  wenn  hier, 
von  .einer  Wirkung  der  ganzen  Maffe^  —  von  5f/m- 
jniren  der  einzelnen  Fortionen- und  ihrer  iKrafie»,  die 
Bede  feyn  konnte»  -•—  und  endlich  i  aiBJfMmn^  ein 
elafiifcher  Recipient  vor  dem  Drucke  der  Luft  be- 
wahren könnte!  u.  f.  w.  "  - 
*  ,  Jener  angebliche  gro&eEi:filhrungsfatz  i(t  alfo— - 
kein  Erfahrungsfatz^  (ondern.eine  Behauptung^  .dia 
nicht  nur  insbefondere  derj^aiur  elaßybher  Flüf-, 
ßgkeiten  und  den  daraus  iß»ti]p^ingenden ,  phyfifcb 
»ochweadigen»  Gefetzen,  denep.fqliche  in  ihren  Wir« 
IcungenHofaterworfen  find»  fonderu  auch  fchon  dem 
Begriffe  einer FlüJfigkeU  überhaupt,**)—  und  end- 
lich jenem  gro£sen  mechai^ifchen  Oefetze  von  der 
Gleichheit  der  Wirku;pg  iind  Gegen  Wirkung ,  gera« 
dezu  widerfpricht. 

Wenn  alfoio  fr.eierLuft  (LchWafferdampf  bildet» 
fo  hat  folchern  von  dem  erften.Ai^genblicke  feiner 
EntftehuDgran  nicht  feinen  eignen  VViderftandjfon- 

*)  Nicht  zu  erinnern  V  daft  es  in  der  That  nur 
„  eine  einzeln$  *• ,  (  und  •  zwar  fehr  kleine » )  „  Port 
tion  *'  ift,  wodurch  das  Quecklilber  getragen  wird» 
indefs  alle  übrigen  Portionen ,  fo  viel  ihrer  '^uq]» 
feyn  mögen »  auf  das  Oi,ieckIilber  gar  nicht  wir- 
ken. '  ZJ 

'**)  f,,  FlüfBge  Materien  find  folche»  deren  jeder 
Punkt  nach  allen  Oirectionen  mit  eben  def  Kraft 
lieh  zn  bewegen  trachtet,  mit  welcher  er  nach 
i>g:eR(^.  et/zctr , gedrückt  W:ird. .? .  Ka^it!.^      ^'  .  , 
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dern  ^  cfeb  {ganzen   Druck  der  ,Atinofpli£re  zu 
übirrvrindeii»  'wpgegen  die  Atmofpbäre  felbft  iha 
nicht  fchützen  kann.      Und  wenn  in  jenem  einge-^- 
feblofeneu  luftvoUen- Räume  Waffer  verdampft»  und 
das  Qu eckßlber  während  der  Verdampfung  von  27 , 
bls^auf  27>5*Zoll  fteigt; ' fo  hat  der entfrandoe Dampf 
dem  Drucke  einer  Queckfilberfäule  9  nich$  van  0/5 
Zoll,  foÄdern  von' sy^S  Zoll  zu  widerftehn.      Die 
inwdende    LuFt     kann   ihm    auch    bierin    nichtf 
erleichtern»       Diefe    erleidet    ihrtrfeits   denfelbto 
Druck»    di  b.   den  Druck  einer  Queckfilbeirfäule» 
itiehe  von  27»  (ondern  von  27/6  Zoll.  .    An  eine 
Vertheilung  ift  hier  nicht  zu  denken.     Jedes.'einzel^ 
ne  kleinfte  Volum  der  unter  einem  Recipienten  be« 
findlichen  elaftilchen  Subftanz  kann  iich  der  Noth* 
wendigkisit  nicht  entziehn»    auf  jedes  benachbarte 
Volum  mit  eben  der  Kraft  entgegen  zu   drücken^ 
womit  es  von  demfelben  gedrückt  wird»  oder»  wenn 
feine  Natur  das  nicht  erlaubt»  zerftört  zu  wetdem 
Zur  Prafung  der  vorftehenden  Behauptung  mei* 
nes  Gegners  war  weiter  nichts  erforderlich,    als  ei- 
ne kurze  Entwickelung  derfelben»  mit  Hinweifung 
auf  einige  bekannte  Satze  der  Phyfik.      Aber  defto 
wichtiger  ift  vielleicht  das  Refultat  diefer  Prüfung 
in  Abficht  feiner  Folgerungen  und  Anwendungen 
auf  dais  grofse  und  vielumfalTende  Syftem  des  Hm« 
de  Luc»,  und  auf  die-  Auflöfungstfaeorie  des  Herrn 
de  Saufffüre.     Denn  wenn  der  Wafferdampf  bei 
der   gewöhnlichen    Temperatur    keinen    ftärkern 
Druck,  als  den  einer Qoeckfilber(ä)ile von  0/5Zoll» 
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«rtragen,^  ttnd  die  liuft  Tor  ihr^m  eigtien  Drucke 
ihn  Dicht  fchützen  kann;  fo  folgt  ja,dafs  übterdeiA 
Drucke  der  AtmofphSre»  bei  tiefer  Temperatur, 
gair  keiile  Verdampfung  möglich  ift.  *)     Da  fetnti 
«h  Jere  Epfahrungen  und  Verfudhe  gelehrt  'habern, 
dafs'dre  Expanfi^kraiFt  des   WafTerdampfes   unter 
80  ^R.  nie  fiark  genug  ift,   dem  Di^ucke  der  At* 
nofphSne  zu  widerltehn;   fo  .folgt,   dafe  iH>erhaupt 
gar  keine  Wafferdämpfe  in  tier'Atmorpbäre  vorhan- 
den feyn  können,  u. f.  w.  «-^  So  erheblich  allerdings 
die  Einwürfe  feyn  durften,  welche  aus  den  rarftehen* 
den  Bemerkungen  gegen  odie  Lehrgebäude  der  ger 
nannten  Naturforfcher  bervorgehn ;  fo  fcfaeint  mir 
dennoch  die  grofse  mid  wichtige  Frage,  ob  eine  Ver- 
dampfung  des  WaiTers  und  eine  mechanifche  Ver- 
hiehgung  derWaiTerdämpfe  mit  der  Luft,  unter  dem 
Drucke  der  Atmofphäre  und  bei  der  gewöhnlichen 
Temperatur,"  möglichf  fey;-^^—  hiermit  noch  nicht 
entfchieden  zu  feyn«     Die  nächfte  Fortfetznng  die- 
ser Bemerkungen  wiird  einen  Verfuch  zur  nähern 
Veftimmung  und'Unrerfuchung  jener  EinwQrfe  und 
dlfefer  zuletzt  erwähntenr  Frage  enthalten. 


4 


Indem  ich  diefen  AufTatzfchliefien  wiU,  erhtl« 
te  ich  des  6ten  Bandes  2tes  Stück  diefer  Annalen, 


*)  j,No  fteam  can  he  fbrmed^  when,  for  itsformätion* 
it  ought  to   repel   an  obftacle  fuperior^   in  the  final" 
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yforlA-ick.S»  236  eine  ErlfClärung  befindet»   welcb^ 
Bsieb  nötbigt»  noqb  einige  Zuiä.t^e  zu  macben« 

Als.  mir  zuprlt  |ene  Schrift  des  yerf torbeoen  Hofi* 
r^tlis  Liqbtenberg  bekanntward,  f  aiste  ich  de|| 
Eatfchluds,  bei  gdegentlicber  Erörterung  undPra« 
f ung  der  mir  darin  entgegen  gefetzten  Bebatiptna- 
gen  des  grob^  und  nnfohicklicben  Tons  derfelbctt 
init  keiner  Sylbe  zu  gedenken«  Der  VerfaflTcr  wap 
todt»— -  und  fein  Andenken  war  mir  za  verebrlicb^ 
als  dais  icb  n^r  hätte  erlauben  können »  jetzt,  da 
er  ii^  Grabe  ruhte »  feine  Uebereilungen  noch  Mtß 
Licht  zu  ziebn  und  za  rfigen.  Aber  diefes  mir  vor* 
gefetzte  Stillfchweigen  blieb  mir  nicht  labge  verfta^ 
tet.     Das  Gefchrei  der  Recenfenten»    welche  voQ 

4 

allen  Seiten  auf  eine  komifch  triumpbirende  Weife 
meine  vollendete  Niederlage  ankündigten»  dabei 
fieifsig  die  Invectiven  des  Verftorbenen  wiederhohl* 
ten,  und  iicb  todt  lachen  wollten ,  dafs  die  9,  eine 
Krone,  auf  dem  Haupte  tragende  Preisfchrift ,  *^  — 
eine  fo  ^derbe  Abfertigung**  gefunden  habe»  — 
jiahm  in  iolchem  Maafse  Oberhand ,  da£s  ich  mich 
eadlich  genötbigt  fah»  ein  Paar  Worte  über  diefe  Sa« 
che  zu  fagen.  Ich  that  es  mit  derjenigen  Mäfsigung 
und  Schonung»  auf  die?ii/r  ein  verdienter  Gelehrter 
im  Grabe  -^  Anfpruch  machen  konnte;  denn  in 
jedem  todern  Falle  würde  ich  dergleichen  Dinge» 


left  degree ,   to    the   maximuin    of  its  power  by  the 
actual  temper ature.*^     De  Luc»   (A.  at  0. 5  8.402.} 

Z. 
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tmlt  Aoftand  und  Würde ^  verfteht  ficb^  aber  nadh 
Verdjienft,)  zu  behandeln  gewafst  haben, '  Um  Ib 
inebr  hielt  ich  mich  aberauch  verficheft,  dafs  jedet 
tTnparteiifche  diefe  meine ,  im  Verbältiiifie  zu  det 
zum  Grunde  liegenden  Veranlaffung»  ausgezeichn^ 
te  Mäfsigung  mit  Zufriedenheit  werdia  bemerken 
mOffen. 

Zu  meinem  defto  gröfsisra  Befremdeb  und  ebeb 
fo  lebhaften  Bedauern  treten  jetzt  die  Hrn.  Heraus« 
geber  noch  einmahl  auf,  ttnd  vef  Gehern,  iie  könnten 
fchlechthin  nicht  dazu  fchweigen»  dafs. ich  den  StU 
sneines  Gegners  grob  gefiinden  habe.  Sie  find  der 
Meinung,  dafs  es  mit  den  A^sdrack,en:  „/ar^cin»— • 
derber  Uhfinn^  —  leidige  Preisfeh nfc  ohne  Men/chenr 
verwandt**  u.f.\v.9  fo  gar  viel  nicht  bedeuten  wolle» 
I>ergIeioben  könne  mit  der  Anftändigkeit  eines 
iStjls  im  G.anzen,  .recht  wphl  beftehen«  Sie  berufea 
ich  dabei  auf  das  Beifpiel  des  Dr.  Luther  u.f«w« 

Ich  antworte:  i.dafsy  wie  ich  ausdem  vorlte? 
genden  Falle  erfehe,  die  Begriffe  vom  Anftändigen 
und  Unanftändigen  febr  relativ  find ,  und  dafs  An« 
dere  etwas  ganz  anftänJig  finden  könjaen»  was  mir 
herzlich  grob  und  einer  guten  und  anftändigen 
Schriftßellerfitte    durchaus    entgegen     fcheint.   *) 


'  f)  Mehrere  hierher  gehörige  Aeufserungen «    «,  B» 

*  i'  ^y  Unfelige  Verwirrung  des  Verf affers ,  *—  verwirrter 
Kopf  des  Verf  affers,  —  Schwätzer,  —  Stümper^  -— 
Ignoranz^  —  leeres  G'efckwätz , ' —  Fafeley ,  — ^  wie 
€in  altes  Weib  fafetrt^  -—  nicht  bti  Traft e  feyn,**  VU  f.  W.| 


2.  Da($  Dn^Lu.tber  lange  todtift;  dafs.  hinne« 
s  bis  3oo  Jahren  fich.manci^es  ändern  kann^  alfe 
auch  der  StiU  v^orin  Gelehrte  mit  einander  reden 
«ind  disputiren;  dafs  alfo  die  Art»  in  der  Dr.  Lu- 
iher  und  Dr»  Eck  mit  einander  kämpften»  An- 
fko  iSoo  kein  Maafsftab  des  Schicklichen  und  Uo- 
fchicklichen  mehr  feyn  kann.  So  heifst  es  unter 
feinem'  alten  Gemäbldje  des  Pn  Eck:  »»Eifrig  und 
bös  war  all, fein  Sinn;  F&rgebs  ihm  Gott!  er  iß 
lang  hin.^^  —  Diefe  MuCter  find  alfo  far  unire  Zei- 
ten zu  alt» 

'  Feiger  bemerken  die  Herren  Herausgeber»  ei 
könne  von  Unanftändigkeiten  und  Grobheiten  am 
fo  weniger  die  Rede  feyn»  da  der  Verftorbena  in  der 
Vorrede  ficb  nicht  allein  dagegen»  fondern  insbe* 
fondere  gegen  alle  Perfönlichkeiien  ausdrdcklich 
verwahrt  habe.      Ich  antworte,   dafs  es  vergeblich 


(lauter  Ausdrücke,  die  meines  Erachtens  in  die 
Klaffe  der  Grobheiten  und  Plattitfiden  gehören, 
deren  jeder  geGttete  Mann  fchon  im  gefellfchaft«  , 
liehen  Zirkel ,  wie  viel  mehr- im  Angeflehte  dei 
Publicums,  ilch  billig  enthält,  —  die  aber,  nack 
den  Hrn.  Herausgebern,  der  Anftändigkeit  einei 
Stils  im  Ganzen  eben  nicht  fchaden,)  habe  ich  ia 
meinem  vorigen  Auffatze  gar  nicht  in  Erinnerung 
bringen  wollen,  da  es  mir  nicht  darauf  ankam, 
noch  mehrere  Flecken  diefer  Schrift  ans  Licht 
zu  ziebn ,  wovon  ich  fo  gern  gaiiz  gefchwiegen 
hätte,  wenn  die  Hrn.  llecenfenten  und  Heraus* 
geber  es  mir  hätten  erlauben  wollen.  Z« 


C    3«7    3 

Iftt  IQ  der  Vorrede  alle  mögliche  Artigkeit,  zu  ver* 
fprechen»  wenn  mafi  nachher  im  Werke  felbft  deho 
unartiger  ift.  Es.  ift  mit  dergleichen  .Verwahrungs* 
inittelfi"  ungefShr»  \vie  mit.dem  beKannten:  „Mir 
Rcfpect  zu  fageD,"  —  wiora-ufman  oft  Dinge  fol« 
gen  hört,  die  von  nichts  .yv^niger  als  von  Refpect 
zeugen,  und  die  zufatqmt  dem  Verwahrungsmittel 
weit  beffer  nngefagt  geblieben  wären.  Und  wds 
das  Proteftiren  gegen  Perlön-lichkeiten  betrifft,  fo 
ift  es  freilich  die  bekannte  Ausflucht  aller  ungefitte« 
ten  Recenfenten;  nichts  defto  weniger«  mttk^  ich 
bekennen,  dafs  ich  diefem  Rechtsmittel  keine  Gül- 
tigkeit einräumen  kann.  Ich  glaube  vielmehr,  dafs 
itian  nicht  wohl  das  Werk  eines  VerfaiTers  Jargon^ 
Jpafelfi^  derben  ünfinn  u«f.w.  fchelten  kann,  ohne 
zn^\e\chdenl^er/aj)'er  herabznfelzen;  nichtzufagen, 
.  dais  in  der  vorliegenden  Schrift  el^en  fo  oft  von  den! 
'  verwirrten  Kopfe  des  Verfajfers^  als  von  feiner  ver- 
wirrten Schrift  die  Rede  ift. 

Ferner  bemerken  die  Herren  Herausgeber,  dafs 
die  Abficht,  welche  dem  Verftorbenen  zu  Anferti- 
^gung  diefer  §chrift  die  Feder  in  -die  Hand  gegeben 
habe,  keine  andere  gewefen  fey,  als —  die  Eh* 
te  feines  Freundes  zu  retten,  {\ II y  welches  ihm 
doch  gewifs  zur  gröfsten  Ehre  gereiche.  Den  Scha- 
den feines  NächCten  mit  Gelaffenheit  zu  ertragen, 
fey  gar  keine  fonderliche  Tugend ,  u.  f.  w. 

1 .  Wenn  die  Herren  Herausgeber  geneigen  wol- 
len, Cch  gelegentlich  nach  dem  Inhalte  meiner  Preis- 
fthrift  zu  erkundigen;   fo  werd^a  fie  hdrea»  dafs 


in  derfelben  nicht  die  Etire  des  HrliV  de  Löc,  fon« 
derb  feine  Theorie  vom  Regen,  beftritten  worden,  — 
und  die  Art,  worin  folches  gefchehn  ift»  bezeich- 
nen falgendeEinleitung-Swörtfe:  „Sie^*,  (diefe  Theo- 
rie») »iüt  das  Refultat  eines  mehr  als  vierzigjährigen 
Forfohens.  Ich  werde  fie  darlegen  und  ihre  Gran- 
de zergliedern;  aber  ich  Werde  es  mit  derjenigeli 
Refignation  und  Befcbeidenheit  thun,  die  mir  immer 
die  Achtung  gegen  die  Lehriheinungen'  verdienft-^ 
Toller  Männer  zur  Pflicht  machte/^  "^  —  Der  an*- 
gebliche  Zweck  einer  Freundes -Ehrenretiung  fällt 
alfo  gänztic)!  wieg.  Die  Ehre  des  Herrn  de  Lüo 
befindet  ficb  gar  nicht  in  dem  Falle,  eines  (olcheo 
Freundfchaftsdienfte^  zu  bedQrfbn.  Uebrigens  vrlU 
fen  auch  die  Lefer  meiner  Preisfchriff^  dafe  in  der- 
felben nicht  blofs  dem  Hrn.  de  Luc,  (bndern  auch 
dem  Verftorbenen  ausdrücklich  und  nahmentlich 
widerfprochen  worden  ift. 

2.  Die  Herren  Herausgeber  haben  denGeGchts- 
punkt  verfehlt,  wenn  fie  glauben,    dafs  in  meinem 

Auf. 

*)  Da  es  aber ,  wie  fchon  bemerkt  worden ,  nicht 
fowolil  aufs  Verfprechen  als  aufs  Halten  ankommt; 
fo  werden  unbefangne  Lefer  meiner  Preisfchrift 
auch  darüber  ein  befriedigendes  Zeugnifs  abzu- 
legen nicht  ermangeln.  Vorläufig  berufe  ich  mich 
hier  auf  das  Unheil  ßller  Recenfenten  meiner 
Preisfchrift.  Mehrere  derfelben  haben  manches 
daran  getadelt,  aber  kein  einziger  hat  gefundeui 
dafs  die  Ehre  des  Hrn.  de  Luc  von  mir  angegrif. 
fen  und  gekränkt  worden  Xey.  2. 
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Att^fät^e  Vöfi  den  Abßchien  des  Verftorbi^neTi  eKe 
Rede  gewefen  fey.      Weder  Qbef  die  AhGcht  der 
Schrift  Oberhaupt»  nodh  iiksbefondere  fibi^r  die  Ab- 
firbt  jener  ongefitfeten  lovectiven  habe  ich  mir  das 
minderte  Urthe>l  erlaubt.     Letztere  find  bloCs  nach 
Ihrer  äufsern  übelii  Oeftalt  ondBefchaffeoheit  körz- 
lichft  betrachtet  und  gewürdigt  worden«     Da  iber 
die  Herren  Heraiisgeber  gegenwärtig  mein  Urtbeil 
über  die  AbGcht  derfelbeo  zur  Frage  bringen ;  f^  fey 
ibiien  urtverhalten,    dafs  ich   nicht,  im  Stande  bin, 
bei  Reichen  Invectiven  eine  andere  Abßcht    mit  zu 
denken»  als»  (wie  fchpn  gemeidet,)  perßnliche  ße* 
leidigung  und  Herabfeizung  des  Gegners.   W  as  k 0 n  n *> 
te  doch  wohl  fonft  mich  bewegen»   von  jemanden 
öffentlich  drucken' zu  lajjf^n,    „er  ley  im  Kopfe  ver- 
wirrt,—*  fey  einI|^orant,-*-  einSti^mper,^u.(^ w,? 
«-—  Die  Wiffetif<  haften.wOrden  nichts  verlieren,  wenn 
folcbe  Phrafen  ungedruci^t  blieben» 

leb  breche  hier  ab»  und  werde  die  abrigen  mir 
.  von  den  firn«  Herausgebern  gemachten  Befchukli« 
gungen  bei  t'mtr  andern  Gelegenheit  beantwortent 


Aniul«  A.  Pkjfilu  B.  8,  St»  3.  J.  i8oi.  $(.7.  B  b 
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AUSZÜGE 
aus   Br  iefe  n   ah    de  n    He  r  aus  geh  er. 
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I.  Von  Herrn    Dr.    C.   H.     Vfaff^ 

Prof.  iri  Kiel.  ^ 

1  Paris  den   ixtpn  Jon.  180X.  - 

ch  erfülle  mein  Verfprechen ,  Ihnien  einige  Nach» 
richten  von  neuen  pbyfifchen  niul  cbefnifchen.Ver- 
fuchen,  die  hier  gemacht  worden  find,   mitznthei* 
len.    Der  Gahanisrnus  befcbäftigt  die  hiefigen  Che- 
miker fehr.     Befonders  haben  Fourcroy,   Vaä- 
quelin  und  Thenafd  eine  gröfsere  Arbeit  dar- 
llber  unternommen.  Einer  ihrer  interelTanteften  Ver- 
fuche  ift  der  mit  grofsen  Metall  plätten  ^    den  fie 
der  gelingen  Sitzung  des  Nationalinftituts,   welcher 
der  König  von  Etrurien  beiwohnte,  anftellten.    Sie 
nahmen  Metallplatten,  ungefähr  8   Zoll  im  Durch- 
'meffer,    (Kupferplatten    und     Zinkplatten,)    und 
baueten  aus  ihnen  auf  die  gewöhnliche  Art  eine  Säuic 
vonS  Abwechfelungen.    Die  Erfchütterungen  waren 
fehr  fchwach,  kavini  ftärker  als  die  einer  Säule,  Tvra 
die  Metallplatten  nur  2  Linien  im  Durchmeffer  ha- 
ben, und  welche  ebenfalls  nur  aus  8  Abwechfelungcrt 
beliebt ,'  dagegenr  war  die  Kraft  jener  erlten  Säule  in 
Hervof  bringung  von  Funken  aufserordentlicb.    Zwei 
Stahldrähte,  die  mit  beiden  Extremen  in  Berührung 
ßanden,  in  Contact  mit  einander  gebracht,   gabra 
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Funken,  gröfser  als  ich  fie  fonft  mit  Säulen  von  120 
Abwechfelungen    erhalten    konnte.      Die   Strahlen 
fuhren  nach  allen  Seiten  mehrere  Linien  weit  aus, 
das  Knißern  war  äu£serft  lebhaft,  und  in  dem  Sau^r- 
fioffgas  entzündeten  fich  die  ^tahldrühte  mit  lebhaf- 
ter Flamme.     Diefe  Wirkfamkeit  hielt  eine  vStunde 
Jang.faft  ungefchwächt  au ;  fo  lange  blieb  der  Appa- 
rat  aufgcbauet.     Ich  brachte  den  einen  Metalkiraht 
mit  meinem  mit  Sahniakauflöfutig  benetzten  Auge 
in  Verbindung;  der  Blitz  war  nicht  ftärker,  als  eiue 
einzelne  Zinkplatte  mit  einer  Silbermünze  ihn  her- 
vorbringt.     So  wie  die  Senfation  bei  der  groC/en 
Oberfläche  der  einzelnen  Platten  und  geringer  An« 
zahl  derfelben   fehr   fchwach   find,   fp  follen  auch 
die   Decompoßtionen   nur  langfam   vor   fich  gehen. 
-Werden. die  grofsen  Metallplatten  in  mehrere  klei- 

■ 

^  nere  Platten  zertheilt,  und  diefe  über  emander  ge-  ' 
•:9:ellt,   fo  dafs  man  eine  galvanifche  Säule  von  meh- 
rern Abwechfelungen  erhält,  fo  nehmen  nun,    un- 
geachtet  die  Oberfläche  nicht  gröfser  geworden  ift, 
die  Commotionen  fehr  zu,   aber  die  Leuchterfchei- 
nungen,  befonders  die  eigentlichen  Inilammationser» 
'  fcheinungen,  ab.     Beide- Efi'ekfe  fcheineii  gleichiara 
im  umgekehrten  Verhältniffe  mit  einander  zu  lie- 
hen.     Ich  erinnere  , mich  hier  Ihrer  merkwürdigen 
Erfahrungen,  welchen  zufolge  Ihre  galvanifche  :>äu- 
le  eine  eigne  Funkenperiode  und  eine  Conimotions- 
periode  hatte,    (ii/2«.,    Vll,    iü5.)    Mit  der   Aus- 
/breitung  der  Oberfläche  fcheiut  demnach  zwar  der. 
Umiland gegeben  zu  ieyn,  der  die  Fui»ken  verltärkt, 

üb  2 


\ 
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aber  er  fcbeint  auch  in  einer  hohen^  Säule ,  'wo  die 
einzelnen  Platten  nur  eine  geringe  Oberfläche  hi' 
ben»  ftatt  finden  zu  können;  doch  ift  diefer  Um* 
ftand  bis  jetzt  unbekannt.  .t)iefe  Leuchterfcbeinun- 
gen  find  doch  auch  eines  Theils  chemifche  Erfchd* 
nungen.  Warum  nimmt  bei  grofser  Oberfläche  nar 
diefe  eineKlalTe  zu,  ohne  dafs  die  andere,  (z,  B«die 
Wafferzerfetzung,)  verhält nifsmäfsig  mit  zunimmt 

Die  eigentliche  Infiammation,  nämlich  die 
fprübenden  Funken,  (Ihre  Feuerräder,)  finden  nur 
in  einer  refpirablen  Luft  ftatt;  im  Waflerftoffga^ 
Stickgas,  kohlenfauren  Gas  bemerkt  man  nur  eio 
Glühen  des  Drahts  ohne  deutliche  Funken,  ohoi 
Inflammation, 

Nach  der  Erfindung  der  Säule  fcbeinen  mir  die(9 
Verfuche  über  den  EinBufs  der  Ol^erfläche,  fo  wie 
der  Zahl  der   Metallplatten    auf   die   Abänderung! 
der  Erfcheinungen ,   zu  den  intereffanteften  zu  ge- 
hören.    Mit  Ausbreitung  der  Oberfläche  bei  übri- 
gens geringer  Zahl  der  Platten  follen  auch  die  Alf- 
ziehungserfcheinvngen  merUicher  werden.  InRQck- 
ficht  auf  Verftärkung  der  Commotionen  und  übri- 
gen organifchen  Phänomene   kömmt  die   OberflS- 
che  fo  wenig  in  Betracht,  dafs  Metallplatten  von  2 
Linien  im  Durchmeffer  eben  fo  ftark  wirken,  all 
folche  von  20  und  inehrern  Linien.      Hier  fcheiat 
die  Zahl  alles  zu  entfcheiden.      Die  Salze  u.  f.  w^ 
welche  mit  dem  Waffer  zur  Befeuchtung  angewandt 
werden,   follen  nur   im  VerhältnilTe   ihrer   Anzie- 
hung zu  den  verfchiedenen  MetaDoxyden"  wirken» 


\ 
l 

(i 
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Bei  Anwendung  von  Zinnplatten  iftdas  Ammoniak 
ein  gutes  Befeuchtungsmittel»  bei  Zink,  Blei  u.  f.  w. 
find  es  die  fixen  Alkalien  eben  fo  wolil.  Eine  Theorie 
diefer  Erfcheinungen  wollen  dieVerf^ffer,  aus  Man- 
gel an  Datis,    noch  nicht  geben.     Sie  glauben  aber 
immer  noch,    dafs  die  Waderzerfetzung  eigentlich 
nur  an  Einer  Seite  vor  fich  gehe,  und  dafs  das  Hy- 
drogen  in  Verbindung  mit  dem  galvanifchen  Flui« 
dum,  gleichviel  ob  durch  blofses  Wa/Ter,  oder  durch 
den  Kork,  oder  durch  den  menfcblichen  Körper» 
wie  in   Davy*s   Verfuchen,    zum  andern  Metall^ 
drahte  flberftröme,   und  beim  Einftrömen  des  gal* 
Tanifchen  Fluidums  in  diefen  MeuUdraht  als  freies 
Hydrogen    auflleige.      Das   Exferimentum  crucU 
fehlt  no'jh. 

Die  Entdeckung  einer  neuen  brennbaren  Gasar^, 

.«Ines  Gas  oxyde  de  carbone,  oder  wenn  man  will, 

'^^Oas  acide  carboneuXf  ift  Ihnen  wohl  fchon  bekannt* 

,I>esormes,     dem   Geholfen  Guyton  s*Mor- 

:ir  e  aux,   fcheint  die  Ehre  diefer  Entdeckung  zu  ge« 

-fahren;  doch  hat  Thenard,  Fourcroy^s  Ge- 

hfilfe«  zugleich  Verfuche  über  die  Aufidfung  vonKoh- 

lenftoff  in  kohletifaurem  Gas  angeftellt.  —     In  der 

Glühhitze  gefchab  diefe  Auflöfnng  reichlich;    das 

-.kohlenfaure  Gas  nahm  an  Umfang  febr  zu,    hörte 

..auf  die  Eigenfchaften  einer  Sauce  zu  zeigen,  und 

wurde  brennbar«     Ich  habe  in  der  Ecole  polytechnL 

ifue  dem  Verfuclie  über  die   Reduction  des  Zink^ 

Oxyds  durch  Kohlen  felbft  beigewohnt.      Man  er« 

bielt  eine  grolse  Menge   diefes   Gas.     Diefes  Gas 
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kann  uns  mahche  Anomalien  erklären»  und  man- 
ches Gus  hydrogcn^^  carböndy  z,  B.  dasjenige,  das 
man  gewöhnlich  aus  den  Kohlen  durch  Deftillation 
erhält,  möchte  wohl  ein  folcBes  Gas  oxjde  de  car* 
bona  feyn.  *) 

Guyton  -  Morveau's    eben   jetzt"  heraa<;ge 
kommene  Schrift  über  die  MoyenjH  de  de^nfea^tt) 
tair  fcheint  mir  für  medirinifche  Puiizey  fo  wich* 
tjgy   dafs  ich  eine  Ueberfet/.ung  davon   unter  der 
Aufficbt  des  Verfaffers  ausarbeite.  , 

Nehmen  fie  diefe  wenigen  Nachrichten  gütig  aii£ 
Sollte  mir  in  der  Folge  etwas  neue^  wichtiges  be- 

*)  FurGflj  oxyde  de  carbone  ^T^üfste  ich  keine  rcfaickli* 

chere  Ueberfetzung  als  Kohleaoxydgas,  da  Kohlen* 

fcoffoxydgas  ein  gar  zu  unbehülflicherNaiBe  feyn 

möchte    Gas  oxyde  carboneux  hefse  Iren  mrokl  am  he*^ 

ften  dar ch kohlenhnlbßjures Gas,  oder,  nach  Gren'l 

Nomenklatur,  durch  kohiigtjaures  Cas^  zum  Uli' 

terfchiede  des  Gas  acide  carbonique  y    unfers  wohl 

bekannten  hoklenfauren,  Gas^  überfetzen»      Uebrf* 

gens  iindet  lieh  hierdurch  ein  Gedanke  völlig  b<- 

ftatigt,    den  ich  bei    G  u  y  t  p  n  '  s    Verluchea 

mit    Oiarhanten  äufserte,    (  ^ni?» ,  IV,  466,  ^W 

vrelcher  viel)ei-»ht  eine  Wiederhohlung  der  Verfa- 

che  Qber  das  Verbrennen  der  Diamanten  und  tu* 

derer  kohligtr  Körper^  mit  Hlnfichl  auf  die  mög' 

liehe  Verfchiedenheit  des  kohlenfauren  Gas,  n^ 

thi(4    machen   könnte,     ehe    /ich    aus  ihnen  i^ 

Gehalt  dtefer  Körper  an  Kobleoftoff  und  Sauer 

ftoff  mitZuTerlttCiigkeit  beftimmenlaffeh  möchte« 

d.  H. 
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ICannt  werden,  fo  werde  ich  nicht  ermangeln,  es 
Ihnen  mitzutheilen ,  und  erwarte  dagegen  von  Ih. 
jsen  Nachrichten  Ober  die  neuern  Bemühuoigen  «ier 
DeutCeheit  in  der  Sphäre  des  Galvanismus,  fo  wie 
über  ffi4ere  phyfikaJifche  Gegenitände.  ^ 


a.  VonHerrn  Co  nfiftor  ialfekretär  W  olff. 
^f'  Hannoverden  iSteoJtin.  i8oi. 

Hier  einen  kleinen  Nachtrai^  zu  m'einenfi  Auf- 
fatze  über  Blitzahleiter ,  im  5ten  Stücke  Ihrer  dies- 
jährigen Annalen  der  Phylik. 

Nach   des  Herrn    van   Marum    Verfuchen  *) 
foUen  fich,  um  den  Wirkungen  der  künftlichen  Ele- 
Gtricität  zu  widerfteheui    bei  gleichen  Längen  von 
Bleillreifen  ,    Eifendraht  und  Kupfer,   deren  Quer- 
fchnitte  verhalten  muffen,   wie  4  ^^  ^   ^^  !•      ^^ 
.    bauet  darauf  die  Behauptung:  dafs,  wenn  man  bei 
''    einem  Blitzableiter,    ftatt  der  Eifenftan'ge ,   fich  ei- 
nes Bleiftreifens  oder  kupferiier  Stangen  be  iienen 
wolle,  man  darauf  fehen  muffe,  dafs  der  Bleillreifen 
einen  viermahl  gröfsernQuerfchnitt,  als  die  Eifen- 
.    ftange,    die  man  fonft  genommen    hätte,    erhalte; 
indefs  die  Kupferfiangen  nur  eines  halb  fo  grojsen 
^    Querfchnitts,  als  die  Eifenffcangen,  bedarf  ton.    Auch 
.    fand  er  jene  Verfuche  durch  die  grofse    Ceylürfche 

^j  Seconde  continuation  des  experiences ,  faifes  par  le 
pioyen  de  la  machine  electrique  TeylerUnne  ^  ptr 
Tan  Mar nm,  Haarlem  1795 ;  ""d  Gilhcrt's 
Annalen  der  Phyßk,    B.  I ,  St.  3 ,   S.  ^3  n.  f. 


Batterie,  !n  Abficht  des  Bleies,  völlig  beftitigt,  und 
pflichtet  «Ifq  dem  Herrn  Broock  bei:  dafs  ein  4 
Zoll  brirfter  Streifep  des  dickilen  Dachrinnenbleiet» 
\?ovon  der  Quadritfub '  fingefäbr  8  Pfund  wiegt, 
VoIJKommen  zu  Blitsableitiern  hinreiche,  inderh  der 
iUrkfte  Blitz  ihn  fchwerlich  zu  fchtnelzen  vermöge. 

Was  ivird  bji^r  unter  den  Worten :    ^^ppllkommen- 
9U  BHp^ßhleii^rn  hinreiche i^^   und:    nfihwerlich  n^ 
fchmf'l^fin  vermBge^ ^   verft^nden?  ipvie  ki^npe;!  bfl^lfl 
de  $$tze  mit  einander  vereinbart  werden? 

Piß  Befcheidenbeit,  welphe  das  Wort:  fehwer* 
Urh,  dahin  fetzte  9  und  das  f^9//*/omm^/9i»  des  Blitz- 
ableitern einft  weilen  an  die  Seite  fchob,  zeigt  auch 
feibft  bei  den  gröfsten  Kräften«  die  durch  die  kfinft- 
liche  Electricität  bervorgebracht  wurden,  das  Be« 
\vufstfeyn9  d^^s  ihr  nocl^  vieles  zur  Beitimmung  der 
Cleichheic  init  der  natürlichen  Electricität  abgehe» 
Pas  Wort:  ^'Azrer/IcA,  zeigt  fchon  die  Möglichkeit 
jener,  anfangs  bezweifelt  werdenden  Kraft  an.  Und 
wa>{  ift  denn  fsine  küpftÜch^  Belegung  der  Gläfer 
an  der  Maschine  von  60Q  Q  Fufs,  gegen  die  Bele- 
gung einer  der  geringften  electrifchen  Wolken  von 
tooQFnfs?  zumalil  j^tzt,  da  die  Voltaifcbe  Säde 
uns  fu  fonderbare  Winke  über  die  Verwandtfcbaf- 
ten  der  Electri..itat  giebt,  und  mit  Rückficht  auf  die 
Uf  ch  bis  lange  ganz  ungemefTepe  grofse  Kraft  At% 
Llitzes  unfre  Urtbeile  darüber  und  untre  Verglei- 
chungen  noch  zweifelhafter  macbtt 

iJcfs  wir  dproh  die  künftllche  Electricität  die 
Lufteieotpcität    jiacbahmeOy    und   auch   in  vielen 
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Sfficken  toh   dem  grof«;«!!  allmiehtigen  OemShld^ 
eine  kleine  Cople  in  Duodez  liefern;  das  leidet  kei* 
nen  Zweifel*     Aber,  ganz  gewifs  liegt  hier  noch 
etwas  verborgen,  was  uns  noch  verfagt,   die  völli^ 
ge  Gleichheit  zu  beftimmeo; —  und  meffen?  O'die 
Mechanik    der  gröbten    Gelehrten   und   Künfiler 
giebt  oft  im  Grofsen  däg  nicht  za »  was  fie  im  Klei*  * 
kieo  verftattete.  —     Alfo ,   welcher  Gedanke ,   et* 
was  beftimmen,  etwas  meffen- zu  wollen,  was  man 
flicht  kennt,  deffen  wahrfcheinliche  Verbindungen 
mit   andern   Kräften   gleichfalls  noch  unbeftimmt 
find!   Kräfte,   deren  Hebelarme  wir  nicht  kennen, 
und ,    gewiffenhaft ,    leider  Gottes !  nicht  unterfu- 
chen  dürfen. 

Haben  wir  denn  fchon  durch  die  künftliche  Ela- 
ctricität  Quaderfteine  von   mehrern   Centnern  aus 
dem  Fundamente  eines  Thurms  herausrQcken  kön» 
nen,  wie  der -Blitz  oft  gethan  hat?  haben  wir,  durch 
Icünftliche  Electricität,   auch  fchon  einen  Thuitn  fo 
mishandeln   können,    dafs   er  in  Schutt  zufammen 
fiarzen  wpUte,  v^ie  der  Tburm  auf  dem  Lusziariberge 
des  Herrn  von  Rofeaberg  In  Kärnthen  im  Jahre 
1778  vom BJitzegemilshandelt wurde?*)  Kann  denn 
die  kanftliche  ElectricitSt  eine  Feuerkugel  nacbma-^ 
eben,   deren  Knall,   beim  Zerfpringeq,   d^o  Knall 
von  vielen  Kanonen  zugleich  Obertraf,    welche  in 
einer  Entfernung  von  5o  Ruthen  beim  Aufzeigen 

*)  Ingenhoufz  vermifchte  Schriften^   P^jJ'fi^  '  ^'* 
dicinifchen  Inhalts  %  von  JMiplilor»  I7|3» 
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MenfrheD  zu  Boden  warf»    eine '  Segelftange    d0S 
Schiffs  zerfchmetterte,   den  erfien   Maft  deffelben 
zerfpaltete,  eiferöe  Haken  berausriCs  und  fie  ander- 
wärts   mit   böchfter    Gewalt '  wieder    eintrieb?*) 
Unter  allen  Electricitätsoieiftern ,   Gefeilen,   Lehr* 
jungen  und  Pfufcbern    auf  diefem   mir   bekannten 
Erdenrunde  findet  fich  nur  Einer«  undzwar  elnLeh- 
rer  der  Naturwiffenfobaft,  Namens  Ardeu,    dem 
ein  Verfncb ,    der  jenem  grofsen  Meteore  ähnlich 
war,  gelang.  **)     Ift  diefes  eine  Ltlge^   oder  find 
Wir   Electriker  gegen  jenen,   von   i^v^S, --alle  mi- 
möndig?  Und  der  Donner!  was  giebt  der  für  neue 
Aufgaben  gegen  den  Peitfchenfchlagi^unfter  Electri- 
firmafchinen;    gegen  den  Laut  einer  Windbacbfe» 
c?ie  auf  viele  Schritte  eine  Kug^l  dtfrch  ein  Brett 
treibt;   gegen  den  Knall  des  Pulvern,   Knallfilbers 
u.  f.  w. !  Sollte  die  grofseVerwandtfchafi  eUler  Dinge 
unter  fich  nicht  auch  eine  Uebereinkunft  bei  fol- 
eben  grofsen  Ereigniffen,   wie  Gewitter  find,  ver- 
muthen  laffen? 


*)  Prieftley's   Gejchiehte    der  Electricität,     177 fy 

S.   236. 
*♦)  P  rii  e  ft  1  e  y '  ^  Verfuche  und  Beobachtungen  über  ver-j 

fchiedene    T heile    der   Naturlehre ^     J^78*»   B-    *>   S. 

313  u.  f. 
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VIIl. 

PREISFRAGEN  und  PREISVERTHEILüNG 

der  Butavifchen  GefeÜfchaft  der  Wiffenr 

fchaften   zu  Haarlem.  *) 

-Lßddingungen:  Die  Abhandlungen   köhnen  hoÜctndifck^ 
franzd/ifch,  lateinifch  oder  deutfch,  doch  nur  mit  latei- 
nifchen  Lettern  gefch rieben  feyn;     mürfen,     aufdi^ 
bekannte  Art   mit  Devifen  verfehen,     dem  Sekretär 
der  GefellfchaFt ,    Herrn  van  Marum,  zitgefchlckt 
"iverden,    und   es  wird   gewünfcht,     dafs    die  'Ver-  " 
faffer  fie  fo    fehr  als  möglich    abkürzen,    und.  a]Ie$, 
iK'a.s   nicht  weCentlich   znr  Frage   gehört,    wegiaffen 
möchten.     Die  Abhandlungen,  welche  den  t^rjeis  oder 
ein  Acceffit  erhalten,    bleiben  der  Gefelirchart  zum 
.Drucke,  und  ohne  ihre  befondere  Einwilligung   darf 
.der    VerfafTer  fie  weder  ganz,_  noch  theilweife,    es 
.r«Y  wo.es  wolle,  zum  Drucke  befördern.     Preis:  eine 
goldne  Medaille,  der  auch  das  Jahr  der  Preisverthei* 
lang  und  der  Name  deffen  3  der  deii  Preis  erhält^  elii* 
gegraben  wird;    oder  ftatt  i&rer,   wenn  main  es  Yor- 
zieht,  30  Dukaten. 

A.  Seile  in  diefer  Verrammlulig  aufgegebene  Vreh- 
fragen  Jür  das  Jahr  i802«    (Einfendungstermin  für  die 
•rfte  Frage  bis  zum  erften  Januar  igod ;   Für  di^ejöei« 
den  andern  bis  zum  erften  Nov.   igoa.)        ' 

!•  Laffea  fich  die  Wirkungen   der  gatvahifchent  Säule 
Volt  als    aus  den  bekannten  Gefitzen  und  ß,Cjgenfekaften 

♦3  Ausgezogen  au«  dem  Frojerawme  de^ia  Sociiti^Beffaife  de* 
S ciences ■  i  Haarlem  poufMnrtie  xBoi,  weiches  die  Ver- 
handlangeir  der  GefellfchaFt  in  der  Sitzung  «in  ibrem  Jah« 
restage,  den  sS^tenMai«  enthält«''      ^  dt  H% 
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der  Eleetrieitäi  abfaiten ,  oder  mufi  man  ans  iktien,  an^  dms 
t^afeyn  eines  eigenthümliehen  ^  von  der  electrifchen  Mate - 
He  verfchiedenen  galuanifcken  Plstidums  fchliefsen  ?  Welche 
neue  Thatfaghen  hat  man  durch  diefen  Apparat  kennen  ler* 
nen «  und  zu  was  für  nßtzUchen  Vtrfuchen  läfst  erfich  an* 
wenden  f 

Ueberdves  Terrprieht  die  Getellfohaft  dem  eine 
lilberne  Medaille  lammt  einer  Gratification  Ton  lo 
Dukaten  9  wer  ihr  vor  dein  iften  Jan.  ig02  die  inte* 
rerTanteCte  Eptdeckung  über  die  Wirkungen  der  gal- 
Tanifcben  Sllule  mittheilen  wird,  unteV  der^  Bedin- 
gung, dab  iie  nirgends  anders  bekannt  gemacht 
und  der  Gefellfchaft  zur  Bekenntmechung  fiberlaCfen 

werde.  *) 

9.  JVelches  find  die    Grundßtze  aus  der  Phyßk    des 

Teuers ,     iio  Erzeugung ,     Mittheilung  und  Einzwängung 

deff^lhen,  betreffend  ^     die  man  wijjen  mufs\  um  mit  den 

Brennmaterialien  heim  Heitzen  zu  verfchiedenem  Gehrau» 

che  möglichft   zu  ökonomifiren  f    und  wie  liefsenfich  dar' 

nach  die  feuerftätte  zum  Heitzen  der  Zimmer^    und  die 

Oefen  in  den  Küchen  verbejjern,  zur  nwglichften  Oekonamie 

zrut  d(fn  hier  üblichen  Brennmaterialien  f 

X.  Was  weifs  man  jetzt  beftimmt  über  die  Urfachen 

des  Verderbniffes  ftehender  GeWüffer^    und  was  läfst  fich 

darauf  %  9der  auf  entfeheidendeß  Verfuehen »  als  das  kritf- 


^)  Ob  eicht  vielicioht  die  vollftandigrte  bif  )totst  mögliobe 
Beanterortniig  der  Preisfrage  fchon  in  diefen  Annalen  von 
deo  vielen  fcharfßonigen  und  eifrigen  Phyfikem  nieder- 
gelegt ift,  welche  die  Annaien  mit  ihren  Entdeckangen 
in  diefem  Felde  bereichert  haben  ?  und  ob  es  wohl  rath- 
fam  feyn  meohtCt  bei  dem  allgemeinen  Wetteifer  in 
Beobachtungen  fiber  Volta'a  Saale  intereffante  Ent- 
deckungen über  fie  nicht,  fobald  Be  gehörig  veriBcirt  find, 
bekannt  |su  machen ,  um  dar  Ehre  der  Eutdeeknng  nicht 
veflaüig  zu  gehn  ?  d.  Bt, 
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tigfte   unfckSdliche  Mittet  gegen  äiefes  Verderhnifs  .  ärf* 
ftellen  ? 

B.  Auf  zwei  Fragen ,  deren  Bewcrbrntgstermin 
mit  dem  iften  Nov.  1800  abgelaufen  ifr,  waVen  mehre* 
re  Abbandlungen  eingegangen.  Viere  über  die  (7r6at^ 
mackung  der  Dünen  in  der  Republik,  deren  keine  aber 
des  PreifeS  f&r  würdig  gehalten  wurde »  weil  fie  nicht 
beantworteten,  wornach  gefragt  war ,  und  eine  über, 
das  Licht  t  ivelches  die  neuere  Chemie  bisher  über  die  Fhy* 
fiologie  Terbreitet  habe,  die  aber  zu  oberflächlich 
mrar,  um  auf  den  Preis  Anfpruch  machen  zw  könnett^ 
JVlan  befchlofs,  die  erfte  Frage  zuröckzunehmen ,  die 
«weite  aber,  mit  den  beiden  andern,  die  £ch  dar« 
auf  beziebn,  nochmahls  zu  wiederhohUn^  Sie  find 
folgende: 

4»  Was  hat  bisher  die  neuere  Chemie  über  die  Phyfia- 
logie  des  menfchlichen  Körpers  für  Licht  verbreitet  ? 

5.  In  wie  fern  hat  ße  uns  die  Natur  Und  die  Urfa» 
chen  gewijfer  Krankheiten  beffer  kennen  gelehrt ,  und  Uids 
für  nützliche^  durch  die  Erfahrung  bewuhrte  Folgerungen, 
laßen  fick  daraus  für  die  tnedicinißche  Praxis  ziekn? 

6.  In  wie  fern  find  wir  durch  Jie  ai(f  beftimmte  Be- 
griffe  über  die  Wirkungsart  einiger  iängfi  gebrauchter 
oder  erft  neuerlich  empfohirter  Heilmittel  geleitet  worden^ 
und  ivas  läfst  fich  aus  deutlichem  Begriffen  hierüber  für 
Nutzen  in  der  Behandlung-  gewiffer  Krankheiten  niehn  ? 

Da  mehrere  Gelehrte  die  Grund&tze  der  neuem 
Chemie  auf  Phyfiologier  Pathologie  and  Therapie 
Termittelft  ungegrundeter  Hypothefen  anzuwenden 
£ch  erlaubt  haben,  und  diefes  unftfeitig  höebft  nach« 
theilig  für  die  Fortfchritte  diefer  Wiirenfchaften  ift, 
denen  die  neuere  Chemie  fo  Tiel  Licht  Terrpricht, 
urofern  man  nur,  der  LavoiCerfchen  Regel  gem.HG?, 
in  der  Chemie  und  ihren  Anwendungen  nichts  an- 
,  nimmt  I   als  was  fich   auf  entfchcidende    Verlache 
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gröncl^lV  fo  wünfcht  die  Gefellfchaft,  dafs  üian  bei 
ßcant%(r Ortung  jener  Fragen  ,  was  marn  mit /Sicherheit 
weifs«  gen^u  von  dem,  was^blofs  hypothetifch  il>,  un. 
terCcboide,  und  dafs  man  Ach  bei  d«^n  Hypothefen  be- 
snii^e,  lie  nur  kurz  zu  erwähnen  und  mit  wenigen 
Worten  ihre  gcringi  Haltbarkeit  anzudeuten«  Denn 
der  Hauptzweck  der  Societät  bei  diefen  Fragen  gebt 
dabin«  denen,  die  iich  in  der  Batavifchen  Republik 
mit  der  medicintfchen  und  chirurgifchen  Praxis  be* 
fchäftigen,  und  die  in  der  neuem  Chemie  und  ihrein 
Anwendungen  ziiruck  geblieben  find,  AufHltze  zu 
verfcbaffen,  aus  denen  fie  ficb  über  das  Licht,  wel- 
ches diefc  Wifffufchaft  über  Phyfiologie,  Pathologie 
und  Therapie  fchon  verbreitet  hat,  und  was  darin 
noch  allzu  ungegrundet ,  übereilt  oder  zweifelhaft ' 
ift,  belebten  können.  Man  wird  über  jede  der  drei 
Fragen  den  Preis  einzeln  vertheilen,  und  bittet  da- 
her die \  welche  auf  alle  drei  antworten  wollen,  die- 
fes  in  drei  abgefonderten  Auffätzen  zu  thun. 

C.  Die  Gefellfch'aft  Latte  in  ihren  ordentlichen 
Sitzungen  folgende  Abhandkingen  erhalten  und  ge- 
billigt, um  üe  bekannt  zu  mach-en  :  Van-Marum's 
Verfuche  miit  einem  neuen  Schiffsventilator,  für.wel« 
che  ihm  die  Gcfellfchaft  "den  jährlichen  Preis  einer 
Silbermedaille  und  von  lo  Dukaten  zuerkannte,  den 
er  aber,  als  Sekretär  der  Gefellfchafr,  nicht  annahm; 
A.  G.  Camper  über  den  Urfprung  der  follilen ' 
Knochen  im  St.  Petersberge  bei  Maftricht;  van  Ma- 
rum^s  Befchreibung  und  Abbildung  der  Hirnfchale 
eines  jungen  WallHfches. 

D.  Ferner  ruft  die  Gefellfchaft  die  im  vorigen 
Jahre  für  das  Jahr  igoi  theils  neu  aufgegebenen,  theils 
erneuerten  6  Preisfragen^  deren  Concurrenztermin  mit 
dem  iften  November  abläuft,   und  die  man  in   den 
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,  Ann.,  V,  474'r«tg«d»«ckt  Anili^,  in  Jtft  Gtdäditnifs 
zurück.  (  1.  üb«r  die  Bewegung  des  Safts  in  denUüuinen 
und  Pflanzen  :.i  t'cWti  Tfadbri^  dec  Rauchens  der  IV oh- 
nungen,  -und  Regilüi  ef  zii.  TernMiden  ;  ^  9 .  über  eiaheij 
mifche  Färbepflanten :  4.  wai  kann  maO)  naofa  den  Brob* 
tungen  der  ..neuern  AftrOn«»nien , .  befonders  H  e  r  - 
IcbeTs  und  Schröter*s,  in AnCehungdei Um/an ges 
des  Univerfums  und.  der  Qrdnui^gi  in  .-welcher  die  hinim- 
lifcbcn  Körper  Ttebn ,  als  gehörig  bewiefen  od^r 
als  febr  wabrfcteinlicb  gemacht  ai^feben?  .5.  über 
die  Beförderung  der  yegetation.  dufch  veif-rcbiedene 
Erdarten;  ,6.  über  die  Nützlichkeit  des  Studiums  der 
Katar  gefchichte  für  die  Jugend.)  —  Eben  fo  die  bei- 
den im  vorigen  Jahre  für,  den  erften  November  i\p2 
aufgegebenen  Preisfragen: 

!•  ,,Da    Dr.  Chladni's   Erfahrungen    gezeigt 
baben^  dafs,  wenn  nüan  verniittelft  eines  ßogens  auf 
'Glas-  oder  Metall fcheiben,  die  mit  Sand  oder  Staub 
leicht   bedeckt   find,   einen  Ton  hervorbringt,    die-' 
fer  Ton  bcftimmte  Figuren  annimmt;  fo  '  verlangt  die 
GcfcHfchaft   eine  Theorie  diefei*  Vhunomene  ^     die  einzig 
das  Refulfat  von  Beobachtungen  hierüber  ift-^  und  nament* 
licht    «.  eine  möglichft  Vollftändige  Angabe  alter  F/- 
\  fsuren ,  die  jeder  Ton  hfervorbi^ingt ,    und   eine  Claffi- 
fication  dcrfelben  nach  ihren'Aften;    ß.  eine  pfayfifche 
ErlUärung  der  Gründe^  tearum  der  Staub  die  gedach 
ten  Figuren   bildet,,  und  des  Verhältnirfes  der  Figu- 
ren zu  den  refjpictiven  Tönen." 

2,  Eine  Naturgefchithte  und  phyfikalifche  Be- 
f^hrcibung  der  Waltfifche,  um  daraus  «r  auf  den  Weg 
»u  fchliefsen,  der  einzufchlagen  ift,  die  Stellen,  an 
welchen  fich  Wallfifche  beßaden,  aufzufinden;  ]3.  die 
leichteften  und  ficberften  Mittel,  die  WalIHfche  fogleich 
zu  tödten  .  und  fich  ihrer  dann  auf  die  .fchleunigrte 
Art  zu  bemächtigen,  abzuleiten. 
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E.  TfilMfgmk  Alr#{aea  wiahehlmmimm  Termt«, 
die  «•eil  ferner  tut  Coneorrenz  ansgelctzt  bleiben: 

I.  Wmt  lehren  Uns  die  Benefttfn  Entdeckungen  in 
der  Chemie  Ober  di#  Nmttfp  der  OMkrmmg ,  und  welche 
Vortheile  können  derans  Ar  gewiffe  Fabriken  ge^o* 
gen  werden  9  in  welebea  man  gahrende  Stoffe 
braucht? 

s.  Was  hut  die  Erfahrung  ftber  den  Ktit^en  eini» 
ger  drm  Anfcheine  nach  fchädticher  Thiere^  befonders 
in  den  Niederlanden  gelehrt,  und  welche  VorCcht 
mufs  alfo  in  ihrer  Vertilgung  beobachtet  werden? 

9.  Welches  find  die  bisher  ihren  l^rSften  nach 
nnbeliannten  einheimifchen  Pflanzen»  die  in  unfern 
Pharmacopden  mit  iVortheil  gebraucht  werden  und 
ausUndifebe  erfetzen  könnten  ? 

4.  Welcher  bisher  nicht  gebrauchten  rinheimi- 
Xchen  Pflanzen  könnte  man  ficb  zu  einer  guten  und 
wohlfeilen  Nehrung  bedienen  ?  und  welche  nahrhaf- 
te auslSndifcbe  Pflanze  könnte  man  hier  anbauen? 

I 

F.  Noch  erinnert  die  GefellfchaFt,  dafs  fie  in  ^ 
der  Sitzung  ron  1798  berchloffen  hat,  in  jeder  jähr- 
lichen Sitzung  Sit  berathfchlagen ,  ob  lieh  unter  den 
ihr  in  dem  Jahre  zugefchicktennaturhiftorifchen  oder  i 
phy&kalifchen  Schriften,  (nicht  Antworten  auf  obi- 
ge Fragen,)  eine  oder  die  andere  befinde,  die  eine  be* 
fondero  ßelohntxng  verdient «  und  der  intereffanteften 
derlei ben  eine  filberne  Medaille  .und  eine  Belohndng 
▼on  10  Dukaten  zuzuerkennen. 
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JAHRGANG /1801,     ACHTES    STÜCK.   ' 


I. 

VERSUCHE  UND  .BEMERKUNGEN 

I  ■ 

über   den     Gälvanismus    der    y-oUaifchen 

Batterie, 

« 

*     .    von 

J.       W.       R  IT  TER. 

In    Brief tti^   an  >  den     Herausgeber, 


Dritter   Brief. 

I.  Phänomene  an  der  Voltaifcben  Batterie  im  ungefchlof- 
lentoZiiftanHe;  Anziehung;  AbTtoTsun;; ;  Zuuühme  b(^der  int 
luftdunnen  Räume;  Miuheilting;  Vert)>«ilung  ;  gUicher  Ge- 
genfatz  in  beiden;  Identität  diefes  Gcg^nfatz^s  mit  dem  der 
£1ectricität ;  Regeln  für  Identitatsbew^ife  diefer  Art  öher« 
]|«p.pt.  II.  Verbreitung  beider  Electricitätea  liber  die  gHnze» 
Batterie,  ähnlich  der  des  Magnetismus  am  Magnete;  man* 
nig&che  Stimmbarkeit  diefer  Electricitac^n ;  Aufhebung  der» 
felbeh  mit  derScbliefsung  dpr  Kette,  Wahr^i»  Schema  derE!e-\ 
CtVicitätsgegenwart  an  der  Batterie.  Scheinbarer  Zufammen- 
hang  zwiCchen  den  Electficitäten  der  Batterie  und  ihren  übri* 
gen  Wirkungen.  Chemifche  PoLVritü't  der  Batterie  ohne  alle 
Scblie£iung;  Aufhebung  derrelb»»n  mit  derSchlielsung;  fchein« 
barp  Unabhängigkeit  der  phyHrchen ,  chemifchen  und  phyßo* 

AmiaL  d.  Ph^fik»  fi«  8.  St.  4.  J.  1801 .  Si*8.  C  c 


logifchcit  ErfchÄJnn^g«!!  der  Batterie  von  ibren  ElectirlcWt- 
ten  und  diefer  von  jenen;  tcheinbare  UnftÖrbarkeit  der  che- 
mifcben  Wirkoogen  der  Batterie  durch  ftarke  gewöhnliche 
ElectricitaC ;  Zweideutigkeit  diefer  Erfcheinnngen  ;  Schlaff. 


DJena  den  ^iTten  Febr.  und'fol^;,  1801. 
er  GegenftancI,  über  cIch  i9hSie  heute  ;&u  i^ptei^ 
ifalten  anfanget  iftj  feiner  Natur  nach,  dem  in  mei- 

• 

nem  vorigen  Briefe^  •(irf#»/»oVH;'447>)  abgehandelten^' 
aufs  geradefte  entgegengefetzt.  VVienn  j^nergefchickt 
war,  dem  Experimentator  felbft  ein  perfönliches  In- 
tereffe  für  cU^  Sache  ab2Ugfe\*ifa»eh,  fo  ift  es  diefer 
jlerihm  die  Gelegeiiheit  fchafft,  daff^Ifee  auf  fein'ö  äfrii 
ftändige  Weife  für  ihre  eigne  Rechnung  zu  benutzen^ 
Sie  äufserten  neuligh,    {Annalen^    VII,    248,)    den 
Wunfeh,    dafs  die   Phyfiker .  (fber  den  chemifchen 
Anwendungen  fJerVoltaifchen Säule  die  gleich  wich- 
tjgei;i  Unterfuchungeii  über  das,  was  an  ihr  das  Ge- 
biet der  Elecericltüt  angebt,  nicht  ganz  aus  den  Au- 
gen verlieren  möchten ;  aber  als  Sie  ihn  äufser^en 
war  er  zum  Theil  fchon  erfüllt.     Es  mag  verwegeii 
feyn,  einem  Volta  vorgreifen  zu  wollen,  der  niif 
gewohnt  ift,    was  er  unterfucht,    zu    erfchöpfen^ 
und  denr,     was  ich    nur    \yenjg6    Wochen    wolitCv 
Jahre  lang  Gefchäftift;  was  aber  ftünde  auch  eben 
darum  dem  Schüler,  der  es  mit  feiner  Uebung  ernft- 
lich  meinte,  befferan,  als  früh  zu  thun,   was  fpS- 
ter  oder  zu  derfelben  Zeit  mit  ihm  vielleicht  der 
Meifter  gleichfalls  unternimmt,  um  einft  aus  deffen 
befferer  Arbeit  feine  Fehler  leichter  zu  erkennen? 
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Dies  Tey  der  Gelirhtspunkt,  aus  dem  ich  auch  Sie 
nachftehende  Verfuciie  aiixufehen  bitten  und  itt  das 
Wenige,  was  mit  ihnen  gewonnen  ift,  der  Rede 
•werth,  fo  vergeffen  Sife  nicht,  dafs  Sie  den  Dgnk 
tlafair  dem  fchuldig  find^  der  mich  es  &aden  lehrte» 

I. 

Di>   Polariiät  der   ungefchlojfenen  galsfonifchen 
BfiUerie  und  die  Identität  die/er  Polarität  mit   der 
electrlfchen  find  es,  die  mich  die  folgenden  Blätter 
hindurch  zunächft  befchäftigen  foUen.  Was  ich  damit 
meine,   wird  fich  ausvder  Unterfuchupg  felbft  er- 
,  geben.      Ich  werde  beji  diefer  von  der  Batterie  un- 
'liiittelhat*  ausgeheri.     fisr  Wird  unterweges  manches 
vorkommen,  wai?  fo  rieü  nicht  war.     Volta  fchon^ 
dann   Nicholfonu.  a.  haben  Mehreres ,   was  in 
diefen  Bogen  feine  Correfpondenzen  finden  wird;  - 
doch  ging  meine  Unterfuchung  ihren  eignen  Gang, 
und  hängt  wenig  mit  dem  ihrigen  zufammen.     Sie 
und  alle  Lefer  Ihrer  Annalen  find  mit  jenem  fo  gut 
bekannt,   wie  ich;   vermöge  einer  kleinen. üeber- 
einkunft  bin  ich  daher  leicht  im  Stande,  die  Ord- 
nung,    welr;he  meine  famnitlichen  Verfuche   wirk- 
lich bilden,  ununterbrochen  von Citaten  und  dergl. 
tuhig  zu  verfolgen. 


•       ■  • 
36.  Alle  jetzt  zu  erzählenden  Verfuche  fallen 

der  Zeit  ihrer  An&ellung  nach  in  die  beiden  Monate 

Dec.  V.  und  Jan.  d,  J.;   und  die  zu  ihnen  benutzten^ 

Cc  a 


( 
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'theils  Ziak- Silber-,  theils.  Zink -Kupfer -Batterjeu 
find  nip  über  i^o  Lagen  ftark  geweffea,  .Nur  im 
Anfange  habe  ich  rxiit  welchen  der  erl^en  Art^gear^ 
beitet;  in  der  Folge  thaten^  wie  §ie  wiffexi,  die  letz- 
tern  voUkomitiendie  iiäiÄlichen,  Ja  beffere  Dien^ 
_„  ,  ie  Ordnung,  in  welcher  die  Phänomene 
felbft  fich  mir  in  die  H^nde  fpieltenj'  war  freilich 
oft  genug  gar  fehr  von  der  Terfchieden,  wtelciU«  die- 
felben  natürlicher  Weife  als  Theile  eines  Ganzen, 
vnter  fich  behaupten;  die  Beobachtung  der, letz- 
tem bei  ihrer  hiefigen  Aufftellung  wird  indftfj  der 
-  XJeberficht  merklich  zü'tiülfe  konlimen.  . 

"      •    .■■'./ ;  .        -  '  "..    ' 

*)  Ich  mufs  hier  ein  für  alle  Mahl  erinnfirlii    dalf 
Herr  R  i  1 1  e r  s  fo  ^ie  in  allen  feinen  frühern  Au/- 
fk*t7.en,  fo  auch  in  diefem  tind  den  beiden  vorigen 
Briefen  an  mich,  durchgängig  der  bisher  gewöhn- 
lichen   Conftruciion    der    Säule   und   Benennung 
der  Pole  treu  geblieben  ift*  (Vergl.S.  213  undauck 
§.   158   diefes  Auffatzes.)    Ueberall|    wo   in  die- 
fem Briefe  vom  Silber"  oder  Ktrp/erpole  die  Rede 
ifr,  ift:  daher  der  negatwe  oder   Hycirogenpol  ^  der 
■wahre  Zink  pal ,  (vergl.  S«l68«)  darunter  zu  verfte- 
hen;   und  wo  vom  2 zw /c/?o/e'gef prochen  wird,  ift 
der  pofitive  oder  Qocygenpoly  (^der  wahre  Silber  -  oder 
Kup/erpol,)  gemeint.     Diefes  mufs  man  vor  Augen 
hehalten,  um  fich  nicht  zu  verwirren,   we.shalb 
es   auch  auf  den   heiden    zu     diefem    Auffatze 
gehörigen   Figuren   der   6teh    Kupfertafel    ange« 
deutet  ift.      Ritter 's    Säulen  hahen  den   wah- 
ren Zink  pol ,  (  feinen  Silberpol ,  )  lu  unter/t^    und 
den    wahren    Silberpol ,  [(feinen   Zinkpol , }  zu  ^ 

oberfi.     ^  ä.  H. 
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Sy.  Es  war  am  7ten  Dec.  r.  J.,  (bis  zu  welcher    - 
Zeit  ichTeJt  dem- Sept.  deffelben  Jahres  keine  Ver- 
fache  angeftelit  bdtte,)  als  auch  ich  an  einer  Zink*' 
Silber-Batterie  von  84  zum  erßen  Mahle  den  galvarii- 
fchen  Ftinken  fab ,    den  Tages  vorher  Herr  Hofrath 
Voigt   an  derfelb^n  Batterie«   und 'ebenfalls  zum 
erften  Mahle,  bemerkt  hatte,  indem  die  ganzen  Sep* 
tfembcrverfuche  hindurch  aus  erklärlichen  Urfachen 
keinem  von  uns  etwas  dergleichen  tuvl   Gefichte   ge-' 
kommen  war.     Die  Möglichkeit  *eines  folchenFun' 
kens  bei  der  galvanifchen  Batterie  und  der  Mecfaa-  , 
nismus  der  Bedingungen  feiner  Entftehung  bei  ele- 
ctrifchen  OerSthfchaften ,   hatten  mich   bereits  bei 

■ 

dem  erften  Lefen  des  Auflatzes  von  Nicholfoil 
in  den  Annahn ^  B.  VI,  wo  fich  S.  353  die  erlte 
Nachricht  von  einem  galvanifchen  Funlven  befindet,  . 
auf  die  Vermuthung  gebracht,  dafs  der  Mechanis* 
mus  jener  Bedingungen  von  dem  derer,  die  bei  der 
galvanifchen  Batterie  Statt  haben  mfiffen,  nicht  vor* 
fchieden  'feyn  würde.  Kurz,*  Heory's,  (a.  ^. 
O.,  S.373,')  Verficherung,  dafs  der  Colvanismuä' 
der  BatteHe  düfthaus  durcfh  keine  Luft  hindurch 
wirke,  ungeachtet,  und  ungeachtet  ich  felbft  bei  ' 
meineil  frühem  Verfuchen,  (vergl.  Voigt'^ 
Magazin  9  B.  II,  S.  367,)  wedereinen  Funken  ge-^ 
fehen,  noch  irgend  eine  andere  galvanifcheWc/ü»  in 
äifeans  wahrgenommen  hatte,  noch  fonft  jemand  et« 
-was zum  Letzten  Gehöriges  hatte  hutenlaffen,  glaub« 
te  ich  überzeugt  zu  feyn,  dafs  nur  die  bisherige 
Schwäche  der  Batterie  eines,   uo^  clie  UnbebolfeH- 


lieit  der  Mittel  anderi^  Tbeils  .^chuld  vd^nran  {eyn 
könne,  wenn  es  nicht  gelänge»  auch  beini  Galva« 
nismus  dä^zuftellen ,  was  m^n  hei  jedem  andern 
Spiele '  höherer  Kräfte  bisher  anzutreffen  gewohnt 
war:  Anziehung  und  Abßofiutig.  Die  nunnoiehr 
eigne  Ueberzeugung,  von  der  Wirklichkeit  galvani«^ 
fcher,  Funken  brachte  mir  diefe  fr  iher^  Betrachtung 
von  neuem  ins^üedächtnifs  zurück,  und  ich  glaubt& 
nun  nicht  weiter  damit  fäi;imen  zu  dürfen ,  das  Nö- 
tbige  zu  ihrer  praktifchen  Prüfung  Xogl^ich  ins  Werk' 
ZU  fetzen..  Ich  fteilte  daher  noch. am  nämlichen yten 
Dec«  V.  J.  folgenden  Verfuch  an. 

38.,  An  den  mit  demSUberende  der  Batterie  ver^ 
t)ündenen  Metalldraht  brachte  ich  ein  4  his  5  Xi<- 
nien  langes  und  kaum  i  Linie  breites  Streif  eben  ge«^ 
meinen  Blattgoldes  dergeftalt  an,  dafe  es  noch  in 
,  ziemlichem  Grade  beweglich  blieb,  und  beim  Hin- 
und  Herbewegen  der  Drähte  noch  faft  gleich  einem 
Pendel  fchwingen  konnte.  Ein  ähnliches  brachte 
ich  an  den  dd^s  Zinkende  der  Batterie  repräfentiren- 
den  Draht»,  Beide  Drähte  näherte  ich\ vermittelft 
ifolirender  Handgriffe  einander  fo  weit,  dais  die  an 
ihren  äufsern  Enden  be&itdlighen  parallel  hängenden 
Goldblättchen  noch  um  ungefähr  *  Linie  von  ein* 
ander  entfernt  waren.  In  diefer  Entfernung  fingen 
die  untern  Spitzen  der  Goldftreif^n  an,  lieh  eine 
nach  der  andern  mU  zunehmender  GefchwindigkeU 
hinzübeivegen  ^  bis  fie  zuletzt,  während  die  Drähte, 
welche  fie  trugen ,  unbewegt  blieben  ,  wirklich  ge^ 
gen  einander  fchlugen  und  fo  c|ie  Kette  fchloffen. 
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lieh  wiederböiilte  den  Verfach  oft ,  und  immer  mit 
dem  nämlichen  Erfolge.  £r  gelang  felbft,  wenn 
ich  die  beiden  beweglichen  Druhte  nicht  vennitrelft 
Ifolatoren,  fondern  einen  oder  beide  zugleich  un- 
mittelbar  mit  meinen  Händen  anfafste,  nur  dafs, 
und  befonders  im  letzten  Falle,  die  Wirkung  be- 
trächtlich gefchwächt  wurde. 

39.  Ich  ftellte  den*  vorigen  Verfach  in  freier 
Luft  an.  Aber  es  kofiete  nicht  wenig  Mühe,  um 
durch  Anhalten  des  Athems  >  durch  Schätzung  vor 
Luftzug,  Fefiigkeit  der  Hände  in  der  Haltung  der 

« 

Drähte  u.  dergl.,  fremde  Bewegungen  der  Gold* 
blättchen  zu  verhüten,  :die  fich  mit  denen  von  der 
Batterie  als  galvaqifch  verurfachten  fo  leicht  ver« 
mifchen  und  feile  Refultate  unmöglich  machen 
konnten.  Ich  überwand  4iefe  Schwierigkeiten 
fämmtlich  dadurch,  daCs  ich  beide  Drähte  fchief 
in  den  iänern  Räum'  de4  erften  heften  trocknen  und 
reinen  Weinglafes  leitete ,  fo  dafis  die  beiden ,  ih* 
rer  Beweglichkeit  zufolge  noch  immer  parallel  blei- 
benden Goldftreifen,  fich  ungefähr  i  Zoll  unter 
dem  Rande  des  Glafes  befanden.  Die  Drähte  la^ 
gen^'beide  auf  'Jetzterm  feft  auf,  ich  felbft  beobach« 
tete  die  beiden  Goldftreifen  unter  einer  Höbe  mit 
ihn«n,  und^o  konnte  nichts  den  Verfuch  mehr  ftö- 
ren.  Sein  Erfolg  war  der  bereits  erwähnte ,  und 
Xehr  conftant. 

40.  Doch  war  noch  eine  nicht  feiten  entliehen** 
de  ungleiche  Beweglichkeit  eines  oder  beider  Gold- 
blättchen Scbuid  daran ,  vwenn  xjiech  immer  zawei- 
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len  der  Vei*fach  das  ein e^Mahl  nicht  gaiiz  wie  das  an« 
derd  aus&eL  •  Aach  diefem  Umitande  begegnete  icb>  ', 
indem  ich  den  Goldftreifen  an  dem  einen  Drahte 
weg-,  und  das  Endendes  einen  J}rah$s  nun  t^nmineU 
har  auf  die  Spitze  des  GoldftTfiifefts  am  Ende  des  a«- 
dern^  oder  umgekehrt,,  w,enn  man  will,  wirken 
liefs. .  So  war  der  Erfolg  geficherteri  und  hatte 
lelbft  anlntenfität  bedeutend  gewonnen.  Es  war 
.  einecjei,  an  welchem  von  beiden  Drähten  .fich  der 
poldftreifen  befand;  gewöhnlich  hatte  ich  ihn  am 
Zink(|rahte,  weil  er  mirdaebenam  bequemüen  war» 
Dafs  übrigens  beffere  Ifolation  der  Drähte  auch 
hier  der  guten  Sache  beförderlich,  fchlechtere  hin« 
gegen,  oder  halbe  Leitung,  wie  beim  Halten  Her 
Drähte  mit  den  Händen,    weua  fie   auch   trocken 

« 

find,   nachtheilig  gewefen  fey,j    verfteht  fich   von 
felbit. 

.4*»  Alle  Bequemlichkeiten  iur ein f>r  endlich,  ver- 
einigte die  Anwendung  e'intiTLu/ipumpen^lockej  ^Taf. 
Vi,  Fig.  i)  die  oben  fowohl^  a|s  an  der  Seite,  mit  einer 
Melfinghülfe  verfehen  war,  durch  deren  jede  ein  ge- 
nau paffender,  ebenfallsmeffingener  Stempel  in  einer 
Lederbüchfe  fo  weit  in  die  Glocke  hineingebracht 
werden  konnte,  als  man  wollte.  An  das  innere 
Ende  des  obern  Stempels  befeftigte  ich  einen  etli- 
che Zoll  langen^  und  dabei  dünnen  fchmaleri  Streifen 
Blattgold,  und  richtete  jenen  fo,  dafs  das  (ftumpfe) 
Knde  des  an  den  Seitenftempel  befeftigten  Drahtes, 
bei  der  Entfernung  von  etlichen  Linien  von  der  un- 
tern Spitze  desGoldftreifens,  diefer  fall  horizontal 
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gegenüber  tn  ftehen  kam.  Den  mit  dem  innern  ia 
ununterbrochener  Zuleitung  ftehenden  äufsemTheil 
des  obern  Stempels  verband  ich  darauf  mit  denv 
Silber-,  den  ähnlichen  äufsern  des  Seitenftempeis 
aber  mit  dem  Zinkdrahte  der  Ektterie»  und  nähert^ 
nun  durch  allmähligesEinwärtsfchiebendes  letztern 
vermitteift  feines  ifolirenden  Handgriffs,  defTen Spi- 
tze der  des  Goldblattftreifens  fo  weit|  bis  diefer 
anfing,  feine  perperidiculäre  Riqhtung  zu  verlaffen, 
und  fich  nach  dem  ihm  gegenüber  fteheadeo  £nd# 
des  nunmehr  die  Zinkfeite  der  Batterie  repräfenti- 
renden  Seitenftempeis  hinzubiegen.  Dies'gefchah 
{chon  in  einer  Entfernung  von  «nehrern  »Linien.^ 
T^ur  einer  kleinen  Näherung  des  letztern  bedurfte 
CS  nun  noch,  um^den  Gohifireifen  vollends  zum 
gänzlichen  Ueberfprijagen  und  Anfchlagen  ^n  den 
Seitendraht  zu  bewegen.  Die  mit  der  befchriebe« 
Ben  Vorrichtung  erreichte  vollkommenere  Ifola« 
tion  ^der  Drähte  und  ihrer  Repräfentanten  und 
vorzLOglicb  auch  die  gröfsere  Länge  und  die  dadurch 
begründete  Senfibilität  des  Goldftreifens ,   möchten 

zu  diefer  Vergröfserung  dec  Sphäre  des  Siehtbar» 
"  Werdens,  der  galvanifchen  Anziehung  beitragen.  — - 

Per. Erfolg  war  derfelbe,  wenn  ich  die  Drähte  ver* 
.  -weabfelte  >  und  den  Zinkdraht  der  Batterie  mit  dem 

obern",  deii  Silherdraht  aber  mit  dem  Seitenftempel 

der  Glocke  in  Verbindung  fetzte* 

42-  I<^h  nenne  der  Kürze  wegen  den  obern  Stempel 

der  Glocke,  (Taf.  VJ,  Fig.  i,)  oder  vielmehr  deffen 

äufsern  Thöil,  A,  den  auf  der^Seite  'befindlichen  aeaf 


I 
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üboliohe!W^e»fe0>  deifSlbetrdribt  der  Batterie  a,  den 
ZinKdrabt  derfe^ben^^.den  Goldblattfirieifen  an  dem 
innern  Ejadedes  qbern  Stempels,  oder,  beftiminter^ 
die  untere  Spitze  diefes  Streifens  «s,  und  dsis  ituro- 
pfe,  a  gegenüber  befindÜcbb  Ende  des  an  B  in  wen* 
flig  angebrachten  Drahtes  ßj  Ich  tagte  vorbin^  daCs^ 
wenn jS  bis  auEeine  gemffe  Weite  u  nahe  kam,  a  an« 
fing  ficboSacb  ß  hinzubiegen»  und  es  nur  noch  einer 
l^löiben  weitern  Vorrückung/3 's  erforderte,  damit 
«^irkUehnach  ß  überf prang  und  an  daffeibe  anfchiug. 
Sie  wurd-e  erfordert;  denn  liefs  ich  fie  weg,  fo  pef- 
iame,  bei  übriger  Ruhe  des  gefafeiroten  Apparats, 
^in  der  einmahl  ^erlittenen  Biegung  nach^fo  lange, 
93s  (bis  auf  die  vorhandene  und  lieh  erhaltende 
Difbanz  zwifchen  »  und  ßj)  übrigens  die  Kette  der 
Batterie  gefchloffen,  d.  i.^  a  mit  A  und  bmit  B  in 
Verbindung  blieb«  Es  ftand  bei  mir,  diefe  ßiegun« 
gen  und  die  damit  verbundenen  Annäherungen  «'s 
an  ß,  durch  kleine  Veränderungen  io  dem  abfoluten 
Stande  /3's  vermittelft  oft  faft  unmerklicher  Vor- 
oder Zurückbringungen  de^  Stempels  £,  fo.  groCs 
oder  fo  klein  zu  machen ,   als  ich  wollte. 

43«  War  in  irgend  einem  der  vorigen  Verfuche 
a  mit  ß  wirklich  in  Berührung  gekommen,  und  fd 
die  Kette  gefchloffen ,  fo  hingen  beide  oft  nui  einer 
Fefiigkeit  zufammen^  die  ein  nach  Umftänden  einen 
halben,  einen  ganzen  Zoll  und  darüber,  betragen« 
des  Zurückziehen  des  Stempels  B  erforderte,  um  ot 
und  ß  wieder  zu  trennen.  Aber  hiervor>  fo  wenig, 
als  von  etwas  anderm  war  die  Rede,  fobald  weder 


/* 
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if  mit  tf'  obch  B  mit  ^  verbunden  war.  '  Entfernt, 
von  allefn,v7asG«lvanisrnus  beffsti  Obten  beide. Tbei-r 
le»  «  wie  ^»  bier  auf  eiaajaderiiicbt  mehr  aus,   aU'. 
ibuen  als  ilolirten  Tbeilan  der  Erde  überfaaupt  zu*, 
kommt»     AnziebuDg  beider  war  durchaus  nicht  911. 
bemerlien,  fo  gewifs  auobvfonftibuea  ein  Minitnum^ 
davon  zukommep  mag,    was  bei  (olcber  Kleinheit 
der  fie  gegenfeitig  äulsernden  Individuen  aber  nur 
.durch  Maxima  der  Vergröfserung  deutlich  werdea. 
"kann,  — -  und  felbft  der  Zufaramenliang,   der  euv* 
diefecn  Minimum  der  Anziebdnfg  fftr   beide  folgen 
mufst  und  fonft  weit  leichter  . merklich i  wird »-  vrair- 
Dicht  feiten  fo  unbedeutend,   djfs  er  bei  der  Agili^ 
tat  diefes  Apiparats  für  den  Sinn  gewöhnlich  ganzi 
wegfiel)   und    nur   bei  gröfserer   Aufmerkfamkeit. 
demfelben  wirklich  wahrnehmbar  wurde.      Bei  je- 
dem bedeutenden  vorigen  wie  folgenden  Verfuche 
ftellte  ich  diefen  Gagenverfuoh  an»  und  ein  Mahl  wie 
cfas  andere  verfieberte  er  mich,  dafs,  was  ich  bei 
erfterm  faby,  bis  auf  .ein  Uj^merkliches,  rejo  dem. 
Calvanismus  meiner  Batterie,  zuzufchreiben  war. 
/     44*  Dje  bisherigen  Erfchelnungen  waren  um  fQ. 
lebhafter  und' ßntfchiedner  ^  je  vollkmmmner  die  Ifon 
laihn  der  ganzen  Batterie  war«     War  diefe  fo  g'ut 
und' reinlich  gebauet,   da£s  durch  den  Pruck  der« 
obern  Plattenlagen  keine  aus  den  Pappen  ausgepreb*" 
te  Feuchtigkeit  an  den  Seiten  derfelben  bisauf  ihreft 
Fufs  berabfliefsen  konnte,    fo   waren  die  etlrchea 
Platten  Glas,  auf  denen  gewöhnlich  die  aller unterfte 
IHt^ta^lplatte  ruhte,  fchon  hinlänglich,  dielfolatioa 
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^aufs  biefte  h^rzüftellen  und  zu  erhalten,  li'atte  aber» 
nnd  dies  war  in  den  frühem  Verfuchea  der  öftere 
Fall,  di^fe  Reinlichkeit  nicht  in  gehörigem  Grade' 
ftatt,  fo  that  das  vSteiien  der  ganzen  BatteHe  fammt- 
Ihreih  Fufse  auf  eine  gtöfsere  PlatteGIas,  oder  auch 
das  «Stehen  derfelhen  auf  gläfernen  Füfsen  alles, 
vras  man  verlaogen  konnte,'  Bei  allen  bier-vorkom« 
itoencten  Verfucben  ift  jederzeit  auf  die  eine  oder 
andere  Weife  fßr  die  gehörige  vollkommnelfolation 
geforgt  worden. 

'.  45*  ^^^  eleetr^fct^n  Erfcheinungen  verhalteo 
fich  die  Wirkungskteife  iii  verfchiednen  Medien 
wie  Schlaigweiten  in  denfelben«  -^  Gleich  dem  ele» 
ctrifchen  Funken  fetzt  auch  der  galvanifcbe  eine 
Schlagweite  notbvveiidig  voraus,  fey  fie  auch  ge- 
wöbnh'ch  fo  klein,  dafs^fie  den  bisherigen  Beobacb« 
tern  eben  fo  gewöhnlich  entging.  EMe  Scbiägwei- 
ten  für  Electricität  ftehen  im  umgekehrten  Verhält- 
niffe  mit  dem  Grade,  in  welchem  iene  verfchiednen 
Medien  ifoliren.  Die  Ifolationen  wie- die  Leitungen' 
für  Galvanismus  gehen ,  '  (  bis  auf  wenige  und ,  wie 
fich  wohl  zeigen  iäfst»  zuletzt  doch  nur  fchein- 
bare  Ausnahmen,)  völlig  parallel  denen  für  Ele« 
ctricität,  und  was  die  letztern  modificirt,  thut  es 
auch  mit  jenen.  Mindern  Ifolationen  für  Electrici- 
tät müflen  daher  auch  gröfseregalvanifche  Schlag« 
weiten  und,  was  diele  begründet,  grufsere  galvaai- 
iohe  Wirkungskreife  entfpreofaen.  Verdünnte  Luft 
ifolirt  die  tEIectricität  minder»  als  die  Atmofphäre 
bei  dem /gewöhnlichem  Grade  ihrer  Piohtigkeit,  vrie 
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dicfe  V^iedec  mUider  qls  im  Zuftaoda  gr6lseret  Vet« 
dicht ujng.     ?  lüi  vercfdiuiter»  Luft  mtXTan .  alfo-  auch 
die  galvaoifcbeo  Wirikungskreife  voii  gröberer  Au^ 
dehnuDg  iejn$^h  in  gew^hnjicben  ^ .  d,  h. ,  alle  im 
•Vorigen,  (38  — 44  t)  edsäbltenPhinomene  muffen 
hinter  übrigens  gleichen.  U«i£räo(jlen  in  crfterer  weit 
lebhafter  vocifich  gebo  alVioJetzterer.     Herr  Hof r. 
:Voig:t^   deoft  ifib  diefe.  Idee  fnitfheilte,   rpaofate  es 
mir  leicht»mich  hiervoq  zu  aberzeugciir  Wir^brüch* 
-ten  die  oft  genannte  Qlo<:ke  fammt  ihrem  Zubebc^r 
.auf  den  Teller  jitr.lMßpwsftpe^  und  finden  an^dlurch 
Pumpen  in  ihr  die  Luft  zu  verdünneil.     fiÜ'  witr  a'ttf- 
faUend»   wie  fcbon  nach  ^vrenfg  ZOgeA.die  i/2*iiiiil 
JExienfuuH  derWirkungen  in  aüenVerfuchenmkKkiich 
4iunahmen9  bei  jedem  der  folgendeki  fortwoobfeii^ 
4ind  endlich  bei  einer  Verdannung«  die  Herr  Hof-^ 
•rath  Voigt  zur  4oofarhan  fcbätzte»  eine  Grödse 
erreichten  9  die   meine  Erwartung  .übertraf»  .iind^ 
auf  die    Entfernung    geleheui    in-  der  •  jetzt  .'.die 
Wirkung  von  «  auf  ß  auf  .-einander  fichtbar  wur- 
de» recht  gut  das  Doppelte  und  Dreifache  derfel^'' 
ben  in  atmorphärifcher  Luft  von  der  ge>vöhnliehea 
Dichtigkeit»    ausmachte*      Die   Or6fse  nnd  Letcb« 
tigkeit,  mit  der  hier^lles  gefcfaaht  lie£$  auiserdem 
noch  Verfuche  pofitiv  werden,  die»   da  vnfr^- Bat«* 
terie  zur  Zeit  diefer  Verfqdie  an  Wirl^Caiqkeit.  foboa 
beträchtlich   verloren   hatte»   ohne  diefe  A.rt  von 
Mikrofkop,  zumabl  bei  einer  erfteo  Anitellungder- 
felben»  nicht  fo  leicht  gewefen  feyn  würden^  und  da 
bei  deUen  Aidwendung  auch  eine  Vergrö&erung-dea 
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jnräder Schvrierfgennioht (bhaden  tcönnte^ ■  fo  habe 
-leb  aurh  vondiefeb  mehrere  unter  U^iiftänden  ange- 
f teilt;  die  Tooft  zft  Ibretn  Qeiingett  wofal  eben  nicbt 
fo  nöthig  gewefeil   Wärent   ^  Spaterhin  ?iiide&    bei 
gröfsern  und  wirkfatnern  Batterien,-  aU  die  war,  die 
loh  in  diefer  enften  2^it -gebraucbtej  konnte  ich  die- 
fes  Vortbeils  ganz '.eritflbrigt  feyn ,   und  e$  ift  keia 
Verfncb,   welchen  ich  fraber  ^nerft^  ükiluftdünned 
•Räume  ahftellte » «  der  mir  nicht  Ui  cler  Folge  auch 
in  der  gewöhdlicben*  Atm6f|^häre  eben  to  gut  g&-' 
lungen  wäre«  Nur  um  Ifakien  begreiflich  zu  machen, 
inriei^  fiAih  fchon  mich  mehrerer  Veribche  benaaoh- 
:tigen  konnte,  die  felbit  in  der  Folge  fürs^  erft«MaU 
«nit  öft'nicbt  geringen  Seh wierigkeiteft  in  der  Au^ 
fübf^ung  vc^rbunden  waren,  geJacbte  icU  jener  Vef^ 
grdfsernng  galvanifcher  Wirkungsfphären  im  luft« 
dünnen  Räume    noch  fo  weitläüftig«       Doch  war 
auch  das  Factum  «n  fieh  fchon  einer  (olchen  Erwäh- 
nung nicht  unwerth* 

4^.  ich  fahre  fort.  Es  war,  damit  u  nndß 
ihre  volle  Wirkung  in  4^  ^^f  einander  äufserten, 
nicht  nöthig  j  dafs  a  zuvor  mit  A  und  b  mit  B  ver» 
hunden\  und  dann  ß  vermittelft  B  dem  Goldblatt- 
ftreifen  «  genähert  wurde.  Ich  konnte  umgekehrt 
«nfhngen,  d.i.,  »  und  ß  zuerft  in  diefe  Wirkuogs- 
nähe  bringen,  und  erft  darauf  a  mit  A  und  b  mit  ß, 
oder  ich  konnte  auch  a  oder  b  zuvor  mit  A  oder  Bt 
dann  «  und  ßy  und  zuletzt  b  oder  a  mit  B  oder  A^ 
Eufammenbringen :  immer  kam  es  zu  demfelbenRe- 
fultaje«. 
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47.  In .  deleu  wie  10  den-  vc/rh^rgehen^iHi  V^r 
fucfaenlft  (tie^ledesmabltge Wirkuni^cfiii  Zufammen* 
^efstztet  miS'.Zweieni  ,  häist  fich ^aber  bai  dar  .£!le« 
ictricität  u»£  w«  Hie  ähnliche  ia  z6r^  Th^ile,  zerlfigen\ 
und  j^er  befbnders  darßelhn,  warum /dicht  auch 
liiery  da -beide  fich  überaU  parallel  gehen?^— *  Die  . 
Antwort  liegt  nahe.  Ich  rfetze  dazu  blofs  deneined 
Diraht  der  Barterie»  alCe«.  B.  a),; mit  dem  ibfa  eeft«* 
fprechenden  Srempel  der.Qiocke,  il , .  in  '  V^rbio« 
düng  und  nähere  darauf  den  beweglichen  «^.t^pel 
ß  mit  (einem  Ende,  ß'.  allmäblig  dem  ian  Ji  befincUjr 
eben  Gol(^treifeÄ  m.  In  einer  Entfernunj^  diQ  l^i^h^ 
ner  als  die>ia:€ler  oi/und,^  in  den  vodet^tetii'Verfyi^ 
oben  auf  einander  wirkten  9.  immer  abör  zo^-üy^ft» 
£0  grofsift»'.  ak  diefe,  fängt.«  an»  fich  bio-nach,  ß 
XU  bewegen»  bis  es  entweder  noch  in  einiger  Ent« 
fernun^ivon  ß  beben  bleibt^  oder  aucbi».  wenn  mao 
ß  weit  genug  vorgerückt  liaitet..ganz  ati  datfelbe  an« 
ichiägt«  Oaifelbe  gefohiehty  wenn  man»  ftatt  a.mit  4$ 
h  mit  B  verbindet»  und  auf  diefelbe  Weife  verfährt« 
Doch  ift  hier  die  Wirkung  bedeutend  fcbwächer^i 
gls  im  erften  Falle.  Uebrigens  ift  deutlich ,  dafSjt 
da  im  GanKeA^auch  die  Hälften  enthalten  find»  bei 
der  Conftruction  der.  Vorigen  Verfuche^  auch  diefe^ 
ihit  ihrem  Erfolge  häufig  vorkommen  mufsten»  nur 
dafs  ich  ihrer  erft  jetzt  erwähnen  durfte.  , 

4Ö.  Der  Erfolg  des  vorigen  Verfuchs  Üt.derfel^ 
hei  vvenn  m^n  nicht  erfi  a  mit  A  verbind  et»  (ondera 
%unächfi  ß  in  die  aus  dem  Vorigen  bekanntet  ßf^ihe, 
von^  bringt i  und  darauf  erft  nach  'Beliebea  a  mit. 
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A  oder  h  mit  B  In  Vtrbiiiclupg  fetzr.    XÜe^Wirkang 
Mtfiärher^  wenn  man  den  eSen  in  d^o.  VerfuQb  ein- 
gebenden  Draht  vermittelet  eines  VoHkoniinnen  Ifbr 
latorsj  Wie  Glas 9    an  den  ihm  zugehörigen  Stempel 
der  Glocke    bringt,   als  wenn  es  mit  der  bloCsen 
Hand,  fo  trocken  fie  auch  fey,   gefchfehtti  «od  in 
beiden  Fällen  wieder  war  die  Wirkung  gröfeer,  wenn 
der*  Verfuch  mit  a»    als  .wenn  er  mit:.6  xingeftellt 
wnrde.      Wie  'Viel  die  gute  tfdlationin  diefem  Ver- 
fuehbthut,  z«igt  noch  dies,  daCs  im  letztern  Fjüe, 
wo  man  den  Draht  .mit  der  ti^and  an  xken  itim  eiit« 
fprechenden  Stempel  bringt^   die  Witkmt^  dennoch 
faft  eb^n  fo  beträchtlich  ift,   wieimterften  Falle^ 
wenn  man  den  Draht  a  öden  6  aus  einer  kleine^ 
Entfernung ^aI{^  A  oder  B  herabfaÜen  läfsi^..;    DciJ 
faft  unmerklich»kleine  Aufenthalt  dieT^g  Drahts  in  , 
«iTiem  ihn.;gleichförmigifolirenclenMecUum  ift  fchoa     J 
hinlänglich,  durch  den  nun  mögLchen  neuen  fchnel- 
len  Ertatz  deffen,  was  er  vorhin  continuirlich  ver- 
lor, in  denfclben  Grad  von  Wirkungsftärke  zurück 
verfetzt  zu  werden, den  ervor  einem  folcbeh  VerJufte 
oder  ohne  einen  folchen  zu  zeigeu  gewohnt  war.  Ein 
blofses  Heranbringen  des  Drahtes  an  A  oder  B  mit 
derfelben  Schnelligkeit,  aJs  die,  mit  der  derfelbe  auf 
ijf  oder  ß  herabfiel,  aber  in  be/tändiger   Begleitung 
der  Hand   des   Experimentators,    erfctzt  die  Wir- 
kung jenes  kurzen  AUeinfeyns   des  Drahts  in  der 
Luft  bei  weitem  noch  nicht. 

49*  Die  bisherigen  Verfuche  betrafen  rfie  gal- 
xwiiohe  Anziehung,     Die  Drähte,   die  ich  mit  der 

Bat. 


C    40«     ] 

f 

Batterie  verbfod,  erhielten  von  ihr  etw&s,  das  ich 
einitweilen  X  nennen  will,  und  diefer  Gehalt  an  X 
vtat  es,  der  fie  und  die  weiter  mit  ihnen  verbünd^ 
nen  Leiter  zu  den  erzählten  Verfuch'en  befti^mte. 
Jeder  Draht  einzeln  erhielt  etwas  von  demEndp  der 
Batterie  aus»  mit  dem  er  in  Verbindung  ftand»  di^ 
zeigen  dieVerfuche  in47'  ^^^^  ^s  war  im  einen  eia 
andereip,  a)s  im  andern,  und  nicht  blofs  verfchiederi 
Vom  andern,  fondern  ihm  geradezu  entgegenge- 
fetzt; dies  zeigt  die  wenigftens  döppeJf  ftä'rkere 
Wirkling  bei  der  W-irkbng  eines  Drahts  auf  den  an« 
dern,a]s  jedes  derfelben  auf  einen  fremden  Jf  leeren 

Körper;    vergl.  gleichfalls '47.      Es  giebt  fomit  eiir 

> 

-f-  X  und  ein  —  Jf,  und  die  vorigen  Verfuche  be« 
fchreiben  das  Phänomen  def  Anziehung,  die  fie,  als 
,Entgf*gengcfctztey.zui  einander  äufsern.  ^ 

5o.  Wie  aber  überall  Ccb  das  Entgegengefetzta 
anzieht,  fo  mufs  auch  das  Gleichartige  gegenfeitif 
Äch  abftofsen.  Das  Phänomen  der  Abftofsung  kann 
fomit  auch  der  galvanifchen  Batterie  nicht  fremd 
feyn,  und  Sie  wiffen,  wo  es  zu  fuchen  ift.  —  Ich 
baue  zwei  Batterien,  jede  von  80  bis  100  Lagen, 
doch  beide  gleich  grofs,  und  fetze  danjt)  mit  A  den 
Silber*  (oder  Kupfer •)  Draht  der  einen  Batterie, 
init  B  den  Silberdroht  de^  andern  in  Verbinriung, 
und  bringe- darauf  B  durch  Einwärtsbewegung  fei- 
nes Stempels  B  vermittejft  deffen  ifolirenden  Eland« 
j;riffs  gegen  /3.  Jetzt  kommt  ß  bei  «'s  Niiherungl 
ihm  nicht  mehr  entgegen,  wie  vorhin,  iohlägt  nidht 
liiehr  an  daflelbe  an,  fondern  es  flieht  im  Gegenthei« 
AnnaLd.Pbyfik.  B.8.  St.  4.  J.  iSoi.  Sc.  8.  D(L 
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|e  vor  ihm »  Ij^prz :  4p  i//i£/  /3  ßofsen^  i«  jecFem  Sixin^ 
<le8  Worts,  yJcA  gegenfeicls;  ab. 

5k  Wie  eben  die  Silberdrähte»  fo  fetze  ich  jetzc 
die  Zi/>J(drähte  beider  Batterien  mit  if  und  B  in  Ver* 
|)induog,  ß  flieht  jetzt  vor  cc  eben  fo,  wie  ia  60» 
Uurz:  beide ßofsenfich  auch  hier  wieder  afr* 

52«  PiefeVerfuche  gelingen  eben  fo  gut,  wenn 
man  i?r/^  0»  z/7iz2  ß  in  die  aus  dem  Vorigea  bekannten 
Wirkungsnahen  zu  einander  bringt,  und  erlt  hier- 
auf mit  dem  e|nen  oder  dem  andern  von  beiden 
gleichnabmigen  Drähten  analog  4^  den  Verfuch 
(chlieist. 

53.  Ohne  Verbindung  mit  der  Batterie  wOrden 
{p  allen  vorigen  Verluchen  ,  die  Drähte   a   und  k 
liichts  gethan  habecu     Mit  dem  Augenblicke  diefer 
aber  repräfentirten  Ge  das  Ende  der  Batterie»    mit 
dem    fie    in    Zufammenhang   kamen.        Wodurch 
könnte  dies  anders  möglich  feyn ,    als  durch  Mit- 
theilung  des  X  des  jedesmahligen  Endes  der  Batterie 
an  fie,    durch   Uebergang  deffelben  aus  jenem  in 
diefe?  —  Die  beiden  X  alfo,  von. denen  bisher  die 
Bede  war,  waren  -f-  und  —  X darch 'Mittheilung 
entftauden;  ich  will  fie  der  Kürze  wegen  n^it-f-JITSDl 
und  —  JSK  bezeichnen.     Diefes  Hh  XWt  äufsertß 
fich  in  allen  vorigen  Verfuchen  immer  nqr,  während 
die  Träger,  Behälter  .  •  •  •  derfelben ,  die  oft  ge- 
kannten Drähte^  mit  der  Batterie ^   von  der  fie  es 
erhielten,   noch  in  Verbindung  waren.     Aber  diefe 
Bedingung  iß  ganz  und  gar  nicht  fo  nqthwendig. 
Statt  einer  Menge  von  Verfuchen ,    die  ich  dafür 
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h,erbeibringen  könnte,  nur  die  radicalen  von  ihnen^ 
auf  die  fich  alle  übrigen  doch  zuletzt  werden  f  edil* 
ciren  laden. 

54-  leb  entferne  ß  von  «  fo  weit,  dafs  4er  mög- 
liehe  Wirkungskreis  von  et  bei  aller  Starke  der  Bat-« 
terje,  wenn  fie  dureli  a  mit  A  fn  Cotiflict  gebracht 
ift,  /8  nicht  zu'erreichien  vermag.  Ich  berahre  dar» 
auf  A  mit  dem  Silberdrahte  a,.  und  entferne  ihn  ttfie* 
der  davon.  Jetzt  nähere  ich  ß  dem  Blattgoldftreifeit 
»  aitmärriig;  «  wird  ihm  aus  einer  beträehtüdben 
Eatfertiung  enfgegeir  kommen  und  auch  wohl  feiWft ' 
an  ddffelbe  anffchiagen.  Hatte  ich  aber  A  nach'  defiP 
B^rObrung  mit  a  trnd  der  VViederentfernung  daroa 
iBJt  meiner  Hand  oder  einem  andern  Leiter  btirfibTt, 
fö  war  durchaus  nichts  izu  bemerken,  und  der  Ver* 
füch  war  fo  gut  ohne  allen  Erfolg,  als  wenn  man 
ifiit  A  ganz  und  gar  nichts  vorgehabt  halte. 

55»  Ich  wie^erhohle  diefen  Verfuch,  nur  daft 
icb  dazu  den  Zinkdrahc  b  der  Batterie  mit  A  oder  B 
verbinde,  übrigens  aber  wie  in  54  verfahre.  Der 
Erfolg  ift  der  nämliche.  ' 

_  t 

5b\  Ich  berühre  A  auf  ein^n  Äugenblick  mit 
dem  Silberdrahte  a,  und  B  eben  fo  mit  dem  Zink^ 
drahte  A,  entferne  aber  beide  fogleich  wieder  'von 
A  lind  B.  Ich  niähet^  darauf /3  gegen  ä;  «  kommt 
ß  entgegen,  und  aus  einer  weit  gröl'sern  Entfernung 
als  vorhin.  Aber  nach  einmahligem  Berühren  ä's 
mit  ß  kommt  kein  zweites  zu  Stande.  Das  gefchah 
nur,  als  A  und  fi  noch  mit  der  Batterie  in  reellem 
Zttfammenbange   ftaoden»    und   fo   augenblickli«^ 

Dd  z 
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wieder  bekamen»  was  fie  hier  ebenfoaugenblickJichy 
aber  ohne  es  wieder  zu. bekommen»  an  einander, 
verlieren^ 

57.  Ich  nehme  STi^ei. Batterien  in  den  Verfucb, 

» 

'  und  lade,  —  fo  darf  ich  n^un  tagen,  — .  A  und  B 
beide  durch  momentane  Beruhrupg  und  Wiederent- 
ferpung  deriifideo  Silberdrähte  a^>^der  Batterien« 
Bei  der  Gegeneinanderbringung,  ol\   und  /8's  y^o*. 
fsen  diefe  üch  gegenfeitig  ab* 

58.;  Ich  wiciderhoble  diefen  Verfucb  mit  den. 
heiden  Zinkdrähten  bb  der  erwähnten  Batterien*. 
Auch  hier. ßofsen  fich^  und  ß  gegenfeitig  ab, 

,  59*  Ich  berühre  A  erft  mit  dem  Silberdrähte  a^ 
und  kurz  darauf  fcbnell  und  au'fteinen  Augenblick 
mit  dem  Zinkdrahte  b  derfelben  oder  einer  zweitea 
Batterie»  und  nähere  dann  a  und  ß.  einander.  Aber 
^eine  Wirkte g  iß  da;  ot  bleibt  fo  ruhig,  als  vor 
allem  Verfuche;  ich  kann  es  mit /3  berühren,  und 
es  bleibt  neutr^ih  So  hebt  das  X  des  einen  Drahts 
das  des  andern  bei  genauem  Verfuche  auf, 

60.  Ich  kehre  den  V^erfuch  um,  und  bringe  b 
zuerft  an  *4,  dann  by  und  verfahre  übrigens,  wie 
vorhin.     Aber  x  iß  und  bleibt  todt. 

61.  Merkwürdig  ift  es,  dafs,  während  if  oder 
jB  mit  a  oder  b  der  Batterie  npch  in  Verbindung 
ftehen,  und  Ce  fo  dem  erften  Anfcheine  nach  das 
Maximum  von  X,  das  ihnen  bei  folchen  Gelegen- 
heiten Oberhaupt  werden  kann,  enthalten  muffen, 
üe  doch  cUes  beträchtlich  ßhwächer  äußern^  als 
nach  der  Trennung  und  IViederentfernung  a^ s  oder 
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i^s  von  ihheity  und  dafs  alles»  was  beim  Verfucbto 
felbft  auf  das  Gegen thdl  fchliefren  iaffen  könn- 
te, {ich  nur  darauf  reducirt,  daf:^  das  Goldblättchen 
Ä,  oder  wer  fonft  der  mit  X  zurückgebliebene 
Körper  fey,  (das  oder  der  ununterbrochen  etwa? 
von  feiner  Ladung  an  die  umgebende  Luft  u.  f.  w. 
abgiebt,  und  dadurch  an  Intenfität  deffelben  ver- 
liert,) bis  dahin,  dafs  es  wirklich  zum  bcabfichtig- 
ten  Verfuche  kommt,  bereits  fo  viel  verlören  hat, 
dafs  die  Intenfität  feiner  Ladung  geringer  oder  we* 
iiigftens  kaum  ^och  fo  grofs  ift,  als  die,  die  er  vor 
der  Trennung  von  a  pder  6  befafs.  Ich  mufs  dies 
durch  Beifpiele  erläutern.  Sie  werden  Ihnen  ^inent 
Begriff  davon  geben  können,  wie  weit  die  Delica* 
teffe  oft  geht,  mit  der  man  Verfuche  von  der  Art, 
wie  ich  fie  in  diefen  Briefen  zu  befchreiben  habe,zit 
behandeln  hat,  wenn  man  nicht  bisweilen  auf  dia 
unfchuldigfte  Weife  in  Wthümer  verfallen  will,  di^  : 
doch  zuletzt  wieder  keine  find,  und  nur  dazu  da 
>var^n,  um  den  Beobachter  beftändig  in  der  gehö- 
rigen Aufmerkfamkeit'zu  erbalten. 

62.  Ich  nähere  nach  der  Verbindung  und  wäh- 
rend derfelben-4's  mit  a  oder  6,  ß  dem  Goldblatte  j 

^foweit,  dafs  ^  dergeftalt  gegen  a  umgebogen  ift, 
dafs  nur  wenig  noch  fehlt,  um  ganz  an  ß  apzufcbla*  , 
gen.     Ich  trenne  jetzt  a  (oderi)  von  A.     Indem 
Augenblicke  nähert  fich  ol  dem  Drahte  ß  fchneU. 
noch  mehry  und  fchlägt  wirklich  an  denfelben  an»^ 

63.  Ich  bringe  während  einer  ähnlichen  yerbin** 
düng  A]s  mit  a  oder  fr,  ß  dem  Streifen  »  nicht 
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gmzfo  nahet  wie  vorbin;  beftimmter:  nur  To  na- 
he, daüs  bei  rfer  Trennung  a*s  oaer  i*s.von  if, 
41  nicht  wirklich  bis  zu  ß  äberfchlägt;  eine  Entfer- 
nung, die  ich  im  Verfuche  felbft  leicht  auffinde. 
Ich  trenne  wirklich. '  In  dem  Augenblicke  verfucht 
m  nach  ß  hinzugehen  ;  es  bekommt  gleiehfam  einen 
kleinen  Siojs  nach  ihm  hin;  aber  diefer  ift  tu 
fchwachf  es  bis  ganz  hin  zu  bringen;  es  dreht  un* 
ti|rweges,  noch  ehe  es  ß  erreicht,  wieder  um, 
und  fäJlt  langfam  in  feine  aliererfte  Lage  vor  allem 
Verfuche  zurück. 

64*  Ich  ftelle  denfelben  Verfocb  an,  nur  bringe 
ich  ß  dem  Streifen  »  wiedi&r  nicht  ganz  To  nahe,  wie 
eben.  }ch  treffe  eine  Entfernung,  bei  welcher, 
wenn  a  oder  b  von  A  getrennt  wird,  ot  frheinbar 
^uch  nicht  einmahl  mehr  verfucht,  nach  ß  hinzu- 
gehen, fondern  auf  einige  Augenblicke  von  dem 
der  Trennung  an,  ruhig  in  feiner  bekommenen  La* 
ge  beharrty  und  darauf»  erft  langfam,  dann  fchneller, 
zurückgeht,  und  feinen  Ort  vor  allem  Verfuche  wie- 
der einnimmt. 

65.  Ich  nähere  dt  dem  ß  noch  weniger,  als  im 
vorigen  Verfuche.  Jetzt  bleibt  «.  bei  der  oft  genann- 
ten Trennung  auch  nicht  einmahl  mehr  erft  einige 
Augenblicke  in  feiner  alten  Lage.gegen  ß,  foridern 
es  entferne  fich  fogleich  von  ihm,  doch  in  den  er- 
.  ften  Augenblicken  bedeutend  langfamör,  als  in  den 
folgenden,  in  welchen  es  ganz  in  feine  anfängliche 
Lage  zurückkommt. 
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66.  Je  weiter  »  von  ß  bei  der  Trennung  a*s 
oder  fc's  von  A  entfernt  ift,  defio  fchneller  entfernt 
fich  u  bei  der  Trennung  fogleich  in  den  erften  Au- 
genblicken von  ß. 

67.  Doch  bringt  in  den  Fällen  62  und  63  der« 
felbe  Unterfcbied  in  den  Gröfsen  der  Entfernung 
eine  iteit  beträchtlichere  Wirkung  auf  Uy  der  zu 
Folge  es  nach  ß  hin  beftimrot  wird,  hervor,  als  der* 
felbe  Unterfcbied  in  65  und  66»  in  Hinficht  auf  das 
langfamere  oder  fchnellere  Zurückgehen  in  die 
anfängliche  Lage.  Diefer  Einflufs  wird  im  erftea 
Falle  um  fo  gröfser,  je  kleiner  die  Entfernungen  «*s 
von  ß  find-,  und  im  zweiten  um  fo  kleiner  9  je  grö^ 

yier  diefe  Entfernungen »]find. 

68.  Alle  diefe  Erfahrungen,  62  bis  67,  fo  fehr 
fie  einander  i^^ezug  auf  das  in  62  Angegebene  zu 
widerfprechen  fcheinen,  find  doch  zuletzt  nur  eben 
fo  viele  Beftätigungen  davon.  Was  jenen  Scheia 
von  Widerfpruch  erzeugte,  ift  nichts,  als  der  Um« 
ftand,  dafs  jedes  Phänomen  eigentlich  ein  zufam« 
inengefetztes  Ift  aus  zweien,  wovon  das  eine  in  dem 
wirklichen  Grölser werden  der  Menge  Von  (freiem) 
^  in  ^  hei  jeder  Trennung  a^s  oder  A*s  von  A, 
das  zweite  aber  in  dembeftändigen  allmähligen  Aus- 
ftrömen  von  X  aus  feinem  Träger  A^  und  dadurch 
Verminderung  feiner  abfoluteni  Menge  in  diefem 
während  des  Verluchs ,  befteht.  Bei  jedem  diefef 
Verluche  find  beide  Factoren  gegenwärtig,  und  nuf 
das  verfchiedne  Verhältnifis  ihrer  zu  einander  bä* 
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ftimmt,  fo  fcheint  es,    das  Verfchiedne  des  Erfolgs 
im  einen  und  im  andern  FUIIe« 

6*9.,  Der  erfte  ümftand,  die  wirkliche  t^enneh- 
rung  von  X  in  A  bei  der  Trennung  deffelben  von 
a  oder  b  ift  aus  .62  aufs  triftigde  erwiel'en ;  und  \^r 

L 

werden  bald  fehen»  'v/ie  er  fich  auch  in  63  bis  67- 

1 

wiederfindet.  Der  zweite,  etne  Abnahme  des  iii 
A  vorhandenen  X,  zu  Folge  einer  beßändigen  Aüs^ 
ßrömung  deffelben  aus  ihnen,  ift  es  noch  nicht  fo. 
Aber  hier  ift  der  Beweis.  -**  Ich  berähre  A  mit  a^ 
nehme  a  wiedei*  weg,  und  bringe  ßfogleich  gegen 
et.  Es  hat  zwifcben  beiden  die  gewöbnliche^/^arittf 
Anziehung  ftatt. 

70.  Ich  wiederhohle  den  Verfuchj  warte  aber 
10  Sekunden,  ehe  ich /3  gegen  a  bringe.  Ich  thue 
es  fodann'  mit  derfelbea  Gelchwindigkeit  u.  f.  w., 
wie  irgend  vorher.  Aber  die  Anzi^lKing  zwifchen 
beiden  ift  bei  weitem  nicht  mehr  fo  ßark,  wie  oh^ 
ne  diefe  Zögerung. 

•  ■ 

71.  Ich  wiederhohle  ihn  noch  einmahl,  und 
rvarte  3o  Sekunden ,  ehe  ich  ß  gegen  ol  bringe.  Es 
ift  noch  größere  Schwächung  da.  Doch  nach  Ver- 
hältnifs  der  Zeit  ift  fie  nicht  ganz  fo  grofs,  als  man 
fie  dem  Verfuche  70 nach  erwarten  follte,  d.  h.,  fie. 
ift  bei  weitem  nicht  die  dreifache  von  der  in  70. 

72.  Ich  verziehe  bei  einer  dritten  VViederhoh« 
lung  60  Sekunden ,  bis  ich  ß  gegen  a  bringe.  Aber 
kaum  ift  die  Schwächung  der  Anziehung  hier  mehr 
größer,  als  in  71  bei  So  Sekunden  Zögerung. 
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73.  Ich  ft^lle  die  Veffuche  69  bis  72, .  wie  jetzt 
mit  a  und  A^  nun  auch  mit  b  und  il»,(ftatt  £,  der 
Einerleiheit  der  Umftände  wegen,)  an*  Aber  die 
Kefultate  ßnd  durchaus  die  nämlichen« 

74t  Aus  69  bis  70  folgt,  dafs  das  X,  das  ein 
leitender  Körper  bei  der  Verbindung  mit  diefetn 
oder  jenem  X-  haltenden  Ende  oder  Theile  der  Batte- 
rie von  ihr  mjtgetheilt  erhalten  hatte,nach  der  Tren- 
nung von  ihm,  (fo  gut,  wie  {chon  während  i\es  in 
Berührung  üleibens  mit  ihm,  in  welchem  Falle  nur 
immer  wieder  erfetzt  ward,  was  lieh  in  unferm  Falle 
logleich  als  Mangel  ausdrückt,)  durch  Ausströmung 
nach  aufsen  nach  .und  nach  um  ein  Beträchtliches 
vermindert  wir^;  dafs  diefc  Verminderung  langfa- 
mer  vor  ßch' geht  einige  Zeit  nach  der  Trennung, 
als  in  den  Augenbliclien  fogleich  nach  ihr;  und 
dafs  fie  für  diefe  erlten  Augenblicke  fo  ftark  feyn 
muffe,  dafs  fie  als  etwas  zu  betrachten  ilt,  was  auf 
Verfuche  von  fo  delicater  Befchaffenheit,  wie  die 
vnfrigen,  den  bedeutendften  Einflufs  hat. 

75.  So  fehen  wir  auch,  welchen  Antheil  fie  an 
dem  Erfolge  der  Verfuche  62  bis  67  haben  muffe. 
Die  Quantität  freies  nach  aufsen  wirkendes  Xij^  A 
ift  gröfser  nach  der  Trennung  o  s  (oderi's)  von 
il,  als  vorher.  Aber  ^  verliert  auch j —  befonders 
wegen  der  vielen  Spitzen  und  fcharfen*  Ecken  des 
.  init  ihm  zufammenhängenden  a's>— -  immerfort  X» 
Wachfen  von  X  war  auf  faft  einen  Moment  eisige- 
fchränkt;  die  Abnahme  des  herbeigebrachten  durch 
Ausftröihung  u.  f.  w*  daui^rte  fort.    Es^  find  folgen- 


■« 
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de  Fälle  tnOglicfa.     A  verliert  bei  der  Trennuagvon 
a  eben  Xo  viel»  als  es  gewinnt.     Im  erKea  Falle 
bleibt«*  das  vorher  bereirs  gegen  ß  inclinirtei   foc 
den  erften  Augenblick  an  feinem  vorigen  Orte;   weil    ] 
es  aber  fartfährt  zu  verlieren,  oline  zu  gewinnen,    , 
mufs  es  nach  und  nach  fchwäcber  auf  /3  wirkeiii 
d.h.,  es  kann  nicht  mehr  mit  der  vorigen  Stärke  gs*    , 
gen  j3  gezogen  werden,  und  mufs  fo  natQrlich  rDck* 
wSrts  gehen.     Vergleiche  64*     Im  zweiten  mufs  es 
ftärker  auF/3  wirken.     Es  mufs  lieh  alfo  gegen  daf-    - 
felbe.hinhcwegeot  ihm  näher,  alü  zuvor,  kommeo.     ' 
Aber  es  verliert  doch  gleiciifalls.    Hier  find  derFäl* 
le  wieder  zwei  möglich.     Das  X  in  A  oder  feinem 
Reprärenlanten  *  wirkt,  wie  alles,    was  anziefati    < 
auf  ß  in  einem   beftimmten  umgekehrten  Verhält-    . 
niffe  Her  Entfernungen  von  ihm.     DaHelbe  «  mit  ei- 
ner grü&ern  Quantität  X,    das  jetzt  etwas  nach  ß 
hii>ge?.ogen  wird ,  kann  in  einem  der  folgenden  Au- 
genblicke mit  weniger  X  doch  noch  eben  fo  ftark 
von  ß  ge7.ogen   werden,   als  vorhin]    eben  der  ge- 
ringern Entfernung  wegen.   Ja,  es  kann  fo  kommeo, 
dafs  der  Stofs  gleicbfam,    den  «  wegen  des  Ueber-     -, 
Ichuffes  des   VVachlens    von  X  über  die  Abnahme 
deffelben,  erhält,  es  fo  fchoell  gegen  ß  bewegt,  dafs  i 
in  dem  genannten  folgenden  Augenblicke  das  »  mit;] 
wenigerm  X  in  gröfserer  Nähe  bei  ß  noch  ftärkecj 
gezogen  wird,  als  im  vorigen.  Hier  kommt  zu  dtt 
noch  fortwirkenden  erften  Stofse  noch  ein  neuefj^ 
es  ift  daher  fUr  den  dritten  daffelbe   beftim 
durch  den  erften  fOr  den  zw«itea  beltitnttl 
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durch  dieren  dritUn  daflelbe  Für  den  vierten,  ii.f.  f. 
»  mufs  fomit  nothwendig  zuletzt  ganz  an  &  heran- 
kommen und  an  daffelbe  anfcblagen.  Dies  iß  der 
Fall  in  62.  Oder  aber:  »  winl  im  erften  Augen* 
blicke,  des  vorbin  gedachten  Ueberrcbuffes  wegen, 
zwar  n»cb  ß  binbewcgt,  aber  der  Schwäche  wegen, 
mit  der  es  gefchieht,  nicht  fo  weit,  dars  in'einem 
zweiten  beltimmtirn  Augenblicke  jenes  a  mit  weni» 
ger  Xnoch  eben  fo  ftark,  viel  wenigftr  noch  ftSr* 
Iter  von  ß  angezogen  wflrdfl,  als  mit  mehr  Xin  der 
vorigen  grüfsern  EtitFernüng.  Hier  wird  auf  eine 
ähnliche,  nur  umgekehrte  Weife,  wie  vorbin,  im 
zweiten  Augenblicke  kein  neuer  Stofs  binzukom- 
n^en;  »  verliert  fort;  es  mufs  zuletzt  noch  feiner 
eignen  Schwere  zu  Folge  atifbüren,  fich  gegen  16 
'.  bin7,tibewegen,  darauf  fogar  umkehren,  und  am 
Ende  in  die  Lage  vor  allem  Verfucba  zurflckkom- 
men.  Dies  ift  der  Fall  tn  63.  Ein  mittlerer  Fall 
kann  auch  nur  das  Gleiche  hervorbringen.  Denn 
wirdot  mit  weniger  X  in  einem  folgenden  Augenbli- 
cke in  gröfserer  Nihe  an  &  auch  noch  eben  fo  ftark, 
als  mit  mehr  XingeringereTangezogeD,fo  beknmmt 
es  doch  keinen  neuen  Stofs,  und  eben  fo  wenig  ia 
einem  der  Folgenden  Augenblicke.  Die  Schivere 
des  Blättcheiis  macht  den  noch  fortwirkenden  er- 
ften Stofs  immer  matter,  hebt  ibn  endlich  ganz  auf, 
Vo^d|^BM|i|MM|i|att|etzt  ebenfalls  wieder  zu- 
H^HJ^^^^^^^Htatel^aten  Fllle  mufs 
|H^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^  lüru  ng 
^^^^^^^^r  ^  der  Treo* 

mm/    A     .- 
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oung  beginnendes  Zurackgeben  des  Blättcjhens, 
ohtiid  allen  Verfuch,  zuvor 'erft  etwas  gegen  ß  hio- 
zugehen,  zur  Folge  baben»  und  die  Anziebung  von 
ß  aus»  und  was  daraus  erfolgt,  mufs  böchftens  diie- 
fes  Zurückgeben  retardiren  können,  wird  aber  doch 
auch  dies  um  fo  weniger  zu  tbun  vermögen,  je 
fchwäcber  fie  felbft  ift»  d.  i.»  je  weiter  x  von  ß  bei 
der  Trennung  entfernt  iXt^  daher  auch  das  wirklich 
in  folchen  Fällen  beobachtete  fchlechtere  Zurück- 
geben von  ot  bei  gröfserer  als  bei  geringerer  Entfer* 
nung.     Vergleiches  65  bis  67. 

76«  Ich  habe  keinesweges  noch  alle-  Umftände, 
die  hier  von  Einflufs  findy.fo  detailliren  könneoi 
wie  eine  mathematifcbe  Darftellung  derfelben  fie  za 
fordern  hätte.     Aber  es  muüs  nun  leicht  feyn,    was 
ich  am  Ende  wohl  nur  aus  Mangel  an  Raum  und 
Zeit  nicht  anführen  konnte»   felbft  aufzufinden  und 
anzuwenden.      So'z.  B.,   je  näher  u  bei  der  Tren- 
nung von  ^ift,  deftö  weniger  braucht  mehr  X  in 
diefem  Augenblicke  gekommen  zu  feyn,    als  verlo- 
ren geht,  denn  io  defto  grofserm  Verbal tniffe,  was 
ohne  dies  fchon  an  fich  bei  weitem  ein  gröfseres  als 
das  der  fimpeln  umgekehrten  Entfernung  ift,  nimmt 
die  Anziehung  in  jedem  folgenden  Augenblicke  der 
einmahl  begonnenen  Annäherung  a's  an  |3,  zu,  de- 
fto fchneller  gefchieht  das  Hingehen  «*s  nach  ß, 
defto  kürzer  ift  aber  auch  die  Zeit  und  damit  die, 
Menge  von  X,    die  u  unterweges  verlieren  kann; 
defto  pofitiver  wird  daher  der  Verfuch.      Ferner  ift; 
es  zuletzt  wohl  gewifs^  dafs  felbft  65  bis  67,  Fälle 
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find,  die  weniger  zu  ein^F  dritten  Art,  \vievvlr1ie 
angaben,  geboren »  als  fammt  und  fonders  zui: 
zweiten »  ja  dafe  felbft  diefe  und  mit  ibf  alle  vorigen 
£ch  wieder  reduciren  auf-  den  Zweiten  m^gtichen 
der  erften  Art,  auf  den  in  63  ausgedrackten.  Ab^ 
gelehen  davon,  dafs  es  fcbwierig  ift»  da  das  Verlie- 
ren von  X  und  das  Bekommen  deffelben  fo  abhängig 
von  einander  feyn  muffen»  6ch  jönes  mannigfaltige 
Verhältnifs»  das  wir  uns  oben  dachten»  bei  genaue- 
Ter  Ueberleguog  in  der  Tbat  als  möglich  zu  den* 
Icen»  ift  es  fo  lehr  gewjfs»  dafs-  Vorgänge  von  der 
Kleinheit,  deren  Ge  doch  unftreitig  in  fo  kleinen^ 
Verfucben  an  der  Nähe  der  Grenze  fähig  feyn  muf- 
fen, in  fo  kleine  Zeiträume  zufammengedrängf,  und 
an  fich  lelbft  fchon  fo  klein  find,  'dhk  das  grobe Or*' 

r 

gan  zu  viel  Arroganz  verratben  würde,  wenn  es 
dlefelben  wirklich  wahrzunehmen  dächte.  Und* 
welche  Mßnge  von  Kleinigkeiten,  die  in  der  Sum* 
me  aber  zu  ihrer  Zeit  auch  einGroises  machen  kön* 
nen,  findet  man  bei  näherer  Aufmerkfamkeit  bei 
diefen  Verfucben  noch  obendrein  mittbätfg,  und 
wie  leicht  wird  es,  zu  finden,  wie  eine  Urfache,  die 
rein  für  fich  Wirkungen,  wie  in  63,  und  fchon  von 
hcträchtlicher  Gröfse ,  ja  felbft  fogar  kleinere  von 
der  Art,  wie  in  62,  hervorbringen  würde,  durch- 
fie  lo  herabgeftimmt  werden  könne  und  muffe,  dafs 
nun  wahrhaftig  mehr  nicht,  als  Erfolge,  wie  65  und 
66,  offenbar  werden  können.  Und  fo  mögen  Sie 
jene  Annahme  immer  verzeihen;  ihre  Beihülfe  wird 
Sie,,  wiemicb,  zur  wahren  Anficht  der  Phänome« 
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96  f^lbft  leiten  »mit  det^tk  Erreichung  Sie  jene  wer- 
€teo  fahren  laifenikön-neä,  iind  unaJjfaängig  vcmiktf 
wird  ^s  Ihnen  ge^ifs  feyn»  wie  mir.  dafs  alle  Er« 
fah^iji^ungen  von  62  ao  einander  attfs.Tolikomnied«^ 
(te  entrprechen.«  unJ.pUe  nur  der  vervieffäitigtr  Be«* 
weis  des  Einen  Satzes- in  6l  find»  dafs'  ein  mit  der 
Silber-  oder  der  ^itikfeite  oder  den  rDrähten  gleKt 
cbes  Nahmens  der  Voltaifchen  Bajterie  in  VerbiiH 
düng  gebrachter  Leiter»  das  von  ihr  erhaltene  Xtv ab« 
reoi;(  diefer  Verbindung  bei  weitei^  nicht  in  Jeinet 
gröfsaen  «Sra/ib^,  fondern  dies  erß  nach  der  Trennuftf 
von  ihr  ai^fsere»  daJjsi  alfo',  wenn  Sie  wollen^»  dar 
genannte  Draht  der  Balterle»  und  fie  felbft,  fflr  ibir 
gewiffermafsen  daXfelbe  find»  was  die!  Platte  desCon»- 
d^nfators  für  fein &n  Deckel  ift.  r..«  . 
r*^  77»  Ich  komme  zur  galv^anilchen  Vertheilung. 
Zunächft  gehört  hierher  der  bereits  unter  47  er- 
zählte Verfuicb.  Wir  überlefen  ihn  noch  einmahl 
^^  —  und  ich  fetze  nun  Folgendes  hinzu.  Mao 
beobachtet»  indem  man  bei  gehöriger  Wirkfamkeit 
der  Batterie,  a  fein^em  A  ailmählig  nähert,  dafs  das 
ihm  enlfprechende  a  fchon  anfängt,  fich  nach  jS, 
deffen  abfolute  Entfernung  von  a  durch  vorige  Ver- 
fuche  beftimmt  feyn  mufs,  hinzubewegen y  während 
a  erß  A  bis  auf  eine  gewijfe  Weite  nahe  kommt,  ohne 
dafs  es  daffelb^  •wirklich  berührte.  MViq  man  fort» 
fährt,  a  jenefri  A  ferner  zu  nähern,  (was,  der  Klein- 
heit t(er  Entfernung  wegen,  in  der  diefe  Wirkung 
beginnt,  freilich  fo  lange  nicht  dauern  kann,)  zieht 
fich  auch  a  immer  mehr  nach /3  hin»  bis  es'^endlich 


bei  xler  wirkliqhea  BeYiQfarung  4*s  mit  a  tuf  einen 
^rupg  vollends  an  ß  hin^x^iK^^  p».f,  i.  »  gpg 
Ußaüchn^chß  zu  bewegen»  zügelner  Zeit,  da  dii^ 
ganze  Metallmaffe  Act  Aocb  keine  Spur  von  mitge^ 
^elltem  X  entbalteA  koADte»  da  die  Piftanz»  i^ 
fler  a  und  A  ficb  beEnden.,  vveno  oc  fchQn  tbätig 
Y^rd»  nach  ^Jleü^if  was  ich  felbft  aus  groEsep  fpfitern 
Verfuchen  weils,  noch  lim  viel  zu  vi^izu  grofs  i(t» 
als  dars  ein  eigentlicher  Uehergäng  delleiben  fchon 
Xtatt  haben  konnte,  mit  d^m  ja  auch  über;viupt  aile 
allmählig fortgehende  Zunahme  des  Erfolges^  gerade 
wie  bei  der  EJectricität  nf ch  .dem  einmahligen  Er- 
fcheine^o  d/^s  Fun)ien^i;Zwifchen  zwei  Körpern,  weg- 
fallen müCste,  —  was  doch  fo  gar  ninht  der  Fall 
ilt.  Doch  bewegt  ßchd(  nach  ^;  es  tnub  alfo  def- 
(en  ungeachtet  am  er(tern»an  «,  X  gegenwärtig  feyn^ 
und  nicht  durch  Mittheilung  dahin  gekommen^  kann 
es  nur  djurch  f^^ri^Aei/z^/i^  .dafelbft  entftaaden  feyn. 

78,  Aber  wieder  kann  an  «  kein  Xvorl|[ommen, 
.ohne  dafs  zugleich  an  dem  äufsern  Ende  von  if ,  das 
a  gerade  gegenüber  ftel^t,  auch  welchesi  vorkdrome. 
Aber  ift  es  daffelbe,  das  an  «  vorkommt?  —  Kei- 
nesweges.  Wir  wif(en>  dafsi  was  fich  a  und  A  hier 
find,  in  dem  Yerfuche  z.  B.,.  wie  er  in  4?  befchrie- 
ben  ift,,  OL  und  ß  Geh  waren,  und  zwifchen  beiden, 
•weiter  kein  Uoterfchied  ift,  als  der,  dafs  m  ein 
Goldbläitchen  und  «igil,  a  hingegen  keins  ift.  dl 
und  ß  find  nur  wie  ein  Zufatz  zu  dem  «  und  ß  In 
47  zu  betrachten,  und  a  und  A  ift  das,  wozu  fie  es 
find.  4wirdaUo  vona  eben  fo  gut»  ajs  wenn  es 
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ein  Goldblättchen  wärif ,'  angezogen  wercfen. '  Deir 
Vetfuch  5o  vt,^'  aber  babenr  bereits  gelebtt^dafs  fick 
Körper 'Individuen  mit  gleicbartigem  X  gegenfeitig 
abftofsen«     Doch  kommt  an  A  wirklich-^  Vor,  und 

■ 

da  A  deHen  ungeachtet  von  a  angezogen  wird ,  fd 
mufs  es  nöth\yendig^rerfchieden  von  ibnl,  :nnd  theUf 
weil' diefe' Verfchiedenheit  eine  teelle»  d.i.»  der 
praktifche  Ausdruck  ift  einer  VVechfeltb'ätigkeit,  die 
Eioe  ift»  entgegengefetzt  {6jt[, 

79.  Der  Erfolg  des  vorigen  Verfiichs  wai*  def» 
felbe,'  wenn  ich  ftatt  a  und  Ay  b  und  B  in  den  Ver- 
fuch  zog;  begreiflich  glöichön  aUo  auch  die  Re« 
fultate  daraus  denen  aus  dem  Vorigen '  in  jeder 
Rückficht.  ' 

So.  Beide  vorige  Veffuche  verewigen  fich  tu 
einem  dritten ^  deffen  Erfolg,  noch  ehe  im  Verfolge 
meiner  Verfuche  die  Reihe  an  ihn  kam,  Herr  Hof- 
rath  Voigt  bereits  bei  Gelegenheit  der  Vorzeigung 
des  unter  46  befchriebnen  Verfuchs  in  feinen  Vor- 
lefungeo  zufällig  bemerkte.  Es  find  bei  demfelben 
beide  Drähte  der  Batterie,  a  wie  6,  in  Thätigkeit. 
B  ift  mit  b  in  Berührung;  ä  von  ß  in  einer  Entfer- 
nung, in  der  die  Verbindung  6's  mit  B  für  «  in  Be« 
zug  des  Angezogenvverdens  von  ß^  und  dem  Hin- 
gehen nach  demfelben,  fo  eben  noch  ohne  den 
übrigen  Theil  des  Verfuchs  aufhebende  Folgen  ift, 
die  aber  doch  klein  genug  ift,  um  bei  der  dazu 
kommenden,  jene  ergänzenden  a's,  dielelhen  mög- 
lich zu  machen;  a  wird  A  genähert.  Noch  ein 
Merkliches  und  Gröfseres  folcbes,  als  in  jedem  der 

vo- 


vorigen  einzelnen  Verfuche,  vor  der  Bernhruing, 
geräth  x  in  Bewegung,  zieht  fich  nach  ß  hin  und 
fchJägt  an.  Hier  hatte,  (wenn  ich,  —  und  was 
hindert  mich  mehr?  —  den  Gehalt  des  Zinkdrahts 
b  der  Batterie,  fo  weit  diefer  Oehalt  von  der  Hatte* 
rie  als  folcher,  d.  i.  als  galvanifcher,  herrührt,  +  J^ 
den  als  entgegengefetzt  erwiefenen  des  Silber- 
drahts  a  hingegen  —  Ä  nenne,)«  durch  Vertheilung, 
bewirkt  von  ß  aus ,  —  Ä^  A  aufsen  hingegen  +  ^i 
Es  hatte  aber  A  äufserlich  durch- nochmahlige  Ver- 
theilung  von  a  aus  gleichfalls  -f-^  X^  »  hingegen 
gleichfalls  nochmahls  —  X.  Offenbar  fummirte 
fich  auf  jeder  Seite  das  Gleichartige^  und  erhöhte 
fo  das  Refultat  für  das  Ganze.  —  Der  Erfblü  ift 
derfelbe,  wenn  man  ftatt  Aa  mit  Bb  anfän.'^t, 

8i.  Der  erzählte  Verfuch  ift  von  vielen  leiten 
lehrreich.  Mehreres  von  dem,  was, fich  aus  ihm  cr- 
giebt,  wiffen  wirfchon;  alfonur,  was  zur  Ergän- 
zung des  Vorigen  dient,  ziehen  wir  hier  au.s.  -- 
In  den  frühem  fowohl,  als  in  den  fpäte  n  Verfu- 
chen  über  galvanifche  Vertheilung  fand  fich,  dafs 
il«,  oder  wer  der  Vertheilung  an?igefetzte  Körper 
auch  fey^  an  beiden  Enden  Jf  enthalte,  dafs  das  an 
dem  einen  Ende  a  aber  verfchieden  fey,  von  Je»n 
am  andern,  an  A.  Aus  höhern  Gründen  drückte 
ich  diefe  Verfchiedenheit  beiiimniter  durch  Gegt^n- 
Jatz  aus.  Im  zuletzt  erwähnten  Verfuche  aber  wird 
dies  ein  unmittelbares  Factum,  und  zwar  auf  folgen  Je 
Weife.  In  «  ilt  enthalten  «in  X  und  verfchieden 
von  dem,  das  fich  in  b  vorfindet.  Diefe  find  fich 
AnnaL  d.  Phyfik.  B,  8.  St.  4.  J,  i8ol,  St.  8^  E  e 


^ntgegengefetzt,  denn  fie  ziehen  ich  gegenfeit!^ 
an,  wie  dies  von  Uen  erften  V^rfufchen  diefes  Brie« 
fes  au  fortdauernd  der  Fall  war«  Ich  habe  daher 
erfteres  — X  und  letzteres  -}- X  genannt.  Bei  der 
Annäherung  des  a  an  if  erhält  A  durch  Vertheilung 
4*  X,  a  hingegen  ebenfalls  ein  X,  aber  verfchie- 
den  von  dem  ^an  il,  und  wreiterer  Beftimmung  be- 
dürftig. Dafs  +  X  in  ^  wirkt  ebenfalls  verthei- 
lendaufaiJ.     In  a  erzeugt  es  —  X,   in  ij  ebenfalls 

« 

ein  X,  aber  wieder  verfchieden  von  demin  «,  und 
weiterei'  Befijmmung  bedürftig.  Dies  bat  es  be^ 
reits  gethan,  wenn  a  feine  Wirkjing  auf  Aa  auszu« 
üben  anfängt,  ot  ilt  der  Anziehung  nach  ß  nahe, 
aber  ,was  es  verhindert  daran,  ift  eben  fo grofs,.uni 
durch  dißfe  Gründe,  fo  bald  fie  die  rechten  find, 
fich  beflimmen  zu  laffen.  Es  wird  bei  der  fortge- 
fetzten Annäherung  des  a  an  A  wirklich  dazu  ge* 
bracht.  Aber  wie  ift  das  anders  möglich,  als  da-^ 
durch,  dafs  von  a  aus  in  a  der  Prozefs  fortgefetzt 
wird,  den  ß  bereits  darin  begonnen  hatte?  ß  hat- 
te —  X  in  06  erzeugt,  aber  ^u  Avenig  noch,  um 
die  Trägheit  feines  Trägers  »  zu  überwinden,  und 
ihn  nach  fich  hin  zu  bewegen ;  durch  mehr  —  X  moif 
und  nur  dadurch,  konnte  diefes  möglich  werden.  Es 
wurde  es  wirklich,  alfo  mufste  das  —  Xin  a  durch 
eine  zweite  Menge  gleiches  —  X  vermehrt  feyn# 
Diefe  Vermehrung  gefchah  nur  durch  Erzeugung 
des  Vermehrenden  von  a  aus.  Es  war  aus  dem 
Vorigen  bereits  erwiefen,  dafs  in  »  von  a  aus  X  er- 
zeugt werde.     Wir  haben  jetzt  gefunden,    dafc  die« 
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fes  —  X  fey,  und  nichts  anderes.     Das  war  es  aber 

was  wir  zu'  wiffen  verlangten.    —      Was  ich  für  « 
in  Rilckficht  feiner  Beftiinmung  von  a  aus  erwiefea 
habe,   gilt  auf  diefelbe  Weife  frtr  /f,   in  fo  fern  es 
von  ß  aus  beftimmt  wird.      Wir  dürfen    dazu  nur 
bedenken,  dafs,  was  in  il  von /S  aus  da  war,  eben* 
fcUs  Eins  mit  dcmy  was  von  a  aus  dahin  kam,  feyn 
mufste.     Wie  liefse  es  fonft  das  -f-  Xj  von  a  aus  vef- 
anlafst,    al*  eine  homogene  Fortfetzung  des  von  ^3 
aus  in  demfelben  bereits  vorhandenen  anfehen?uncl 
begehrt  man  alle  Umftände  gleich,    fo  wird    diefe 
Forderung  erfüllt  feyn ,  weiln  man  den  Verfuch  mit 
der  Verbindung  von  aA  anfängt,   fomit  die  Ketten- 
glieder b  und  /f  die  beiden  den  in  otß  nach  dem  Sche- 
ma vop  4?  angefangenen  Prozefs  fortfetzenden  Facto- 
xen  werden;    an  die  Stelle  der  vier  Glieder  a,  ß^ 
Ay  fl,  im  vorigen  Verfuche ,  alfo  yier  andere,  näm- 
Jich  i,  ß>  «,  ßi  treten,  und  nian  das  Ganze  auf  die- 
felbe Art  analyfirt,    wie  das    vorige.    — *    Zuletzt 
geht  aus  der  Zergliederung  dieles  Verfuchs,  auf  die 
.eine  Weife  angeltellt,   wie  auf  d,e  andere,    noch 
von  einer  andern  Seite  der  fchöntte  Beweis  hervor, 
dafür,  dafs  der  X-  Gehalt  der  beiden  Drähte  b  und  ä, 
als^  Repräfentanten  des  Zink  -  und  Silber endes  der 
Batterie,  in  dem  einen  wirklich  der  Entgegen  gefetzte 
"  fcy  von  dem  in  dem  andern.     Gleichen  Wirkuogea 
entfprechen  gleiche  ürfachen ,  und  wie  erhere  fich 
,    eiUgegengefetzt  find,  find  es  auch  die  letzten.  Aber 
die  erftern  find  es  in  unferm  Falle  wirklich,  und 
damit  eben  fo  gut  auch  die  letzteu,  ~   die  weiter 

Ee  2 


I 


C    4ao    }  - 

«iclits  find,    als  was  aus  neuen  Gründen  nun  ziu» 
zweiten  Mahle  -f-  und  —  X  heifsea  darf. 

X 

f 
/       •  '  ■  . 

•  ( 

82*  Alle  bislfer  übergalvanifche  Vertheilung  ^r* 
zählten<  Verfuche  fallen  ihrer  Anftellung  nach  ia 
den  Decembcr  vorigen  Jahres.  Ich  kam  zu  Ende 
"Januars  d.  J.  von  peuern  auf  fie  zurück,»  und  wagU 
geradezu,  von  ihnfen  dielelbe  Ausführlichkeit,  wie 
die,  welche  ich  zar  gleichen  Zeit  denen. über  gal- 
vanifche  Mittheilung  in  5j  u.  f.  gegeben  hat^e,  21L 

■ 

fordern.    Ich  ftellte  in  dieferHinficht  noch  folgende 
Verfuche  an.  —     Ich  näherte  ß  dem  Goldblatte  « 
fo  vweit,  als  es  etwa  hätte  gefchehen  muffen,  um 
den  Verfuch  80  mit  pofitivem  Erfolge  anzuftelleni! 
Ich  näherte  A  den  SHberdr ah i  a  der  Batterie,  ver- 
mittelft  Ifolatoren  fo  weit,    dafs  «  fo  eben  infing, 
fich  gegen  /S  zu  bewegen.     Ich  hielt  A  in  diefer  Nä- 
he und  brachte  darauf  den  Zinkdraht  b  dem  andern 
Stempel  B  alimählig  in   qine  ähnliche  Nähe.     Wie 
ich  dies  that,  fing«,  das  vorher  ftill  geftanden  hat- 
te, an,  fich  wieder  zu  bewegen,    zog  fich  bei  fer- 
Dcrer  Näherung  des  Ä  an  ß  nach ^  hin  und  fchlug  end- 
lich ganz  an  daffelbe  an.     Sie  wiffen  aus  dem  Vori- 
gen, dafs  von  a  aus  in  »  durch  Vertheilung  —   X  er- 
zeugt werden  raufste;   auf  gleiche  Weife  erhielt  ß, 
von  b  ciu^  +  X.      Ich  bezeichne  fie  der  Kürze  we- 
gen mit  —  X83  und  -f-  J23.      Beide  ziehnfich  an, 
und  fo  wurde  von  neuem  bewiefen,    was  wir  eben 
erwähnten,  nämlich:    der  vollkommene  Geg^^/T/ar/i, 
der  in  dem  XfÖ  einer  galvanifchen  Batterie  ftatt  hat 


83.  Ich  nehme  zwi  Batterien ,  und  nähere  an  Jl 
den  Silberdraht  a  der  einen,  dann  in  B  den  Silber- 
drahi  a  der  andern  Batterie.  «,  ftutt  fich  ß  ferner  zu 
nähern,  geht  hier  bei  der  Annäherung  des  a  zn  B 
vielmehr  zurück,  und  wird  bei  weiterer  Annähe- 
rung a^s  stn  B  aufs  d^utÜchlte  von  $  abgeßoßen^ 
An  »  aber  wie  an  ß  war  dajjelbe  •—  X©  erzeugt. 

84*  Ich  flelJe  denfelben  Verfu'ch  mit  den  Zink" 
ärähtenby  ^,  der  beiden  Batteriieh  an.  Aber  « 
und  ß  fiofsen  fich  ebenfalls  ab^  denn  Ce  enthalten 
ebenfalls  c^in  und  daffelbe  +  J^ö»  Es  ilt  alfb  deut- 
licher'^  als  noch,    erwiefeh,    dük  ungteichnahmig^ 

X9i  ßch  anziehen  $  gleichnahmige  hmgegen  fich  ab' 
ßoßen.  ,,  ^ 

83.  Dafs  es  übrigens  gleichgültig  fey,  ob  icli 
zuerft  das  «ine  a  oder  6  mit  A^  oder  ob  ich  es  za- 
erft  mit  B  verbinde,  verßeht  ficli  von  felbit,  und 
der  Verfuch  beweift  es  fogleich. 

Sfj.  Die  bisherigen  Verfuche  führten  zur  Kennt' 
nifs  eines  ^h  ^  der  MluheiUing  und  eines  j^  X^Vr 
Vertheilungi  Schon  die  gleiche  ßezeichnungsArt 
beider^  diefichfo,,  als  ob  es  ßch  fcbon  von  fcJbft 
verüünde,  eiofübrte,  zeigt  die  Jdejuitäi  bpide^  ao. 
Doch  ift  die  Frage',  ob  letztere  wirklich  Statt  hat? 
—  Auch  hieraufliegt  die  Antwort  klar  im  Vorigen; 
ihr  wechfelfeitiges  Verhalten  zu  einander  giebt  die- 
felbe.  Gleichgültig  von  welchen  Verfuchen  ich 
ausgehe,  laffen  Sie  vor  der  Hand  uns  bei  denen  der 
Anziehung  ftehen  bleiben*  -^  A'SB  und  — r  XSR  zie- 
hen einander  an,  eben  fo-|-X©  und  "-^  X83.     Di?fs 


er&ereliiiie  Ordnung  4  uod  letztere  eb^nfall«:  Kint 
ausitjarhen,^    ill  gewifs.      Aber  auch  -|-  ASR   und 
•r-  üb  und  eben  fo  —  X  9R  und  -j;^,!  85  ziehen  fich  axik    , 
In  8o  fincten  fich  die  directeften  Belege  dazu»     Je« 
def^  Factor  Eines  Gegenfatzes  aber  kann  nur  Ein  ihm 
duf  diefeibe  Weife  entfpr Bebendes  Eqtgegengefetz« 
tes  haben ,  und  nicht  mehr ,  und  die  Ordnung,  wel- 
che beide  bilden,  ;wird  immer  nur  di&  Eine  feyn 
und  bleiben.      Entfpriciu  im  erftern  Falle  +  lÄ 
daher  wirklich  —  Jf©,   fo  wird  die  Ordnung  bei- 
der nothwendig  Eins  feyn  muffen  mit  der  von  ^ 
ySJl;    entfprechen  im  zweiten  —  JÜB  unJ  -f-  JTÖ 
einander  ebenfalls,  fo  wird  auch  diefer  beiden  Ord« 
nung  (diefeibe  feyn  muffen. njit  der  von  j;;  XÜR.    Daf 
thuji  Tie  aber.      Nun  entfpricht  im   zweiten   Falle^ 
dem  Gegenfeitigen  in  allem  Entfprechep  zu  Folge, 
Tiothwendig  auch  umgekiehrt  +  J83.  dem  —  JOT, 
und  ferner  im  erften  Falle  —  Jf©  dem  Jf  CK.     Folg- 
lich ift  die  Ordnung  diefer,    diefeibe  ja  mit  denen 
vorhin ,  jedes  Mahl  auch  gleich  der  von  j^  J85.     Ift 

aber  ±  X    ^o'lfeV^    =    4:    ^)W,     und   wieder 

=  ^  X33,  oder  aaseinandergeret/ter:  -f-  X3)l 
=  +  I©  und  -  Xg»  =  -  XnS,  und  damit 
erwiefen  feyn,  was  erwiefen  werden, follte;  die 
völlige  läentuät  dfs  -^X  der  MUtheüuvg  und  des 
rj;  X  der  Vertheilung  der  gahanifchen  Bai:ier:e» 

87.  Ich  konnte  mit  dem ,  was  ich  in  86.  wollte, 
vollkommen  fertig  feyn,   aber  eiiimahl  in  der  Er- 
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fiaTirnng  be^Ffen,  kann  man  fich  zuletzt  ganz  in  iie 
verlieben  .und  ordentlich  unerfättlich  werden.  Die- 
fer  meiner  Unerfättlichkeit  halten  Sie  es  zu  Gute, 
•wenn  ick  auch  zu  86  noch  einige  A^erfuche  berbei- 
|)ringe,   die,  an  iich  mQhfam  und  koftbar  genug> 
am  Ende  doch  mehr  amüfant,    als  inftructir  find. 
Der  WirkungsverhältniJJe  y   in  die  maji  das  oder  je«» 
lies  JC  der  hHutheitung  zu  diefem  pder  jenem  X  der 
Vertheilung  bringen  kann,  find  viererlei :   i.  -f-  XSR 
zu  —  X^i  2.  —  JCa»  zu  +  J»;  dies  find  Verhält- 
nifle  der  Anziehung)  3.  +  XWt  zu +XS5 ;   4. — Jf® 
zu  —  Jf»;     dies  find  Verhältniffe  der  Abfiofsung. 
Die  erften  beiden  waren y   wie  erwähnt,   bereits  in 
77  bis  80  häufig  dsi^     Ich  habe  fie  aber  noch  auf 
folgende  Weife  dargeftellt.      Ich  berühre   A^     wie 
zumVferfuche  54  mitdemSi/Äerdtahtea»  und  entfer- 
ne ihn  wieder.     Daraufbringe  ich  den  ZinWraht  fr 
in  die  Nähe  von  £,    während  ot  und^«ben  in  fol- 
eher  Entfernung  von  einander  flehen,    dafs  a   bei 
,«'s  Anbringung  an  il  u«  f.  w.  nicht  X  genug  erhielt, 
um  in  diefer  Entfernung  durch  feine  Wirkung  aV 
lein  merklich  fichtbar  von  ß  angezogen  zu  werden. 
Es  iit  klar ,  dafs  unter  folchen  Umfiänden  aucli  b 
durch  das  XS3,  was  es.  ii^  diefem  V'erfuche  in  ß  er- 
zeugt, für  fich  allein  xiicht  vermögend  gewefen  w$^ 
^e«  »  nach  fich  hin  zu  bewegei^.  Aber  jetzt,  bei  der 
Verbindung  beider  Wirkungen  des  a  durch  Mitthei- 
iung  und  des  b  durch  Vertheilung,  bewegt  fich  wirk- 
lich %  nach  ß  hin,  'und  fiblägt^    wie  b  dem  Stem- 
pel B  noch  näbec;  konioij:  >  wirklich  an  ß  ai). 


>»■ 


88.  Ich.svierferilohle  diefen  Verfuch  tiixt  fiedb- 
ächtung  derfelben  Umllände,  und  ändere  nichts, 
als  dafs  ich  A  nicht  durch  a,  fondern  durch  6,  X 
mittheile)  und  darauf  nicht,  wie  vorhin,  6,  fohdern 
jetzt  a^B  nahebringe.   Der  Erfolg  iit  ganz  der  vorige. 

89.  Die  Fällen! er  Abßojsung^  und  ^war  der  er- 
fte:  +  -XSro  zu  +  XS.  Ich  lade  A  mit  dem  Zink* 
drahte/»  der  einen  Von  z?«'ei Batterien,  und  entferne 
ihn  wieder;  «und  &  ftehen  im  gehörigen  Abfiande 
von  einander.  Ich  nähere  jetzt  dem  Stempel  ti  den 
Zinkdr^ht  b  der  zweiten  B'atterie.  «,  was  vorhin 
vielleicht  ßfh  fchon  etwas  gegen  ß  hingeneigt  be-' 
fanvl,  geht  fogleich.zuriirk^  und  zuletzt  noch  über 
die  Linie  hinaus,  die  es  zu  Folge  feiper  Schwere 
behaupten  follte» 

90*  Der  zweite  Fall  der  Abftofsung :  —  X^za 
— -  J(S3.  Ich  lade  A  mit  dem  Si//v/*drähte  a  der  einen 
Batterie,  und  entferne  ihn  wieder.  Ich  bringe  den 
SiV^erdraht  a  der  andern  jB  zur  Näherung,  a  ent- 
fernt fich  ebenfalls  von  (S,  u|id  geht  noch  über  feine 
Schwerlinie  hinaus. 

91.  Minder  urnftändlich  War.  die  Beobachtung 
der  Abftofsung  gleichiiahmiger  JfSW  und  JIT©,  wenn 
ich  ftatt  eines  geladenen  A  (oder  B)  die  laden«? 
den  Drähte  a  oder  b  mit  A  in  Verbindung  liefs ,  und 
mit  B  übrigens,  wie  in  89  und  90  verfuhr.  Hier 
.erhält  fich  A  beftändig  in  gleichförmiger  Ladung, 
Itatt  dafs  es  in  89  und  90  beträchtlichen  Veränderun- 
gen und  Abnahmen  derfelben,  befonders,  wenn  man 
beim  Verfuche  felbft  nicht  mit  der  gehörigen  Schnei- 
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ligkeit  zu  verfahren  wufste,   ai^sgefetzt  ift*     AUe9 
mufs  daher  weit  conftanter  ausfallen. 

92.  Ich  habe  Ihnen  eine  ziepiliche  Menge  That" 
Jachen  erzählt,  und  ihre  Befchreibung  hat  niich  an- 
genehm genug  an  die  mannigfaltige  ^  Geduld  und 
Aufmerkfamkeit  erinnert,  die  fie  mich  gekoftet  ha* 
ben.  Deffen  ungeachtet  darf  ich  fie  wohl  v^r&chern^ 
dafs  fie  immer  noch  nur  der  kleinere  Theit  find  von 
den^n ,  die  ich  wirklich  ängeftellt  habe.  Ich  könn-. 
te  Sie  durch  mein  Diarium  leicht  davon  überführen. 
Nur  eines  Beifpiels  will  ich*  erwähnen.  Üeberall 
bisher,  aufser  wo  ich  das  Gegentheil  ausdrücklich 
angab,  fetzte  ich  vollkommene Kolation  aller  in  den 
Verfuch  eingehenden  Theile  des  Apparats,  der  Bat* 
terie  wie  der  Glocke  mit  den  beiden  Stempeln  vor» 
aus«  Aber  wie  unendlich  ändert  fich  alles ,  fo  bald 
Seh  die  Ifolation  nur  Eines  Theiles  der  Geräthfchaft, 
d.  i.,  diefes  oder  jenes  Drahts,  Stempels  .  •  •  •  durch 
Berührung  'mit  dem.  Finger  u.  f.  w.  fch wache  oder 
aufhebe.  Ich  habe  fo  gut  wie  nichts  erwähnt  von 
dem,  was  nachdem  noch  vorgeht,  wenn  in  den  An»'- 
siehungsverfuchen  aller  Art  das  Blättchen  «  an  /8  ^n- 
geflogen  ift;  denn  bei  weitem  nicht  in  allen  Fällen 
bleibt  es  daran  haften,*  fondem  geht  vielmehr  in  die 
häufigiten  und  veränderlichften  Abwechfelungen 
von  Anziehungen  und  Abftofsungen  über,  fo  dafsi 
ich  eigentlich  überall  nur  den  Anfang  jedes  Ver- 
fuchs  befchrieben  habe.  Und  wie  grofs  wird  erft 
hier  der  Einflufs,  den  Schwächung  oder  Aufhebung 
der  Ifolatipu.  die£es  oder  jenss  Theils  der  Batterie 
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tUtauf  bat. :  Wiedlerhohlen  Sie.ftatt  aller  deö  Vcr^ 
fuch  4?  oder  4^,  oder  auch  77,  das  ^ineMahl,  wie 
€ji  befchrieben  fleht)  da£  andere  Mahl  fo,  dafs, 
indem  Sie;  a-mit  einem  Ifolator  an  A  htingen^'B  wäh- 
fend  gänzlicher  Ifolatiojn  noch  nicht  bis  an  ß  heran- 
gekommeny  aber  doch  fehr  nach  ihm  hingebogen  ift| 

,  und  bringeiiSie  jetzt  den  Finger  an  fi.  Si^  werden 
{\ek  wiinderh ,  wie  im  erften  Falle  all9  Anziehung 
weit  ilärkeriit;  wie  nach  dem  Anfchlagen  des  Blätt- 
chens c^  e^  wieder  äbgeitofsen,  wieder  angezogen^ 
wieder  abgefiofsen  wird^  vi»fL  w.,  ohne  dafs  das  nur 

.  feiten  einmahl,  und  gewöhnlich  £aft  gar  nicht  ge« 
fchieht)  wenn  B  ifolirt  bleibt;  wie  im-  z waten  Fal- 
le das  nur  gegen  ß  hingebogene,  a  bei  der  Anbrin^ 
gung  des  Fingers  an  -^  nun  erit  ganz  nach  ihm  hin- 
gezogen wird;  wie  oft  durch  diefes  Anbringen  des 
Fingers  an  B^  a  überhaupt  erft  in  Bewegung  gefetzt 
wird;  u.  f.  w.,  u.  f.  w. .  Achnliohes  wüfste  ich  von 
hundert'  andern  Fällen  anzugeben.  Aber  es  ge- 
hörte doch,  fo  fehr  es  auch  fchiene,  nicht  ganz 
hierher.  Auch  ift  es  bei  weitem  noch  Glicht  genug, 
um  in  der  Verbindung  ein  ähnliches  Ganzes  zu  bil- 
den ,^  wie  das,  was  ich  von  Zy  an  aufführte,  in  fei« 
»er  Axt  ift.  Und  überdies,  ich  hoffe,  die  Folge 
werde  zeigen,  we  det  Ort  fey,  an  welchem  man 
alles  diefes  und  noch  weit  mehr  wiedertrefifen  kön- 
ne, und  wo  die  Bedingungen  für  ihre  Auffindung 
und  Feftfetzung  unvergleichbar  wohlfeiler  find ,  als 
ich  es  für  dc^  bisherigen  Ort,  die  galvanifche  Batterie, 
zu  verfprechen  wüfste.     Erfparea  ^yir  uns  alfo  vor 
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I 

f 

der  Hand  Zeit  und  Mühe  für  andere  Merkwürdig-. 

keiten,  die  wir  nicht,  wie  diefe,  andjsrswo  mit  min« 

dem   Umfiiänden    wiederfijiden ,    fondern   die  uns 

vor  der  Hand  noch  einzig  die  galvanifche  Batterie 

felbfi:  darzubieten  im  Stande  iH,  und  zii  denen  wk; 

jetzt  ohne  Verzug  übergehen  wollen.  .. 

V 
93.  Nur  zuvor  noch  folgende  einzige  Bemerkung» 

Die  Körper,   durch   deren  Vermittelung  uns  alli» 
Anziehung  und  Abjiofsung  bei  der  galvanifchen  Balh 
terie  bisher  deutlich  wurde,   waren  fämmtlich  LeU  , 
ier  des  Galvanismus.     tndefs*  find  felbft  die  ausge« 
machteften  Jfolatoren  defTelben  nicht  weniger  dazu 
gefcbickt.     Der  zu  4o  modificirte  Verfuch  Sg ,  /mit 
dem  zuletzt  doch  alle  die  übrigen  (lehn  und  fallen^ 
gelang  mir  eben  fo  gut,  wenn  ich  Aatt  des  GoldbläU* 
chens  an  a  oder  fr,   einen,   aber  freilich  beweglicli 
genug  erhaltenen,  kurzen  Faden  Seide,  Linnengarn^ 
oder  Siegellack^  anwandte.     Es  bedarf  keiner  vf  ei- 
tern Ausdehnung  diefer  Verfuche,   um  aus  ihnen 
das  Kefuliat  zuziehen,  dafs,  wenn  die  galvanifche 
Miuheilungy    (kann  im    Grunde. damit  auch    nur 
die  fchnelle  fall  momentane  gemeint  feyn,)    auch 
fchon  auf  die  fogenannten  heiter  des   Galvanismus 
befchränkt  ift ,  doch  die  Ve^rtheüung  diefes  Namens 
bei  beiden ,   den  Leitern  v>ie  den  tfolatoren  deffel* 
^  ben,  auf  gleiche  Weife  möglich  fey. 

94»  Das  letzte  Refultat  aller  bisherigen  Jlnter-» 
fuchungen  war:  Gegen fatz  in  den  Effcheinungen  der 
Anziehung .  und  der  Abßofsung  bei  der  galvanifchen 
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Batiefiei  uM  TdmitUüt  d\efes  Gegenfadte:^  durch  alle 
Fälle  der  MUi Heilung  und  Vertheilung  hindurch .  Di  e 
näehfiie  Fwqge  ift  jetzt :  //»  weichem  VerhMßniffe  fieht 
diefer  Oegenfai»,  diefes^.X,  zuMem  längft  behann-> 
üf/i  eieoirlfchen  r  zw^  Ef  — •  Wir  werden  uns  zat 
Beantwortung  diefer  Frage  einer  ^bnlictiea  Metho- 
de bedienen,  wie  früher  bei  der  Vergleicluing  der 
Erfcheinungen  der  galvanifchen  Mittheilung  mit  dp- 
nen  der  Vertheilung  in\86  b}s  gu  Die  Ausübung 
tlerfdüben*  wird  fie  am  beiten  aus  einander  fetzen, 

cfS.  Ich  verbinde  mit  i4  der  Glocke,    (f.  4*  J 
den  SUberdr^ht  a  einer  noch  ftark  wirkenden  Zink^ 
Kupfer  -  Batterie;  von  84  bis  1 00  Plattenpaaren,  und 
nähere  darauf  vermitteMt  iäfdeffen  in  der  Glocke  be- 
Endliches  Ende  ß  der  untern  Spitze  des  an  -^  befind- 
lichen Blattgoldftreifens  «  fo  weit,  tiafs  »  bereits  fich 
etwas  nach  ß  herüberbiegt,   und  fo  dann  in  diefer 
Stellung  beharrt,  (vergl.  ^7.)    Darauf  nähere  ich  an 
•  ß  eine  fchwach  geriebene  Stange  Siegellack  aus  ei- 
ner Entfernung  von  i|  bis  2  Fufs  um  3  bis  4  Zoll, 
bringe  fie  wiedör  zurück,  nähere  fie  ß  von  neuem, 
entferne  fie  wieder,  u,  f^  f.     Bei  jeder  Annäherung 
der  Siegellackftange  gegen  B,  entfernt  fich  ä  merk- 
lich von  ^,  und  kommt  bei  jedem  Entfernen  jener 
wieder  in  feine  vorige  Nähe  gegen  ß  zurück.      Ein- 
mahl  mit  der  Dilianz  bekannt,  in  der^ie  geriebene 
Siegeiladkftange  durch  Ä  zuletzt  auf  a  die  befchrie- 
bene  Wirkung  hervorbringt,  kann  ich  den  Verfuch 
aufs  öfterfte  wiederhohlen,   und  den  Erfolg   felbft 
beobachten,  oder,  was  in  den  folgenden Verfuchen 
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in  allen  zugleich  y  mit  gefchah,  es  von  andern  thun 
Jaffen:  immer  war  es  derfelbe.  Auch  verbinde  ich 
a,  ftatt  mit  A^  bei  der  Wiederhohlung  des  Ver- 
fucbs  mit  B,  und  bperire  darauf  mit  der  geriebenen 
Siegellackftange  ftatt  gegqn /4,  jetzt  gegen  B.  So- 
bald indefs  für  diefe  einmahl  die  rechte  Entfernung, 
|n  der  fie  zu  Wirken  hat,  ausgemacht  iit>  gleicht 
der  Erfolg  in  allem  dem  vorigen.    • 

gG.  Statt  des  Silberdrahts  a  verbinde  ich  den 
Zinkdraht  b  der  Batterie  mit  dt  bringe  ß  in  die  ge- 
hörige Nähß  zu  flß,  und  verfahre  dann  gegen  ß  mit 
einer  geriebenen  Stange  Glas  auf  diefelbe  Weife,  wie 
Vorher  mit  der  von  Siegellack*  läei  jeder  Näherung 
derfelben  gegen  B  um  etliche  Zolle  entff^rnt  fich  « 
von  ^  merklich  ,K  bei  jeder  VViederentfernung  der-' 
felben  davon  aber  kommt  es  in  die  vorige  Nähe  zu 
j8  zurack,  und  fährt  überhaupt  mit  diefen  Ofcilla- 
tionen  fo  lange  und  aufs  regdmäfsigjfte  fort,  als  ich 
das  vorige  Verfahren  wiedefhohle.  Auch  hier  bleibt 
der  Erfolg  ungeändert,    wenn  ich  h  nicht   mit  /L 

fondern  mit  B  verbinde,    und  nicht  |(;  fondern  ^ 

j 
der  Wirkung  der  geriebenen  Qlasftange  ausfetze. 

97.  Ich  laffe  A  wie  B  aufser  Verbindung  mit  ir- 
gend einem  der  beiden  Drähte,  a  und  ß  in  demfel» 
ben  Abftande  von  einander,  wie  zu  den  vorigen 
Verfuchen.  Ich  fchwinge  darauf,  bald  gegen  B 
bald  gegen  A^  diefelbe  geriebene  Stange  Glas^  die 
ich  den  Augenblick  vorher  zur  Anfteliung/des  Ver- 
fuchs  96  angewendet  habe,  in  demfelben Grade  und 
in  derfelben  Entfernung.     Ich,  wie  andere,  merken 
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die  Gröfsett  der  "Annäherunjgen  und  Wiederentfer- 
üungeh,  in  die  Ä  durch  diefe  StjhxYinguflgeii  gegen 
ß  verfetit  wird ,  fo  gfenau  wie  möglich, 

98.  Sodann  verbinde  ich  eben  fo  augenblicklich 
den  Silöerdraht  a  der  Batterie  bald  mit  A^  bald  mit 
Bi  ohne  in  den  gleichnamigen  Fällen  die  Schwingun- 
gen der  Stange  Glas  zu  unterbrechen,  zu  vergrö- 
£sern  oder  *zu  verkleinern,  und  beobachte  dabei 
ebenfalls  di6  hierdurch  unterhaltenen  Bewegungen 
Ä*s  zuerft  felbit,  danii  auch  mit  andern.  Es  ift 
aber  nichts  fo  deutlich»  als  wie  mit  dem  Eintritte 
des  Confiicts  a's'mit  A^  oder  im  andern Tallc  init 
£,  unter  den  ümftänden,  wo  im  vorigen  Verfuche 
Näherung  as  gegen  ß  ftatt  hatte,  diefe  vo~nx  er- 
ften  Augenblicke  an  (ogleich  weit  gröfser  wird,  als 
irgend  einmahl  im  vorigen  Verfuche,  und  wie  die 
ganze  Zeit  der  Schwingungen  der  Glasftange  über, 
feiblt  im  Zuftande  d er  Entfern ungdiefer  von  A  oder 
By  »  in  einer  Nähe  von  0  bleibt,  die'  es  früher 
kaum  im  Zuftande  der  kleinllen  Entfernung  der 
Glasftange  von  A  oder  B  bebauptetjiatte. 

99.  Wie  in  97  mit  Glas^  fo  verfahre  ich  jetzt 
mit  einer  Stange  Siegellack,  die  ebeufaJls  kurz  vor- 
iger zu  Wiederhohlungen,  doch  nicht  von  96,  fon- 
dern  von  gS,  gedient  hat,  und  merke  den  Vorganjj 
genau* 

100.  Darauf  verbinde  ichfo  fchnell,  wie  in  g8, 
den  Zinkdvaht  b  der  Batterie  bald  mit  A\  bald 
mit  J5,  und  beobachte  übrigens  mit  dem  Siegel- 
hcke  alles  mit   der  nämlichen   Genauigkeit    wie 
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doi%  Aucli  hier  war  mh  dein  Eintritte  drt 
Conflicts  6 's  mit  A  oder  ß  unter  den.  Umftän« 
den,  wo  in  99' Näliening  a's  gegen  ß  fiatt  ge* 
habt  hatte,  diefe  vom  erften  Augenblicke'  an  fo« 
gleich  weit  jgT^^r,  als  irgend  in  (^9  einmahl  |  unct 
eben  fo  blieb  u  die  ganze  Zeit  der  Schwingungen 
der  Siegellackftange  über,  und  felbft  im  Zuftand^ 
der  Näherung  diefer  von  4  oder  B,  in  einer  Nähe  ' 
von  ßy  die  früher  ot  im  Zultande  der  geringften  Ent- 
fernung der  SiegellackfUnge  von  A  kaum  behaup* 
tet  hatte. 

101-  Ich  bringe  die  Hollundermarkkögelchen 
eines  fein  gearbeiteten  und  febr  erripfindlichen  Ca« 
vallo*fchen  Electrometers  durch  Näherung  einer  ge* 
riebenen  Stange  G/a*  gegen  denäufsernTheildesdier 
Kügelchen  an  ihr«n  Fäden  tragenden  Drahts  des 
Eiectrometers  fö  weit  2umDivcrgiren,  dafs  fie  end*  - 
lieh  an  die  t^  den  Seiten  des  Giascylinders^  in  wel- 
chen fie  aufgehangen  dnd,  befindlichen  Stannioltjätt« 
chen  anfchlagen ;  fie  fallen  kurz  darauf  wieder  zu« 
fammen,  gehn  aber,  wenn  ich  jetzt  obige  Glasftange 
wieder  von  dem  Drahte  des  Electronieters  entferne^ 
von  neuem  aus  einander,  und  verbleiben  dann  fort- 
dauernd in  diefem  Zultande  der  Divergent.  —  Es 
iß  ungemein,  wie  fenfibel  ein  auf  fölche  Weife  vor- 
gerichtetes Electrometer  gegen  die  geringffen  Aft-^ 
theile  von  Electricität  wird}  das  meinige  übertraf- 
an  Empfindlichkeit  felbft  ein  fonft  recht  gute;  &etk^ 
net'fche«  in -einem  kaum  glaublichen  Verhäitniffer 
Mehr  von  diefer  Vorrichtung ;  die  a))rigens  an  üch 


fchon  lange  bekahnit  war,  nnd  dje  auf  eii^  Electro- 
incter  von  Bennet,  wenn  es  hier  nicht)  mancher« 
lei  zu.  verhindern  fchiene,  angewaildt,  das  non  plus 
uUra  aller  Electrometerfenfibilität  hervorbringen 
müfste,  habe  ich I bereits  in  Vo igt's  Magazin 
u.  f.  w. ,  B.  2 ,  St.  3 ,  S.  543  — -^  547  i  erwähnt, 

102.  Ich  verbinde  mit  der  letzten,   bei  der  zu 
gS  —  100  angewandten  Batterie,  am  iintern,    dem 
fogcnannten  Silherende  derfelben  befindlichen  Kup- 
ferplatte, einenftarken  7  bis  8.Z0II  langen  Draht, 
deffen  rund  gefeiltes  äufsercs  En^l^  a  noch  umein 
Betrachtliches  über  dos  Fufsgeftell  der  Batterie  her- 
▼orragt.     In  die  Nähe  diefes  Drahts  bringe  ich  das 
auf  die  vorigeWeife  zubereitete  Electronieter  etwas 
zur  Seite  dergeftalt  an  j>  dafs,    wenn  ich  vermiltelft 
eines  llolators  den  befchriebenen  Kupferdraht  der 
Batterie  nach  dem  äufsern  Ende  m  des  Drahts  mei- 
.  nes  Eiectrometers  hin-  und  vor  ihn  vorbeibiege,  das 
Ende  a  jenes,  von  dem  diefes,  im  Augenblicke  der 
gröfsten  Näherung,  um  nicht -mehr  als  etwa  \  Linie, 
ja  wo  möglich  noch  weniger  entfernt  ift.      So  oft 
ich  nun  den  Draht  a  vor  m  auf  die  angezeigte  Weife 
vorbeibiege,    nimmt  die  Divergenz  der  Kiigelchen 
nn  deffelben  zw,  und  kommt  bei  Jeder  Entfernung 
jenes  von  diefem  wieder  zu  feiner   vorigen   gerin- 
gern zurück« 

io3.  Das  Electrometer  bleibt  in  demfelben  Zu- 
ftande,  in  den  es  durch  das  Verfahren  in  101  ver- 
mitteilt  geriebenen  Glafes  verfetzt  war.   ; 

104. 
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104.  Wie  in  102  gegen  den  Silbetdr«lity  verfah- 
re ich  jetzt  mit  demfelben  gegen  einen  fibolicheoi 
mit  dem  Zink  der  Batterie  verbundnen  Draht  b.  So 
6ft  ich  aber V  fr  vor  m  vorbei  biege  ^  nimmidieDi* 
^ergenz  der  Kügelcbei^  n  n  des  Electf ometers  merk«» 
liob  ah ,  und  kehrt  bei  jeder  Wiedereatfernung  je* 
nes  von  m  von  neuem  zu.  feiner  vorigen  gröfi»ern 
2iirQck. 

io5.  Ich  hebe  die  Divergenz»  in  der  fich  di«i 
Kügelcfaen  meines  Electrometers  noch  von  101  und 
»02  her  befinden  t  durch  Berflhhiog  m*s  mit  einem 
guten  Leiter  der  Electricität  auf.  Hierauf  bringo 
ich  Ge  durch  Annäherung  einer  geriebenen  Stange 
Sit^ellack  zu  einer,  n^uen;  die  KOgelchen  fchlageii' 
an  die  Stanniolbelegungen  der  giäfernen  EinfafCung 
»n»  fallen  zufammen»  gehn  darauf  bei  Wiederent* 
fernung  gedachter  Siegellaokftangen  von  neuem  ans> 
einander,  und  erbalten  fich  nun  fortdauernd- in  die*' 
fem  Zudande«  Ich  darf  übrigens  Ihnen  nicht  erft 
fagen,  Aa^  diefer  Fall,  wieder  in  101»  our  der^ 
eine  von  den  vielen'. thöglidien  unter  iblcben  Um« 
fiänrien  ift»  und  dafa»  da  er  allein  der  fflr  unfern 
Fall  fchickliche  ift,  man  ihn  fich  jedes  Mahl  erft  und. 
oft  mit  Mohe  ans  den  Übrigen  hervorfuchen  mufs. 

/io6w  Ich  bringe  diefes  Electrometer  mit  den^. 
Si/^erdrahte  a  der  Batterie  «uf  die  aus  1 01  ertnner* 
liehe  Weife  zufammen»  Bei  jedem  Vorbeibiegea 
•  ii*s  vor  m  nimmt  die  Divergenz  der  beiden  Kugel* 
oben  nn  ab,  und'  kehrt  bei  jeder  Wiedereptfer« 
nung  davon  in  feine  vorige  gröfsef  e  zuraok« 
AMial.  d.Pliy/i]u  B.8.  €t«4  J.s8oi.  8$.9.  Ff 
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107.  Der  2kiftand  des  filectrometers  bleibt <f^r- 

felbe^  wie  in  io4- 

io8.  Ich  fetze  den  Zinkdrähx  h  der  Batterie  mit 
ihm  in  Cbnflict.     Mit  jedem  Vorbeigehen  6' s  vor 
m  nimml  die  Divergenz  von  nn  zuy  und  jedes  Mahl, 
kommt  fie  mit  dem  Wiederentfernen  deIXelben  von 
ihm  zur  vorigen  kleinern  zurÄck. 

109.  In  gS  bis  108  war  von  Seiten  der  Batterie 
beftändig  X  der  Mittheilung  im-Prozeffe  gegenwär- 
tig; Ich  wolltet  aber  fämmtliche  Verlache  auch  mit 
X der  Venheilung  angeft eilt  f eben.  Nach  mancher- 
lei vergeblichen  Unterfuchungen  gelaifg  es  mir  Ober-. 
Erwartung  auf  folgende  Weife.  Anftatt  in' 95  den 
Silberdraht  a  unmitteli>ar  mit  A  oder  ß  in  Beruh- 
Tung  zu  bringen,  brachte  ich  ihn  blofs  in  eine  Nähe 
2U  ihm,  die  fo  gro(s  war,  da(s  die  Entfernung  bei- 
der von  einander  keine  Viertellinie  mehr  zu  fchä- 
tzen  war.  Der  electrifche  Körper  war  Siegellach^- 
und  ich  verfuhr  übrigens  mit  ihm  wie  dort,  a  und 
ßfdfifsenßch  ab.  -  ^ 

1 10.  leh  näherte  d6n  Zinkdraht  b  dem  Stempel 
Ay  und  fetzte  den  Verfuch  mit  Glas  fort,  a  und  ß 
ßie/senfich  ab.  -  .  / 

111.  Ich  verfahre  mit  einer  Stange  Glas  gegen 
A  oder fi ganz  wie  in  97.  Darauf  bringeich  den  Sil- 
berdraht  a  in  die  Nähe  von  Ay  wie  wenn  ich  den 
Ver£uch77  aufteilte,  und  fetze  dann  das  Hin-  und 
Herbewegen  meiner  Stange  Glas  wie  in  98  fort. 
Jetzt  wird  Ä  der  Wirkung  a^%  durch  Vertheiiung  zu 
Folge  weit Tiörier  gegen  ß  hingezogen^  als  vorher* 
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112.  Ich  thue  cfafielbe  mit  einer  Ststngt  Siegel* 
ladk.  '  Vergl.  gg-.  Ich  nähere  A  den  Zlnkdvhht  h^ 
und  fetze  die  Bewegung  des  Siegellacks  fort.  Vergl. 
i'oo.  «wird  jetÄt  der  Wirkung  4 *s  durch  Ver* 
theilung  zu  Folge  ebenfalls  vreitfiärker  AAoh  ßihin^, 
gezogen,  als  vorher»  4  -;•  tl 

ii3.  Ich  bringe  den  in  102  erwfihnten-y  Ml  8. 
Zoll  langen  an  die  Silberfeite  der  Batterie  befeftig- 
ten  Draht  durch  einen  paffenden  Korkrtöpfel  in  eine 
kurze  Gteröhre,  und  bringe  durch  denStöpfel  der 
fandera  Oeffnuqg  einen  zweiten  kurzen,  aber  äfanli« 
chen  Draht  mit  iSinem  Ende  dem  von  jenem  fp  na* 
be«   als  irgend  möglich  ifty   ohne  dafs  die  Draht« 
fich  wirklich  berühren«      Nach  einigeF  Zeit  nShera^ 
Seh  das  auf  die  in  161  befchriebene  Weife  vorg4srich« 
tete  Elcntrometer,  mit  der  Spitze  feines  Drahtes  m^, 
dem  äufsern  Ende  des  unterbrochenen  Batteriedrahts 
fb  weit,   als  es  ohne  Herahrting  nur  angehen  will» 
An  diefem  äufserften  Ende  des  kleinern  Theils  dea. 
Batteriedrahts  ift  offenbar  nur  durch  Vertheilung 
von  dem  äufsern  Ende  des  gröfsern  aus,  A^  und  zwar 
— -  X^  vorbanden*     Das  nach  1  o  1  zubereitete  Ele* 
ctrometer  diverglrt  mit  •—  JS»     Bei  dem  in  102  be* 
fchriebenenConäict, beider  nimmii  difiDhergenz  des^ 
letztern  zu. 

1 14*  Das  Electrometer  und  die  Qualität  |ein^< 
Divergens;  bleiben  diefelben.  Wie  in  1 13  d0n  Sil^ 
berdraht  a,  verlängere  ich  jetzt  auf  ihnliche  Weifft 
den  Zinkdtaht  b  der  Batterie,  und  bringe  nach  eini* 
fer  Zeit  delfen  l^tztaires  Ende  mit  dem  dei  Electro- 

Ff  a 
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ttieterdrahts  it  in  Conflict.  Bei  jeder  näbew  Zu- 
finnmeiikttiif t  i '  s  mit  m  mimnu  die  Dis^ttgen^  tier 
l^den  ElectrometerkOgelcben  o^. 

11 5*  leb  bringe  dM  inämlicbe  El^ctrqmeter  auf 
4Ue«li|  .fcotS  beicbriebeoe  Weife  zu  einer  Divergenz 
mit  -f-  Sy  und  verfahre  mit  A,tm  nach  \  i3  verlän- 
gei^a  Stffcv^dr^bte  der  Batterie  gegen  den  praht  m 
des  erfteruf  ganz  wie  dort.  Bei  jeder  gröfsern  Na- 
berupg  a  s  ^n  m  nimmt  die  Divergenz  der  KOg^l- 
eben  nn  ah»  ' 

11 6«  Daa  Electrometer  fährt  fort»  mit  ^  E  zm 
divergiren«  lob  fetie  jetzt  aber  den  nach  ii4  ver- 
ringerten Zin^drabt  der  Batterie  mit  m  in  Conflict. 
Bei  jeder  gröfsern  Näherung  fr  s  zu  m  nimmi  die 
J^ivergenz  des  Electrometers  zu  f.  un^  kommt  bei  je* 
der  Wiederentfernung  davon  wieder  in  ihren  vori- 
gen Zuftand  zurOck. 

117.  Das  allein  gelteöde  Mittel,  über  Identität 
gder  Differenz  zweier  gegebener  Polaritäten  zu  ent- 
Jbheiden,  ift»  der  weitern  Ausfahrung  nach»  dafs 
nian  die  Factoren  beider  in  alle  die  ZufammenfteUun" 
gen  gegen  einander  bringt  ^  welche  möglich  find,  und 
ieobachtetf  ob  beiderlei  Factoren  fich  gegenfeitig 
vertreten.  Dazu  gehört  aber»  dafs  man  die  F^Ue» 
welche  jeder  Polarität  an  fich  zukommen»  der  Art 
und  Zahl  nach  kenne»  um  aus  ihnen  die  Art  und 
Zahl  der  Zufammenfetzungen  beider  gehörig  abzu* 
leiten.  Folgende  Tabelle  wird  far  unfern  Fall  die 
erfchöpf ende »  und  mit  ihrer  practifchen  Durchfoh- 
rung  die  Unterfuchuug  gefchloffea  feyq. 
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±E  ±X 

1.  +  EtSR  und  +  £9Ä  ii.  +  XS»   und  +  X» 

2    —  £33?  und  —  £5SÄ  ii.  —  XStt  und  —  X^ 

3.  +  £aj    und  +   £»  ij.  +   xai    und  +  X93 

4.  —  £9J    und  —  £S8  14.  —  Xft    und  —  X» 

5.  +   EtOJ  und  +   £?8  15.  +  xg»  und  +  Xl^ 


6.  —  £3»  und  —  £58  16.  —  XtOt  und  — 

7.  +   £2»  und  —  £3»  ir«  +  ^^  und  —  X« 
S.  +  £93    und  —  £58  it.  +  xJB    und  *-  XSS 
9.  +   E'SSi  und  —  £t8  19.  +  XÜ»  und  —  X© 

xo.,  +  £aj    und  —  £3Ä  ao.  +  XJÖ    und  — -  X9)t 

+  Jr  oder  M 
"—  E  oder  X 

21.  +   £5Dl  und  +  X3Jf  «9.  +  £9»'  und  —  XStt 

aa.  —  £3)J  und  —  XÜÄ  30.  —  £!R  und  +  XHÄ 

23.  +  £56    und  +  X9J  3i,  +  £58    und  —  XÖ 

24.  —  £58    und  —  X58  31.  — £S8    und  +  XS8! 

25.  +  £3R  und  +   XSJ  35.  +  Ä3tt  und  —  XB 

26.  —  £3R  und  —  X2J  34.  —  £3»  und  +  Xffll 

27.  +  £58    und  +  X3Ä  35,  +  £58    und  —  X9DI 
2g.  —  £58    und  <-   XtOt  36.  —  £1B    und  +  X^ 

118.  Aber  diefe  Tabelle  iß  wirklich  durchge^ 
fuhrt.  Ich  will  Ihnen  die  einzelnen  Fälle  der  Num* 
mer  nach  npchmahls  wiederhohlen  und  daneben  in 
(  )  die  Zahl  des  Paragraphen  angeben'^  in  [welchem 
jeder,  allein  oder  vorzüglich»  vorkommt.  Nummer 
1  bis  to  waren  längft  da»  wir  brauchen  fie  alfo 
nicht  von  neuem  durchzugehen.  Erit  von  1 1  hat- 
ten wir  anzufangen»  und  hier  find  die  zufammen» 
gehörenden  Zahlenfolgeode:  11 »  (5i);    i2r(5o); 

,3,  (84);  i4,  (83);  15,(89);  16.  (90);  17,  (38 
—  41,  56);  .18,  (82);  19,  (87)}  20,  (88);  — 
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ai,  (108);  22,  (102);  23,  (110);  24,  (109); 
'  i5,,(ii6);  26,  (ii3);,27,  ^96);  28,  (gS);  29, 
(106);  3o,  (io4);  3i,  (iii);  32,  (112);  33, 
(ii5);  54,  (ii4);  .35,  (98);  36,  (100).  Uofre 
Unterfuchuiig  ift  alfo  ohne  Weiteres  gefchlofren. 
.  ^  X  und  J3  E  vertreten  einander  in  allen  möglU 
chen  Fallen  ;  fo  teeic  rmr  erftffes  nur  bisher  verfolg- 
ieny  glich  es  dem  letziern  aitf^  yoUkommenfee^  und 
Alles 9  leas  noch  kommen  kann  j  wird,  wie  wi>  itohl 
fehen  werden^  auch  erfc  keine  Ausnahme  mehr  ma- 
chen. 

±  X^  ^  E 
ift  das  kleine,  aber  gerechte U/Tultat  unfrer  grofsen 
und  mühfamen  Arbeit,  und  die  KoftbarHeit ,  die 
es  für  uns  hat;,  wird  uns  auffordern,  immer  mit 
ihm  nach  (einem  ganzen  VVerthe  umzugehen.  Ob 
Viit  das  thun  werden,  mag  die  Zeit  entfcheiden. 

1*1  9.  Es  fcheint,  ich  wäre  fertig.  Aber  fo  weit 
bin  ich  noch  nicht.  Das  bisherige  waren  nur  die 
erften  Grundzüge  deffen^'  Was  ich  wollte ;  die  Aus- 
führung des  Ganzen  bleibt  Ihnen  überlaffen.  Ich 
habe  eine  Menge  üraftände  übergehen  muffen,  die 
der  notbwendig  beachten  müfs,  der  meine  Verfu- 
che  wiederbohlen  wollte,  -—  denn  wem  würde  ich 
es  verdenken  können,  fo  lange  daran  zu  zweifeln? 
.  Aber  wo  würde  ich  es  wagen  dürfen,  aufiuhören? 
Lieber  laffeu  Sie  mich  nicht  erft  anfangen,  um  fo 
mehr,  da  ich  weifs,  dafs  vieles  fich  beim  Verfuche 
felbft  finden  läfst.  Wer  hat  es  mir  geUgt?  —  So 
will  ich  auch  keine  Klage  mehr  vorbringen,    über 


die  oft  bis  zur  Aengrtlichkeit  gehende  MaUamkeit 
manches  Verruchs.  Der  BedQrftige  läfst  lieh  tiicht$ 
verdricfsen,  und  wer  Geduld  hat»  kommt  mi^Al« 
lein  zu  Eode. 

120.  Blofs  etwas,  was  mir  in  Kurzem  die  Errei- ' 
chung  eines  andern  Zwecks  erleichtern  wird, will  ich» 
wie  aus  der  Mitte  heraus,  hier  noch  anfahren,  irnd 
in  fo  fern  mögen  Sie  es  dulden.  Es  ift  eine  Anmer- 
kung zu  gS  u.  f;—  Nicht  in  jeder  Entfernung  bringt 
die  dortige  geriebene  Siegellc^ck'  oder  Glasftange  die 
dafelbft  erwähnte  Wirkung  hervor.  Bß  oder  A» 
wird  in  diefen  Verfucben  wie  in  den  folgenden  von 
dem  Siegellacke  oder  dem  Glafe  durch  Vertheilung 
electrißrt.  Es  ift  begreiflich,  wie  nur  dann  der 
rechte  und  befte  Moment  far  den  Verfuch  eintreten 
kann ,  weön  die  Quantität  £  in  ^  ...  •  gleich  ift 
der  Quantität  X  zzs.  E,  die  in  ot ,  .  . .  von  der  Bat« 
terie  aus  befindlich  ift.  Wie  klein  aber,  in  Verhält- 
ni(s  zu  deii,  (wenn  auch  nur  fcheinbar  fo  grofsen,) 
TVlengen  Von  £,  mit  denen,  wir  gewöhnlich  zu  ex- 
perimentiren  pflegen,  diefe  Quantavon  Jf  find,  ift 
aus  Allem,  was  da  war,  bekannt  genug.  Aber  eben 
um'  fo  tiefer  obiger  Farallelpunkt  liegt,  um  fo 
fchwieriger  muls  es  unfern  groben  Mitte] n  werden» 
ihn  glücklich  aufzugreifen.  Für  jede  Stärke  von 
electrifcher  Ladung  des  Glafes  wie  des  Siegellacks 
kann  es  in  der  allgemeinen  Difianzenlange  nur  ei« 
nen  kleinen  belchränkten  Raum  geben,  wo  fich  jene 
Körper  befinden  muffen,  um  in  et  oder  ß  mit  genau 
fo  viel  E  durch  Vertheilung  gegenwärtig  zu  thjn. 
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als  es  die  Betierie  mifc  ^  ia  jS  oder  «  Hu  Wer  aber 
bat  die  Oröfsen  von  Et  die  Glas  uhd  Siegellack  beim 
Reiben  erhalten,  fo  lo  feiper  Gewalt ^  daTs  er»,  hat- 
te er  auch  für  das  erfte  Mabi  die  rechte  Weite^  aus 
der  diefe Körper  auf  Bß  oder  Act  zu  wirken  haben, 
durch  Zufall  wirkllob  gefunden »  fie  bei  jedem  fol- 
genden Verfuch'e  fagleich  iu  derüelben  Stärke,  felbft 
auch  nur  aufs  Ungefähre,  wieder  hervorzurufen 
vermöchte?  —  Durch  foigen.^es  Mittel  ift  es  mir 
geJufigen,  die  fechte  Wirkungsweit«  für  das  GJas 
oder  Siegellack  in  g5  u.f.,  welches  ..auch  der  Grad 
des  electrifcben  Zuftandes  diefer  wart  zu  finden, 
und  damit  begreiflich  zugleich  *den  glficklicben 
Erfolg  des  jedesmabligen  Verfucbs  von  felbft  za 
fichern. 

121.  Ich  bringe  den  eben  erforderlichen  und 
vorher  geriebenen  Körper,  in  c)5  z.  B.  das  Siegel' 
lackj  anfangs  in  die  Nähe  etwa  eines  halben  Fu- 
Jses  gegen  B  . .  .  .  Hier  wird  at.  beftändig  von  ß 
angezogen,  fo  oft  ich  jene  Stange  an  B  nähere.  Ich 
entferne  das  Siegellack  noch  um  einen  halben,  alfo 
zufammen  um  einen  ganzen  Fufs  von  ßy  und  brin* 
ge  es  abernlabls  wiederhohit  gegen  ß  hin  und  wie- 
der zurück,  a  wird,  wenn  nur  das  Siegellack  vor- 
her nicht  gar  zu  fchwach  gerieben  war,  bei  der 
Näherung  des  letztern  gegen  i9  , .  •  •  gewöhnlich 
noch  immer  von  ß  angezogen  werden,  aber  fchon 
weit  fch wacher,  als  vorhin.  Ich  bringe  das  Siegel- 
lack in  nach  Erfordernifs  bald  grölsern  bald  klei- 
nern Sprüngen  immer  noch  weiter  von  ß  weg,  und 
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nnterruche  bei  jedem»  wai  eine  Wiederhoiblung  der 
bekanoten  Schmogungen  des  Siegellacks  auf  «oder  jS 
für  Folgen  bat.  So  kommt  endlich  die  Zeit,  wo  «i, 
nachdem  es  zuvor  in  wenig  kurzem  Dir^anzen  noch 
merklich  von  ß  angezogen  wurde»  faft  ganz  in  Ru* 
he  zu  bleiben  fcheint,  und  nun  ift  nur  noch  eine 
kleine  Vergröfserung  der  Entfernung  deSsSiegel« 
lacks  voD  j9  •  •  •  •'  erforderlich»  ;um  vielleicht  fchpa 
während  diefer»  «»  das  bei  folcben  Gelegenheiten 
vorher  beftandig  von  ß  fich  entfernte»  gegen  diefee 
0ch  hinbewegen»  gewifs  aber  bei  jeder  darauf  fol« 
genden  Näherung  des  Siegellacks  gegen  B  ....  ee 
von  ß  wieder  zurückzugehen»  kurz»  abgeßofien 
tu  fehen.  Dies  ift  dann  fflr  die  eben  ftatt  babencUi 
Inlen&tät  der  Electricität  des  Siegellacks  die  Weite» 
aus  der  es  auf  Bß  zu  wirken  hat»  wenn  es  um  die 
gOltige  Anftellung  des  Verfach8..95  zu  thun  ift»  "-^. 
die  aber  .hiermit  fchon  wirklich  gefcjieben  und  ab'* 
gethan  ift.  -r-  Dafsffir  das  Glas  in  g6  das  Verfabrea 
daffelbe  ift»  verfteht  fich  von  felbft. 

122*  Wen  Ohrigens  etwa  die  frQhern  Anzie« 
bungen  «'s  und  i3*s  auf  einandet'im  Verfolgs  der 
vorigen  Methode»  die  nachher  in  wahre  Abfto&un* 
gen  übergehen»  noch  in  Ungewil^heit  lalfen  könn* 
ten )  welches  von  beiden  Phänomenen  eigenthch  al9 
entfcheidende^»  ja,  ob  Oberhaupt  eines  davon  aU 
folches  anzunehmen  fey »  der  hätte  tüofs  zu  beden- 
ken» dafsin  121  iS  • » • .  auf  « •  •  •  •  bei  gröfsero 
Nähen  des  Glafes  oder  Siegellacks  zu  ^  •  •  •  •»  un» 
l^eachtet  fein »  {ß'ß$)  Gehalt  ajai^»  wie  fich  in  ii8 
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ff 

erwiefen  hat»  von  der  Art  vtrar»  'dars  er  mit  dem 
an  Jfin  »  ....  urfprüriglich  EineBefchaffenheit 
hatte,  und  fomit  nach  den  bekannten  Polaritätsge- 
fetfzen  dem  erften  Anfcheioe  nach  durchaus  abrtofsend 
hatte  wirken  muffen »  aus  denfelben  Gründen  ded** 

r 

noch  gerade  das  Gegentheil  zu  tliun  fcheinen  mu(s- 
te»   wie  unter^abnlichen  Verhältnifren  man  es  voa 
gleichnahmigen  ma'gnetifchen»  der  Starke  nach  un- 
gleichen Polen»  b^i  gewiffen  Nahen  derfelben  längft 
wahrzunehmen  gewohnt  ift»  und  dafs  demnach  er« 
fteres  eben  fo  wenig  mit  dem  Gegentheile  in  Wi- 
derfpruch  (teht,   als  es  bei  letzterm  der   Fall  ift. 
Um   fich   noch   überdies  durch    den    Augenfcbeia 
davon  zu  überzeugen,  dafs  in  der  Anziehung  bei 
grofsen  Nähen  in  unfern  Verfuchen,   wicklich  die 
Abftofsung  mit  enthalten  ift»  die  bei  gröfsern  Fer- 
nen allein  und  rein  hervortritt,  darf  man  nur  in 
Füllen,   wo  eben  ß*...  wegen  feines  zu  ftarken 
electrifchen  Zultandes  anziehend  wirkt  auf  «...., 
Aob  ....  feinen  u3f- Gehalt  dadurch  entziehen,    dafs 
man  es  aufser  Verbindung  mit  a  . .  .  .  fetzt,    und 
es  darauf  noch,  .54zuFolge,  mit  einem  unifolirfen 
Leiter  berührt,   uiid  fogleicb    wird  man  a  .  .  .  ., 
unter  fonft  ganz  gleich  bleibenden  Umftänden,    um 
ein  fehr  Merkliches  ftärker  nach  ß  hingezogen  fe- 
hen,   als  vor  diefem.     In  folchen  Fällen  aber  wird 
auch  ß  bis  aufs  Letzte  und  in  der  gröfsten  Ent- 
fernung der  Glas-  oder  Siegellackftange  von  B.,.,^ 
fo  lange  nur  überhaupt  noch  dadurch  fichtlich  ge- 
vtrirlU  wird  zni  a,  diefes  beftändig  anziehen,   und 
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die  AbrtDfsung,  die  fich  ohne  diefes  Verfahren  zeig- 
te,  ganzlich  wegbleiben«    ^  *       ■ 

.  123.   Wir  .werfen  jetit  nbcb  einen  allgemeinen 
Blick  auf  die  ganze  vorige   Unterfuchung  zurück. 
—    Ift  es    wahr,   dafs    fo    mancher   der  erzahlten 
Verfuche  und  fo  manche  Bemerkung,    die  diefer 
lind  jener  von  ihnen  nötbig  machte,  uns,  oft  fchon 
während  ihrer  Erzählung, als  OberilQffig  vorkamen? 
Gewifs !  Ich  habe  das  fchon  bei  ihrer  Anftellung  ge- 
fohlt, ]a,  ich  habe  diefe  mit  demBewufstfeyh  ihrer 
UeberflafGgkeit  unternommein.     Deffen  ungeachtet, 
%vas  konnte  mich  bewegen,  mich  allen  den  Sbhwie- 
rigUeiten  fo  lebhaft  entgegenzVifetzen,  die  fich  dabei 
fo  häufig  darbieten;   die  Zeit,   den  Aufwand  nicht 
7.U  achten,  ^den  fie  alle  koften?     Nichts,   als  von 
meiner  Seits  eiirfür  allemahl  ein  lebendiges  Beifpiel 
davon  zu  liefern.    Wie  man  mit  Vielem,   mit  fehr 
Vielem,    am  Ende  eben  nichts  mehr  erreiche,  als 
mit  fehr  Wenigem,  aus  dem  rechten  Gefichtspunkte 
betrachtet.     Ein  einziger  l^erfuch  wäre  hinlänglich 
gewffen,  die  Polarität  der  galvanifchen  Batterie  mit 
allen  ihren  Phänomenen  für  immer feltzufetzen;  Ein 
einziger  Verfuch  hätte  hingereiclit,    die  Identität 
cUefer  Polarität  mit  der  electrifchen  darzuthun.  Al- 
le" übrigen  find  Pleonasmen.     Wählen  Siq  in    117 
unter  11  -^  20,  weichen  Sie  wollen;   und  eben  fo 
unter  21  —36;  jeder  wäre  zu  diefem  einzigen  Ver- 
fuche gleich  gefchickt  geweferi.     Ift  es  noch  nöthig, 
'     deshalb  Worte  zu  machen?     Alle  -f"  ^  ^ncl  fich 
gleich;  fchon  darum  müden  es  alle  -—  £  ebenfalls 
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feyn;  und  umgekehrt..  Nur  Ein  Verfuch  durfti 
das  Vorbandenfeyn  eines  zu  unterfucbenden  -f-  X 
darthun »  uod  ein  zweiter  fchon  bewies  die  Identi* 
tat  deffelben  mit  Jh  £•  Aber  identifcb  mit  ihab  . 
3^3  E  felbft»  wird  es  nothwendig  in  oi/en  Stacken 
ficb  gleich 9  d.  Sm  '^  E  gleich»,  feyn»  und  AUob 
was  von  ihm  ein  mahl  galt»  thnt  daflelbe  für  immer. 
Und  fo  werden  die  andern  Verruchealle  nichts»  ab 
eigen&nnigetdafflr  aber  auch  genug  mitMabfamkeit 
geftrafte»  Wiederhoblungen  von  lauter  Verfucheoi' 
die  läDgft  bis  zum  Vergeffen  bekannt  waren.  t 

1  24-   Aber  was  m.alTen  Sie  mir  auch  nun  zam 
Lohne  fflr  meine  Mflhe»  was  muCs  mir  jeder»  der 
diefe  Blätter  lieft,  dafar  verfprechen?    .Nichts  an- 
deres, als  kOnftigy  fo  oft  ein  ihnlicher  Fall  wieder- 
kommt, und  das  könnte  er  wohl  in  der  Tbat»  mit 
den  beiden  einzigen  Verfuchen  zufrieden  zu  feyn» 
die  ich  etwa  ftatt  aller»  die  möglich  find»  wie  ich  ei 
diesmahi  that,  darreichen  könnte;  die  ich  aber  ge- 
wi(s  auch  allemahl  mitbringen  werde»  wenn  es  fonft 
£rn(t  feyn  foU»   jemandes  Glauben  in  Anfpruch  2tt 
nehmen.    Ja,  es  könnte  der  Fall  kommed,  fie  auch 
nur  aufzuzeigen»  als  längft  vorhanden »  längft  von 
der  Natur  felbft  angeftellt;    auch  hier  möchte  ich 
mir  Rückficht  erbitten.      Wie  pulverifirt  liegt  das 
grofseContinuum  in  den  Compendien  da»  was  doch 
an  fich  nur  Eine  Maafse  bildet;   auch  unfer  Nach- 
bild, unfre  Theorie  mufs  ganz  feyn  und'  Eines»  wie 
fie.     Wie  viel  ift  noch  anzuerkennen !  Aber  die  Zeit 
ift  kurZ|  und  Abbreviaturen  find  viel  werth;  ficb 
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Arerj  dereVllnibten,  bedietaeir»  halfst:  mit  Lcga* 
sithmen  rachneo.  Das  wollen'  wir  «Tfo,  fb  vitl  es 
aöglichilt!  loh  will  aberhaupt  min  kürzer  ftyn; 
dlie  Urnftäadliehkeit  der  Derfitelking'  in  den  vorigen 
Bogen  macht  es  möglich.  Das  Endrefultat  der  f rft- 
bern  Unterfuohüng  war :  Idemäift  des  fich  durch 
Anziehung^  Akßpftung,  Venheilung  und  MiceheUimg 
Mufsernden  Gegett/aizes  der  galymnijchen  BaUerie  mit 
dem  der  Electricitü4,  Selbft  diefe  UmftandlichKeir 
hniAusdruoke  jenes  Hefultars  fSUt  jetzt  Weg,  und 
as  ift  künftig  von  d^n  Elf cirleiiäien  der galyanifchen 
Aa#/erie  fcblechthin  die  Rede. 


IL 

1 25.  Bei  Batterien  ana  Zink  und  SilBer  hat  das 
SUberznde  derfelben  Minus -i  das  Zinkeod^  Plus* 
EiectricUät«  *)  Bei  fiatterffen  aus  Zink  und  J^p- 
Jer  vertritt  letzteres  die  Stelle  des  Silbers;  es  bat 
defTen»  d.  i.»  ikrini/^^Electricität;  das  Ze/ii  behält 
fl/is*  Bisher  gefchahen  Verfuche  immer  nur  mit 
den  beiden  Enden  der  Batterie,  und  nur  von  diefen 
wufsten  wir»  fie  haben  diele  oder  jene  J^Ißctricitat. 
Aber  es  war  der  Mühe  werth«  die  Batterie  in  allen 
ihren  Punkten  auf  das  Gleiche  zu  prüfen»  Jcbha* 
bf»  dabei  Folgendes  gelernt. 

^)  Nach  NichoUon's  Confcrtfötion  der  SSnle» 
d.  i.  alCoi  das  wahre  Zinkende  '-«  iS»  d^- wahre  Sil» 
kerend€  +  S,     Vergl.  $.  ^^O.  ^  H. 
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foadern  in  einem'  Angenblicke  ift  es  übergegangea 
in  das  dem  obigeq  gleiche  £>  und  die  Grade  der 
IntenfiCic  deReiben  bilden  •eine^coritlnuirllche  Reihe 
mit  den  diefleits  varban Jenen»  und  nehmen  nash 
dem  Orte  der  Ableitung  zu  allmälüig  ab»  bis  fie  n 
diefem  felbft  endlich  in  die  wahre  NtM  flbergehen. 

i3o.  Nimmi  man  jetzt  den '  ableitenden  Draht 
.•••  a6,  und  läfst  fo  die  Batterie  wieder  in  dem 
Zußande  der  Ifolaiion  zurflck»  fo  bleibe  die  Ek^ 
tericitäi  der  Batterie  dennoch  auf  längere»  noch 
nicht  hSher  beftimmte  Zeit  in  dem  Zußande,  zurück, 
in  weljphen  fie  durch  das  vorige  Verfahren  gebracht 
wurde.  Bringt  man  während  deflen  an  dem  Ende 
der  Anhäufung  von  E  diefelbe  AbleUung  an,  die 
%'orher  am  entgegengefetetenEnde»  das  jet2^  noch 
immer  Null  ift,  ftatt  hatte»  lo  fpringt  diefe  NM 
fchnfll  in  ein  Maximum  entgegen  gefetzter  E,  aber 
von  ähnlicher  Intenfität»  als  das,  das  fich  fo  eben 
noch  an  dem  Ende  der  Anhäufung  befand»  Ober» 
und  diefes  letztere  wird  zu  Nulh 

i3i.  Bringe  ich  bei  einer  folchen  Batterie,  die 
durch  ihre  ganze  Länge»  in  continuirlicher  Abnah- 
me»  nur  die  eine  oder  die  andere  von  den  beiden 
ElectricitSten  hat»  in  der  Miete  eine  gleiche  Ablei- 
tung an »  fo  finkt  das  Maximum  am  Ende  der  An- 
häufung auf  die  Hälfte  herab;  die  Null  des  anderni 
wo  die  Ableitung  im  vorigen  Verfuche  war»  fteigt 
in  der  entgegengefetzten  Electricität  bis  zur  felbigen 
Stärke»  auf  die  das  Maximum  am  erften  Ende  lo 
eben  zurückkam»  und  an  der  Stelle  der  jetzigen  Ab- 

lei- 
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l^ttting  v^rfobwindet  alles  +  ^  ocfer  —  iP,  und  der 
Punkt  wird  Null.  So  ift  dann  die  BaUfrie  wieder 
in  demfflbea  Zußande^  ia  welchem  fie  vor  allem 
Verfuche  war.  ,  ^ 

i32.  Man  bringe  die  Ableitung  an  einer  13»tterld 
von  dem  Zuftande»  wieder»  in  den  fie  durch  i2§ 
oder  i3o  verfetzt  wurde/  an  irgend  einem  beiiebi- 
gen  Punkte  derfslben,  an.  Immer  wird  d^e  Spalte 
der  Ableitung  Null  werden,  und  die  Inten £i raten  der^ 
die  beiden,  (auf  diefe  Art  auch  auf  das  urigleichfie 
abgetheilten,)  fich  gegenüber  liegenden  Hälften  der 
Batterie  einnehmenden,  entgegengejeuten  Eleceri^ 
ciiäeen  werden  fich  immer  zu  einander  direct  ver^ 
halten ,  wie  die  genannten  beiden  Hälften  der  Bat-^ 
lerief  befiimmt  durch  die  Zahl  der  dleje  hUäeadea 
homogenen  Plattenpaare.  Bei  einer  Batterie  von 
loo  demnach,  und  einer  Ableitung  bei  33,  (f.  oben 
1^6,)  wird  die  +  ß  am  Zinkende  zu  der  —  E  m 
Silber-  oder  Kupferende  fich'  ungefähr  verhalten, 
wie  1:2. 

i33.  Zu  dem  angegebenen  Refultate  kommt  es 
hei  jedem  möglichen  Zuftande  der  Batterie  vor  dem 
i^erftiche.  Man  bringe  eine  AUeitung  bei  35  an# 
Die  Electricitäten  +  und  —  werden  fich  ihr  ce« 
näfs  verhalten,  wie  1:2,  fie  mögen  vor  dem  Ver* 
fache  gleich  o  l^r  ungle'ch,  und  in  welchem  Verhält« 
niffe  es  auch  feyn  könnte,  gewe(en  feyn,  oder  es  mag 
vorher,  wie  es  in  182  der  Fall  war,  gar  dur^h  die 
ganze  Batterie  nur  eine  einzige  fich  gezeigt  haben« 
Aantl.  d.  th^&k.  £•  &,  Sc.  4.  J.  1801.  S^  8.  0  g 


\  ^ 
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1 34«  Ich  verbinde  die  beiden  Endete  einer  einfa- 
clien  oder  aas  mehrern  zufa  mm  engefetzten  Batterie 
durch  emtrt  Eifendrakt ^  und  lalTe  auf  diefe  Weife 
die  Kette  gefchloffen.  Mit  dem  Moment  der  SchlUiF 
fsung  verfchwindet  alle  Electricität  der  Baiterie'; 
der  ganze  gefcblofsne  Kreis,  wo  man  ihn  auch  auf 
die  bekannte  Weife  unterruchen  mag,  ift  Nnlli 
und  bleibt  es  fo  lange,  als  er  in  der  Schlielsuug 
verharrt. 

i55.   Ich  nehme  den  Draht  wieder  weg»   da(s 
die  Keite  der  Batterie  wieder  offen  ift.     Im   erfteo. 
Augenblicke  nach  diefer  Oeffnung  ilt  nichts  von  £ 
zu  bemerken;  aber  fchon  in  wenigen  darauf,  er- 
fcheint  etwas  davon ^   und  nicht  lange  währt  es,  fo 
ift  ße  durch  continuirliches  Wachfen  hindurch  wie- 
der in  aller  der  Stärke  da,    in  der  man  fie  vor  aller 
Schliefsung  und  Trennung  dafelbft  angetroffen  hat- 
te. —  Es  kommt  bei  diefei:^  Wegnahme  des  fchlie« 
fsenden  Drahts  viel  darauf  an,   ob  man  ihn  vermit- 
telft  Ifolatoren,  oder  ohne  folche,  von  der  Batterie 
wegbringt«      Nur  im  erften  Falle  darf  man  darauf 
rechnen,  beide  Electricitäten  in  den  ihnen  gewöhn- 
lichen Hälften  der  Batterie  ganz  der  Regel  nach 
wiederzufinden;  im  zweiten  wird  nach  Ümftänded 
fchon  mehr  oder  weniger  der  Fall   129  oder   i3o 
conftniirt,  und  damit  auch  mehr  oder  wenigerdas 
gegeben  >    was  unausbleibliche  Folge  deffelben    ift: 
Einfeitigkeit  der  Electricität  der  Batterie,  partidle 
oder  totale« 


\ 


t,45t     ] 


1*56.  Ich  verbinde  bei  einor  Batteri«  von  loo, 

einen  TheÜ derfilbt^n  in  der  Mitte,   etwa  von  ?o  an 

.   bis  70,  durch  einen  ifplirten  Draht  zur  Rptte.  Die- 

.    £e  ganze  Strecke  der  Batttfrie  wird  Null;   das  -f-  E 

oben  wie  das^  —  E  unten  nimmt  ah»  und  kommt 

etwa  auf  eine  Stärke  herab,  die  diefe  ElecCncifären 

'  '  an  den  beiden  Enden  em.er  Batterie  von  60  liabett 

worden/     So  befteht  eine  folche  Batterie  s^uh  einer 

pofithen   SeUe,    einer   npgathen  Seite ^    und  einer 

JNull^  Linie  in  der  Mitte  zwifchen  beiden. 

iSy.  Verbindet  man  bei  einer  Batterie  von  100, 
deren  NuIJ|)uokt  bei  5o  ift,  die  Länge  derjelbi*n^  . 
9011  i  bis  5o,  oder  die  von  So  bis  100,  zur  Kette, 
fo  wird  diefe  gefcblofsne  eine  HäJße  der  Batterie 
durchaus  Nullf  indefs  die  andere  iure  Electricität 
'   in  ihrer  vorigen  Siärke-ungeftört  fortbehälr, 

i38.  Gefchieht  die  Annihilirung  der  Batterie 
als  electrifcber  der  Art  nach  nicht  mit  der  Regula- 
rität,  wie  in  i36  und  i37>  f^nderu  irregulär^  wie» 
vrenn  man  20  biSx6o  zur  Kette  frhlötfe)  iofmken 
die  Electriciiäten  der  beiden  übrig  gebliebenen  Batte* 
fie feiten  nach  Verhültnifs  der  ihnen  geblleetff^n  G/t^  ' 
fienp  .fo  dafs  fie  alfo  nahmentlich  in  di^^em  Pale 
das  Verhältnife  von  •+•  £  .  1  :  —  iE  .  2  zu  ?inan  Jer 
l^ilden* 

iSg.  Es  ift  leicht,  aus  dem  Angeführten  dea 
Erfolg  für  alle  mögliche  Fälle  zu  wiffen»  Der  Ver* 
fucb  wird  zeigen,  dafs  man  nicht  i^ren  könne. 

i4o.  In  allen  partiellen  Fällen  1  oö  ^^rf/W« 
/rayicA  nach  der  Aufbebung  der  Kettenverbiudung 

Gg  2 
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iie  Eieeirieiiätan  des  gefohlofjen  "geivefenen   Tkeäs 

der  ßaiierie,  und  die  Correfpondenz  diefer  Electii»  . 

citätea  mit  den  noch  zurQckgelaCTeneny   durch  ver*  j 

hältnifsmäfsjges  Steigen  >   iFallen  ....  diefer ,   n«cb  \ 

emiger  Zeit  wieder  her^   welche  der  Dauer  Dacb  \ 
durch  den  befonderi^  Fall  felbft  beftimmt  ift« 

1 4 1 .  Gahanifche  Batterien  jeder  Compofiiion  kih 

hen  int  natürlichen  Züßande  entgegengefetzte  electrU 

_  I 

fche  Pole,  und  Nullpunkte.     Doch  wirken  ioROck-    j 
fieht  des  VerhältnifTes  der  Intenfitäten  beider  Polt    < 
zu  einander,  noch  Utnftande  beftimmend  mit»  die^  *- 
ich,  des  Vielen  ungeachtet,  was  mir  als  dahin  ge*  *. 
hörend  vorkam »  doch  eine  geraumeZeit  lang  nichü    ' 
alle  in  ^eine  Gewalt  bekon^men  konnte.      Sie  er- 
innern fich  z.  B.  >   dafs  ich  in  der  erften  Hälfte  die- 
fes  Briefes  die  Intenfität  der  Pius-Electricität  oder 
die  der  Zinkfeite  mehrmahls  kleiner  angab»  als  die 
der  Minus- Electricität  oder  die    der  Silber-  otier 
Eupferfeite,    die  immer  gröfser  ausfiel;    und  das 
Dämliche  hatte  noch  U^  einer  Menge  voii  Fällen,  die 
der  Anftellung  des  Verfuchs  nach  .'aber  mit  jenen 
fämmtlich  in  Eine  Zeit  fielen,  ftatt.     Die  Batterien, 
an  denen  dies  vorkam ,  waren  fämmtlich  mit  Koch- 
falzauflöfung  als  Befeuchtungsmittel  der  Pappen-' 
fcheiben  gebauet.     Ich  conftruirte  darauf  Batterien 
von  ähnlicher  Gröfse  mit  deftillirtem  Waffer  ftatt 
Kochfalzauflöfung,   und  nun  hatte  ich  die  ftärkere 
Electricität  lange  Zeit  faft  conftant  auf  der  Plus« 
oder  der  Zinkfeite.       Doch   war  auch  dies  nicht 


L  . 

;  Ittenges  Gefetz.  Ich  fand  auch  hier  Batterien«  wo 
•  '  bald  diefe»  bald  jene  Seite,  bald  keine  von  beiden 
'  die  pr&dominirenda  war»  ohne  dafs  ich  den  jedes* 
inabiigen  Grund  davon  klar  einleben  konnte.  Ebeh 
'  fo  variabel  fand  ich  Batteriea  mit  Salmiakauflöfung. 
Ja ,  felbft  die  Batterien  auf  die  alle  Art  wieder  mit 
Kocbfalzauflötung  conftruirt,  hielten  in  fpätern 
Verfochen  bei  weitem  die  Regel  fo  ftrelige  nicht 
mehr,  als  fie  es  früher  zu  thun  gefcbienen  hatten.  — 
Zur  Zeit  diefer  Beobachtungen  war  ich  indefs  noc^ 
sieht  mit  den  Verfucben  1 26  u.  f.  bekannt.  Befon»» 
ders  nach  diefer  Zeit  habe  ich  nie  etwas  Beftimmted 
mehr  über  dergleichen  ausmitteln  können^  vielmehr 
Kabeicb  glauben  mflffen»  dafs  alle  Veränderungen 
in  der  Inteniität  diefer  oder  jener  Electricität  der 
Batterie»  die  momentanen  wie  die  permanenten« 
2uletzt  höchft  wabrfcbeinlich  durch  nichts  in  dem 
'  Innern  der  Batterie  felbft  Liegendes  >  fondern  ein- 
zig durch  Umftände  begründet  wurden,  die  eine 
gröfsere  oder  geringere  Aehnlichkeit  in  (Jrfache 
und  Folge  haben  mit  denen,  deren  von  129  an  nä. 
her  gedacht  ift.  ,  Irgend  eine  gleicbfijrmige»  in  dem 
riacheinanderanftellen  der  Verfucbe  u.  f.  w.  unbe- 
wufst  mir  zur  Gewohnheit  gewordne  K!e1oi:j;keit» 
deren  ich  michnacheinerMenge  anderer  von  ihnen 
.verfchiedner  und  wegen  ihres  ganz  andern  Mecha* 
xii$mus  von  jenen  Kleinigkeiten  abbringender  Ver^- 
fuche,  auf  keine  Weife  wieder  entßnnen  koonte» 
mufs  Gleichförmigkeit  in  die  Irregularitäten  gebi'acht 
habenj   die  ficb  in  den  frühem  Verfuchen  mir  fo 
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c^nftaot  anfdningt  ohne  dab  IcbgewuCst  ^ätta»  fie 
zu  reimen« 

142.  Und  fö  haben  auch  noch  fpäferci  und  ganz 
»euere  Verfuche,  angerteilt  mit  einer  Rdckfichtauf 
alle- mir  bekannten  Umftände  und  einer  Sorgfältig^ 
keit,  die  viel  Kaum. und  Zeit  zu  ihrer  Erörterung 
erfordern  mör^hte».  mich  in  der  Meinung  beftirkt^ 
dal's  baiifrien  aufsgleichförmigfi^confiruin^  ijoliri 
und  öehauä-h^  ihfen  Nullpi4nkt  df^r  Regel  naieh 
xifftnlich  in  der  Mitee  haben,  unA  daf»  ihre  Eleariß 
cUüten  an  beidf^n  Enden  im  Ganzen  gleh^e  Größen^ 
wie  man  dies  aus  der  Gleichheit  der  VVirkungsgrö^ 
fsen  zu  fchlieOseti  im  Stande  ift»  haben.  -  Deflea 
ungeachtet  bleibt »  andern  allgemeinen  Polaritäta« 
Analogien  zu  Folge,  es  wahrfcheinlich»  daCs  wirk« 
lieh  bei  regulären  Batterien  Atf  electriiche  Null« 
punkt  nicht  genau  in  ihre  Mitte»  fondern  in  der 
Tbat  um  etwas  weniges  dem  Zinkende  näher»  als 
dem  Siiberende»  falle.  Aberi^ie/tf  Entfernung  des 
Psullpunkts  vom  Mittelpunkte  ift  ohne  Zweifel  zu 
geringe,  als  dafs  ich  hätte  Antprücbe  darauf  machen 
können»  fie  mit  meinen  in  diefer  Hinficht  immer 
noch  zu  groben  Mitteln  wirklich  aufzufinden. 

143.  Noch  eine  Menge  Wirkungsfälle  wären 
anzuführen»  die  fo  paradox  als  neu  erfcheinen  könn- 
ten. Aber  zu  was»  wenn  fie  zuletzt  doch  alle 
nichts»  als  eben  fo  viele  (ehr  begreifliche  Modifica- 
tionen  find»  entftanden  aus  der  Combination  diefes 
und  jenes  bereits  im  Vorigen  im  reinen  Zuftanda 
da  gewefenen.      Dlt  Anficht  fämmtlicher  Erfchei* 
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,  jiungen  (liefer  Art  aber  ift  bis. zur  wirklichen  Auf- 
ftellung  eioer  erfchöpfenden  Theorie  derfeiben  be- 
trächtlich  erleichtert,  (obald  man  nicht  vergifst» 
da(<;  7.  ß«  bei  einer  Batterie  von  _ioo»  deren  Null* 
.  punkt  bei  5o  ift,dafs  das-f-E'derfelben  keinesweges 
von/1  nur  bis  5p»  und  eben  fo  ihr  —  E  keineswe* 
ges  von  loo  an  nur  bis  So»  fondern  erfteres  in  der 
Tbat  von  i  bis  loo^  und  letzteresiin  der  That  vorf 
lOO  bis  1  fich  erftreckt»  alfo  dj^s  Schema  der  wahren 
El^c$rtcuutS'Gegeni4!ian  in  der  galvatiijbhen  Batte- 
rie j  wenn  ADB  die  Gröfi||  der  pofuisfen^  BDE 
l^iagegen  die  der  n^ganVeiz' ausdrDckt»  der  2tea 
Fgur  a^f  der  6ten  Tafel  ähnlich  i(t,  und  dafs  C 
fotnit  keinesweges  zpm  abfoluten,  fohdecn  blofs 
zum  relativen  Nullpunkte^  enlÄanden  aus  den  ge* 
genwärligen  +  und  — :*s,  ohne  einen  bief"  eben 
ftatt  findenden  Ueberfchufs  des  einen-  oder  des  an- 
dem»  wird;  —  ein  Schemas  da$  gar  nicht  das 
Schema  b'ofs  diefer  (electrifchen)»  (ondern  zuletzt 
aller  möglichen  Polarität  ifti  wie/ an  feinem  Orte 
fich  jedem  nachweilen  lälst^  oder  vielmehr  ichon 
nachgewiefen  ift» 

i44.  Ich  habe  oben  iii  1 34  getagt »  dafs  bei  der 
Schliefsung  einer  Batterie  durch  einen  EifenJraht 
alle  Electricität  aufgehoben  werde.  Aber  nicht  bei 
jeder  Schliefsung  ift  das  fo.  Man  fchliefse  z.  B.,  in- 
dem man  dieexperimentirendePerfoo  falbft  mit  der 
einen  Ha/7£l  diefes,  mit  der  andern  jenes  Ende  der 
Batterie  berühren»  und  fie  damit  in  Berabrung  läfst. 
Hier  wird  man  blofs  eine  Schwächum^:  der  beiden 


Electricitäten  bemerken  können.  Oder  befCer :  ,inM 
falle  eine  Glasröhre  von  etwa   20^  Zoll  Lange  mit 
Wajjpfr^  verwahre  ihre  beiden  Oeffnungen  mit  Stöp- 
fein»  ftecke  durch  jeden  derfelhen  einen  Eifendraht 
fo,  dafs  die  het^len  in  der  Rohre  befindlichen  Enden 
d'er  Drähte  anfangs    18  Zoll  von  einander   ftehen» 
Den  einen  äufsern  Draht  diefer  Röhre  bringe  man  . 
mit  dem  Zink*»  den  andern  mit  dem  Kupfer-   oder 
Silberende  einer  Batterie  von   100  in  Berührung. 
Die  Kette  iit  alfo  gefrbloffen.     Aber  kaum»    da& 
man^nur  die  geringfte  %pbwächung  in  der  Electrici- 
tat  der  Batterie  bemerken  kann.     Man  nähere  die 
Drähte  (ich  bis  auf  12  Zoll»   und  fcbiiefse  wietfer« 
Koch  wird  die  Schwächung  kaum  merklicher.  Man 
nähere  fie  einander  bis  zu  10»    zu  8»  zu  6»  zn  4 
Zoll.     Dies  find  die  Diftanzen»  wo  die  Schwächung 
der  Electricitäten  anfängt»   deutlichelr  zu  werden. 
Mit  jeder  Näherung  diefer  Art  nimmt  fie  zu,  aber 
—  immer  bleibt  die  Außiebung  der  Batierie-EIe^ 
ctricitäe  nur  pacnieil,  *)     Sie  bleibt  es»  ungeachtet 
der  fortdauernden  Zunahme,  noch»  wenn  auch  die 
Drähte  durch  3»  durch  2»    durch  1  Zoll  hindurch 
fich  endlich  bis  Zu  %>  |»  ja  ^1  Zoll  nahegekommen 
find»  und  erft»  wenn  beide  Drähte  fich  mit  ihren 
Enden  innerhalb  des  Wafferjf  ganz  und  unmUtelbar 
berühren  y  erft  dann  und  nicht  eher  ift  alle  Elecni- 
cität  aufgehoben i  aber  erft  nun  ift  auch  der  Fall 

*)  Man  vergleiche  die  ähnlichen  Ermanfchen  Ver- 
fuche  S.  205»,  d*  H. 
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wieder  da»  der  In  i34  mit  folcben  Folgen  angebe« 
ben  wurde. 

1 45*  Sehr  merkwürdig  aber,  und  nicht  fo  leicht^ 
wie  es  wohl  fcheinen  könnte^  erklärbar  ^  ift  Folgen- 
des. Ungeachtet»  dem  eben  da  gewefenen  zu  Folge/ 
felbft  fchwacbe  Schiebten  Wafler  von  Liniendicke 
die  EJectricität  einer  Batterie  vielleicht  %ur  Hälfm 
vernichten,  und  fie  lo  als  bei  weitem  Cchlechtertt 
Leiter,  als  cfas  gewöbnlicbfte Metall  in  dengröfsten 
Mafien,  erfcheinen;  fo  erleiden  doch  alle  von  38 
bis  i33  angeführten  Verfuche,  (nur  wenige  Fälle 
konnte  ich,  der  gar  7.u  gro&enUmftändiicbkeit  we^ 
gen,  nicht  auf  diefe  Weife  wiederhoblen,)  in  ihraoa 
Refultate  nicht  die  mindefie  bemerkliche  Schlt&ohung 
in  ihrer  Imenfitäty  wenn  man,  ftatt  des  dabei ge-  ^ 
wäihnlich  gebrauchten,  ein  Continuura  bildenden 
Eifendrahts,  Drähte  anwendet,  die  durch  lo,  20» 
ja  3o  Zoll  VVafferläoge  ein ,  ja  fogar  mehrere  Mahl 
unterbrochen  find.  Die  wahre  Erklärung  diefes 
Phänomens  kann  erft  die  fpäte  Folge  geben. 

i46.  Man  unterfuche  eine  Batterie,  die.  durch 
einen  Eifendraht,  wie  wir  es  genannt  haben ,  total 
gefchloffen  ift.  ^  Sie  izeigt  keine  Spur  freier  Electri-» 
tat;  aber  fie  giehi  SLUch  keine  Schl&ge^  keinen  Ge« 
fchmack  auf  der  Zunge,  kein  Licht  im  Auge,  kurz^ 
für  kein  fmnliches  Organ  die  geringfie  Empfindung  , 
wehr  bei  Bildung  einer  neuen  Kette,  in  die  diefe 
Organe  als  Glieder  eingehen.  Man  fcblief^e  dia 
Kette  der  Batterie  nur  panieli;  aus  i44  weil£  man^ 
wie.   Man  wiederboble  die  genanaten  zweiten  V$Xz 
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bkidungen»  und  man;  firmlet:  vorhandene  freie  ple- 
ctricitäV  Sehläge»  Gefchmack  auf  der  Zunge,  Li<;ht 
im  Auge»   u.f.  w«,   kurz,    alles  wie  hei  unge/chloß 

fener  Bauerie  der  Qualität  nach,  aber  dem  Qpan« 
tum  n^ch  freilich  beftimmt  (i/i  geradem  yerhalihiß 

fe)  durch  den  Grad  voiß  fariialUäi  der  erfren  Schiie- 

ßung  4er  J^ene.         / 

i47*  Man  wiederhoble»  zuerft  die  ^o^a/^^  dann 
die  parciale  Schliefsung  der   Ketre»    mit  Hückficbt 
aiif  irgend  eines  der  oib/>c^2if0ii  Phänomene,  (fo  ge- 
nannt) im  Gegenfatze  jener  in  meinem  zweiten  Brie« 
feanSie»  (if/i/»a/tfii,  VII»  447  — 484.)  erzählten» 
die  ich  die  fuhjeciisfen  nennen  möchte 9)   weiche  Ge 
im  ungefchlofsnen  Zufrande  zu  geben  gewonnt  war* 
Während  erft^rer  fehlt  alle  Wirkung  fchlecbte^dingSi 
während  der  zweiten  aber  ift  allerdings  weL  he  da, 
und  zwar  tteht  fie  auch  hier  wieder»  dem  Quantum 
iiach»  im  geraden  Verhaltiiiife  mit  dem  Grade  der 
Partiälität  der  SrhlieUung  der  erften  Kette.      Die 
Durchführung  diefes  ,VerfucbF  durch  die  Phänome- 
ne der  Funkengebung  und  der  fo  verfchiednen  durch 
die  galvanifche  Batterie  beftimmbaren   cheinifcben 
Erfcbeinungen  giebt  zu  einer  Menge  intereflanter 
Beobachtungen  Gelegenheit»   die  ich  abjsr  für  jetzt 
abergehen    mufs»    weil  von   jenen  Erfcbeinungen 
felbft  in  dem  Bisherigen  meiner  Briefe  an  Si^  noch 
nicht  die  Rede  war. 

148.  Man  fchliefse  eint  Batterie  durch  Verbin- 

'  düng  ihrer  beiden  Enden  mit  einem  Eifendrahte  to* 

ial^  und  laffe  Ge  einige  Zeit  gefchlolfen.^       Daün 
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offne  min  &e  fchneU.     In  1 35  erwähnte  Ich  fchon» 
dafs  den  Augenblick,  nach  diefer  Oeffnung  alle  Ele- 
ctricität  der  Batterie  fehlt »  und  diefe  er(t  nact^  und 
nach  wiederzum  Grade  ibi^elr  vorigen  Erfcbeinnng 
zurackkommt*     Daffelbe  ift  ^uch  mit  allem  Uebri- 
gen»   was  Hie  Batterie  fonftgiebt»  der  FalK      Un* 
miUflbar  nach  dfir  0/ffnung  der  Kene  hai  kein  einzi» 
ges  derfubjecdven  Phänomene  ßati.   Aber  man  laffe 
die  Kett.e,  die  man  zu  fo}cben  fub^ectivenVerfuch^n 
fchlols»    gefcbloffen,  und  fie  finden  Geh  nach  und 
pacb  wieder  ein,  und  (ind  zuletzt  mit  aller  der  Stär- 
ke gegenwärtig)  die  fie  nur  erreichen  können,  wenn 
fie  gleich  anfangs  fo  ftark  anfingen.     Wie  man  diei 
Anftellung  des  Verfucbs  pach  der  Oeffnung  der  er- 
ften  Kette  länger  und  länger  auf fchiebt,   d.i.,  die 
zweite  Kette  i.o.,  20»  3o'.  •  •  •  Sekunden  nach  dei^ 
Oeffnung  der  erften^  EpMiebt»   wird  auch  die  Wir* 
kung,  die  be|  diefer  Schlie&ung  fogleich  eintritt» 
immer  ftärker  und  ftärker^  —  Alles  dies  gilt  übri« 
gens  auf  eben  die  Art  von.  den*  objeciiven  Erfchei^ 
nun  gen  an  fter  Bauer ie, 

i  49v  Bei  Aufhebung  parh'«//erSchliefsungeo  der 
Batterie,  für  welche  1 44  hlofs  «^eAur^cAttng'  ihrer 
Electricitäten  angab^ift  auch  die  ITirihiii^ der  Batterie 
für  eine  zweite  Scblielsung  vom  erften  Augenblicke 
nach  der  Oeffnung  an,  nach  Verhaltnifs  mehr  oder 
inenig^T  nur  gefchwächiyuud  hat  alfo,um  zur  ganzen 
Stärke  zurückzukommen »  nur  einen  Theil  der  Zeit 
nötbig,  die  in  .14S  dazu  erfordert  wurde* . 


•    V 
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i5o.  Koch  fcb^nt  die  i)ai/fr  des  erftenGefchlof- 
fenfeyns  der  Batterie»  befdnders  bei  totalen  Scblie- 
£iuDgep>  auf  dfen  naobbengen  Zufttand  der  Batterie 
von  Einflufs  zu  feyn*  ^Je  länger  nämlich  fie  währte^ 
deflo  i)ollkommner  ift  die  Vernichtung  aller  Wirkung 
für  die  nächftfolgeoden  Augenblicke»  und'  defto 
langfamer  auch  die  völlige  VViederberftellung  der- 
feiben, 

\5\.  Ich  nahm  6  ileuifi  Glasröhren  von  2  Zoll 
Länge  und  ^  Zoll  Weite,  füllte  fie  mit  ausgekochtem 
d^ßilllrten  WaJJer,   verv^ahrte  fie  an  beiden  Enden 
mit  guten  Stöpfeln»  und  brachte  In  jede  Röhre  von' 
•iner  Seite  durch  den  Kork  hindurch  ein  Stück  dün* 
nen  MeffingdrahtSy  fo  dafs  2  Zoll  davon  fidb  au&er« 
halb  der  Röhre,    i  2^11  deffelben  aber  innerhalb 
jeder  befand.     Diele  Röhren  befeltigte  ich  durch 
jedesmabliges  Zwifchenlegen  des  äufsern  Tbeils  des 
Drahts  der  Röhre  zwifcben  zwei  Glieder  einer  Bat- 
terie von  loo  Paar  Zink  und  Kupfer  dergeftalt»  da(s 
die  erße  mit  den  Platten  des  erften  Plattenpaares  von 
oben  herunter  gezählt»  alfo  bei  diefer  Batterie  mit 
dem  27/iAende  derfelben»  A\%  zweite  mit  denen  des 
tzSßen^  die  dritte  mit  denen  des  Soßehf   die  vierte 
mit  denen  des  ySßen  und  diefänfte  endlich  mit  de- 
nen des  1  ooßen  Plattenpaares  oder  dem  «Sz76erende 
der  Batterie  in  Verbindung  kam ,    unterfuchte  dann 
die  Electricität  der  Batterie»    wobei  ich  den  iVx///- 
punkt  derfelben  in  der  Gegend  ihrer  Mitte  antraf» 
und  liefs  darauf  alles  im  Zuftande  guter  Ifolation 
24  Stunden  flehen.*-—  Sie  bemerken  wohl ,  wie  bei 
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dlefer  Vörrkhtnng  nicht  die  gerin gße  Schliefiung 
der  Baiieri^  vorkam.  Pas  Waffer  in  den  Röhren 
fammt  dem  in  ihm  befindlichen  Drahte  befand  fich 
Oberail  aufser  der  Sphire  der  Batterie,  und  hing 
blofs  durch  den  auberhaib  jeder  Röhre  befindlichen 
Theil  jedes  Drahts  mit  jener  an  den  beftimmten  Ör-^ 
ten  zufammen«  "•*-*  Mach  jener  Zeit  nahm  ich  die 
Röhren  von  der  Batterie»  die  noch  immer  ihre  Ele* 
ctricitäten  und  ihren  Nullpunkt  hatte »  wie  vorberg^ 
iind  vergJich  jede  davon  mit  der  feobsteo  Röhre,  dia 
diele  Zeit  hindurch  aufeer  aller  Verbindung  mit  dej^ 
Batterie  an  einem  ruhigen  Orte  von  gleicher  Tem- 
peratur, Helle  u«  r«  w«  liegen  geblieben  war.  In 
dieftr  fechsten  hatte  ficb  das  Meifing  des  Drahts- et- 
was  oxydirti  das  entitandne  Oxyd  war  im  Waffer 
zu  Boden  gefallen ,  und  b^tte  ficb  an  der  untera 
Wand  der  Röhre  in  eine  Lage  gefammelt«  Aber 
merkwOrdig  war  es»  dafs  die  Menge  Oxyd  in  diefer 
Röhre  ohne  Batterie,  dem  Augenmaafse  nach,  ganz 
der  gleich  war,  die  in  der  Röhre  No.  3  mit  Batterie 
entftanden  war,  und  ficb,  (wie  auch  in  den  Qbrjgeo; 
Röhren,  wo  ficb  Oxyd  fand,)  auf  ähnliche  Weife» 
wie  in  der  Röhre  ohne  Batterie  unten  in  derfelben 
zu  Boden  gefetzt  hatte.  In  No.  2  fand  ich  mehr 
Oxyd,  als  in  No.  3,  und  in  No.  i  wieder  noch  mehr 
als  in  No.  2*  .An  der  Zinkhälfte  der  Batterie  al/a 
hatte  fich  der  Mejfmgdraht  ftärker  oacydirt,  qIm  im 
der  Mitte  der  Batterie,  und  ohne  folche*  -^  In 
No.  4  zeigte  ^chfaftgar  kein  Oxyd,  vielmehr  war 
das  Waffer  ganz  klar  und  durchfichtig,  anftatt  dafs 
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•8  In  No.  1  —  3  Oberall,  besonders  -In  den  erften 
beiden»  and  unter  diefen  wieder  am  frärkften  in  der 
erften  von  diefen  beiden^von  dem  entftandnenOxyd 
merklieh  getrabt  war.  In  No:  5  endlich  war  nichi 
^Ine  Spur  von  Oxyd  zu  bernerken;  das  Watrer  war 
liier  faft  noch  klärer  und  durcbficbtiger»  als  an- 
deres,  das  weder  mit  der  Batterie  noch  mit  Mef- 
fingdrabt  in  Verbindung  gewefen  war,  und  hatte 
noch  überdies  ein  Ichwacbes»  aber  deutliches  gelb- 
grflniiches  Anfehen  bekommen.  Ja  der  Silberhülfi 
ie  der  Batterie  hatte  fich  alfo  der  MeJJingdraht  xeeni* 
ger  oxydirt,  als  in  der  Mitte  der/Men  Und  ohne 
fölche ,  ja  in  dem  gröfsten  Theile  derßlben  ganz  und 
gar  nicht.  *) 

i52.  Ich  wiederhoMte  denfelben  Verfuch  mit 
neuen  6  Höhren  und  der  Beobachtung  aller  der  er- 
wähnten  Umstände  an  einer  ähnlichen »  aber ßurker 
jtirkenden  Batterie  von  gleichfalls  loo  Planenpaa- 
ren. Der  Erfolg  war  wie  zuvor»  nur  dafs  nun^ 
No.  4  auch  nicht  eine  Spur  von  Oxyd  erfchien»  und 
das  VYaffer  dieler  Röhre  bereits  anfing,  denfelben 
gelbgrüniichen  Schimmer  zu  zeigen,  der  vorher 
nur  in  No.  5  'zu  bemerken»  und  diefes  Mahl  noch 
merklich  ftärker  war,  als  das  vorige. 

i53.  Ich  richtete  von  neuem>m^  gleiche  Batte- 
rie mit  5  ähnlichen  Röhren   mit  MfJJingdraht  Vor, 
fchlofs  aber  diefelbe  vermittelß  Eijendrahts,  und  hielt 


*)  Hierher  geliSren  auch  die  artigen  Grunerfchen 
Verfuchc  S.  220.  d.  H. 
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fie  in  diefem  Zuftancfe  24  Stunden  lang.  Einey^cAjl^ 
te  den  fünfen  gleiche  Röhre  blieb  aufser  Verbindung 
mit  der  Batterie.  Nach  Verlauf  der  genannten  Zeit 
hatte  fich  in  allen  5  an  der  Batterie  gewefenen  Röh- 
ren M«[ffiftgoxyd  erzeugt,  und  zwar  in  allen  auf  das 
gleichförmig^^ 9  fo  dafs  keine  Spur  des  in  i5i.  pod 
i52  gedachten Unterfcbiedes  oder  Gegenfatzes  mehr 
zu  bemerken  war,  und  alle  waren  'wieder  in  nichts 
-nnterfcbiedeii  von  der«  ohne^  Batterie  gewefenen» 
Aber  in  diefem  Verfucbe  Zeigte  auch,  wie  aus  i34 
liekannt  Kt»  die  Batterie  nicht  eine  Spur  freier 
Electricität.  f 

i54*  In  dem  VerhältnifTe  >  Sn  welchem  der  Me£- 
fittgdraht  in  den  Röhren,  der  vorigen  Verfuche  zur 
Batterie  fteht,  in  demfelben  fteht  am  Etirle  jede 
Kupfer  •»  jede  Zinkplatte  der  Batterie  zu  ihr.  £5 
i(t  alfo  bereits  daraus  wahrfcheinlich»  dafs  fich  fchpn 
ohne  alles  weitere  Hinzugebrachte  an  der  Batterie 
Phänomene  zeigen  müfTen»  diet  Aehnlichkeit  mit 
denen  haben,  die  wir  eben  befchriebeh*  Wirklich 
habe  ich  mehrere  dergleichen ,  die  fich  mir  mehr 
zufällig  darboten ,  als  dafs  ich  fie  abfichtlich  gjiucht 
hätte»  beobachtet.  Die  Menge  Batterien ,  welche 
ich  einzig  zur  Unterfuchung  ihrer  Electricität  baue^ 
te9  und  die»  befonders  bei  den  erftern  Verfuchen 
diefer  Art»  falt  ohne  alle  ^chliefsung  blieben»  ent« 
hielten  die  Bedingungen  fehr  voUftändig  dazu.  Und 
hier  habe  ich  faft  durchgängig  die  Bemerkung  ge- 
macht, dafs  das  Angreifen  der  Platten  durch  die 
Kum  Tränken  Atv  zwifchen  liegendea  Pappen  ge* 
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itrtfucbte  Flatfigkeit  beftäodig  nach  der  ZifAfrite  der 
Bakterie  hinfiärker  und  auffallender  gefcbab»  als 
in  der  MUie  derfelben,  und  hier  wieder  ßärker^  alt 
nach  der  SilberßUe  hin.  Die  FlüfGgkeit  war  ge- 
wöbnlicb  Kochfatzauflöfttag.  Es  ift  aber  bekannt 
.dafs.  das  Angegriffen  wrerden  des  Zinks  fowohl  wie 
des  Kupfers  vom  Kocbfalze  nicbts  ift,'  als  ein  Oxy* 
dations  -  Prozeüs  dAefer  Metallö»  vermittelt  durch 
das  Wafler  der  Auflöfung,  und  eingeleitet  durch 
die  Affinität 9  die  die  Säure  des  Salzes  zu  den  Oxy- 
den hatt  welche  Geh  bilden.  Hier,  wie  in  jenes 
Verfucbeii  alfo»  wurde  auf  der  Zink*  öder  der  Pliu* 
feite  der  Batterie  diefe  Oxydation  erhöht  9  auf  der 
andern»  der  Silber  -  oder.  Minuthiley  vermindert» 
Auffallender  war  dies  noch  bei  Batterien  t  die  ich 
mit  Salmiakauflöfung  conftruirt  hatten  Hier  ift  die 
Wirkung  der  Metalle  auf  die  zwifchen  gebrachte 
Feuchtigkeit  noch  weit  ftärker»  als  bei  Kochfatz- 
auflöfungy  und  aus  alten  Verfuchen  ift  fchon  be- 
kannt» dafs  auf  Zink  wie. Kupfer  Salmiakauflöfung 
bereits  in  der  Kälte  ftark  wirkt,  und  fich  Ammo- 
niak und  Hydrogengas  dabei  entbinden.  Ohne  aber 
hieran  zu  denken»  habe  ich  deutlich  bemerkt»  wie 
bei  (olchen  Batterien  im  ungelchlofsnen  Zuftande 
der ßärkere  Ammoniakgeruch  beftändig  an  der  Zink* 
hälfteift,  fo  wie  auch  das  Braufen»  das  durch  dio 
Entwickelung  des  Hydrogengas  erzeugt  wird»  hier 
am  lauteften  ift;  —  und  bei  dem  Auseinanderneh- 
men folcher  Batterien  fanden  Geh  auch  auf  die/er 

Seite  die  Platten  bedeutend ßürker  angegriffen^  und 

« 

mehr 
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snebr  Brauorcbweiger  Grfln  hatte  fioh  hier  gebildet» 
als  gegen  die.  Mitte  uqd  in  der  indem  Hälfte  der 
Batterie.  Fecner  habe  ich  gefehes»  wie  bei  meh« 
rem  Batterien»  die  mit  ganz  neuen  Kup/erpUuiem 
und»  wie  aHe  Batterien  mit  WalTer  oder  Kocbfalz* 
•nflöfung)  fo  gebanet  waren»  da fs  während  ihrer  gan» 
sen  Dauer  zwifchen  kein  Paar  Zink->  und  Kupfer* 
platten»  wo  fich  diefe unmittelbar  berabren »  etwat- 
Feuchtigkeit  von  den  Pappten  aus  kommen  konnte» 
die  Kupferplatten  auf  der  dem  Zink  «ugekebrten 
Seite  nach  einigen  Tagen  durchaus  ein  folches  An« 
fehen. bekommen  hatten»  wie  ich  bisweileh  an' der* 
gleichen  Platten  wahrnahm»  wenn  ich  fie»  ohno 
daüs  Ge  eben  feucht  waren »  einige  Zeit  auf  einen 
heirsen  Ofen  liegen  liefs»  und  welches  in  nichts  an« 
derm»  als  in  einer  leifen  Oxydation  des  Kupfert 
durch  das  Oxygen  der.  Luft  beftebt.  Oiefe  mit  fehr 
auffallender  Färbung  begleitete  Veränderung  war 
•m  fiärkßen  bei  den  oberften  Kupferpiatten  der 
Zinkttit^y  wurde  immer  fch wacher,  )e  tiefer  ich  in 
der  Batterie  heronteric'am»  und  fehlte  endlich  air 
den  letzten  Platten  der  Silberkitt  ganz»  -^  Aus  aK 
len  iUefen  Beobachtungen  fehen  Sie»  wie  auf  der 
Zinkfeite  und  Zinkhälfie  der  Batterie  allemahl  eine 
Tendenz  nach  ftärkerer  Oxydation  als  in  der  Mitte» 
auf  der  Silberfeite  und  Silberhälfte  derfelben  hinge«* 
gen  noch  fcb wachere  Oxydation  oder  Aufhebung 
^larffJben  vorhanden  ift»  fo  lange  die  Batterie 
fich  im  ungefcbloCTenen  Zuftande  befindet«  Denn 
wirklich  ^ 

Annal.d.Pbyfik.  fi.8.  8t. 4  «T.  i8oi.  St  B.  Hb 
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/      i55.  habe  ich  nie  viwas  dergleichen  heni^rkt  hÜ 
/Bcitterien^   die,    2uth  Theil  4us^  Abficfat,    die  Zeit 
ihrer  Exiftenx  h'mdiirdh  iotäl  gkfchloffen  oder  Her 
totalen  ScUiefsung  wexiigftens  nahe  gehalten  ivup- 
den.     Es  jlt  bekannt,   dafs,    befönders  bei    Batt6> 
tien  von  der  Stärke,  wie  die  irieinigen  doch  immer 
waren ,   kurz  nach  der  Schliel'sung  durch  die  gatize 
Batterie  hindurch  eine  ftarktfWfrkirng  beginryt:  oder 
eine  fchon  vorhandene  tfavch  iiferdurcb  belräcfctlich 
verftärkt  wird}  aber  fo  viel  ich  habie  bemerken  kön- 
nen,  ift  dies. immer  mit  folcber "Gleichförmigkeit 
durchs  Ganze  gerchehen,   dafs  von  ein«fi^    folchea 
Unterfchiede,  wie  ich  in  164  erwähnt  habe,  nichts 
zu  fehen  war.  —     Nur  wünfchte  ich  freilickt  (da 
die  ßerdireibung  davon  zu  weitläuftig  ausfiele,)    Ih- 
nen  einmahl  felbft  zeigen  zu  können ,  wie  ich  es  an- 
fange, dafs  die  fämmtiichen  Platten  durch  die  gan- 
ze  Sphäre   einer  Batterie  fich  überall  gleich   ftark   \ 
drücken;  ein  ümftand,  auf  den  überhaupt  viel  an- 
kommt,   ganz  vorzüglich  ^ber,    wenn    Batterien 
zu  folcben  RefultaH:en,  wie  die  eben  erzählten  find, 
gefchickt  Teyn  follen.  "  *   • 

i5B.  Ueber  die  Electricitäien  der   Batterie  in 

Hinficht  der  Materien,    aus  denen  letztere  compo- 

nirtilt,  habe  ich.beobachtet,    dafs  im  Ganzen  eine 

Batterie  wmyb /rärt^re  Electricität  zeigen  kann,  ;tf 

mehr^    dafs  ich  fo  fage,    Materie  nöthig  war^   eine 

Batterie  von  einer  gewiffea  Wirkungsßäfke^,  (diefe 

nach  den   gewöhiiüchern    Rückfichteh   beitimrot,) 

hervjrzubringen.      So  habe  ich  Batterien  von   löo 
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Paaren  Kupfer  und  Zink  aus  den  felben  Platten,  aher 
mit  blofsein  Waffer  zufa  mm  engefetzt  und  von  fchWä- 
eher  tfhemiCcher  Wirkung,   weit  ftärkere  Electrici- 
täten  geben  fehen,  als  Batterien  von  gleichen  Grö- 
fcenmit Kochfalzäuflüfurig,   die  delTen    ungeachtet 
.iinverglei'-:hhar  ftäfker  chemifch  wirkten  /  wie  Jene, 
•und  Batterien , mit  iSalrfiiakauflöfurig  feur  Zeit  ihrer 
ftärkiten  chemirdieii  Wit-kung,  wo  ßö  ähnliche  mit 
Kochfalzauflöfiing    noch    beträchtlich  -libertreffen» 
äufsertea  fchwächere  Electricitäten,*  'als   eine    der 
■beiden  vorigen  Arten,   felbft  in  f'^hlfeohten  Zeiten. 
•Auch  konnte  iob'k^  Vierfuchen  mit  folchen  Salmiak* 
battcrien  nichts  Vwi  der  •  Ethöhniig  der  dort  noch 
'X  genannten  Electrlcität  in  il*  oder  BiS  nach  der 
•Trennung  a*s  oder  6's  davon,  bemerken,  deren 
ich  oben  in  6i  für  Waffer*  und  KochfalzbatterieA 
io  umftändlich  gedacht  habe.    De'sgleicheii  habe  ich 
..Batterien  von  anfangs  fiarker  chemlfcher  Wirkung 
beim  Abnehmen  diefer,   aus  Mangel  vielleiclit   au 
Feuöhtheit  der  Pappen  u.  f.  ^v.,  noch  ftarke  Ekctri- 
citätcft  fortzeigert  fehen,   die,   weinn   auch  fchwä- 
chi&r,   ah  zu  Anfapg,    doch  zu  Riefen  bei   weitem 
nicht  in  dem  Verhältniffe  ftanden,  wie  die  kl^inera 
chemifchen  Wirkungen  zu  den  gröfsern. 

iSy.  Die  Funken,  welche  galvanifche  Batterie» 
bei  der  Schliefsung  geben,  fcheineri  ebenfalls  in  kei» 
nem  zu  grofsen  Zufammenhange  tnU  der  freien  Ele^ 
ctricität  der  Batterie  zu  flehen.  Ich  habe  Salmiak* 
batterien  mit  faß  gat  keiner  ElectHcitat  noch  ftarke 
Funken  geben  feheu;  während  aus  Weit  electrifchern 

Hh  a 
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Kachfalx-,  und,  noch  mehr,  Waflerbatterien  nicht 
der  kteinfte  Funken  imehr  zu  locken  war. 

i58.  Nickf  gleich  nach  der  Erriehnta^  ^^^^  ^^ 
gaUanifche  Baüerie  ihre  Eleciriciiäißn.  Ich  habe 
eixuge,  (mitKochlalzauflöfung  und  fchnell  gebauete,) 
ohne  zuvor  die  geripgfte  Schliefning  -oder  fonft  et- 
was vorzunehmen,  bIo&  in  diefer  Hinficbt  unter- 
fucht«  Erft  nach  und  nach  entwickelten  fich  jene, 
und  wnchfen  dann  zu.  beträchtlichem  Stärken  ah, 
je  länger  ich  mit  einer  Schlieisung  der  Kette,  die 
fie  aufhebt,  und  dergleichen  zierte,  — -  So  wr- 
fchwinden  fie  auch  beim  Auseinandernehmen  einer 
Batterie  nicht  fogleich.  Ich  nahm  eine  mit  WaOer 
gebauete  Zink  -  Kupfer  -Batterie  von  i  oo  Piattenpaa» 
ren  aus  einander,  nachdem  fie  bereits  zwei  Tage 
geftanden  hatte,  aber  noch  itarke  Electricitätea 
zeigte.  Ich  fuchte  vorhier  ihren  Nullpunkt  auf  und 
merkte  ihn  genau.  Die  Platten,  die  gewöhnlich 
in  der  Ordnung  zufammengebacken  find^  dafs  oben 
eine  Zinkplatte,  darunter  die  fchmälere  feuchte 
Pappe,  und  darunter  wieder  die  breitere  Kupfer* 
platte  liegt,  welche  drei  dann  immer  ^ins  ausma- 
chen ,  fafste  ich  beim  Wegtiehmen  mit  ganz  trock- 
nen, alfo  fait  ifolirenden  Händen  an,  und  unter* 
fuchte  nach  jeder  kleinen  Anzahl  weggenommener 
Plattenpaare  die  Electricität  der  Batterie.  Die  Plus- . 
el6ctricität  der  Zinkfeite,  die  in  meinen  Batterien, 
der  Einrichtung  der  Platten  zu  Folge,  (flehe  Ann.^ 
B.  VII,  S.  374,)  beftändig  die  obere  iffc,  nahm  ab, 
aber  der  Nullpunkt  in  der  Mitte  rückte  nicht  ^wei- 
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ter;  dre  Minüsel6ctricität  de(r  Silberfeite  fchieh  kei-  . 
xie  Aenderuog  zu  erleiden.     Ich  kain|  mit  der  Ab- 
oahroc  der  Platten  bis  an  den  Nullpunkt.     Ich  Iie& 
die  halbe  Batte^j^,  die  fo  entltanden  war,  Über  eine 
Stunde  ruhig  ftehen.     Aber  die  Indifferenz  erhielt 
i\ch  hier.     Die  Electricität  der  Silberfeite  war  nur 
etwas  weniger  fchwächer ,  als  gleich  anfangs.     Ich  . 
fuhr  wieder  fort  abzunehmen.      Immer  behauptete 
4ie  oberfte  Platte  den  Nullpunkt  fort ,  während  un- 
ten die  Electricität  in  däm  VerhältnilTe ,    als  oben 
abgenommen  wni^de)   kleiner  wurde.    'Dies  ging 
fort,  bis  nur  noch  5  Lagen  liegen  blieben;   oben 
war  Null ,  unten  aber  immer  noch  etwas  —  K     An 
der^IetzteQ  Platte  erft,  nach  Wegnahm«  aller  übri« 
gen ,.  war  nichts  mehr  zu  entdecken. 

'  l59r  Ich  wollte  wiffen ,  ob  dadurch,  dafs  eine  . 
ßßUisrie  nach  izs  bald  in  den,  bald  in  jenen  einfei* 
^igeti  ZuffMtfdpouMl^ccricUät  verfetzt  iil,  odeir,  mit 
a^d^f  Q  Worten;,  daijs  fie  in  einem  Falle  nichts  als 
4p£,  im  andern  nichts  als —*  J?  enthält,  indem  fie 
im  erften  am  Zinkende  mit  doppeltem  *-f-  M  anfängtt 
uifd  am  Sjlberepde  mit  Null  aufhört,  oder  im  an« 
dern  am  Silberende  mit  doppeltem  ^—*  E  anßngt 
und  am  Zinkende  mit  Null  aufhöbt,  nicht  einige 
Veränderung  in  dieErfcheinwigen,^  die  mit  dem  Schlier 
fsen  der  Kette  eintraten,  zu  brhigen  wäre.  Aber 
weder  in  den  Funkea,  noch  in  den  Schlägen  und 
den  übrigen  fubjectiven  Phänomenen ,  noch  in  den  ' 
obeqiifchea  Erfcbeinungen  war  irgend  ein  ünter- 
fdhi^^M  b.9m,erken.     Der  Funken  behielt  die/elbe 


%     ■ 
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Geftalt ,  Farbe  ü.  t  w. ,  der  Spfakg  War  auf  diefer 

Seite  und  jener  noch  u»ie  ze/^or^   und  im  OaserzetK 

gungsverfuche  mit  der  Röhre  mit  Wafler  und  den  bei« 

denj  Golddrähten   entftand  auf  jeder  Seite  noch  eben 

Jb  viel  Goj,  und  nicht  mehr  noch  weniger,  die  Bat* 

terie  mochte   vor  der  Scblieisung  blofs  -f-  E  oder 

blofis  -^  E  oder  beides ,    und  in  gleichem  oder  un* 

gleichem  Verhältniffe  5   haben  öder  nicht. 

i6o.  Gieich  zu  Anfang  meiner  Unterfuchungen 
über  die  Electricität  der  Voltaifchen  Batterie   vev^ 
fuchte  ich ,   welchen  Einflufis  die,  Wirkung  der  gc 
"Wohnlichen  Electricität  auf  die  der  Voltaifchen  Bat^ 
ierie  haben  könnte.  Ich  ifolirte  dazu  am  1  2tenDee« 
V.  J.  eine  Zink-Silber-Batterie  von  84  Plattenp^aren, 
deren    Wirkfamkeit   fcbon  .beträchtlich    gefunkeu 
war,   recht  gilt,   und  brachte   eine    ifolirte   Röhr© 
mit  Walfer  und  Golddrähten  auf  jeder  Seite  mit  ei- 
nem gleichfalls  ifolirten  Eifendrahte  mit  der  Batterie 
in  Verbindung.     Die  Drähte  in  der  Röhre  ftandea 
fo  weit  aus    einander,    dafs  die    Gasentwickelüng 
während  der  Schliefsung  der  Batterie  nur  mäfsig  vor 
£ch  ging.     Ich  verband  darauf  das    Zinkende   der 
Batterie  mit  dem  negatis^en ,    das  SilberenAe  derfel- 
ben  mit  dt^m  pofitiven  Conductor  einer  grofsen  Ele* 
ctrifirmafchine  von   vortrefflicher  Wirkung,     und 
liefs    darauf   die   Mafchine    in    Thätigkeit    fetzen. 
Aber  weder  beim  Eintritte  der   electrifchen    Wir- 
kung noch  bei  ihrem  Austritte  war    die  geringfte 
Veränderung  in  ihrer  Gefch windigkeit  u.  f.  Wi  zu 
bemerken.     Ich  verwechfelte  die  Conductöi^exi^  fo 
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I 

dafs  jetzt  der  pofuwe  mit  der  ^i/iÄfeite,  dar  neghthe 
aber  mit  der  ßUberieite  in  V^rbinduog  kam,  und 
verfuhr  wie  vorhin.     Aber  es  war  ebenfalls  Jii.chtf 

I 

zu  bemerken.  Ich  entfernte  darauf  den  Direktor 
bald  des  einen,  bald,  des  andern  Conductors,  bald 
beider, :{o  weit  von  diefer  oder  jener  Seite  der  Bat«- 
terie,  oder  von  beiden,  dafs  die  Electricitat  in  coa- 
tinuirlichen  Funkenftrömen  durch  die  .Batterie  ging« 
Aber  auch  hier  blieb  ^Ues  unverändert.  Ich j  nahm 
darauf  die  verbindenden  Drahte  von  ciea  Seiten  der 
Batterie  ab^  und  brachte  fie  bald  auf  die  eine,  bald 
die  andere  der  vorigen  Weifen  mit  den  Golddrähten 
der  Röhre  unmittelbar  in  VerbinHung,  Aber  was^ 
ich  auohthat:  [ich  habe  niegefehen^  dafs  die  Ele^ 
ctriciiut  d^r  Mafchine  auf  die  eine  oder  andere  /irt 
die  chemifche  Wirkung  meiner  Bauerie  im  geringßcn 
geändert  haue. 


Mehreres  von  dem,  was  ich  von  i45  an,  und 
mit  Abficht,  befchrieb,  fchien  die.  Continuität, 
die  in  dem  früher  Erzählten  herrfchte ,  einigerfna* 
fsen  unterbrechen. zu  wollen.  Ob  es  das  wirklieb 
thut,  —  auf  was  es  üjjerhaupt  hindeutet,  —  find  Frar 
gen,  zu 'deren  Beantwortung,  was  bisher  da  war, 
nicht  hinreicht.  Die  ünterfuchung  trennt  ficb  vorn 
Jetzt  an  in  mehrere  Zweige.  Aber  müde  vbii  deni 
Vorigen,  laffen  Sie  uns  erft  ausruhen,  um  dann, 
was  ferner  nütjiig  ift)  mit  neuer  Kraft  zu  beginnen. 
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Ich  habe  mein  Wort  gehalten  ^  mich  nicht  zu  nBter» 
brechen,  ungeachtet  ich  hier  und  da  Aebnliches  i 
und  Gleiches,  von  andern  ebenfsill^  bemerkt,  an* 
zufahren 'gehabt  hätte;  ja,  noch  tinter  den  letstern 
Beobachtungen  von  »4^  an  werden  Sie  iftancfaes^ 
finden,  was  Ihnen  Ihre  eignen  vortrefflicheo  Ver« 
fiiohe  bereits  gezeigt  haben.  Aber  w^rum  follte 
miQJh  tdies  ftören,  was  ich  felbft  von  andern  unab- 
hängig, aus  eigner  Bewegung  und  oft  fehr  verfcbje- 
denem  Gefichtspunkte ,  luchte  und  fand,  ruhig,  sü$ 
meine  wahre  Beobachtung,  treu  und  ehrJiob  wiedei^ 
jeu  erzählen?  —  Wünfchen  Sie  mit  mir,  dafs  bald 
recht  Vieles  von  dem ,  was  ich  erzählte,  dem l>r]t- 
ten  diefelbe  Vergleichung  mit  der  Erfahrung  ande- 
rer zulaffe,  die  ihm  vor  der  Hand  erft  für  Einiges 
möglich  iß.  Erft  dann  dürfen  wir  hoffen,  das  In- 
tereffe  für  eine  Sache  verbreiteter  zu  fehen ,  die  bei 
einem  fcblecbten  Aeufsern  eine  ernftlichelWürdigung 
doch  fo  fehr  verdient. 

Und  foiwiü  ich  auch  für  diefes  Mahl  dankbar 
von  meinem  Gegenftande  Abfchied  nehmen,  indem 
jch  ihm  das  als  wahres  Eigenthum  wirklich  zuiiche- 
rc,  deffen  biofse  Vermuthung  oder  Vorausfetzung, 
(f.  37,*)  es  war,  die  mich  überhaupt  zuerft  mit  Er- 
folg nach  dem  Gegeni^ande  felbft  hinzog. 

Ich  meine  die  SchlagweUe  des  gähanifchen 
Funkens. 

161.  Ich  verwahre  die  beiden [Oeffnungen  einer 
5  bis  4  '^o\l  langen  trocknen  Glasröhre  mit  Kork- 
-fiöpfeln,  ftecke  durch  jeden  einen  Golddraht,  z.ß. 
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fo  weit  hinein,  dafs  die  Enden  beider  fich  unge- 
fähr bis  auf  die  Stärke  eines  Kartenblatts. nahe  find, 
und  forge  dafür »  dafs  fie  fich  in  diefer  Stellung  un- 
verändert  erhalten«  Ich  verbinde  den  einen  Gold- 
draht  aufserhalb  'der  Ildhre  durch  einen  andern 
Ton  Eifen  mit  dem  einen  Ende  einer^  nicht  längfi: 
gebaueten  Zink  -  Kupfer«Batterie  von  loo  Lagen, 
und  berühre  darauf  den  andern  mit  einem  jsweiten 
von  Eifen»  den  ich  vorher  mit  der  Batterie  an- 
denn  Ende  in  Verbindung  fetzte.  Aufser  dem  Fun* 
tsen  an  der  Stelle  diefer  Berührung  erfcheint  im  Au- 
genblicke derfelben  in  der  Röhre  zwi/chen  den 
beiden  Golddräkten  ein^fchoner  zweiter^  welcher  bei 
lyiederhohltem  Verfuche  ausbleibt,  vjrenn  ich  da- 
tei  vorher  die  Drähte  der  Röhre  einander  bis  zur 
Berührung  genähert  hatte. 

.(  Die  FörtfeUiiDg  diefer  BrnSm  in  den  .piUsbften 

Stucken. ) 


[     474     ] 


i 


i.i.  ; 

BESCHREliBÜNG    .'.'    , 

einer    neuen    Are  ^voii    tog^     o^ifir.    eines 
Fahrtmejf^rs  für    Seefchi//e, 

■       Von  ;      ;'■ 

Cheste-r-:  Goüld» 

Kaufmann  aus  Rom  in  der  Oraffebaft  Qoeid^  in.NaB^York.^ 

iVian  nehme  einen  Cylihder  aus'Meffirg,  oder  ans 
einer  andern  Materie,  welche  Jas  Salzwalfer  oiclit 
angreift)  etwa  3|  Zoll  weil  und  g  bis  lo  Zoll  lang. 
Das  eine  Ende  deffelben  bleibt  völlig  of&p;  an  das 
andere  pafst  ein  Meffingring«  der  «^aran»  durch 
Schrauben  oder  auf  andere  Art,  befeftigt  wird, 
und  4  ftarke  Meffingf^äbe  trägt,  die  in  einiger  Ent- 

» 

fcrnüng  vom  Cylinder  in  der  Acbfe*  deflelben  zu- 

*)  Ausgezogen  aus  dem  Patente,  w.elches  den  t6[ten 
Mai  igoo  über  diefes  Inftrument  ertheilt  wurde, 
im  Repertory  af  arts  and  manufact,^  Sept.  ISOO,  p. 
335.  Herr  Wafferbau  •  Director  Woltmann 
zu  Ritzebüttel,  in  feiner  fchät^baren  Schrift: 
Theorie  und  Gebrauch  des  hydrometrifchen  Flügels, 
Hamburg  1790,  empfahl  fchon  vor  zehn  Jahren 
leinen  hydrometrifchen  Flügel  zu  einem  Fahrtmef- 
fer  für  Seefchiffe.  Kannte  G  o  u  1  d  deffen  Vor* 
fchläge,  fo  lind  feine  Verdienfte  um  diefes  neue 
Patent- Log  wahrlich  fehr  geringe «  welches  fich 
überdies  aus  Woltmann's  Schiliften  noch  be- 
trächtlich verbeffern  liefse.  d.  H. 
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fimmeniitofseo»  und  hier  ao  «io'MelBngftOck  faef»< 
fügt  find  f  das  zogleiph  den  Ring  f Qr  das  Seil  trägt, 
voran  das  Log  hinter  dem  Schiffe  her  gezogen  wird. 
Zvvifchen  de»4^6''Bngftiben  diefes  konifcbenHutSf 
der  ficb  tb-  und  anfchrauben  läkx$  laufen  nach  je<* 
Bern  Endftücke  mehrere  feiiie  Drähte»  dooU  nicht 
mehr  als  oöthig  find'»  um  des  Meermoos  oder  an* 
dere  Körper»  welche  den  Gang  der  Mafchinerie 
ft'ören  würden»  vom  Innern^  des  Cylioders  ab^a*t 
halten. 

In  dem  Cylinder  hangt  ein  Flögelrad»    {ßy%) 
nach  Art  des  Windmühlenrades  oder  derRad-Venti* 
l^torenrifmoak'jack,)  mit  zwei  oder  mehrern  FlOgela 
aus  Kupfer  oder  einem  andern  Stoffe.     Zwei  Süähe» 
welche  der  Quere  nach  durch  den  Cylinder  f«ehn> 
tragen  die  in  der  Achfe  des  Cylinders   bäogeiide 
Welle  diefes  Rades»  welches  ficb  ganz  frei  bewegen 
xnufs»   und  das  man  gewöhnlich  halb  fo  lang  als 
den  €ylinder  (breit?)  macht.    Wjrd  das  Inftrument 
hinter  dem  Schiffe  nachgezogen»  fo  ftrömt  eiae  Wa(-» 
ferfäule»   mit  einer  Gefch windigkeit»   welche  ftels 
der   GefchwindigkeU  des  Schiffs  proportiopal  ift» 
durch  den  Cylinder».  und  ftöfst  fenkrecbt  auf  day 
Rad»  das  dadurch,   wenn  die  Flügel  fchief  gegen 
die  Achfe  ftefan»   nach  Art  des  Windmüblenßügeis» 
mit  einer  von  der  Lage  der  Flügel  abhängigen  Ger 
fchwindigkeit  umher  getrieben  wird«.    Die  Länge» 
um  welche  das  Rad  vorwärts  zu  ziehn  ift»  .ehe  es 
einen  einmabiigen  Umlauf  vollendet,  iftg^enau  dem 
Winkel  jproportloxwil»  um  welchen  die^J^lügel  von 


C,    47«    J 

mer  parälleren  hwgo  mit  der  Achfe  abwcidieiL 
Wird  diefer  Winkel  oder' die  WiDdong  des  Flflgeb 
vergrößert,  (o  durcbläoft  er  während  eines Umlaaft 
einen  kOrzern  Weg  vorwärts  wie  zuvor;  nad  ver* 
kleinert  man  ihn,  fe  gebt  der  Cylinder  wäurend 
eines  Umlaafs  nni  eine  gröbere  Weite  vorwärts*  Ift 
diefer  Windangswinkel  za  grols»   fp  muis  das  Rad 
bei  fcbnellem  Segein  mit  einer  za  groCsen  Gefcfawin- 
digkeit  omberiaufen ;  ;ift  er  zn  klein»    Co  mangelt 
es  bei  einem  iangfamen  Segeln   an   der  gebörigea 
Drebkraft;  daber  es  bierbei  einen  vprtbeilbaftefren 
Mittelzuftand  giebn     Beträgt  der  Winkel  i8^»  fe 
ift  das  Rad »  wenn  es  einen  Umlauf  vollendet  half 
tim^2o  Radlängen  vorwärts  gegangen.     Bei  rtoem 
Winkel  von  12^  durohläufi:  es,  während  eines  Um» 
laufs»  einen  Raum»  der  3oroabi  fo  Jang  als  das  Rad 
ift»  und  fo  fort»  welches  auch  die  Länge  des  Rades 
fey.  *)     Die  Flflgel  müGTen  ftark  feyn ,  und  gleich 
anfangs  ziemlich  in  dei*  Lage»   weiche  fie  erhalten 
folien»  an  die  Welle  gut  befeftigt  werden»    damit 
fie  beim  Gebrauche  fich  nicht  verbiegen»    wodurch 
das  ganze  Refultat  unrichtig  wörHe»     Durch  Ver^ 
iuche  berichtigt  man  dann  ihre  Lage  vollends,  bis 
fie  (b  gebogen  find»  dafs  das  Rad  für  jeden  Umlauf 
>um  die  beftimmte  Weite  vorwärts  rückt.  Der  Win« 
kel,  den  die  Theorie  giebt,  mufs  wegen  der  Fnctioa 


*)  Gründliche  und  beffere  Belehrung  hierfiber  fin- 
det man  in  Herrn  Woltmann's  angeführter 
Schrift.  d^  H- 
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tind  der  Hindernifle  im  Durcfaftrömen  etwas  ver-^ 
gröfsert  werdeoy  daher  Oberhaupt  diefer  Weg,  durch 
Verfuchcrdas  Log  zu  adjüfdrto,  der  vorzaglichere 
ift.  Einmtbl  Hdjürtirl»  bleibt  es  richtig,  bis  die 
Pfannen  ausgelaufen  find. 

An  die  Welle  des  Pidgelrades  ifr  ror  d^ni  bin? 
lern  Ouerihibe»  in  welchem  fie  aufliegt«  ein  Getrie«> 
bevon  8  Zähnen  angebracht,  in  welches  ein  Kron- 
rad von  96  Ziihnen  eingreift.  DiefesKronrüd  fteht 
binter  dem  Flflgelrade  •  dochfo,  dals  diur  Cylinder 
Mich  darflber  hinaus  reicht^  und  die  Achfe  deffel* 
ben  geht  durch  die  Seiteawand  des  Cylinders  in  ein 
kleines»  docfb  Starkes  paralletepipedarifches  Oehfiufe» 
deflen  untere  Platte  genau  an  dieCylihderfläche  an« 
fchlielst  und  durch  zwei  Schrauben  daran  befeffigt 
ift.  In  dierem  Gebfiufe  fitzt  an  der  Aehfe  des  Kron< 
rades  ein  Getriebe  von  6  Zähnen»  und  greift  in  ein 
Sternrad ^von  36  Zähnen  ein,  und  mit  diefem  find 
4  ander-e  Sternräder  verbunden»  jedes  von  60  Zäh* 
nen»  die  von-  Getrieben  mit  6  Zähnen  in  Umlauf  ge« 
fetzt-  werden«  Auf  die  AchTen  aller  diefer  Sternräder 
find  Ober  die  obere  Platte  Zeiger  gefteckt»  und 
Kreife  eingeriffen»  deren  jeder  in  zehn  gleiche  Thei- 
le  getheilt  wird;  ein  genau  paffender  Deckel  ver- 
IcbÜeist  das  Gehäafe  WalTerdIcht.  Ift  das  FiOgehrad^ 
fa  adjuftirt»  dafs  es  bei  je  3  Puf8  5  die  es  vorwärt« 
gezogen  wird,  einmahl  umläuft,  (wozu,  nach  der 
Theorie»  in  einem  4zö]ligeii  FlDgelrade  die  FiOgel 
ungefähr  unter  einem  Winkel  von  t5^  ftehn  müfs* 
ten;)   fo  ift  das  Ipftrument  .für  jeUen  Uaila«frdes 
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«weiten  Rades  um  6  Ruthen, '^  f flr  jede^n^  Umlanf 
des  dritten  Rjides  um  ,37»  und  des  vierten  um  870 
Butten,  oder  um  i  Seemeile  vorwärts  gezogen  wor- 
den. Jeder  Umlauf  des;  fanften  Rades  zeigt  dann 
1^,  des  fechsten  100»  des  fiebeoten  1000  zurück* 
gelegte  Seßmeileo  an« ,  Statt  der  RSdec  und  Getrie- 
be lafTen 'ficb  eben  fo  wohl  Räder  braupben^  in  wel* 
che  Schrauben  o|;ine, Ende  eingreifen. 

um  das  InftrMment  ft^ts  in  horizontaler  Lage  zu 
erhalten,  ift  ^n  die  Fleche  dejs  Cyllnders«  auf  der 
diefer  ^Mafchinerie  ei^tgegerigefetzten  Seite,  eine 
Kupferplatte  befeftigt,,  dii^^  etwa  2. Zoll  über  das 
hintere  Ende  des  Cylinders  hinaus  tagt,  und  nach 
vorn  zu  in  eine  Spitze  ausläuft.  Das  Gewicht  der 
Mafchij»erie  a,n  der  ^ineo»  und  diefe  Platte  an  der 
andern  Seite,  machen»  dafs  das  Inftrument  immer  in 
einerlei  Lage»  ohne  fich  zu  drehen,  und  .hinlänglich 
horizontal  bleibt.  Jepachdem  die  Gelchwindigkeit  "* 
gröfser  ift,  mu(s  die  Kupferplatte  untjer  verfchiecf- 
nen  Winkeln  gegen  den  Cylinder  geneigt  werden, 
entweder  durch  Biegen,  oder  ipittelft  einer Schrau* 
be.  Daffelbe  ift  nölhig,  wenn  die  Winkel  der  Flü- 
gel im  Flügelrade  verändert  werden  foliten.    .    . 

Da  diefes  Inftrument  ftets  tief  im  Waffer  bleibt, 
foi  leidet  es  nichts  vqp  Wellen  und  Stürmen,  welche 
die  Oberfläche  der  See  bewegen.     Ift  das  Flügelrad 

*)  Die  önglifche  nod  hat  i^^Fufs.  Im  Originale 
find  einige  diefer  Beftimmungcn  fo  entftellt,  dafs 
der  wahre  Sinn  kaum  %u  errathen  war.      ä»  H* 


geliSrig  «tfiäftirt»  fo  zeigt  das  Infi runtent  (Vdts  di^ 
tvatiretEtltfeFHangy  und  es  läfst  Geh»  da  es  klein 
und  tragbar  tft> « ohne  'Mtik^uin  das-  S^cbiff  ziehtii 
Auch  half  j? 4l6n  Gang  dei?  Scliiffeir  bictö:  auf,  und 
gegen  St35A!64iffiit  es  fiehtdirrcb  ^ne  geftaae  Umfat^^ 
terun^voJlBMRibM^crih^ialidk'n  Materien  fiebern« 
Alles  Vortteile*^  vr^ilch^  ia  keinem  der  Vei  fucbe^- 
den  dtta-eUAujfbefi  W^imktetft?«iues  Spiralrades  zci 
ineffenv'wrelöigV.Gndw-^  :'•• 

r  ..  r"?|-   .  I.-.    -;■    ' 
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eiA>x  !Cr4iif^e^j^  weiokes  dur^h    Wäffer 
.fta*t\  durch  iA%f^  gehitzt  v)itd^ 


yu)'n 


i.  ;  -if.  ^   -.Richard  tWBiraN*  *)  ^         '^ 

^nieifeer  Jvij'ft  ift  oft  fchwer  t\x  haben,  iafst  fich  erft 
n<9cU  uiekrern  Tagetn  zu^  gehöH^en  Temperatut^ 
bringen»  verliert  die.fe  oft  plutzlicb.i  und  tödtet 
jiic^t  feilen  durch  feinen  Dunft  die.  Pflanzen;  alles 
Unbequemlichkeiten,. die  fctrtfalleh,  wemn  man  das 
Treibbeet  mittelft"  Rönren  voll  heiCsen  Waffers  er- 
wärmt.  Solche  6eete  laffen  fich  züni  Erzielen  frQf' 
her  Gurken,  Melonen,  frohen  Spargels  u.f.Wi,  zum 
Blumentreiben,  zum  Treiben  ausländircher  Pflanzen 
brauchen,  und  auf  ähnliche  Art  gröfsereTreibhäu« 

\ 
I        •-  _  i  -       /  .  ' 

♦)  Reperiory  öfnrt's  cAd  tJianuf.^    Sept  x'Sob^   p«238« 
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fer  eiBrichten.  Ih#  gröfster  Vorzog.  bpft^lxlartiH 
dals  man  ihre  Hitze  itets  id  feiner  Gewidt  kßt'r  »ocb 
tleiben  fie  immer  f  ihrer  AnlegekoftM  nverth. 

lo  Fig. 3»  Taf.  V[»  (keUt  aaaa  dfo  %^hpn  oder 
Rabmen  eines  g  Fub Jaogen  Trejbbffllli  fpit  3  Fein 
ftern  vor«  In  jder  Milt«  daCTelbep  befindet  fiob  eine 
ovale»  3  Zoll  weite RQbr^.  bbbb  mit, sSeiteAfer nein 
hc^bfk  die  nur  1  ZoU  wntt find.  Sie  befMhfc  <aat  ge« 
walztem  Blei,  wovon  der  engl.  Quadcätfofs  unga» 
fähr  5  Pfund  wiegt,  und  die  ganze  Röhre  f&r  ein 
Triebbeet  itiefer  Größe  wiegt  etwa  70  Pfund.  Das 
Pfund  koftet  in  England  3  Pence,  (etwa  2  GrO  mit 
Arbeitslohn  und  Löthudg  aber  gegen  3o,  nachdeni 
das  Gewicht  ift.  —  Diefe  Röhre  vrird  alle  Abend 
toll  heifses  VVaffer  gegoffen,  und  nur  febr' kalte  Tä* 
ge  erfordern,  ein  öfteres  Erneuern*  Zkim  Eingie- 
fsen  des  VVaffers  dient  die  fenkrechte  in  diefelbe  lie« 
gende  Rohre  c,  .die  man  in  der  Zeichnung  nur  im 
Querfcbfiitte  Geht;  zum  Abfliefsen  des  Kalten,  die 
feokrecht  berabgehende  Röhre  d.  Ueberdies  fiod 
an  der  Ovalröhre  noch  die  beiden  fenkrechten  Roh- 
rea  e>  e  ängeföthet«  deren  Länge  i  Fufs,  und  cfe> 
ren  Weite  2  Zoll  beträgt.  Sie  dienen,  beim  Ein- 
giefsen  d^s  Waffers  die  Luft  abzuführen,  und  zur 
gelegenen  Zeit  Wafferdämpfe  in  das  Beet  fteigen  zu 
Jallen^  aufserclem  find  fie,  vvie  die  Röhre  c  und  d 
mit  Korken  verfchlofTen. 

Aus  Verfucben  hat  fich  gezeigt ,  dafs  die  Pflan- 
zen beder  wachfen^wenn  man  den  Dämpf  bei  Nacht 
als  bei  Tage  zulälst,  da  er  auf  fie,  wie  der  natQrli* 

che 
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che  THäu  xvii^kt.      Die  Bleiröhre  wird  8  oder  g 
Zoll  hoch  mit  Erde  bedeckt;    anfangs  jedoch  nur 
um  die  Pflanzen  ,  wovoYi  /",  y,  /"  drei  Gurkenpfiao- 
zeh  unter  jedem  Fenfter    darfteJlen.  '    So  wie  die 
Pfiaazen    wichfen,    fcbüttet    man    die   Erde    über 
das   übrige  beet,bis  zu  derfelben  Tiefe.      Ünmit-  . 
tel^ar  über   die  Bleiröhre  mufs  jedoch  ein  3  Zoll 
breites  durchlöchertes  ßreftt,  und  darüber  erft  die 
Krde  gelegt  werden,  damit  die  Wurzeln  der  Pflan- 
ze  nicht    von    der    heifsen  Röhre    verbrannt  wer- 
den.     Ein    kleines  Thermometer   gr  wird    6  Zoll 
tief  in  die  Erde  gefenkt;    diefes  mufs,    wo  mög- 
lich, immer  aui^  96^  Fabrenh.   ode^r  2Ö^  Reaum. 
ftehn.*) 

*)  Befchreibungen  von  ähnlichen  grofsen  aufge- 
jnauerten  Dampfhäufern  ftatt  der  gewöhnliche^ 
heif!>en  Treibkaftcn  oder  Treibhäufer,  und  von. 
Vcrfuchen,  die  den  grofsen  Vorzug  der  erftern 
vor  den  letztem  beweifen,  (da  Wafferdämpfe  . 
dem  Wachsthumc  der  Pflanzen 'ganz  vorzüglich 
gedeihlich  und  zuträglich  lind,)  Ündet  man  in 
don, E ng iifc he n  Mlfccllen,  B.  3,  ^..104  f.       «f.  hU  ' 


Aimal»  4.  Fhjfilu  B«  8,  St.  4  J«  i8oi,  St.  &  I  i 
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.     '      IV. 

AUSZÜGE  . 

aus   Briefen   an'  den   Herausgei^er. 


D 


ly.   Aus  mehrern  Briefen  des  Hrn.  Dr.  J.  F.  Benzenberg, 

Hamburg  den  4ten  April  u.  f. 

^er  AntheilydenSie  an  unfern  Beobachtungen  übet 
Sternfchnuppen genommen  haben,  *)  läfst  mich  hof- 
fen, dafs  beiliegende  Blätter  über  "die  Beßimmung 
,der  geogr.  Länge  durch  Sternfchnuppen  **)    Ihnen 
nicht  unintereffant  feyn  werden.     Zvrar  gehören  6e 
2unächft  mehr  für  den  Aftronomen  und  Gepgrdpheo, 
als  für  den  Phyfiker;    da  aber  die  Beobachtungen 
der  Sternfchnuppea  für  geographifche  Längenbe-. 
ftimmungen,    auch   dtfn  Theil    der    Beftimmungen 
diefer  Phänomene  in  fich  begreifen,   welcher  unmit- 
telbar mit  ihrer  phyfifchen  Seite  in  Verbindung  fteht, 
fo  ift  die  Ausbeute  hierbei  für  die  Phyfik  vielleicht 
eben  fo  grofs  als  die  für  die  Aftronomie. 

Die  Idee,  die  Sternfchnuppen  zu  geographifchen 
Längenbeftimmungen  zu  gebrauchen,  liegt  febr  na- 
he, da  fie  fo  weit  von  der  Erde  entfernt  find,  - — 
(20  bis  3o  Meilen,)   und  da  fie  folglich  über  einen 

> 

*)I.  F.  Benzenberg,  Phil.D.,  de  detenninatione 
hn^itudinU  geographicae  per  ftellas  transvolantes^  lo* 
CO  Mf,  pro  amicis ^    18OI,  32   S.,    g.        .     d    H» 

**)   Vergl,  Annalen,  VI,   214  £  .  d*  H. 
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fo  fehr  grofsen  Theil  der  Erde  können  gefeHen  wer- 
den« Wir  haben  einige  beobachtet,  die  man  in  ei- 
ner Entfernung  von  3oo  deatfchen  Meilen  noch 
fehn  konnte»  und  mit  denen  die  Längen-Unterfchfedf) 
zwifchen  Madrid,  Petersburg,  Conrtantinopel  und 
Kopenhagen  hatten  können  beftimmt  werden. 

Hierzu  kommt  nqeh,  da£s  fie  fo  fehr  häufig  find, 
(in  jeder  Nacht  3o  bis  5q  und  mehrere,)  dafs  ihr 
,  Verfchwinden  fchnell,  deutlich  und  beftimmt  ift, 
und  dafs  endlich  die  Längenbeftimmupgen  mittejft 
ihrer  unabhängig  fiad  von  der  Abplattung  der  Er- 
de, vom  halben  Durcbmeffer  des  Mondes,  von  der 
Irradiation  und  Inflexion  des  Lichts,  und  von  den 
Fehlern  der  Tafeljn. 

Da  die  Abplattung  der  Erde  auf  diefe  Beftira'- 
nlungen  keinen  Einflufs  hat,  dagegenr  in  gewilfen 
Fällen  einen  fo  fehr  grofsen  bei  Längenbeftimmun» 
gen  aus  Sternbedeckungen  durch  den  Mond,  fo 
läfstfich  aps  der  Differenz  zwifchen  beiden  die  Ab- 
plattung der  £rde  herleiten;  und  diefes  auf  einem 
ungleich  kürzern  Wege  als  durch  Gradmeffungen.— 
Diefe  Idee  ift  nicht  neu^  und  Herr  von  Zach  hat 
fchon  vor  1 4  Jahren  hierzu  die  Chronometer  vor* 
gefchlagen.       - 

Hierauf  und  auf  mehreres  habe  ich  in  beilie" 
genden  Blättern  aüfmerkfam  gemacht,  die  aber, 
da  fie  blofs  als  Manufcript  gedruckt  find,  nicht  in 
den  Buchhandel  kommen.  In  einer  kleinen  Schrift, 
die  jetzt  bei  Perthes  erfcheint,  ift  diefes  mehr  aus 
einander  gefetzt  worden»  und  ich  habe  darin  die 
s  li   2 


■    ■  \ 
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Schärfe  der  verfchiednen  Methoden  geographrifche 
Längen^zu  beftimmen,  (Chronpm^ter,^  Sonoenfin« 
fternifie,  Monddiftanzen  u,  f.  w.,)  wit  einander 
verglichen.  Das  Refultat  diefer' Vergleichungen 
(cheint  zu  feyn :  äafs  die  ßeßimmung  der  geogra- 
vhifchen  Lange  durch  Sternfchnuppen  unter  allen 
Methoden  auf  grpfse  Entfernungen  bei  weitem  die  ge- 
nauefteift,  DieErfahrung  mufs  entfcheideii,  ob  de 
das  in  der  Anwendung  leiftet,  was  die  Theorie  da- 
'  von  angiebt.  Wi,r  würden  diefes  fchon  an  der  Er» 
fahrung  geprüft  haben^  wäre  es  nicht  ohne  Paffage« 
Inftrumjent  faft  unmöglich,  feiner  Zeit  bis  auf  Thei- 
le  der  Sekunde  ficher  zu  feyn.  Und  doch  ift  es 
unumgänglich  nothwendig,  däfs,  wenn  man  die 
Zeitunterfchiede  zwifchen  zwei  Beobachtungsortern 
aus  Sternfchnuppen  bis  auf  1  Sekunde  genau  be- 
ftimmcn  will,  der  Fehler  der  Zeitbeftimmung  zwi- 
fchen  fehr  kleine  Theile  der  Sekunde  eingefchiofien. 
fey.  Nur  auf  Sternwarten,  wie  Seeberg,.  Paris, 
GreenwJch  undPalermoi  darf  man  erwarten,  dafs 
die  Zeitbeftimmung  diefe  erforderliche  Schärfe  hat, 
und  nur  auf  diefen  läfst  (ich  über  die  Schärfe  der 
l.ängenbeftimmungen  durch  Sternfchnuppen  ent* 
fcheiden.    —  — 

Herr  Brandes,  mit  dem  ich  gemeinfchaftlich 
die  Beobachtüng;en  über  die  Sternfchnuppen  zu 
Cöttir'gen  unternahm,  ift  als  erfter  Deich- Condu- 
cteur  nach  Ekwarden  an  die  Nordlee  gegangen.  — 
Vielleicht  können  wir  diefen  Soipmer  die  Beobach- 
tungen über  die  Sternfchnuppen  fortfetzen.    Da  wir 


\ 
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daao  eine  Standlinie  von  1 5  Meilen  zwifchen  uns 
haben»  fo  werden  diefe  Beobachtungen  für  ihrä 
Entfernung,'  ubd,  (foUte  IJerr  Harding  in  Li- 
lientbal  mit  beobachten,}  für  ihre  Bahnen  vielleicht 
wichtig  werden  9  da  wir  fie  dann  aus  drei  Punkten 
ibeftimmen  können.  Unmittelbaren  Einflufs  auf 
geographifche  Längehbeftimmung  %Vcrden  diefe  Be- 
obachtungen nicht  haben,  da  unfre  Zeitbeftimmung 
bei  weitem  nicht  fcharf  genug  für  diefe  delikaten, 
Beobachtungen  ift«  Aber  d^  fie  vorzöglich  dazu 
dienen  werden,  um  zu  zeigen^  wie  viel  correlppndi- 
reode  manaufgrofseEntferDungeo  zu  erwarten  hat» 
fo  ftehen  von  diefer  Seite  diefe  Beobachtungen  mit 

geographifcheh  L^ügenb^ftimmungeo  in  genauer  Ver? 
bindung, 

Hamburg  den  Soften  Julius. 

Unfre  Beobachtungen  über  die  Sternfchnuppen^ 
über  ihre  Entfernung,  ihre  Anzahl,  ihre  Gefchwln- 
digkeit  und  ihre  Bahnen,  werden  jetzt 3  , nachdem 
iie  3  Jahre  unterbrochen  wurden,  wieder  fortge- 
fetzt werden.  , 

In  Göttingen  beobachteten  wir  fie  nur  aus  zwei 
Punkten,  die  nicht  über  2 Meilen  von  einander  eht- 
fernt  waren,  {Annahm  Vi,  225,)  jetzt  werden  wir 
fie  aus  4  Punl^ten  beobachten,  welche  uns  6  ver- 
fchiedne  Standlinien  von  8  bis  22  Meilen  Läfige  ge- 
ben, 'Diefe  Punkte  find  Celle ^  Ekivardeny  Harn- 
iurg  und  LiilmthaL  Um  defto  mehr  correfpoudi- 
rende  Beobachtungen  zu  erhalten,  fchneiden  Geh 
unfre  Beobachtungsliuien  auf  dem  nämlichen  Punk- 


\ 
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tc,  nämlicb  im  Zenith  voir  K/o/i^r  Zeven  ini  Her- 
zogthume  Bremen«}  (3reite  55°  i8',  Länge  26® 
56^}  Dief^s  giebt  füi^,  unfre  Beobachtungslinien 
'.folgende  Äzimuthe.  Für  Celle  i45°  NW;  für 
Ekwarden  70*^  OSO;  für  Hamburg  55^  SJT;  und 
SiXr  Lilienthal   1 25  °iVO. 

Der  VerfchwinduDgspunkt  der  SterAfchnuppen» 
und  wo  möglich  ihre  Bahn>  x^ird  in  den  Sternkar- 
ten gezeichnet,  und  hiernach  ihre  Abweichung  und 
gerade  Auffteigung  angegeben;  (vergl.  if/i/ia/. ,  VI, 
226.)  Bei  den  Angaben  der  Zeiten  der  Beobach- 
tung  gebraucht  man»  hegender  Berechnung»  S^er- 
neu  zeit. 

Im  Sepiemberxxnd  Oktober^  in  welchen  die  langen 
Dämmerungen  aufhören,   und  die  Luft  noch  milde 
ilt,  wird  jeden  Ahcnd,  wcMin  der  Himmel  heiter  und 
kein  Moncllichr  ilt,  beobachtet;   un(l.zwar,   um  fich 
nicht  zu  ermüden,  nur  2  Stunden  lang.      Ich   fetze 
Ihnen  unfre  Beobachtungszeiten   mit  der  Bitte  hier- 
her, ße  fo  bald  wie  möglich  in  Ihren  Annalen  be- 
kannt zu  machen,  damit,  wenn  irgendwo  ein  Lieb- 
haber der  Naturkunde  Luft  hätte,   die  Sternfchnup« 
pen  mit  zu  beobacjtiten,    er  diefes  an  foichen  Aben- 
den   und   in    foichen    Stunden  thäte ,     in  denen  er 
ficher     wäre,     von    uns    cürrefponuirende     Beob- 
achtungen zu  erhalten. 
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BeobachiuhgszeUen,  nach  LUlenthaler  mittlerer  Sow 

nenzelt» 
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Am  Ellide  des  Oktobers  werden  die  Beobachtungs- 
Journale  mit  einander  verglichen,  und  die  corre- 
fpondirenden  Sternfchouppen  herausgefucht  und 
berechnet. 

'  Unter  diefen  34  Beobachtungsabenden  geht  al- 
ler WahrfcheinHchkeit  nach  die  Hälfte  durrh  die 
Schuld  des  Wetters  verloren,  obfchon  der  Herbft 
in  unfern  Breiten  die.beiterfte  Jahreszeit  ift.  In  den 
17  Abenden,  dje  übrig  bleiben,  werden  wir  unge- 
fähr 1000  Sternfchnuppen  beobachten,  da  man  im 
DurchfchoJtte  auf  jede  Stunde  7  Stcrnfcbnuppen 
rechnen  kann.      Unter  diefen.  werden  vvahrfchein- 


licli  80  bis  100  rGorr-efpondifemle  von  zw^i  Orten 
feynj  10  bis  i5  correfpöndirende  von  drei  Orten; 
7  bis  10  von  allen  vier  Orten,  und  ungefähr  20 
vollfländig  beobachtete  Bahnen.  —  Wegen  der  Bah« 
xien  find  diefe  Beobachtungen  aus  mehrern  Punkten 
fo  lehr  wichtig,  da  diefe  Beftimmungen  dqrch  die 
Vervieifültigyng  (o  fehr  an«  Sicherheit  und  Schärfe 
gewinnen.         «      .        ; 

Lichtenberg  Hatte  den  lebhaften  Wunfch>  dafs 
diefe  Beobachtungen  möchten  fortgefetzt  werden; 
er  fchrieb  mir  einroahlkurzvoi'  feinem  Tode:  „Ge- 
ben Sie  Acht,  diefe  Beobachtungen  werden  die  Pri- 
mordi^  zu  einem  ganz  neuen  Fache  in  der  Pbyfik/* 

Unfre  gröfste  Standlinie  ift  die  zwjfchen  Ekujar- 
den,  (an  der  Nordfee  im  Oldenburgifchen ,)  und 
Celle.  Sie  beträgt  22  geogr.  Meilen.  Es  wurde 
für  die  fehi^entfernten  Sternfchnuppen  vorlheilhaft 
feyn ,  wenn  fie  noch  gröfser  wäre;  denn  die  Stand- 
linie ift  unter  den  Stücken,  die  bei  der  Berechnung 
der  Entfernung  der  Sternfchnuppen  in  Rechnung 
kommen,  dasjenige,  was  fich  am  genaueften  be- 
ftirpmen  läfst.  Je  gröfser  die  Standlinie,  defto  grö- 
fser wird  die  Parallaxe  und  defto  fchärfer  die  ße- 
ftimmung.  Wir  haben  einige  in  Göttingen  beobach- 
tet, die  zwifrhen  Wien  und  Presburg  im  Zenith 
ftanden,  und  in  Göttingen  noch  nicht  fehr  tief  gegen 
den  Horizont  fielen.  Andere  waren  über  eine 
Strecke  der  Erde  von  4^0  geogr.  Meilen  noch  Gcht- 
bar,  und  man  hätte  ße  in  Norwegen  und  in  Klein- 
afien  zugleich  beobachten  können. 
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Vielleicht  werden  die  Sternfclipuppen  HjocIi  ein- 
mabl  eben  fa  wichtig  für  die  Aftronomie  als  für  die 
Phyfik.  Ihre  gi'ofse  Anzahl,  Ihr  fchnelleS  momen- 
tanes Verfch winden,  und  ihre  Sichtbarkeit  über 
ganz  Europa,  machen  fie  zu  den  vortrefflichften 
Signalen  für  gebgr.  Längfenbeftimmungen.  Sie  find 
das  für  grofse  Entfernungen,  was  Raketen  für  klei- 
ne find,  und  fo  wie  an  dielen,  beobachtet  der 
Aftronom  den  Verfchwindüngsmoment  an  feiner 
Uhr,  deXfen  Unter fchjed^  beider  ihre :Längenunter^ 
fchiedein  Zeit  giebt. 


Ich. fand  vor  einigen  Tagen  beim  Blättern  ia 
Cook's  dritter  Reife,  (Band  2,  tlberfetzt  voa 
Forfter,  S.  578,)  eine  Stelle  über  einen  Sieinre^ 
gen  beim  Ausbruche  eines  Vulkans  in  Kamifciaikcf, 
welche^  mir  in  Hinficht  des  Steinregens  von  Sicna» 
{Annahn,  VI,  i56,)  wichtig  fchien,  obfebon,fo 
viel  ich  weifs,  fie  bei  dem  Streite  über  dieLa  Stein-* 
regen  nicht  i(t  angefflbrt  worden.  Sie  ^  diefe : 
^,Den  i5ten  Junius  1779»  ^^^  ^^®  Schiffe  dfn:,  H^feA 
vop  St.  Peter  und  Paul  verliefjsen,  hörten  fie  vor  Ta- 
ges Anbruch  ein  dem  Donner  ähnliches  dumpfes 
Geräufch  eines  Vulkans,  von  deflen  FuCse  fie  8  See« 
xneilen  entfernt  waren.  —  Als  es  Tag  wurde,  fahen 
fie,  dafs  die  Schiffe  einen  Zoll  hoch  mit  Afche  be- 
deckt waren.  Um  Mittag  fiel  ein  Regen  von  Koh- 
len^fche,    deren  einzelne  Körner  von  der  Gröf$e 


/  - 
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einer  Erbfe  wareo.  Mit  dem  Aicheor^en  fielen 
auch  allerlei  Sfeinchen  herooter,  welche  aber  vom 
F^uer  kein^  Veränderung  erlitten  battes. —  In  den 
Qftrog  Peter  und  Paul  fielen  un}  die  nämjiche  Zeit^ 
(wie  fie  nach  ihrer  Zurückkunft  ans  derBehrings- 
ftrafse  erfuhren»)  Steine  von  der  Gröfse  eines  Gän« 
feeies. *^  Es  i(t  Schade»  dafs  King  nicht  fagt»  wie 
weit  diefer  Oftrog  vom  Fuise  des  Vulkans  liegt.  «— 
Auf  der  Karte  von  Kamtfcbatka  ift  er  nicht  ajoge- 

^eben* — 

Haben  Sie  fchon  die  Erklärung  der  Offvnbaruojg 
Johannis  vom  Hofrath  Jung  in  Marburg  gefeheui 
in  welcher  er  ihre  Göttlichkeit  aus  der  Aftronomie 
und  dem  BengeKchen  Cycbis  be weift?  In  der  Zahl 
666  ift  dfis  mittlere  Jahr  der  Planeten,  und  folglich» 
nach  den  Kepplerifchen  Gefetzen ,  auch  ihre  mitt- 
lere Entfernung  enthalten.  —  Er  verfichert,  dals 
diefes  der  ftärkfte  Beweis  far  die  Göttlichkeit  der 
Bibel  fey  >    den  er  kenne. 

An  einer  andern  Stelle  berechneter»  dafs  die 
erfte  Auferftehung  der  Tudlen  ums  Jahr  i83a— 
36  falle.  Diefes  können  wir  noch  erleben»  und  es 
giebt  Menichen,  welche  diefes  glauben.  Es  ift  mir 
ein  Beifpiel  vom  Niederrhein  bekannt,  wo  ein  Mann 
den  Bau  einjs  neuen  Haufes  deswegen  einftellte» 
weil  er  die  erfte  Auferftehung  der  Todten  mit  dem 
jüngften  Tage  verwechfelte»  und  nun  den  richtigen 
Schlufs  n^achte:  dafs,  da  feine  Kinder  doch  nur  we- 
hjg  Freude  mehr  vom  neuen  Haufe  haben  würden, 
er   das   Bauen  lieber  wolle  feyn  laffen.       Und  er 
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hörte  wirklich  auf  zu  bauen.     Diele  .Anekdote  ift 
bucbftäblich  wahr. 

Um  diefe  Zeit  wird  ein  Komet  erfcheinen,  und 
es  ift  wohl  nichts  gewiffer,  als  dafs  der  Aberglaube 
die  Erfcheinung  des  Kometen  mittler  Auferitebung 
derTodten  wird  in  Verbindung ^iet^en.  * 

^ In  diefen Fällen *^ — fagte  Liehtenbergt'— * 
»,ift  es  gut»  wenn  die  Vernunft  einige  Jahre  vorher 
die  Anhöben  befetzt,  von  wo  aus  fie  den  Aberglau- 
ben befchiefsen  kann.^  Vielleicht  befinden  fich 
einige  von  den  Lefern  Ihrer  Annaleu  in  der  Lage> 
von  folgenden  Notizen  über  diefen  Kometen  in  ib^ 
rem  Kreife  Gebrauch  machen  zu  können.  — -  Es  ift 
der  Komet  von  i^5g,der  feine  Laufbahn  in  7 6  Jahren 
vollendet»  und  der  in  den  Jahren  1456»  i53i»i6o7 
und  16S2  ift  beobachtet  worden.  Ums  Jahr-iSSG  , 
wird  er  wieder  erfcheinen.  Sein  aufftelgenderKoo» 
ten  liegt  im  ^Sftep  Grade  des  Zeichens  des  Stieres. 
Die  Neigung  feiner  Bahn  gegen  die  Bahn  disr  Erde 
beträgt  18  Grad.  Sdne  Bewegung  ift  rückläufig» 
und  fein  Abftand  von  der  3onne  in  feiner  Sonnen^ 
Bähe  beträgt  ungefähr  id/ooo/ooo  geogr.  Meilen, 
Hierausfolgt»  dafs  wir  im  Jahre  1 836  wegen  deji 
Kometen  eben  fo  ficher  fchlafen  können »  als  wegen 
der*  erften  Auf erftebung  der  Tpdten« 


■n 


^,,Von  [Herrn    Ho/apotkeker    Griiner. 

Hannover  den  äfften  Jan. 

Ich  bin  eben  befchäftigt,  den  Verfuch  über  die 

Wafferzerfetzung,  von  dem  ich  Sie  in  taeinem  vori* 

■■•.•■-  •       •■  /■  •      '  .   \ 


V 
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gen    Briefe   unterhielt,  *)    mehr   im*  Grofsen    zu 
wiederhohlen,    wozu    ich   meine  Batterie    bis    zu 
1 20  Lagen    jedes    Metalles    vermehre ,    und    eine 
Vorrichtung   verfertigen»  laffe,    die   36   KubikzoU 
Gas  faffenkann.     Das  erhaltene  Befultat,    welches 
es  auch  fey,    werde  ich  Ihnen  mittheilen/      Auch 
.  unterfuche  ich  jetzt ,    ob  und  in  wie  fern  der   Gal- 
vanismus  auf  Kryitallbildnng  Einfluis  hat ,    und  ift; 
•cüefes  wirklich  der  Fall,    ob  beide  Pole  oder  nur 
£jner  derfelben  diefe  Wirkung  zeigt.      Ich  denke 
diefe  Verfuche  mit  goldenen,  iilbernen,   kupfernen 
und.  andern  Nadeln  anzufiellen.      Es  leitete   mich,* 
darauf  die  KryftaUifation ,    welche   das,    lonß  fo 
fchwer  zu  kryftallifirende ,  lalzlVjure  Zink  zwifchen 
den  Platten  annimmt.  —  Was  die  Dendritenbildung 
aufser  der  Kette  betrifft,    fo  habe  ich  nie  bemerkt, 
dafs  eine  beftimmte  Richtung  der  Röhre  nöthig  fey, 
fie  zu  erzeugen.     Durch  Zufall  lagen  fie  zwar  ftets 
von  Norden  nach  Süden ,    ich  glaube'  aber  aus  an- 
dern Erfahrungen,    dafs  die  Lage  keinen   Einflufs 
hat.     Die  KryftaUifation  zeigte  fich  auf  beiden  Na- 
deln, nur  auf  der,  die  nach  Süden  gerichtet  war,  am 
ftärkften. 


*)  Annalen,  VIII,  "17^  ^  wo  man  den  DruckfcHleri 
der  den  Namen  des  Herrn  Verfaffers  dort  ent« 
ftellt»  zu  verbeffern  beliebe.  rf.  H. 
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3.     Aus^'^jinem   Briefe    desHrn,Frof;Simon* 

^       Berlin  den  i7tcn  Julius  iSoi* 

.  - —  —  Prof.  Er  man  ift  jetzt  mit  einer  Reihe 
fehr  intereflanter  Verfuche  über  das  Ausbrüten  der 
£itfr  durch  künftliche  Wärme  befchäfligt ;  er  bat  in 
der  That  iehr  merkwürdige  Refultate  erhalten.    ' 

Der  Oalvanismus  befchäftfgt  mich  immer  fort; 
ich  widme  ihm  alle  Zeit',  die  mir  übrig  ift»  und  balci 
erhalten  Sie  wieder  etwas  von'mir  für  Ihre  Annalen.^ 
Ich  habe  jetzt  Platten  von  8  Zoll  Durchmcffer.  Ihr« 
Wirkung  im  Funkehgeben  ift  ungemein  verftärkt.  — 
Eifendrähte  entwickeln  bei  18  Schichtungen  Fun« 
kenrofen  von  i|  bis  2  Zoll  im  Durcbmeffer»  und 
fo  lebhaft»  dafs  man  bei  ihnen  im  Finftern  fehr  gut 
die  Lage  der  Zeiger  auf  eiüerTafchenuhr  erkennen 
kann,  indefs  ich  bei  wiederhohlten  Verfuchen  die 
Stärke  des  Schlages  nicht  gröfser  als  von  3o  bis  40 
Schichtungen  aus  Platten  von  2z^lligem.Durchmeffec 
fand,  die  .ich.,gewöhnlich  zu  gebi^auchen  pflege. 
Zwei  Eifendrähte^,  die  von  dem  obern  und  untern 
Ende  diefer  Batterie  abgehen,  fchmeizen,  indem 
fie  ücii  berühren  und  Funken  geben,  zufammen,  und 
werden  nicht  ohne  merklichen  Widerftand  wiedeic 
getrennt.  Jetzt  habe  ich  mir  ein  intereüantes  The» 
xna  aufgegeben^  nämlich  zu  unterfuchen,  wie  fich 
diefe^  Fuukenerzeugung  mit  Drähten  verfcbiedner 
Metalle  in  allen  jetzt  bekannten  Gasarten  verhält. 
Ich  zweifle  nicht,  Hachett*s  und  Fourcroy*s 
Beobachtung,     dafs   Eirendrähte   im   Sauerftoffgas 
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durch  den  GalvaDismus  verbrennen,  *)  beltätlgt  zu 
finden.     Die  Gasentwickelung  geht  bierbet  toit  einer 
erftannenden  Lebhaftigkeit  vor,  (o  dafs  eine  Blafe 
nach  d^r  andern  aus  dem'  Entbindungsrohre  ent« 
weicht.       Bald   wefdeq'  wir  keine  andern    Mittel 
mehr  gebrauchen,  um  Sauerftoffgas  und  Wafferftoff- 
gas  zu  entbinden,  als  die  Voltaiijche  Ehrenfäule,— 
und  wer  v^eifs,  ob  wir  nicht  diefeeinftmabls  als  den 
einzigen  nöthigen  Apparat  zur  Bearbeitung  der  che* 
mifchen  Verfuche  anwenden  werben.  —   Bevor  ich 
nun  meine  Arbeit  wieder  anfange,  mufs  ich  eine  (ol- 
che  Säule  von  SzöUigen  Platten  von  5o  Schichtungen 
beützen,    an  welcher  ich  jetzt  fleifsig  arbeite,   und 
mit  diefer  werde    ich   theils  die  fchon   bekannten 
Erfcheinungen  wiedc^rhphlen,    theils  neue   Gegen- 
ftände  bearbeiten.  —  — " 


4.     V o/i    Hm,     Pro/,    XVilh.    Remer, 

Helmftädt  den  4ten  Julius  1801. 

Ich  überfchiekc  Ihnen  hier  einigi^BemerkungeD, 
welche  ich  an  einer  Voltaijchen  Säule ^  die  aus  Spe- 
ciesthalern  und  eben  fo  grofscn  Zinkfcheibeo  be- 
ftand,  angeftellt  habe.  Ich  bauete  fie  för's  erfte 
zwifchen  vier  Giasftäben,  und  da  ich  fand,  dafs  es 
leicht  fey,  die  Benetzung  derfelbcn  zu  verhüte», 
fo  liefs  ich  es  bei  diefem  Apparate  beVvendeö. 

*)  Vcrgl.  Pf  äff 's  Nachricht  von  Fourcroy'» 
Verfuchen  im  vorigen  Hefte  der  Annaleny  w^elche^t 
als  der  Verf.  diefes  fchrieb,  noch  nicht  ausgege- 
ben war.  flf.  <f/. 
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*  Nach  einigeli  vergeblichen  Verfuchen,  den  Furf 
ten  zu  erhalten,  Belanges  piir  zuletzt  jedes, Mahl, 
und  iftmir  feltdem  nicht  wieder  fehl  gefehlagen,  mit 
fehr  feinem  Silberdrahte,  Stacmol,  Meffingdrahte, 
und  einer  fcharfen  ftählernen  Spitze.  'Alle  Funken« 
waren  aber  klein,  obgleich  am  he]lefteQ.Tage  ficht7 
bar,  deutlich  kaifternd  und  gelb  oder  roth«  Nie 
fabich  einen  der  bläulichen  Funken»  welche  aian 
aus.  demConductor  der  Electrifirmafchine  erhält«. 
^16  kamen  nur  bei^unmittelbarer  Berahrnng,  nioht 
bei  Annäherung  an  die  obere  Zinkfeheibe.  Irre 
ich  mich,  oder  habe  ich  lie  ftärker  und  leichter  aus 
einer  Zinklcheibe  erhalten ,  welche  faft  ganz  mit 
Blei  verfälfcht  war,  und  zwar  aus  dem  bleiernen 
Theile  der  Scheibe?  Vielleicht  ift  das  Ganze  ein 
optifcher  Betrug ;  doch  laffe  ich  mir  jetzt  Bleiplat- 
ten zu  diefen  Verfucben  giefsen,  um  fie  ftatt  des 
Zinkes  zu  gebrauchen. 

Ich  bauete  meine  iSäule  anfänglich  aus  Zink» 
Silber,  feuchter  Pappe  u,  f.  w.,  nachher  aus  Silber» 
Zink,  Pappe,  zuletzt  aus  Pappe,  Silber,  Zink,  und 
dies  fand  ich  am  wirkfamften.  Jetzt  will  ich  fie 
aus  Silber,  Pappe,  Zink,  Silber  bauen.  Mich  dünkt» 
dafs  diefe  verlchlednen  Stellungen  im  Anfange  utid 
Schluffe  der  Reihe  von  Nutzen  feyn  möchten.  *) 

Silberne  Ketten ,  weicheich  an  die  uQtere  und 
die  obere  Scheibe  beTeftigte,  waren  an  den  Orten» 
wo  fie  oft  mit  feuchten  Fingern  beim  Schliefsen  der 


^)  Man  vcrgl.  S.  i6jt 


d.  H. 


Kette  berührt  waren,  ja  zuwetlen  beim  erftenMah- 
le>imtner  aber  nur  am  Silberende*)  oxydirt,  fchwarz 
angelaufen.  Diefe  j^rfcbeinung  ift  mir  wegen  eines 
nachher  zu  erwähnenden. Urnftandes  intereflant. 

'  Wenn  ,icb  bei  einet  ftark  (chlagenden  Batterio 
dieConductoren,  io  möchteich  die  Ketten  nennen» 
in  ztvei  verfchiedne  mit  Waffer  gefüllte  Gläfer  brach* 
te»  und  dann  die  Kette  fchlofs»  fo  fohlte  icb>  wenn 
der  er/te  Schlag  vorbei  war,  eine  brennende  Em-^ 
pfindung  in  beiden  Fingern,  befonders  am  Rande 
der  Nägel,  fo  lange  das  Waffer  in  beiden  Gläfern 
vöHig  ruhig  ftan^d.  Wenn  ich  aber  das  eine  diefer 
Gläfer  erfchüttern  liefs»  fo  bekam  ich  in  beiden 
Händen  einen  neuen  Schlag,  der  fo  oft  repetirte, 
als  das  Waffer  an  meii^en  Finger  anfchlug.  Eine 
beftändige  Ofcillation  des  Wafiers  brachte  einebe« 
ftändige  Reihe  von  fchwachen  Schlägen  hervor.  Je 
ftärker  das  Waffer  fch wankte,  defto  ftärker  waren 
die  Schläge.  Ich  habe  nicht  bemerkt,  dafs  es  ei- 
nen Unterfchied  in  den  Erfcheinungnn  gab,  ob  ich 
das  Glas  vom  Silber  oder  das  Glas  vom  Zink  er- 
fchütterte. 

Nicht  nur,  wenn  ich  die  Kette  auf  diefe  Art 
durch  meinen  I^örper  fchlofs,  fondern  auch,  wenn 
ich  das  Waffer  in  beiden  Glafern  durch  andere  Thei- 
le  organifcher  Subftanzen,  als  :  frifche  Muskelfafern 
von  Thieren,  frifche  vegetabilifche  Falern  und  der- 
gleichen, fchlofs,  entwickelte  jedes  Mahl  die  Spitze 

des 

*)  Dem  Nlcholfonfchen,;  d,  H. 
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des  Silberdrahts  vo\n  Silberende  WalTcrftof fgas  ^  io- 
defs  die  des  Silberdrahts  vpm  Zinkende  fich  oxydir- 
|e«  Nahm  ich  aber  zum  Schliefse^n  der  Kette  ftatt 
'einer  organifchen  Subftanz  einen  filberiten  Draht, 
fo  wurde  nun  der  Theil  des  VVafferftoffes,  der  fei- 
nen  Sauerftoff  Verloren  halVe»  in  beiden  Gläfern 
a^n*  Drahtfpitzen  ficbtbar )  irrdefs  der  Sauerftoff  das 
Silber  der  beiden  andern  Drahtfpitzen  pxydirte« 
DiefeQ  für  die  Lehre  von  der  Zufammenfetzung  oder 
Einfaebheit  des  Waffersfo  wichtigen  Verfuch  glaub* 
te  leb  mir  laicht  auf  folgende  Weife  erklären  zu. 
können:  Der  Draht>vom  Silberende  zerfetzt  einen 
Theil  des  iVaffers,  und  das  Oxygen  des  VValfers 
verbindet  Geh  mit  dem  in  dem(elben  Glafe  gegen 
über  ftehenden  Drahte.  Diefer  dient  aber  zugleich 
auch  als  Leiter  des  hier  wirkenden  Agens,  und  da* 
her  zerfetzt  \viederum  das  andere  Ende  deffelbea 
einen  Theil  des  Waffers  im  zweiten  Glafe»  deffen 
frei  ge  wordner  Sauerftoff  fich  an  den  Draht  des  Zink* 
endes  anhängt.  Eben  (o  erfolgt  es  bei  organifchen 
Snbftanzen,  nur  find  an  diefen  die  Phänomene  dem 
Auge  nicht  Gchtbar/  Auch  fie  verbinden  fich  mit 
dem  Sauerftoff e ,  und  oxydiren  fich,  aber  wir  kön* 
nen  das  entftandne  Oxyd  nicht  fehen,  weil  diefe 
Subftaozen  durch  ihre  Verbindung  mit  dem  Oxygen 
nicht  fo  ßchtbar  verändert  werden,  als  die  Me- 
talle. Eben  fo  geht  der  im  zweiten  Glafe  befindli<* 
che  Theil  der  die  Kette  fchliefsenden  organifchen 
Fafer  eine  Verbindung  mit  dem  Wafferftoffe  ein, 
•welche  wir  nicht  denri  Auge  darftellen  können.  Bei- 
'Aiinal.d.Pbyfik.  B.8.  Sc.  4.  J.  x8oi.  St.  8.  Kk 
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de  Fälle  find  nicht  nur  möglich,  fondern  ihrelteali^ 
tat  ift  unftreiiig  crwiefen.  Es  fällt  alfo  die  Hypo<* 
thefe  von  der  Entwickelung  des  Wa(Ter(toffgas  und 
Erzeugung  des  Oxyds  in  zwei  verfohiednen  Portio* 
nen  VVaffer,  welche  von  einander  getrennt  find, 
nach  diefem  Verfuchf^  weg^  und  die  Zufammen* 
fetzung  des  Waffers  fchMnt  gerettet  zu  feyn,  virenii 
es  nämlich  wahr  ift,  dafs  dieles  Gav;  und  das  dem 
Drahte  anhängende  Oxyd  dem  Waffer  wirklich 
ihren  Urfprung  verdanken.  Doch  zweifle  ich  daran 
nöch>  und  werde  meine  nächften  Verfuche  dagegen 
richten.  -^—  Auch  zweifle  ich  bis  jetzt  noch  an  der 
völligen  Idenlitat  A^^  hier  wirkfamen  Agens  uod 
der  Electricität ;  beide  weichen  zu  fehr  von  einan- 
der  ab,  felbft  nach  den  von  Hrn.  Ritter  angeltell« 
teo  Vcrfuchen  in  den  Annalen,  Vll,  Heft  4* 


5.      Von     Hm,     C  o  nfiftorial  -  Sekretär     W  olff^ 

Hannover  den  i5ten  Julias  1801. 
Wenn  man  die  Vdtaifche  Säule,  womit  ich  mich 
gegenwärtig  befchäftige,  vorzüglich  aus  einem  tle- 
ctrifchen    Gefichrspunkte  '^)     betrachtet,    fo    mufe 

♦)  Electricitat  ift  allenthalben ,  ivo  Reibung  vorhanden 
ift,  mit  im  Spiele.  Selhft  das  ganz  unmerktiche 
Veidiinften  der  Flüffigkeiten  macht  Reibung,  (.^) 
und  erregt  daher  Electricität,  oft  dergeftalt  ftark, 
dpfs  litt  uns  atifchaulich  tvird,  welches  da&  Bennet- 
fche  Electrof  kop  überzeugend  darthut.  Negativ 
wird   Lns    die   Electricitätsfähigkeit  der   verdüo- 
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ynan,.  glaube  ich,  bei  ihrer  Connruirung  nicht  blofs 
auf  ihre  leichte  Errichtung  und  auf  die  Erhaltung 
ihr.er  *Conftruction  gegen  das  Erfchütterny  oder 
^ocb  wenigftens  auf  ihre  leichte  Wiederherdellung, 
yr.enn  fie  verrückt  .worden ,  fondern  hauptfächijch 
guch  auf  4ie  Art  und  Weife  ihrer  Ifolirung  bedacht 
feyn.  In  Rügkjicbt'diefes  letztern  Hauptpunkts  ift» 
vielleicht,,  gegen  die  jetzige  Einrichtung  der  Voltai- 
(JQhen  Säu}e  verfcbiednes  elnzuvyenden»  Ohne  mich 
ledocU  dermahlen  beftimmter  alfi  andere  darüber 
ftrklären  zu  wollen»  ob  die  Hauptfeite  der  galva-  , 
p^fcben.  Verfuche  und  der  Voltaifchen  Säule  aus  ele- 


ftenden'und  überhaupt ,    es  fey  auf  welche  Art 
es    M^olle»    fich.  fortbeivegenden   Fiäjßgkeitcn  unj'ers 
Erdballs  und  feiner  Atinofph'dre ^   durch  ihre  electri* 
fche.Ableitungsf^higkeit,  merkbar;  poCtiv,  durch 
clie  anfcheinende  Abwefenheit  lener  Dünfte.  oder 
durch  das  Hinzukommen  groiser  Wplkenm äffen, 
die  jedoch  noch   nicht  mit  dem  Erdballe  durch 
dichte  Flüffigkciten,  (od^r  durch  niidergefchlage' 
MS  Waffer,')  in  Verbindung  getretien  waren.     Ja, 
Ibgar  der    anfcheinenden   Unthdtigkeit   der  Kör- 
per,   (wo  ift  Unthätigkeit  der  Körper,  und  wo 
mangelt  folglich  Reibung?)  darf  man  daher  eine 
fortwirkende  Electricitä'tskraft ,    die  oft  uns  nur 
£chtbar  werden  kann,   je, nachdem  der  Winkel 
unfrerKryftall-Linfeim  gelehrten  Auge  vergröfsert 
\irird,  gewifs  nicht  abfprechen.      Alle  Verfuche 
hierüber  fcheinen  wirklich  darin  eine  Einheit  zu 
befdmmen,  und.- nach  Pfundezahl  nichts  berech- 
nen laffen  zu  wollen,  Wolff. 

Kk    2 
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ctrifchen  Gcßchtspunkten  2u  betracfaten   fey;    ob 
fich  Weiogeift  und  Schiefspulvef  dadurch  etitzfln- 
den  i  —  Metalle  fchmelzen ;  —  Wetterableiter  und 
Elejctrovegetometer  ausbilden  laffen»  u.Cf.;  noch 
weniger»  ob  fich  electritche  Curen  an  unferm  Men« 
fchengefchlechte  dadurch,   und  zwar  fofort,    ohoe 
Apotheke,    werden  anftellen   laffen  wollen:    oder 
ob  nicht  ^\le  jene  ivichdgen  Erfcheinungen  vielmehr 
geneigter  feyn  mögen,   uns  zuvörderft,  (bievor  wir 
weiter  gehen,)   über  den  innerlichen  Baa  und  über 
die  Kräfre  derjenigen  bekannten  und- unbekannten 
Thiere  einige  Auffcblüffe   zu  geben,    welche  ver- 
mögend find,  andern  lebendeji  GeTchöpfen,  durchs 
Berühren,  folcbe  Siöfse  mit7utheilen>    die* den  ele« 
ctrifchen  Schlagen  ahnlich  find:  *)   will  ich  die  Sa« 

*}  Ohne  Licht  und  ohne  Funken!  vielleidbt,    weil 
den  Phyfikern  zu  ihren  Unter fuchungen    mit  je- 
nen   Gefchöpfen    eine    zu   kurze    Zeit    beftimmt 
war,  ©»Jer,  weil  diefe  Gefchöpfe,  um  ihreWirk- 
fainkeit  am  fühlbarftjen  zu  zeigen,    mit  einer  zu 
Itarkch  Ableitung  umgeben  feyn   mufsten.     Wie- 
der höchft  unerkltirbar  -durch  Eleciricität,       Dafs  die 
galvanifchen  Ereigniffe  mit  Electricität  vergefell- 
fchaftet  find,  daran  zweifle  ich  nicht*     Mehrere 
natürliche  Functionen   zeigen  Electricität,    aber 
darum  find  fie  dennoch  i*elbrt  nicht  Electricität} 
2.  B.  das  Feuer,   ^velches  am  Schwefel  die  £le« 
ctricität  fichtbar  macht.      Alle   Körper,    welche 
wir  an  einander  reiben  ,  oder  die  durch  die  Na- 
tur  an  einander   gerieben   werden,     auf  welche 
ife  es  wolle»  find  in  meinen  Augen  Electrifir- 


/ 
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e¥e»  ' äßHtäfinchß  an  die  EUctricUäe  grenzend »  be« 
tracbten,  uVid  die  Befcbreibutig  meiner  EinrichtUDg 
dbr  Voltäifchen  Säule,  mit  Rackficht  auf  ibro 
nothweüdigci'  vollkommoere  Uolirung  >  '*')  hier  mit^ 
theileo*    •   •       - 

nafchinen :  die  eine  beiTer  als  die  andere;  die  et* 

ne  führt  zu  mehrern  Zwecken ,  Zfi  mehrern  Auf- 

XchluCTen)  als  die  andere;  und  wohin  allein  diefer 

Hin&cht?  Zur  Lehre  über  die  Electricität.  als  demi^ 

anfcheinend»    höchften  Vcrhindungsmittel  aller^K'ör» 

per  unfers  Erdballs  y    zur  Art  und  IVeife  ihrer  Her» 

vorBruigung  und  zu  ihren  Wirkungen  durch  und  avif"  ' 

Körper,  Wolff. 

^)  Z'id  gläfernen  Säulen  oder  Röhren  leiten  y  bei 

den  mannigfaltigen  Veränderungen  in  unfrer  At« 

xnofphäre  i  f^ft  immer  etwas ,  lie  mögen  mit  Harz 

überzogen    feyn   oder    nicht;:   nach   Umftändem 

mehr  oder  weniger.  —  Mehrere  gläferne  Röhren 

.oder   Säulen    leiten    mehr   Electricität   refp.    ab 

oder  «u,   als  eine  geringere   Anzahl    derfelben: 

gefchweige  denn ,  nicht  gebackenes ,   noch  mit 

Firnifs  getränktes  Holz,  und  wäre  es  auchlackirt* 

In  dem  in   dielen  Annmlen^  VII,    I83  u.  f.«    vor* 

^     gefchlagenen  Geftelle  find   14  Berührungspunkt« 

an  der  Säule:   oben  einer  von  Holz;  an  den  Sei« 

ten  12)- von  Stegellackkügelchen ,  (die  mir  nichk 

hinreichend   zu  feyn  fcheineui   um  den  Ueber- 

-        gang  des '  etwanigen  Funkens  zu  verhindern»)  undt 

'        unten  3  Berührungspunkte  von  Glas,  die  ich  aber 

nur  für  Einen  rechne«      Alle  diele  Berührungs« 

punkte  erfchwereit  aufserdem  noch  das  Reinigen 

Xehr^  und  können,  glaube  ich»  mit  Erleichterung 

der  Behandlung  d«r  Mafchinet  auf  a  Berührungs« 


*  B  ■ 


.  Auf  Taf.  VI,  Frg.  4»  i^tJB  ein  ^^9  rfüncli, 
fus  mit  feinem  Siegellacke  fiberzogeo^r  gläferoec 
Teller  mit  einem  gläfernen  Fufse,  fo  wie  man  der- 
gleichen zu  Au(fätz^n  von  ConfitQreo  gebraucht. 
Er  bat  oben ,  in  feii^er  Mitte  eine  dafelbft  angekitte« 
te,  mit  einem  Knöpfchen  verfehene  2Zdllige9  run- 
cTe,  'eine,n  Thaler  dicke V  Silberplatto«  um  daran 
einen  Df aht  einhaken  ssü  können.  Auf  diefer  Sil- 
berplatte  ruht  die  Säulö,  als  dem  erftea  iintera 
Theile  ihres  Baues.  Der  Fufs  des  Tellers  ift  auf 
4ie  hölzerne  Platte  CD  befeftigt.  Auf  diefer 
hölzernen  Platte  befindet  ficb  in  £  eine  ftarke  glä- 
ferne,  mit  beifsem  feinen  Siegellacke  überzogene 
Säule  F9  die  in  G^  eineu  hölzernen  fcbiebbaren  Arm 
bat,  der  durch  die  Schraube  Hgeftellt  werden  kann» 
je  nachdem  man  die  Säule  verlängern  oder  verkfir« 
*?en  will.  IfKfL  find  drei  |  Zoll  breite  und  |Zoll  di- 
cke, etwas  weiter  als  nach  der  Peripherie  eines  Harz- 
guldens ^)  ausgehöhlte,  zu  mebrerii  Verfuchen  bin- 

punkte,  an  derlelben,  reducirt  werden,  ohne 
dafs  fich  die  fehr  leicht  aufzubauende  Säule  ver- 
fchiebt.  Oder  verfchöbe  fie  fich  dennoch ,  fo 
kann  fie,  durch  die  jetzt  zu  belcbreibende  Vor- 
richtung, lehr  leicht  wieder  aufrecht  geftellt 
werden.  Wolff, 

*)  Diefe  Vorrichtung  zielt  nur  auf  eine  GröCse  ei- 
nes Harzguldens.  Jedoch  kann  folcb^  febr  leicht 
auch  zu  Verfuchen  mit  gröf^ein  oder  kleinern 
Silberplatten  aptirt  werden,  Harzgulden,  (oder 
fonftige  feine  Silber  platten.,)  ziehe  ich  den  (.aub- 
thalern  vor,  weil  diele  Kupfer  e^tbaltetn,     W. 


reichend  Tange  hölzerne  Rinnen »  welchem  deh 
hölzernen  Füfs  mit  Gelenken  angebracht  worden { 
zugleich  aber  auch  darin  vd'r*  und  rückwärts  ^foho« 
hen,  und  zum  BehuFe  einer  dickern  oder  do-nnern 
SatflemitbinemStiFte  dafeJbft  befeftigt  werden  kön-» 
Den.  Diefe  9  Rinnen  haben  in  äaa  meffingene  ödes 
eiferne  Bügel»  tim  des  Tellers \i^ß  willen,  und  fchlie« 
fseh^  .'Wenn  (ie  aufgerichtet  worden  5  an  die  runde 
hölzerne  bisweglicbe  Scheibe  M,  weich«  d^fn  Darch«^ 
inelfer  der  Säule  gleich  ift  und  unten  eine  runde 
|zöllfgei  einen  Gulden  di^ke  Zinkfeheibe,  mit  ei^ 
-  nem  Haken  an  fich  befeftigt  hat,  um  einen  4^raii 
zu  hängenden  Draht  aufzunehmen«  Diefe  Zink« 
fdieibe  ift  zugleich  der  obere  Theil  der  Säule.  Dia 
hölzerne  Scheibe  M  ift  an  dem  hölzernen ,  gedörr- 
ten und  mit  Firnifs  getränkten  Arme  G,in  A^fchraub* 
bar»  und  läfst  fich  mit  gröfsern  oder  kleinern  Schei* 
ben,  wo  gleichfalls  Prefsfcbrauben,  wie  0,  hindurch 
gehen ,  nöthigen  Falls  yertaufchen. 

Nachdem  nun  der  Teller  AB  durch  die  unter 
der  hölzernen  Platte  CD  beündlichen  fchraubbarea 
Knöpf  eben  b  wagerecht  geftellt  worden»  zeigen 
die  aufgerichteten  und  nach  einftweiliger  Wegnah* 
me  des  Arms  (?»  mit  der  Hand,  nach  der  Gröfse 
der  Metallftücke  zufammengehaltenen  Rinnen  IiK,L 
den  Weg,  wo  man  die  Zink-,  Tuch-  und  Silber- 
platten  nur  herunterfallen  laffen  kann,  und  fie  wer- 
den» wenn  Cr  aufgefetzt,  die  Schraube  H  befeftigt» 
und  die  Schraube  O.eingefchraubt  worden,  zu  ei- 
ner Säule»    welche    fich    an  den  Zwifchenräumeo 
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der  Rioneii  I%K%L  leicht  in  Ordnung \iringen  läfst. 
Läfst  man  diefe  Rinnen  fallen»  fo  fteht  die  Säule 
frei.  Biegt  jie.fich»  welches  wegen  diefer  Art  ihrer 
Errichtung  gewifs  nur  feiten  gefchieht;  fo  kann  fie, 
durch  das  erneuerte  Andrücken  der  Rinnen  und 
mit  Hülfe  der  Schraube '0»  leicht  wieder  fenkrecht 
gerichtet  werden.  Bei  dem  Auseinandernebmen 
der  Säule  wird  der  Teller  AB  mit  Pappftflcken 
,belegti  Tum  ihn  vor  Biefchädigung  zu  fiebern.  — 
Diefe  Vorrichtung  fcheint  mir»  wenigftens  bei  inei* 
nen  bisherigen  Verfuchen  mit  diefer  Säule»  zweck- 
mäfaig  zu  feyn«  ^ 
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